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Vorsitzender Prof. Dr. Hermann Küchling 

Mitteilun/l:en für die Mit/l:lieder 

Nr.l 4. Jahrgang Januar 1952 

• 
Mitgliederversammlung und Vortrag 

am Donnerstag, dem 17. Januar 1952, pünktlich 19.00 Uhr, 

im großen Physikhörsalll der Technischen Universität, Hardenbergstr. 34. 
(Der Weg fUhrt durch den Säulengang in einen offenen Hof und dann links um die Ecke 

in die KurfUrstenaJlee zu dem nahegel'genen Physikalischen Institut.) 

Fahrverbindungen: S- und U-Bahn Zoo, U-Bahn Knie, 
Straßenbahnen 2, 2.5, 44, 51, 55, 75, 76, 77. 

Tag e s 0 r d n u ng: 

1. Geschäftliche Mitteilungen 

2. Verschiedenes 

.5. Farbbildervortrag des Herrn J,udwig S te i n aue r, München 

"Zermalt und seine Berge" 

Zur Deckung der Unkosten wird von den Gästen ein Beitrag von DM 1,­
erhoben. Ehefrauen, die nicht Mitglied sind, Ang .. hörige anderer Sektionen und 
Arbeitslose zahlen (ge.gen Ausweis) DM 0,50, Studenten und Schüler DM 0,25 . . 
Gäste aus dem Ostsektor zahlen unter Vorweisung ihrer Kennkarte in Ostgeld .. Es 
wird geheten, abgezähltes Geld bereit zu halten. 

11 
Wir bilten, die für die Presse, geladenen Gäste und V"rstandsmitglieder 
reservierten Plätze bis zu Beginn des Vortrages unb ,dingt freizuhalten. 

Nach der Versammlung geselliges Beisammensein im "Wirtshaus zum Prälat" am Zoo, 
Hardenbergstraße 27-28. 
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Wieder kann der Vorstand sich ansch,cken, den Mitgliedern der Sektion Berlin, aIl' 
ihren Freunden und gutwillig~n Helfe'rn -'-- wären ihrer nur mehr! - zum neuen 
Jahre 1952 seine herzlichsten Wünsche auszusprechen. Der Weg des abgelaufenen Jahres 
war nicht selten dornig und steinig; vom Gipfel, dem wir zustreben, sind ~ir noch 
weit entfernt. Das neue Jahr stellt dem Gesamtverein, unserer Sektion und ihren 
Gruppen neue Aufgaben, weder leicht zu lösen noch zu überblicken. Der A.-V. hat 
die Ostalpen so gut wie restlos erschlossen; schwerere Arbeit wird es sein, ihre 
beglück"nde Ursprünglichkeit zu retten. Bergfremde Massen, von geschäftstüchtigen 
Unternehmern gelockt, tragen ihre Bedürfnisse und Forderungen in die Täler und 
auf die Berge, ohne auch nur zu ahnen, welch' unwiederbringliche \\lerte sie durch 
ihre Amüsierbedürfnis zerstören_ Auf diese Massen einzuwirken, ist aussichtslos -
aber eines müssen wir versuchen: Jugend zu gewinnen und mit den Idealen echten 

Bergsteigertums zU erfüllen. Dieses Ziel tragen wir im Herzen und bitten alle Gleich­
gesinnten, uns dabei zu helfen_ Neben uns stehen in dieser Front die großen aus­
ländischen alpinen Organisationen und bilden ein vorbildliches Westeuropa im kleinen . 
Das fühlten wir beispielhaft beim Vortrag des französischen Bergsteigers Marcel Schatz. 
Es noch anschaulicher in den Bergen selbst erleben zu können, das wünschen wir 
eigentlich all' unsern Mitgliedern und Freunden_ Wem dazu Zeit und Mittel fehlen, 
dem hoffen wir wie bisher durch unsere Vorträge und sonstigen Leistungen einiger-
maßen Ersatz .zu bieten. 

DIE SEKTION BERLIN les D. A.-V 
Der Vorstand 

M itte.ilungen der Vereinsleitung 
Prof. Dr. R. v. Klebeisberg, 65 Jahre alt 

In voller Gesundheit und Schaffenskraft vollendete am 14. Dezember 1951 Prof. 
Dr. R_ v. KlebeIsberg sein 65. Lebensjahr. Wir sprechen ihm die herzlichsten Glück­
wünsche aus. - Es wird kaum jemand unter den Lebenden geben, der sich größerer 
Verdienste um den Alpenverein rühmen dürfte als Herr v. KlebeIsberg. Von 1934 - 38 
war er Erster Vorsitzender des Gesamtverbandes. Seiner Führungskunst ist es zu 
danken, daß der Alpenverein durch die damals politisch bewegte Zeit glücklich hin· 
durch gekommen ist. Zugleich ist er einer der größten Förderer der wissenschaftlichen 
Hochgebirgsforschung. Möge Herr v. Klebeisberg noch viele Jahre in Gesundheit 
seine Kraft dem alpinen Gedanken widmen können·! 

Unser nächster Sprechabend: 
Donnerstag, 10. Jannar 1952, 19 Uhr 

in ,der Schul-Aula, Berlin N 20, Grüntaler Str. 5 (wenige Minuteu von U· 'uud S-Bahnhof 
Gesundbrunnen). . 

1. "Zillertal, du biscbtmei Freid ... " 
Farbbilder,Bericht über die Sektions-Fahrt ins Zillertal. 

2. Anfr.agen und Diskus<lion. 

Nächste Vorstandssitzung 
a·m Dienstag, dem 8. Jannar 1952, um 18 Uhr, in. der Geschäftsstellt-. 

Die Sektions-Hauptversammlung 
kann aus zwingenden Gründen erst im März stattfinden. 

Unser "Großes Alpenfest (bitte vormerken!) 

findet statt sm Sonnabe'nd, dem 22. März 1952, im Groß·en Saale des "Prälat Schöneherg". 

Mitgliederbeiträge 
Die Beiträge für das Rechnungsjahr 1952 sind durch Beschluß der a. o. Hauptversamm· 
lung vom 15. November 1951 wie folgt festge'setzt: 

A·Mitglieder .......... ... .............. . . . . 
B-Mitglieder ............ . .... .. .. .. ........ . . 
Ehefr.auen und Jug~ndliche his zu 18 Jahren 

DM 15,­
DM 7,50 
DM 4,50 

Jugendliche, deren Eltern AV.Mitglieder sind .. DM 3,-

Der· Beitrag ist bis zum 1. April zu zahlen. 

Für sällmige Zahler, die ihren Verpflichtungen his ·zum 1. April nicht nachgekommen 
sind, wird ein Zuschlag von DM 1,- für jedes Quartal erhoben. 
Neueiutr.etende zahlen eine Aufnahmegehübr von DM 3,-. 

Wanderungen 
(unter Leitung der zukünftigen Wandergruppe) 

Sonntag, den 6. Januar 1952 
Von· Kalkherge zu den Kranichs-Ber~en. 
Abfabrt 9.12 Uhr a.b Bahnhof Frie·drichstraße bis Fr.iedricbsha.gen, Weiterfahrt 
mit der Stra13enbahu nach Rüder·&dorf bis Stieuitz.Kanal. 
Wanderung: Kalk-See - Woltersdorfer Schleuse - Kranichs-Berge - Wolters­
dorf. Weglänge 15 km. 
Rückfahrt: etwa 17 his 18 Uhr alle 20 Minuteu. 

Sonntag" den 20. Januar 1952 
Willtertag am Liepnitz-See. • 
Ahfahrt 9.08 Uhr ab Nordhahnhof (Stettiner Bahnhof), 9.32 Uhr ab Wilhelmsroh 
his Basdorf (Heidekrautbahn). 
Wanderung: Liepnitz·See - Ützdorf - Wandlitz·Sec. Weglänge 17 km. 
Rückfahrt 16.43 Uhr oder 18.26 a.b Wandlitzsee, 

"EIN 'BEGRIFF FUR SPORTGERECHTE QUALITÄT" 

Tempelhof 
Tempelhofer Damm 118 
Ruf 7556 14 u. 751990 
Zwischen U. u.S cBhf. Tempelhof 

Neukölln (Sport-Moder) 
Anzengruberstraße 2 
Ecke Karl-Marx-Straße 
Ruf 624092 u. 755614 

Wilmersdorf 
Blissestraße 2..,..,4 
Ecke Berliner Straße 
Ruf 872635 



Wanderung nur für Herren 
Sonntag, den 3. Februar 1952 

Wilhelmshorst - Knputh '- FerclIer Berge. 
Abfahrt 9.29 Uhr ab Bahnhof Friedrichstral3e über Westkreuz, 9.35 Uhr ab 
Schöneberg, Umsteigen in Wannse,e, ab 10.16 Uhr bis Wilhdmshorst. 
Wanderung: Kaprith - FlottsteIle - Schwielow;See - Fercher Berge - Se·d,din. 
Weglänge 17 km. 
Rückfahrt 17.43 Uhr ab Seddin. 

Wanderung für ausdauernde Wanderer 
(Tempo etwa 5-6 km in der Stunde) 

Sonntag, den 13. Januar 1952 
Führung: Erich Schröter. 
Wanderung: Mühlen-beck - Dammsmühle - Bahreubruch - Summt - Birken-
wer~~ . 
Abfahrt: 7.55 Uhr ab Stettiner Bahnhof (Nordbahnhof) . 8.17 Uhr ah Wilhdms­
ruh bis Mühlell'beck. 

Unsere Ehrenmitglied, Herr earl Schmidt, 80 Jahre alt 
Am 20. Januar 1952 wird unser Ehrenmitglied, Herr earl Schmidt, sein achtzigstes 
Lebensjahr vollenden. In unserm heutigen Kreise gehört er zu .den wenigen Trägern 
de,s für fünfzigjähr.ig,e Mitgliedschaft verliehenen Alpenvereinsabzeichens. Bei seinem 
Eintritt in die Sektion Berlin im Jahre 1900 fiel es ihm dank seiner vorangegangenen 
Leistungen als Ber,gsteiger nicht schwer, die damals ziemlich scharfen Aufnahme­
bedingungen zu erfüllen. Doch genügte es ihm nicht, es b ei den Anfangserfolgen be­
wenden zu lassen. Wieder und immer wieder zog es ihn in die Alpen, deren Sci'tönheiten 
zu erfassen und zu genießen er nocht müde wurde. Kletter- und Gletschertouren, Wan.de­
rungen von Joch Zu Joch und von Hütte zu Hütte, Streifen durch Täler und Wäld,er, 
Dörfer u;"d Städte, meist im Verein mit seiner Gattin, das alles war für ihn der Jung­
born, dem er nicht zuletzt seine heutige, für einen Achtziger erstaunliche Frische uud 
Lehhaftigkeit verdankt. Aus seinen Bergsteigeridealen heraus vergaß unser lieber Herr 
Schmidt ü·ber dem bloßen Nehmen aber nicht ,das Geben. Was konnte er da anderes tun, 
als daB er mit freudiger Bereitschaft seine Kraft in den Dienst der Sektion stellte. So 
waltete er etwa zwei Jahrzehnte lang mit Eifer und Gewis.senhaftigkeit s·eines Amtes als 
Srhat~meister. Im Benk .ach erfahren, mit dem Wirtschaftsleben vertraut sorgte er mit 
großem Ge,s<;hick dafür, daß die Kasse der Sektion nicht nur nicht leer wurde, sond'ern 
trotz vieler und hoher Anforderungen immer zahlungskräftig blieb. So wie er in frühe­
ren Zeiten kaum eine Sektionsv.ersammlung und Vorstandssitzung versäumte, höchs1 
selten mal hei einem Alpenfest, Kranzl o,der sonstigen Vergnügen fehlte, die Wande­
rungen nicht zu verge·ssen, so nimmt er noch heute lehhaften Anteil an allem, was in der 
Sektion vor sich geht. Anläßlich der Verle.ihung der Ehrenmtigliedschaft sind Herrn 
Schmidts ver.dienstvolle Bemühnngen um die Erhaltung des restlichen Vermögens der 
ehemaligen Sektion Berlin und um den Wieder.a,ufbau unseres Vereins gewürdigt worden, 
Wenn auch sein.e Lebensjahre es ihm jetzt nicht mehr erlauben, in die Alpen zu fahren , 
um dort ihre Schönheiten zu' genießen, so zehrt er rückschauend heute von den vi,eleH 
Erlebnissen seines langen uud abwechslungsreichen Bergsteigerlebens. 
Nicht nur seine alten Bergfreunde, sondern auch viele nnserer heutigen, Ileuhin",uge­
kommenen Mitglieder wünschf'n von Herzen unserm Jubilar, daß ihm ein gütiges Schick­
salIloch viele Jahre hindurch seine Gesundheit, körperliche und g.eistige FI'ische erhalten 
und ihm viele geruhsame Stunden schenken möchte, in denen er sich neben d.en Bildern 
ander·er froher Tage auch an lieben Erinnerungen aus seinen Erlebni,ssen in den Bergen 
erfreuen kann und, wenn auch mit einem Tropfen Wehmut, doch dankbaren Gemüts 
manche schwere Gipfelersteigung, manche wohlgelungene Hünenfeier, manch herrlichen 
Sonnenauf- und -untergang, Tage schönsten und schlechtesten Wetters an seinem Geiste 
vorüberziehen läßt und wieder durchleht. 

K. 

Mitteilpngen der Gruppen 

Skigruppe 
Die Mitglieder der Skigruppe werden ~iermit zur 

Ordentliche Mitgliederversammlung 
am Freitag, dem 11. Januar 1952, 19 Uhr, im Bayernsaal des "Prälat", Schöneber.g, 
Hauptstraße 122-124, eingela,den. 

Tagesordnung: 

1. Tätigkeitsbericht des Vorstande,s. 

2. Kassenbericht, Prüfungshericht, Beschlnßfas·s'ung über. Entlastung des Vorstandes. 

3. Wahl des Vorstandes. 

4. Mitgliedsbeiträge. 
5. Sonstiges, 

6. F~rb-Lichtbildervortrag: "Sk,ifahrt in die Allgäuer Alpen. 

7. Kam. Hetzer: "Moderne Skitechriik." 

Anträge zu Punkt 5 müssen schriftlich bis zum 8. Januar in der GeschäftssteUe oder 
beim Leiter der Gruppe 'eingereicht sein. Stimmberechtigt sind nur die Mitglieder der 
Skigruppe. Es wird deshalb gebeten, die Mitgliedskarte nicht zu vergessen! 
Freunde unserer Skigruppe sind ab Punkt 6 der Tagesordnung und zum anschließenden 
unterhal'tenden Teil, etwa ab 20 Uhr, herzlich eingeladen. 

Wer sein Gewissen erleichtern will, h,.t z:ur Zahlung· der Beiträge bei Kam. Weßlau 
möglichst noch vor Beginn der Versammlung Gelegenheit. 

Mit unvermindertem Auftrieb geht es i.m neuen Jahr an die. sportliche Betätigung. Das 
weitreich'ende Übungsprogramm ist folgendes: 

Treffpunkt an Schneesonntagen 
Bahnhof Grunewald, Forsthaus J, 10 Uhr, 

Schwimmen 

im Stadtbad Schöneberg, Hauptstr" 17.30 Uhr, freitags (beginnen.d mit dem 4. Januar 
1952). 

Waldlauf, Gymnastik, Fausthall 

Sportplatz "Kühler Weg", Eichkamp-Grunewald, 14.30 Uhr,sonnabends (beginnend mit 
dem 5. Jannar 1952). 

5 p o R T H A 
B"E R L I N - S T E G L I T Z 

ALB R E C H T 5 T RAS SE 128 
,_ a.hnhof J TaI_ T2'9 6. 

u 

Da • . ~ute ·Fachrce.~äft .eil mehr als 2S Jahren 

5 
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Hallensport 
Turnhalle Friedenau, Rheingaustr. 7, 18 Uhr, montag's (beginnend mit dem 7. Januar 
1952). 
Turnhalle Reinickenilorf, Hoppestr., 18 Uhr, dienstags (beginnend mit dem 8. Januar 
1952). 

Ski-Trolkenknrs' 
Fortsetzung der im Dezember 1951 begonnenen ühungsahende am 8. Januar, 15. Januar 
und 22. Januar 1952, pünktlich 19.30 bis 21.00 Uhr inder Turn.halle iler . GemeindeschuJe 
am Hausotlernplatz, Reinickendorf-Ost, Eingang Hoppestraße Elke Kamekestraße. 
Unseren SkigruppenmitgLiedern sowie allen' Freunden unserer Gruppe wünschen wir 
ein frohes und erfolgreiches Neues Jahr. Der Vorstand der Skigruppe 

Werner Hulde Karl Rheinländer 

Hochtouristische Gruppe 
Monatstreffen: 

Mittwoch, den 23. Januar 1952, 19 Uhr, im Filmraum der Schule, Bleibtreustr. 43 
(Nähe Geschäftsstelle; 5 Minuten vom Bahnbof Savignyplatz) 

Thema: 1. Bergfahrtenziele im neuen Jahr: 
Bernina, WaIlis, Karwendel; Sächsische Schweiz. 

, 2. Lichtbildervortrag vOll Prof. Dr. F. Hintze: 
"Die klassischen Felstouren im Karwendel: 

. Lalide~erwand, Spritzkar-, Grubenkar-, Lamsenspitze. 
Hannes M·aier 

Schuhplattlergruppe "D'Hax'nschlager" 
Die Ubungsabende im Januar faIlenauf den 8. Januar, 15. Januar und 29. Januar. 
Am Dienstag, dem 23. Januar 1952, um 20.15 Uhr (pünktlich) findet in unserem Ver­
einBlokai Göhel's Bierstuben die satzungs@emäß vorgesebene 

Hauptversammlung 
statt, zu der ich biermit alle M~tglieder der Schuhplattlergruppe einla.Je. 

Tagesordnung: 
1. Tätigkeitsbericht des Vorstandes. 
2. Neuwabldes Vorstandes. 
3. Verschi,edenes. 

Wilbelrn;J. v. Frankenberg u. Ludwigsdorf 

Jugendgruppe 
Montag, 7. Januar 1952, 19.00 Ubr, Schlüterstraße (achtet auf den Montag und 19 Uhr!) 

1. Berimt über die Weibnachtss·kifahrt. 
2. Verabschiedung des bisherigen Leiters der Jugendgruppe . . 

Sonntag; 13. Januar: Wanderung, Führung Fritz Christopher: Birkenwerder - Wen­
sickendorf - Basdorf. Abfahrt: Bhf. Friedrichstraße 8.45 Uhr, Rückfahrt: 16.14 Uhr 
ab Basdorf. Willy Kulka 

Zukünftige Wander~ruppe 
Einladung zur Mit g I i e der - Ver sam m 1 u n g am Mittwoch, dem 23.Jauuar 1952, 
abends 19 Ubr, im Schultheiß-Resta·urant an der Gedämtniskirche, Kurfür.stendamm, 
Ecke Rankeslraße, im Großen Ranke-Zimmer, Eingang Rankestraße 1. o. Kosanke 

Nach dem Skilciuf und Winterspaziergang zur 

GASTSTATTE HOLSTE I N 
DA H L E M, CL A Y- ALL E E 121 I Fernsprecher 761508 
(10 Minuten vom jagdschloBGrunewald) 

Angenehmer Aufenthalt Gepflegte Getrenke ' und Speisen / Mäßige Preise 
Endhaltest. 8trb. 40 (Könlgiß-Lulse-~~r.)Autobus AI. U-Bht. Dahlem-Dor.f u. Oskar-Hel.-Heim 
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FOlogruppe 
Unser nächstes Treffen findet am Donnerstag, dem 10. Januar 1952, um '19 Uhr, in der 
Geschäftsstelle statt. 

Tb'ema : 1. Neuwahl des Vorstandes. 2. GoJ.dener Schnitt. 
Unsere nächste Wandernng findet am Sonntag, dem 26. Januar 1952, um 11 Uhr, Bahnhof 
Hermsdorf, statt. Wanderung über Hermsdorfer Fließ nach Lübars. 

Jungmannschaft 
Unser nächstes Treffen findet am 23. Januar 1952, um 19 Uhr, in der Geschäfts·stelle statt. 

Thema: Neuwahl des Vorstandes. 
W. Beese 

Skigemeinschaftsfahrten Winter 1951-52 
(Teilnahme nur .auf eigene Gefahr. - Näheres durch .die Fahrtenleiter und in den 

Sitzungen der Skigruppe. Siebe auch "Bergbote" vom November 1951.) 
1. DieWeihnachtsfahrt wurde unter der bewährten Leitung unseres Kam. Rheinländer 

programmgemäß durchgeführt. 

H. In die Kitzbübler Alpen nach Saalbach-Hinterglemm 16. Februar bis. 9. März . 
Unterkunft in sehr guter P ension. 
Vorg.esehen für Anfänger, Fortgeschrittene und Tourenläufer. 
Fabrtenführer: Bruno Ahrends, Bln.-Schöneberg, Stühbenstraße 2. 
Reine'Fahrtkosten etwa DM 65,-. 
Einige Nachmeldungen können noch angenommen werden. 
J.'a·hrlvorhesprechung, zu der jeder angemeldete Teilriebmer zu erscheinen bat, 
am Mittwoch, dem 9. Januar 1952, 19.30 Uhr in der Geschäftsstelle. 
Verbin:dliche Anzahlung muß bis zum 9. Januar in Höhe von DM 30,- g.eleistet sein. 

BI. I~ ·die Radstätter Tauern 23. Februar his 9. ,bzw. 16. März. 
Unterkunft im AV-Skihe4m Seekar.haus 1700 m. 
Vorgesehen für Fortgeschrittene I~nd Toureuläufer. 
Fahrtenführer: Kar! Hetzner, Reinickendorf-Ost, LindRüer Straße 15. 
Reine Fahrtkosten etwa DM 60,- bis 70,-. 
Je nach Anmeldung evtl. eine Woche läng·er. 
Achtung! D.er Reisetermin hat sich geändert, da die Quartiere von der Sektion 
Austria des Österreichischen Alpenvereins nur ,in ,dieser Zeit sichergestellt sind. 
Für die 3. Woche ist das Dachsteingebiet (Austriahütte 1638 m) vorgesehen. 
Fahrtvorbesprechung, zu der je,der angemeldete Teilnehmer zu er.scheinen hat, am 
Freitag, dem 11. Januar 1952, 19.30 Uhr, in der Geschäftsstelle. Verhin,dliroe An­
zahlung muß bis zum 11. Januar in H~he von DM 30,- geleistet sein. 

in geheizten Reiseautobussen 

Nach Österreich: Sölden - Hochsölden - Ober Gurgl 11 . Wenns 
10 Tage schon ab DM 135,-

Nach Italien: Sulden am Ortler 16 Tage nur DM 298,-

Anmeldung und Prospekte: 

Kein Saisonzuschlag / Devisen durch uns 

Offizj~l1e Vertretung für das Land Kärnten 
Prospekte durch uns 

I RA - Reisebüro 
Berlin - Zehlandorf, 

Urbanstr. 35 / Ruf 846871 
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IV. tns Gebiet der Ötztaler Alpen (Durchquerung von Hütte zu Hütte). Ab ~~. März 
bis 15. April. 
Nur {Ur Tourenläufer. Teilnehmerzahl begrenzt. 

. Schriftliche Anmel,dungen an den Fahrtenführter : Karl Rheinländer, BerlinS036, 
Wrangelstraße 76. 
Reine Fahrtkosten etwa DM 70,-. 
Für die Teilnehmer sind noch Übungsabende über den Seilgebrauch und das Ver­
halten auf Gletscherf,ahrten im Januar und Februar 1952 vorge.sehen. 
ühungstermin wird den ' zugelassenen Teilnehmern vom Fahrtenführer schriftlich 
mitgeteilt. 

Allgemeines 
1. Wegen .der Quartierhestellung müssen die Anmeldetermine unbedingt eingehalten 

werden. 
2. Je,der Teilnehmer besorgt . sich sofort, falls noch nicht vorhanden, einen deutschen 

Reisepaß. Visum nicht mehr erforderlich. 

3. Die Devi,sen sind vorgemerk\. Näheres in ,den Fahrten.hesprechungen. 
4. Die Ko'sten für Verpflegung können im Durchschnitt, auch in Österr.eich, mit etwa 

DM 8,- bis 9,- täglich angenommen werden. 
5: Die angegebenen Pr.eise sind vorläufige Richtpreise. Genauere Angaben folgen in den 

Fahrtenvorbesprechungen oder in den Skigruppenversammlungen (siehe Bergbote). 
6. Bei je.der Fahrt finden auch Skiwettkämpfe nach den Bedingungen des Deutschen 

Skiverhandes statt. -

Mit uns werden in diesem W·inter Tausende zum "Wintersport" ziehen. 
Jeder ,sucht auf seine Weise Betätigung und Erholung. 
Indiezem Zusammenhang wollen wir allen Skiläufern, die in ,die winterliche Bergwelt 
fahren, ein Wort unseres jüngst verstorbenen, nnvergeßlichen 

Bergsteigers und Skiläufers Henry Hoek 
mit auf den Weg geben: 

" Der Schilauf im Hoehgebir.ge ist nicht sportlicher Selbstzweck wie im Mittel­
gebirge, sondern Hilfskunst des Alpinismus, des Alpensports. Daraus folgt eine 
~orderung und Mahnung, die nicht eindrücklich genug hetont werden kann, das 
Ist: Ins winterliche Hochgebirge sollte nur der erfahrene und erprobte Alpinist 
gehen - der Schiläufer, der keine Horogehirgserfahrungbesitzt, hat ,dort n.nter 
keinen Umstän,len etwas zu suchen." 

Karl Hetzner 

Aus dem Vereins leben 
Mitgliederversammlung am 13. Dezember 1951 

Es wäre verwegen, einen Unterhaltnngsfilm mit unseren Lichtbildervorträ,gen vergleichen 
zu wollen. Aber abge.sehen von der Auffassung in dieser oder jener Richtung, steht es 
absolut fest , daß unseren Mitgliedern für den imaginären Gegenwert erheblich mehr 
geboten wird, als eine Unterhaltung im üblichen Sinne. Eine Fülle von Einrichtungen 
und Darhietungen steht ihnen zur Verfügung, ganz gleich, ob es sich um eine Bergfahrt 
handelt, um ein Fest, Geselligkeit, Sport, Wanderungen oder Filmvortrag der n.am-
haftesten Könner. . 
Diese Aufzählung gesdJieht nicht um ihrer selbst wiiIen, sondern nm den Mitgliedern 
vor Augen zu führen, welche Möglichke,iten sie in ihrer Hand halten, um das Interesse 
des Nachwuchses zu fördern. Die andere Stärke die sie besitzen ist die Größe der 
~itglie.derzahl, zu der ,die Sektion bereits wie,der ~ngewachsen ist, denn in dieser Größe 
hegt dIe Gewalt der Werbungsidee, wenn die Eltern wirklich entschlossen sind ihren 
Kindern frühzeitig - ja, jetzt gleich - den Weg zu uns zu weisen. ' 
In d~e~em Gedankenga~lg dürfte der Appell von Herrn Prof. Küehling gipfeln, den er 
an dIe Versammlung richtete, sie um Mitarbeit bat und die Heranziehuu.o- der Jugend 
wünschte. " 
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Der geschäftliche Teil sei weiter kurz aufgeführt: Der Ausschuß .erledigtebisher die 
Hälfte der Satzungen / Die Unkostenbeiträge von Gästen für Vortragsveranstaltungen 
werden erhöht (siehe Ankündigungen) / Eintrittskarten für Weihnachts-Kranzl / Recht­
zeitige Beiträge für den "Bergboten" I Näch·ster Vortrag / Aquarell-Aus·stelhlllg / Buch­
besprechung I Anfangszeiten der Mitgliederversammlungen bleiben bei 19 Uhr. 
In diesem geschäftlichen Teil findet die Arbeit des Vorstandes u. a. auch ihren . nach 
außen sichtbaren NiederschLag. Inder Auswahl des Vortrages jed.enfalls hatte er ein 
feines Fingerspitzengefühl für die zeitgemäßen Anforderungen gezeigt, denn seit langem 
wur·de nicht so oft und so herzlich gelacht wie in diese r "Farbensymphonie der Berge", 
die Fr e dOs wal d mit allen Reg,istern seiner rethorisehen Instrumentalkunst spielte. 
Genau das ist es, was die Jug,end sehen und hören will. Sie, die noch da·s fortissimo de.s 
Bomhenorchesters eines unharmherzigen Krieges unbewußt in sich spürt, sehnt sich nach 
den heiteren Klängen der Lebensfreude. Für sie soll .der Vortrag keine ' feierliche Auf­
zählung von Bergen, Gipfeln, Hütten, \Blumen, Dörfern sein, sondern diese sollen nur 
das Mittel zu einem Erlebnis werden, so also, daß sie, im Saale sitzend, selbst miterleben 
und zu ähnlichen Fahrten angeregt werden. 
Diese Kunst, die Zuhörer mitzureißen; ist nicht jedem Vortragenden gegeben, und des­
halb ist es F red 0 s wal d s Ver·dienst, den Vortrag seinem Selbstzweck entrissen und 
mitten ins Leben hineingegriffen zu haben. 
Lebensecht sind die ·beiden hnmorvoll philosophierenden Ber.gsteiger, aber ' auch derh 
und urwüchsig in ihrer UrteiLskraft, die einem satten Spießerturn sicher unbequem 
sein dürfte. Ihr dritter Gefährte "spielte iü dies em Orchester die Flöte", der in "seiner 
mangelhaften Ausrüstung und Sachkenntnis die Gemeinschaft st,ark .be\astete. Man kanu 
eben in der Auswahl seiner Begleiter gar nieht vorsichtig gelmg sein. . 
Gipfel und Weithlick zu geniel3en setzt für uns den Anstieg voraus. Seitdem es jetzt 
bald meh~ Sessellifts als Gasthäuser gibt. glauhen jene andere, des Anstiep und des 

der KLEPPER-Mantel mit dem 

mollig - warmen Kamelhaarfutter 

F RI E DEN A U, Hauptstraße 88 
am Innsbrucker Platz / Ruf 8342 88 

Denken Sie 
an Ihre Faltbootreparaturen 

DER SKI- STIEFEL 
S,istiefelkaufen ist Vertrauenssache. 
Wählen Sie daher nicht irgend einen, sondern 
den R lek e r - Ski s t i e f e I. 
In Berlin bei' 

den Filialen des 
Schuhwarenhauses . Stiller A.G., 

SporthBus Rochlitz G.m.b.H., 
Kurfürstendamm 26 B 
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Schweißes e~tbehren zu können und setzen sich in solch einen "Bagger". Dieser Ansdruck 
ist zumindest ebenso originell wie die Motive, die sich der Vortrag?nde ,für seine 
pla,stisch anmutenden Aufnahmen gewählt hatte. Di~ Großaufnah~e emes 1m Schnee 
schreitenden Beines, aus dem der Schatten seines BeSitzers herau8wachst, erregt ebenso 
ein wohlgefälliges Schmunzeln wie du erregte, kraftvoll VOl' ,dem Photographen stehende 
Zuchtstier, auf dessen Stirn man die Zorne·sfalten zu sehen glaubt. 
Zum Glück gibt es nicht nur "Fahrkarteuberge" wie das Nebelhorn, wo \l ine Betoll· 
platte "den für deu Fremdenverkehr so ergiebigen Gipfel vor der Abtra.gung schützt" ! 
Wie d·er Spießer nur seinem werten Körper lebt, kommt es auf di,e Quinte.ssenz heraus, 
zu essen, zu kamin, zu verdauen. Tiefsinnig ging der Gefährte ,diesem Fall bei der ge· 
filmte'n Kuhdiva auf der grünen Wiese zu L eibe. Nein, ein Rindvieh möchte er nicht sein! 
Der Weg vom Ange zum Gehirnzentrum sch·eint kürzer oder produkiiv·er zu sein als 
der vom Ohr, denn besser als viele Worte bringt das Farbbild das Erlebnis zum Aus· 
druck, o.swalds Bilder brachten absidltlich diesmal weniger Kletteraufnahmen - obwohl 
auch diese nicht in der Vielfa.1t ,der bunteIl Farbensymphonie fehlten - als vielmehr eine 
Fülle von wunderbar,stem Anschauungsm~terial, die, in V'erbindung mit einer lebhaften 
Au&drucksweise, die geschilderten Erlehnisse gleich einem Film an den zahlreichen Mit· 
gliedern und Gästen vorüberzog. Auch der Kaunergrat lag im Blickfeld einer erfolg. 
reichen Klettertour, aber es war keine Wiederholung des gleichnamigen, damaligen Vor. 
trages, der <lie Anr.egung zu der F~hrt unserer Hochtouristischen Abteilung gab. 

Herhert Zächel 

Aus der Bergw_elt 
Die Meinung der Jugend 

"Jugend alll Berg" 
war das Thema eines Vortrages, den Jer Augshurgcr Jungbergsteiger AnLoll Roßbadt 
am 11. Oktober 1951 gehalten hat . . Dem Beridlt über diesen Vortrag (Mitteilungsblatt 
der Sekt. Augsburg Nr. 11/51) entnehmen wir die nachstehend, bemerkenswerten Worte: 
"Nicht ist es eitles Geltungsbedürfnis, Rekordsucht oder Prahlerei, die ~nsere Jugend 
zu schweren und schwe·rsten Fa,hrten tr.eibt, es ist vielmehr - und ~a5 war über· 
zeugend und eindeutig - die tiefgründende Liebe 'zur Natur und zur herrlichen Berg·. 
welt, die merklich und fühlbar wie ein goldener Faden s·eine Erzählungen durchzog. 
Daß gerade der Kampf um kühne Gipfel, der Durdlstieg durch schwerste Wände den 
Menschen erst formt, daß dann das er,st wird, wonach sich jeder Mensch in dieser kalten 
materialistischen Welt sehnt: jene unverbrüchliche Kameradschaft, die - wenn-es sein 
müßte - auch zUm letzten EinS'atz für den Nächsten fähig ist. Seine ergreifende Schilde· 
rung von iler Höllentorkopf. Tra,gödie, die zweien unserer Jungmannen ,das LebeIl 
kostete, legte Zengnis ab, wie tief die Auffassung von Bcrgkamerad·schaft schon in den 
Reihen der Jugend Platz gegriffen hat. 
Jugend am Berg! Jugend voll Tatendrang! Jugend, die den Kampf will, die den Kampf 
sucht und auch braucht, ·denn sie will ringen, kämpfen, siegen! Sie hat schw,ere, harte 
Zeiten durch.gemacht und gerade darum will sie nichts geschenkt ha!ben. So wird sie hart 
am Berg, aber reich im Herzen. Stolz sind wir auf solche Jugend, wenn sie den Kampf 
hoher Ziele willen fÜ'hrt, wenn sie zum Berg geht, um 'ein großes, seeH'sches Erlebnis 
zu haben, ein Erlebnis, das sie reift ulld zu Männern macht. Ein Erlebnis, das sie übel' 
den Alltag hinweghebt und ihnen die Kraft schenkt, über Kleinigkeiten hinweg nur das 
Gr.oße, Schöne und Edle zu schauen, z·u suchen und zu erkämpfen. 
Und das ist das Fazit ans Roßbachs Vortrag. Möge unsere bergsteigerische Jugend 
immerfort von solch hohen Idealen durchdrungen sein. wie sie aus .Roßbachs Worten 
immer und immer wieder herausleuchteten. Dann bist dll, Jugend, am rechten Weg." 

Aus einem Studentenbriefe: 
In zunehmendem Maße haben wir' in deu letzten Jahren ruitansehen müssen, wie die 
Alpen, unsere letzte sichere Rückzugsinsel in ·d'ie Natur und unser teuerster Besitz, auch 
in Deutschland und vor. allem Österreich, clf'n kurzsichtigsten und rücksicPtslosestcn 
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'Geschäftsunternehmen zum Opfer fielen. Es ist, als ob in .t!-nseren Lä~dern die Natur 
für jeden vogelfrei gewor·den sei. - . 
Da lie,st man in der Zeitung v,on dem For,stamt in Seattle, oder wo es .nun war, das den 
Bau einer Seilschwebebahn auf ,den Mount Rll'inier (oder Shasta) verboten und dabei 
Gründe angeführt hat, die uns (zu uns,erem Staunen üher die USA) wie aus der See~e 
;gesprochen sind! Wir hätten diesem ehrlichen Forstmeister, diesem anständigef!, 
'Menschen, den ganzen begeist'erten Dimk, der ihm gebührt, über den Ozean schicken 
sollen, wir , Jammerlappen. - Aber im alten Europa mit aller seiner Weisheit und 
-"Kultur"? Da gibt es so etwas nicht mehr. Da wird nun unbekümmert eiue Seilbahn 
auf den Monte Cervino gebaut, und alles, was man da·gegen tut, scheint· sich in der 
-GrÜlldung eines "Komitee zum Schutze des Matterhorns" (mit Sitz in Zermatt) zu 
'erschöpfen, das aber wahrscheinlich nicht einmal auf unsere, sondern auf die Initiative 
von Geschäftsletiten der Schweiz zurückgeht, di,e lieher ihr e eigene Seilbahn hinauf 
gebaut hätten ~ und deshalb der Sache · gram sind. -

Doch der Feind greift massiv im, pausenlos, überall zugleich, unterstützt mit Marshall­
:plangeldern (!) und' mit ,deI1. besten nationalwirtschaftlichen "Argumenten" ausgerüstet, 
die nur zu leicht aus der so großen finanziellen Not unser,er Länder geangelt werden 
können. Kein Tal im Hochgebirge, wo jetzt nicht ,der "Fremdenverkehr·um·iede'n.Preis" 
'organisiert wird, keine Alpengruppe, wo es nicht Autostraßen und Hotels, Skilifte oder 
gar Bergbahnen hagelt. Maßgebend sind dabei fast immer die Ansprüche der vergleichs­
'weise seltenen ausländisch,en Gäste, der Amerikaner z. B., die vorher .anzufragen pflegen, 
ob da auch ganz bestimmt ein Hotel mit Zentralheizung, Appartements mit Bad, Garage, 
,Spielkasino, Bar und Dancing auf sie wartet, und ob man auch mit dem SportzweisitZer 
znm Gipfel ,der Berge fahren könnte? Also, sagen sich die braven Gastwirte, müssen 
wir uns ,doch wohl der "neuen Richtung im Alpinismns" anpassen und allmählich eine 
-Straße auf den Großglockner hauen, denn "wir. wollen doch nicht hint,er anderen Län­
dern zurückstehen, sondern wir wünschen, ~aß sich unsere lieben Gäste bei uns wohl· 
fühlen"! Und was bleibt den viel zahlreicheren deutschen Rucksacktouristen übrig, die 
mit einzigartiger Anhänglichkeit und Treue jedes Jahr gekommen sind, weil ihnen die 
'UsterreichisebenAlpen eine zweite Heimat geworden sind, ,die sie sogar viel niehr liehen 
als ihre 'offizielle, alltägliche? Die sollen sich halt anch der neuen Richtung anpassen, 
,d. h. sie sollen machen, daß sie fortkommen und von der BiI.dfläche versdlwinden! Man 
·Jp.uß sich ja gerade'zu genier·en, wenn ' vor ,den Augen unserer ausländischen Gäste da 
solcheahgerissenen armen Schlucker herumlaufen! Und wenn dann erst auf alle Berge 
.Straßen gehen, d.h. wenn Austrias Schönheit voll el' chlo'ssen ist, dann braucht man 
gottlob ,diese armseligen Bergkraxler nnd Schrofenhupfer schon gar nicht mehr, denn 
dann kommen -das prophezeien ,die' Genies vom Reisebureau - gleich so viele Dollar· 
millionäre in ihr.en Sportkabriolets oder Hubschraubern, daß in Österreim das Geld 

'nur SO vom Himmel regnet. 

Doch jetzt passen Sie mal auf: Wer r edet hier eigentlich so pathetisch von 'der "neuen 
Rimtung im Alpinismus"? W,erbililet sich ein, daß man die Geschäft8alpinisten, diese 
wilden Tiere, so leicht durch Zuge,ständnisse besänftigen könne, indem man sich ihnen 
anpaßt? Wer so ,denkt, ist ein V erräter an sich und an uns allen. Mit unseren Todfeinden 
.g,j.bt es kein Kompromiß, weniger deshalb, weil sie schlau und hinterlistig sind, als viel· 
'mehr, weil sie unsere Weltanschauung mit allen ihren Werten überhaupt nicht verstehen. 
Für den Alpinisten gibt es keine "neue Richtung". Er sucht nam wie vor die Einsamkeit 
nnd den Frieden -der unhe'rührten Natur, und wo' er auf die Spinnenbeine der Zivilisa· 
tion stößt, packt er auch seine Sachen schon. Aber wohin soll er jetzt noeh flüehten? 
Bergsteiger· Reservate?? 

Mitteilu 'ngen und Aufsätze, die für den "Bergboten" bestirriint sind, 
bitten wir, bis zum .15. heden Monats, einseitig mit Schreibmaschine geschrieben, 
einzusenden an 

Werner Hulde, Berlin-Hermsdorl, Straße 47, Nr.8-9. 
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Buchbesprechung 
Herbert Mumelter, Skifibel. 96 Seiten mit vielen hunten Bilderu, Papphand 9,80. DM_ 

Nympheuhurger VerlagS'handlung, Münelten 19, Huhertusstr. 4. 
Der Skilauf ist eine fröhlielte Wissenseltaft. Kein Wunder, daß seltün vür 18 Jahren, 
Mumelter in ,seiner heiteren Skifihel Regeln und Milieu der w.eißen Kunst in witzige 
Verse faßte. Nun ist ,das längst vergriffene Buelt mit neuem Inhalt wieder da. Der Ver­
fasser eutseltuldigt sielt freilielt, daß er infülge der Bümhen nieltt mehr ~ü freelt und die 
Bihel zeitgemä/3er sei ... Alles, was mit dem Skilauf und Skispürt irgendwie zusammen­
hängt, wir·d hehandelt: Seltnee- und Waeltsarten, Skigerät und Kleidung, Laufteeltnik. 
und Lehrmethüde, Skirennen und Skikluhs, Geseltielttlieltes und alpine Gefahren. Herhe 
Kritik wendet sich gegen den "Amüklauf vo,n Menseltenmassen" auf den Pisten; do,ch 
sind die Entartungen des Skispürt,s mit liehenswürdigem Humür dargestellt und wirkeu 
dadurch um so, mehr als nicht naeltahmenswert. Üher diese Tendenz freut sielt auelt der· 
Alpinist, der dem heutigen Spürtgeist als ein "Mißverständnis" erselteint. Trefflielt 
charakterisiert und glossiert sind die Typen der Rennkanünen, Skilehrer, Pistenfeger, 
Funktiünäre . und Spo,rtdirektüren. Anelt Puhlikum, Gastwirte, Spürtartikel- und Frem­
denindustrie werden ,dureltleuelttet. Und Flirt, Skihaserln und Familienväter sind nieltt 
vergessen. Hier und da eine feine Bemerkung wie: Pulv,erseltnee - eine platüniselte 
Idee. Dem hunten Inhalt entsprieltt die Farhigkeitd'er zahlreielten lebenswahren und 
lustigen Bilder des Verfassers, die jede Seite seltmücken. Durelt die flüssige Fo,rm der 
Sprache ist das fröhliche Buch besünders zum Vürlesen geeignet und damit als Ziel'de 
alpiner Hüttenbibliütheken zu empfehlen. Ottü Satüw' 

In der letzten Mitgliederversammlung wurden zur Anschaffung empfühlen: 
Der "Bergsteigerkalender 1952", Verlag Bruckmann-München, hrs,g. vün Walter Pause .. 
Wir, die wir bei jeder Gelegenheit auf den Schrihsteller W. Pause mündlielt und seltrift-· 
lich hingewiesen haben, brauchen zum Lo,be dieses Kalenders nieltts mehr hinzuzufügen. 
Er hat sielt diesmal nieltt einer einzigen Kamera verschrieben, sündern bringt eine Aus­
wahl vürzüglicher Bilder verschie,dener Phütügraphen; ,die 12 Skizz,en W. Pauses sind 
wieder kleine Meisterwerke alpinen Schrifttums. Einige davün sind unseren Mit'gliedern 
bereit,s bekannt. 

"Das deutsche Alpenl~nd", Umschau-Verlag, Frankfurt a. M. DM 5,90. Dieser Band ent­
hält 64 ganzseitige gute Aufnahmen (Landschaften, Bauwerke, Menschen, Tiere), eine 
entzückende Einleitung vo,n' Dr. E. Merker und praktische, ein bißehen baedekerhafte· 
Erläuterungen vün Dr. H. Busch. Dies,er ,dureltaus empfehlenswerte Band ist der erste 
einer "Reihe vo,n 10-12 Bildbänden", die .die ' ganzedeutsche Heimat umfassen wird. 
Im Gegensatz etwa zu dem im gleichen Verlage erschienenen "Deutseltland" (34. Tausend} 
üder zu Hielschers "Deutseltland" (Brückhaus) handelt e,s sielt hier also, um ein Werk, 
das man abschuittweis,e, bequem erwerben kann. Düch wird man schün in diesem ersten 
gelungenen Versuch "die stumme Musik der grüßen dentsclüm Seele ahnend rauschen 

I hören". K .. 

Aus Mitgliederkreisen 
}'otüapparat 41!2X6 Seltneider-Kreuznack, Xenar f: 2,8 = F 7,5 cm. Cümpurverschluß. 
1 Paar Hiclmry Skier mit Stahlkanten und Kandaharbindung, 2,15 m, beides kaum ge­
braucht, preiswert zu verkaufen. Näheres durelt die G!'lschäftsstelle. 
1 ko,mb. Taschenhöhenmesser, Barümeter, Kümpaß, Thermümeter zu verkaufen. Aus-· 
kunft Geschiiftsstelle. 

Letzte Schneemeldunl[en: Kitzbühel 90 em, Rpit i. W. l.~ em, St. Cris'oph 90 em, 
St. lohann 30 em, .... für jeden bekannteren Wintpr .• portplatz (Jstprreichs kiJnnen 
Si .. la/lfend die npuesten Schneemeld,ml[en bei "F Ci B" edral[en. .<;ie wissen ja." 
tp/ef01ii .• ch 71 47 56 oder direkt in der Grunewaldstra8p 91 im Sporthaus Fritz a Brassard. 
VbrilFpns es ist höchste Zeit an den Satz zu denken: "Ski überholt, Skistiefel besohlt 
Fritz a Brassard. " 

Mit' Genehmigung ,der Amerikanischen M,litärreg,erung herawgegeben. Lizen$: Fritz-Eherhard Reuter, BuH,., SO 36 
ZU.4mm.n&fellung:. Wernll'T Hulde. Berlin-H.rm.clorf I Druck.' Blan1t.enb"urg,.R.;nic/t.endorf-O.t. HaUJIotter.tr. 10" 

er e , ote 
DEUTSCHER ALPENVEREIN 

SE K T ION BE R LI N E. V. 

Vorsitzender Prof. Dr. He r man n K ü chI i n g 

Mitteilnngen für die Mitglieder 

Nr.2 4. Jahrgang Februar 1952 

Mitgliederversammlung und Vortrag 
am Dünnerstag, dem 21. Februar 1952, pünktlich 19.00 Uhr, 

im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, Hardenbergstr. 34. 
(Der Weg flihrt durch den Säulengang in einen üffenen Ho,f und dann links um die Ecke 

in die KurfürstenaJlee zu dem nahegelegenen Physikalischen Institut.) 

Fahrverbindungen : S- und U-Bahn Züü, U-Bahn Knie, 
Straßenbahnen 2, 25, 44, 51, 55, 75, 76, 77. 

Tag e s 0, I" d n u ng : 

1. Geschäftliche Mitteilungen 
2. Verseltiedenes 

3. Lichtbi1dervürtrag unseres Mitgliedes Herrn Willy Ku I ka, Berlin 

"Jugend am Berg" 
(Karwendelfahrt 1951) 

Zur Deckung der Unkosten wird vün den Gästen ein Beitrag vün DM 1,­
erhüben. Ehefrauen, die nicht Mitglied sind, Angehörige anderer Sektiünen und 
Arbeitslüse zahlen (gegen Ausweis) DM 0,50, Studenten und Schüler DM 0,25. 
Gäste aus dem Üstsektor zahlen unter Vorweisung ihrer Kennkarte in Ostgeld. Es 
wird gebeten, abgezähltes Geld bereit zu halten. 

11 
Wir bitten, die für die Presse, I[eladenen Gäste und Vorstandsmitglieder 
reservierten Plätze bis zu Bel[inn des Vortrages unbddinl[t freizuhalten. 

Nach der Versammlung geselliges Beisammensein im "Wirtshaus zum Prälat" amZüü, 
Hardenbergstraße 27-28. 
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Tirol'dankt ,'Berlin 
Ohne Amt und Form zwar, dafür:u,m's'o herzlicher: die da von w iss e n in 
Ti r 0 I, ,d a n k end e n B e rl i Iie r Alp e'n v e rei n s s e k t ion end a für, was 

sie in den Tiroler Alpen gefc'ietethaben! 
Voran der alten Stammsektion B e',r lin~ 'werkö'qnte sie sich wegdenken aus dem 
Zillertal? -die hier "die" Hütte' erbaut h~t; ,,,d~s Hotel", über das sich mancher 
dem Hörensagen nach lustig machte, bis yr, seib~t hinkam und den Eindruck eines 
Musterbetriebes mitnahm. Wer es aber schon einfacher haben wollte, konnte in der 
Furtschagl., in der Olperer: oder' Riffler' Hütte. drüben auf seine Rechnung 
kommen. Und wie keine ,andere war den Hochtouiisten engsten Sinne's,.die Ortler­

Hochjoch.Hütte g~wiamet,~sie ist niclit, wiedere,r~t:mden, 8eit~emdie S\l-ktion Berlin 
von dort weichen mrißte. 'Ja"selhstweitinWelschtiwl drin, iti Madonna di Campiglio, 
spricht h~'i:ite rio~h niancher Aitil ~oti· den Z~iten, da die 'Berline!;. a~ Wege zum 

Tuckett·Pass beheimatet waren. 
Nach der Sektion Bedin, die so alt ist w~e' der Deutsche Mpenverein, die dem 
Gesamtverein die' FührerpersÖ~lichkeit ~xzellenz v. Sydow's gegeben hat, ist. aufs 
Neue zum Inbegriff alph:'er Tatkraft, zum' Gegenstück im Oetztal die Sektion 
M ar k B r a n den bur ggeworden. Wer kennt nicht das Brandeuburger Haus, hoch 
über deu Gletschern, 3270 m ü. M., als ein Glanzstück der Alpenvereinshütten? Was 
für Ordnung hat die Sektion mit den, beiden ältesteu ,Schutzhütten im Oetztal, am 
Hoch. und Niederjoch,' gemacht! Kurz vor dem ersten Krieg .ist ,auch noch die 
W eiß k u gel h ü t tein Langtaufers. an sie übergegangen. Den Brandenburget Adler 
am nenen Hoc h j 0 c h . H 0 s piz hat schon 'mancher Tiroler' ills seinen Wappen vogel 

begrüßt (beide sind rot), die Sam 0 a r h ü t team Niederjoch ist noch. während des 
Krieges im Rohbau neu erstanden. Darüb'er h'inaus haben die Brandenburger hoch­
wertige literarische Erschließungsarbeitg~leistet, eine Karte .ihres Arbeitsgebietes 

geschaffen, die für Jahrzehnte die beste war, das Hei~atbuch üb.er "DasVentarTal" 
herausgegeben, das seinesgleichen sucht, und, einzig dastehend, in der Samoarhütte die 
Einrichtung einer Hoc h g e bi r g s f 0 r sc h u n g s s tell e für die Universität Innsbruck 

vorgesehen. 
In die Fußstapfen der Brandenburger ist die Sektion H 0 h e n zoll ern getreten. 
Sie hat mit ihrer Hütte im Radurschltal bei Pfunds geradezu Neuland erschlossen 

und damit auch diesen Teil Tirols am Bergsteigerverkekr teilhaben lassen. 
Der Sektion C h a rio t t e n bur g gehört die den Innsbrnckern geläufige Tu I f e r­

oder Riegerhütte ober Hall, 
Die A k ade m i s c h e Se k ti 0 n Be r I i n baute die Gaudeainus Hütte am Südfuß 

des Kaisergebirges wieder auf. 
Die jüngste der Berliner Sektionen endlich, Kur m a r k, kehrte ins Zillertal znrück_ 
Ihre Hütte schant voni Grünberg nach Mayrhofen hinab, wo unvergessen, ja durch 
die "höhere Gewalt" zu neuem Danke erwacht ist, was hier der Alpenverein für den 
Fremdenverkehr bedeutet: Anfang und Aufstieg. Es war nur Umnachtung, die es 
einmal anders wissen wollte, im Dunkel der Zeit; sie wich dem Lichte wie Nebel 
über der Niederung: Tirol dankt dem Alpenverei"n, einer der Haupt­

anteile gilt Berlin. 
Den alten, neugefaßten Berliner Sektionen zum Gruß! 

R, v. Klebelsber.g 
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. .. und umgekehrt: 
Niemand wird uns. v~rübeln, .'d~ß wir auf diesen Dank und Gruß stolz sind, ausge­
sp.~ochen von dem~n Je~er Hmslcht dazu Herufensten. Die geographische Lage unserer 
Hntte~. d~rt, wo d.,e belden. bedeutendsten Täler Nordtirols die schönsten Übergänge 
nach SudtIrol vermIttelte":, dIese. Lage le'gt unsbesonder,e Verpflichtungen für Gegenwart 
und Zukunft auf, deren WIr uns m Stolz, aber auch in Sor,ge stets bewußt bleiben müssen. 
In ?ieser Gesinnung wissen wir uns einig mit den gegenwärt,igen Verwaltern unseres 
BeSItzes. 

Und so senden wir den Dank und 'Gruß, der uns von unS,erem 
fr u her e n "Ob e r her r n" aus J nn sb rn c kh e r übe r g ,e fl 0 g enk am, 
nachdem wir uns daran erbaut und gekräftig.t haben, zurück 

n ach I n n s b r u C k a n den. jet z ig e n" Ver wes e r" uns e r e 6 ,k lei n'e n 
Rei ehe s, a,n Her ~ n Pro f. B u.g c h und sei n e ge t r e u e n Hel fe r. 

Der Vorstand der Sektion Berlin des D. A.-V. 
I. A.: Küchling 

M iUeilung der Vereins leitung 

Unser nächster Sprechabend 

. Donnerstag, den 14. Februar 1952, 19 Uhr 
in ,der Schulaula, Berlin N 20, Gruntaler Str. 5 

(wenige Minuten von U- und S-Bahnhof Ge"'11udhrunnen) 
Farbbildervortrag von zwei Mitglie,dernder Jungmannschaft: 

"Im Fels und Eis des Berner Oberlandes" 
(Finsteraarhorn - Gr. Fiescherhorn - Mönch - Eiger - J)lilgfrau 

Aletsc~horn - Gr, Schreckhorn) 

Nächste Vorstandssitzung 

am Dienstag, dem 5. Februar 195211m 18 Uhr in der Geschäftsstelle. 

.. EIN BEGRIFF FIJR SPORTGERECHTE QUALlTÄ.T" 

Tempelhof 
Tempelhofer Damm 118 
Ruf 755614 u. 751990 
Zwischen U- u.S - Bhf. Tempelhof 

Neukölln (Sport-Moder) 
Anzengruberstroße 2 
Ecke Karl-Marx-Straße 
Ruf 624092 u, 755614 

Wilmersdorf 
Blissestraße 2~4 
Ecke Berliner Straße 
Ruf 87 2635 
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Mitgliederbeirräge 
Die Beiträge für das Rechnungsja.hr 1952 sind durch Beschluß der a. o. Hauptversamm­
lung vom 15. November 1951 wie folgt festgesetzt: 

A-Mitglieder .................... . ..... . ... . 
B-Mitglieder .... ..... ......... . . . . .. ... . .. . . . 
Ehefrauen und Jugendliche bis zu 18 Jahren 
Jugendliche, deren Eltern AV-Mitglieder sind .. 

DM 
DM 
DM 
DM 

15,-
7,50 
4,50 
3,-

Der Beitrag ist bis zum 1. April ZU zahlen. 

Für säumige Zahler, die ihren Verpflichtungen bis zum 1. April nicht nachgekommen 
sind, . wird ein Zuschlag von DM 1,- für jedes Quartal erhoben. 
Neueintretende zahlen eine Aufnahmegebühr von DM 3,-. 

Die Zustellung des "Bergboten" erfolgt durch das Postzeitungsamt .. Reklamationen ü·ber 
unregelmäßige Zustellung bitten wir an das zuständige Bestellpostamt zu richten. 
Änderungen von Anschriften sind nach wie vor der Geschäftsste1le zu melden. 

A.V.-Karte der A1lgäuer und Lechtaler Alpen, 1: 25 000, west!. Hälfte, zu kaufen 
gesucht. An~ebote erbittet die Geschäftsste1le. 

Unser ", Großes Alpenfcsl" (bitte vorml'rken!) 

tin,det statt am Sonnabend, dem 22. März 1952, im Großen Saal des "Prälat Schöneberg". 

Wanderungen 

Sonntag, den 17. Februar 1952 
Durch die Strausberger Stadtforst. 
Abfa,hrt 8.37 Uhr ab Bahnhof Friedrichstraße bis Strausberg. 
Wanderung: Anna-Tal - Herren-See- Bötz-See - Fänger-See - We 6 e n -
da h I e r M ü h I e - Strausherg-Stadt. Fahrt mit 'der Straßenbahn bis S t rau s­
b erg - Vor s t a d t. 
Weglänge 18 km. 
Rückfahrt: etwa 17 Uhr alle 20 Minuten. 

Sonntag, den 24. Februar 1952 
Durch das Waldgebiet südlich von PO~5dam. 
Abfahrt 8.49 Uhr ab Bahnhof Friedrichstraße, 8.55 a'h Bahnhof Schöneberg bis 
Potsdam. 
Wanderung: Templin - Caputher See - Ca p u t he r F ä h r e. 
Rückfahrt: 16.05 Uhr von Caputh nach Potsdam. 

Wanderung nur für Herren 
Sonntag, den 3. Februar 1952 
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Wilhelmshorst - Capu.h - Fermer Berge. 
Abfahrt 9.29 Uhr ab Bahnhof Frie,drimstraße über Westkreuz, 9.35 Uhr ab 
Schöneberg, Umsteigen in Wannsee, ab 10.16 Uhr bis Wilhelmshorst. 
Wan~erung: Caputh - Flottst.elle - Schwielow-Se,e - Fercher Berge - Seddin. 
Weglänge 17 km. 
Rücldahrt 17.43 Uhr ab Seddin. 

Wand'erung für ausdauernde Wanderer 
Sonntag, den 10. Februar 1952 

Führu.ng: Erich Sduöter. 
Wan.derung: Strausberg -Hegermühle - Straus·See - Wesendahler Mühle -
Fänger-See - Bötz-See - Strausberg. 
Abfahrt: 8.37 Uhr ab Bahnhof Friedrichstraß·e bis Strausberg. 

Mitteilung der Gruppen 
Skigruppe 
Hüttenabend 
am Freitag, dem 8. Februar 1952, 19 Uhr im "Prälat" Schöneberg, Hauptstr. 122-124. 
Teilnehmer an unseren sportlichen übungen und Freunde unserer Gruppe sind herzlich 
eingeJa.den. 
Treffpunkt an Schneesonntagen 

Bahnhof Grunewatd, Forsthaus I, 10 Uhr. 
Schwimmen 

im Stadtbad Schöneberg, Hauptstraße, 17.30 Uhr jeden Freitag. 
Waldlauf, Gymnastik, Faustball 

. Jeden Sonnabend 15 Uhr, Sportplatz "Kühler Weg", Eichkamp-Grunewald. 
Hallensport 

Jeden Montag, 18 lJhr Turnhalle Friedenau, Rheingaustr.7. 
Jeden Dienstag, 18 Uhr Turnhalle Reinickendorf, Hoppestraße (Nähe S-Bhf. 
Sdtönholz). 

Es wir.d gebeten, die fälligen Mitgliedsbeiträge jetzt zu bez~hlen und ~öglichst auf das 
Postscheckkonto unseres Kassenwarts Kamerad Gottlieb Weßlau, Berlin-Lichterfelde­
West, Ringstr. 4O, Postscheckkonto Berlin-West Nr. 268 28, zu überweisen. . .. 
Es liegen einige Anträge zur Aufnahme in der Skigruppe vor. Ich bitte die Antragsteller, 
am Hüttenabend teilzunehmen und sim dem Vorstand vorzustellen. Werner Hulde 

Hochtouristische Gruppe 
Monutstreffen: 

Mittwoch:, den 27. Februar 1952, 19 Uhr im Filmraum der Schule, Bleibtreustr. 43. 
1. Jahreshericht von 1951 
2. Wahl des Vorstandes 
3. Planung der diesjährigen Bergfahrten 
4. Diskussion über hergsteigerisme Probleme: 

Himalaya-Expe,ditionen, Grenzen der Bergsteigerei, Seilsmwebebahnen und 
Skilifts, Nachwudts, Lehrwartkurse, Bergfahrten von Mitgliedern au!> dem 
Ostsektor und der Ostzone. 
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Schuhplaltlergruppe "D'Hax'nschIager" , 
Im Februar halten wir unsere Übungs abende am 5., 12. und 19;· um 20 Uhr, wie immer, 
in Goebel's Bierstuben, Tempelbofer Uf.er 6, ab. G äst e, die F re u ,d' e a m P I.a t -
tel n hab e n, si nd s te t s will komm ·e n·. -
Der letzte Übungsabenel des Monats steht unter dem Motto 

"Fastnacht auf eier Hax'nschlagel'-Alm" 
nnd findet am Die n s tag, dem 2 6. F e b ru a r , von 19 bis 23 Uhr im kleinen Sa.al­
der "B rau hau s - Fes t s ä I e S c h ö ne b erg", Badensehe Str. 52, Ecke Meraner . 
Straße (Fahrstuhl) statt. Es wir.d wie,der a Sauhatz! 
Wir laden hiermit all' unsere Freunde und Anhänger herzlich ein, machen abe~ darauf . 
aufmerksain, daß es kein kostümiertes Faschingstreiben wird, sondern ein Treffen in 
Tracht, Dirndlkleid usw., wie bisher auf unseren Veranstaltungen. Wir wollen ein paar 
schöne Fastnachtsstunderi bei Gesang, Tanz, Plattein und Frohsinn verbringen; vielleicht 
~ibt'8anch noch einige Überraschungen dabei. -
Zu guter Letzt uoch eine kleine Erinnerung: denkt bitte noch an die Zahlnng der 
Plattlgruppenbeiträge! Ich hoffe, ,daß keiner mehr mit alten Schulden ins lIeue Jahr 
hineingerutscht ist. Eu e r 

Wilhelm von Frankenbur,g u. Ludwigsdorf 

Jugendgruppe 
Mittwoch, den 6. Februar um 19 Uhr: 

Zusammenkunft im Sektions·büro Schlüterstraße. 

Sonntag, den 2. März: Wandernng Grünau - Müggelberge' - Friedrichshagen. Treff­
punkt' um 9.30 Uhr am hinteren Amgang des Bahnhofs Grünall. 

Fritz Christopher 

Fologruppe 
Die Znsammenkunft am 10. Januar 1952 muBte wegen des Sprechabends ausfallen. 
Näehste Zusammenkunft am Freitag, (lem 15_ Februar, 19 Uhr in der Geschäftsstelle. 

Tagesordnun,g: 
1. Neuwahl des Vorstandes 
2. Goldner Schnitt und Raumaufteilung 
3_ Vorberdtung einer. Ausstellung in der Geschäftsstelle: .,,1951 im Bild", 

Singe kreis 
Unser Singekreis ruft hiermit alle Sangesfreudigeu unter unseren Sekti~nsmitglie.dern 
nochmals zur Mitarbeit auf und ladet sie ",ur Teilnahme an unseren Proben ein, die 
je den Die n s t 'a g i~ .Übungssaal der Schuhplattlgruppe, Goebel's Bierstnb.en, Berlin 
SW 61, Tempelhofer Ufer 6; von 18.30 bis 20 Uh'r stattfinden. Ans·genommen hiervon ist 
Dienstag, der 2 6.Fe b r u a r, der uns bei der 

- ,~Fastnacht auf dei-' Hax'nschlager-Alin" 
in den Brauhaus-Festsälen, Schöneberg, Badensche Str. 52, 'Ecke Meraner Straße, findet 
(siehe Monatsplan der Schuhplattler.gruppe). Wir wollen ,den Abeo.d durch einige nette 
Volks- und Wanderlieder verschönern helfen. ' . 
Unsere Sänger gehen mit einem unerhörten Elan an die Sache heran, und man muß 
Btaunen, wie schnell beispielsweise völlig unbekannte Li·e der aufg.efaf.lt und wieder­
gegeben werden. Aber e s feh I t an M ä n n e r s tim m e n, an Tenören und Bässe·n. 
[hr Herren der Schöpfung, die Ihr zu Hause immer tonange·bend seid, laßt Eure lieb­
liche Stimme auch mal bei uns erschallen! Wir alle sind keine Künstler, nur Laien, aber 
wir halten unser Stimmat·erial für ausreichend, ~m ein gemeinsames harmonisches Singen 
• u bewerkstelligen. Uns ~acht's viel Freude und unseren Zuhörern bestimmt auch_ 
Kommt mit \lD'd versucht es auch seihst einmal! Wendt 
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Skigemeinschaftsfahrten Winter 1951/52 
(Teiln"hme nur auf eigene Gefahr. - Näheres durch die F.ahrtenleiter. und in den 

. Sitzungen der Skigruppe. Siehe aus "Berghote" vom November 1951.) 

1. In die Kitzbübler Alpe~ nach Saal'bach-Hinterglemm 16. Februar his 9. März. 
Anmeldung geschlossen. 
Fahrtenführer: Bruno Ahrends, Berlin-Schöneberg, Stübbenstraße 2. 

Ir. In die Radstätter Tauern 23. Februar bis 9, bzw. 16. März. 
Unterkunft im A V-S.kiheim Seekarhaus 1700 m. 
Anmeldung geschlossen. 
Fahrtenführer: Kai-! Hetzner, Reinickendo.rf-Ost, Lindauer Straf.le 15. 

[11. Ins Gebiet der Ötztaler Alpen (Durchquerung von Hütte ZI\ Hütte). Ab 22. März 
nachmittags ' bis 15. April. 

"Nur für Tourenläufer. Anmeldung geschlossen. 
Fahrtenführer:. Kar! Rheinländer, Berlin 'SO 36, Wrangelstraße 76. 
Für ,die. Teilnehmer sind noch Übungs abende üher ,den Seilgebrauch und das Ver­
halten auf Gletscherfahrten vorgesehen. 
ÜbunJ;stermin wir.d den Teilnehmern vom Fahrtenführer schriftlich mitgeteilt. 

Allgemeines 
1. . Jeder Teilnehtnerbesorgt sich sofort, falls noch nicht 

Reisepaß. Visum nicht mehr erforderlich. 
2. Devisen und Interzonenpaß sind selbst zu hesorgen. 
3. Bei iederFahrt fiIlJden anch Skiwettkämpfe nach den 

Skiverbändes statt. 

Aus dem Vereinsleben 

vorhanden, einen deutschen 

Bedingungen des Deutschen 

Karl Hetzner 

Die Mitgliederversßmmlung am 17. Januar ~ 1952 
Mit Rücksicht auf den weitreichenden Vortrag wurde der geschäftliche Teil besonders 
k.urz gehalten: Der Ausschnß gibt .die Satzunfsausarbe.itung an den Vorstand I Bekannt­
gabe auswärtiger Grüße zum Jahreswechsel DA V-Eigentumsver,hältnisse in Österreich. 
Und nann ' war es soweit; dann stand Ludwig S t ·ei n hau e ·r wieder im überfüllten 
großen Saal, dieser so erfolgreiche Bergsteiger, Ski- und Bergführer, dessen Name weit 
über die Grenzen Deutschlands hinaus bekannt ist. Nach seinen .eigenen Worten ist er 
kein,bergste,igender F()tograf, sondern ein foto.grafierender Bergsteiger, aber seine Farb­
bilder .sirid über jedes Lob erhaben, ganz gleich, ob es sich um die liebevollen Aufnahmen 
der Alpenflora, ob um StimmungsbiI.der wie der Sonnenaufgang im Wallis oder die 
stillen Bergseen, die Bergwiesen, Steilwände und Gletscherströme handelt: Die Berg­
welt der Schweiz ist so weitränmig, daß mit einer einzigen Aufnahme ein Riesen­
panorama festgehalten wird . . Der Unbefangene täuscht sich in den Entfernungen; er 
beko.mmt erst einen Begriff ,davon, wenn er beispielsweise den Gornergletscher über­
quert, um di.e Betempshütte zu erreichen. 
Mit steigender Höhe streift man .die Kleinlichkeiten des Allt~gs a,b. In einsamer Höhe 
fü·hlt inan sich mit der Natur verbunden. Welche Aufnahme konnte dieses Gefühl wohl 
besser versinnbildlichen, als .die der Wolken decke, die über dem Tal ausgebreitet lag 
und den Blick auf die Bergspitzen fr.eiließ. Während unten der Kampf im Alltag mit 
seinen Sorgen und seinBm Zank weitergeht, scheint ,hier oben .die Zeit still zu stehen. 
Die Natur offenbart sich in ihrer Ursprünglichkeit und gibt ·der Seele Ruhe UIlJd Frieden. 
Ob auf detn Nor,dend oder Lyskamm, dort wo sich die Bergsteiger verschiedener Nationen 
trafen, man sprach im Grunde . nur die eine Sprache der Verbundenheit und gibt der 
gesamten Menschheit ein Beispiel, wie gut man miteinander auskommen kann . 
Der Bergkflmz, der Zermatt umgibt, ermöglicht einen Baumbestand bis in Höhen hin­
auf, wie es in anderen Teilen der Alpen nicht möglich ist. Auch das höchstgelegene 
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Getreidefeldfindet m'all hier, das der Bergba,uer in mühseliger Arbeit selbst abernte~ 
muß, ohne sich 'der Hilfsmittel des Flachlandes bedienen zu können, uni ,die Ernte in 'die 
Kornst .d!'I, die auf Steinsockeln ruhen, zu bringen. Diese kleinen Bergdör{er haben ,es 
unserem Freund überhaupt angetan, und er zeigte vorzugsweise z. B. Findelin und 

_ Winkelmatten, um andererseits die Station Gornergrat und die Hauptstraße von Zermatt 
auszulassen, weil dort mit Tennisplätzen, Luxushotels, Kinos und Barbetrieben und den 
sie belebenden Gestalten in Ringelsöckchen und Halhmasthosen alles das enthalten ist, 
"was unerläßlich zum Bergsteigen gehört", wie er ironisch kommentierte. 
Erlöst folgte man deshalb der Gewalt der Alpenwelt, im Mittelpunkt das Matterhorn, 
dessen Nordwand erstmals von den Brüdern Schmidterstiegen wurde, eine Leistung. 
die von der ganzen Welt gewürdigt wurde. Zmuttgrat und Schweizergrat rückten in dall 
Blickfeld, und je,der Standpunkt und jede Aussicht wurden so eingehend beschrieben, 
daß alles das, was in der jeweiligen Aufnahme nicht sichtbar ist, Gestalt annimmt und ' 
sich 'eine Kenntnis des Geländes ergibt, wie sie sonst nur der Film vermittelt. 
Man erinnert sich . unwillkürlich ähnlicher Vorträge, in denen, im Gegensatz zu diesem 
Vortrag, Personen und Begleiter bewußt heraus,gestellt und aufgenommen wurden. 
Steinauer verzichtet auf jegliche Staffage; er benutzt seine Personenaufnahmen nur hin 
und wieder, um die Größenverhältnisse zu veranschaulichen, aber ebenso interessiert 
man sich natürlich für den bekannten Bergführer Bienert. 
Jeder könne, so meint unser Freund, nach Zermatt fahren und das Geld dafür auf· 
bringen, wenn er auf entbehrliche Genüsse, wie beispielsweise das Rauchen, Verzicht 
zu leisten in der Lage ist. Und den Wunsch, in das Zermatter Bergparadies zu fahren, 
haUe wohl jeder einzelne der zahlreichen Zuhörer, .denn lieblich. ist da.s Nicolaital mit 
der rauschen Visp, dem jäh stürzenden Triftbach, dem Bergkranz des Weißhorns, des 
Doms, des Monte R<>sa, des ZinalrotIhorns, der Zwillinge, des Breithorns und wie sie 
alle heißen. Von weitem leuchtete der Montblanc und mahnt, daß die Welt groß ist 
und ·es noch vieles gibt, was noch zusehen und erleben ist. Diese Sehnsucht hat unser 
Freund Steinauer ohne Zweifel von neuem erweckt. Herbert Zächel 

Weihnachtskranzl am 27. Dezember 1952 
Als am Einlaß bekanntgegeben wurde, daß gerade die beiden letzten Karten abgegeben 
würden, war es dem Spätankömmling klar, daß wieder einmal alle zur Stelle waren, die 
sich mit ,dem Alpenveretin verbunden füMen und das Weihnachtskranzl durch ihre 
AnwesenJleit verschönen helfen. . 
Der Saal - eine einzige W o,ge von tanzenden Paaren aller Ja,hrgänge, darunter erfreu· 
lich viele' J u,gendliche, aber im ,dicksten Getümmel mit ungebrochener Vitalität die 
Älteren, die kaum einen Tanz ausließen. 
Da ' ist ein schlanker Sechziger, d~s Jäckchen übergehängt, das kleine Jagerhüt! keck 
aufgesetzt - ein rechter Wildschütz! .. Da ist sie im runden, rosigen Glanz ihrer Fünfzig .. 
im kurzen Mieder mit den Silbertalern und Kettchen. Es ist ein buntes Bild von Buabn 
und Dirn.dln - ein Bild der echten Lebensfreude. 
Über allem strahlte ,der Weihnachts,baum, vereint mit dem milden Glanz der Tischkerzen, 
wozu ,der Weihnachtsmann an alt und jung seine Gaben verteilte. 
Den künstlerischen Rahmen gab Herr Kammersänger W u n de r li eh. Unsere S in g. 
g r u p pe trat mit Volksliedern an das Licht der Öffentlichkeit, und immer wieder sind 
es die Ha x ' n 8 chi a ger die mit ihren Tänzen zur Schrammelmusik das Trachten· 
und Brauchtum vervollkommnen. Sie gaben wieder. eine nette Abwechslung, aber der 
"Plattler 'verkehrt" löste eine ungeheure Heiterkeit aus. Da schnappten sich unsere 
Dirndl und Burschen aus dem großen Kreis ·der Anwesenden einen x·beliebigen Partner 
uud führten ihn im Rhythmus der Musik in die Geheimnisse des Drehens und Schuh· 
plattelns ein. Das gab zum Ergötzen der Zuschauer nat~rlich ein lustiges Durcheinander 
und ein Bild zum Totlachen. Und beim "Sautanz" ga·h's trotz der aufgestellten zwei 
Kreise ein derartige<! Gedränge, daß man für seine "Höflichkeitsbezeugungen nach vorn 
und nach hinten" kaum Platz hatte. Aber .schön war's doch! - Ganz groß waren Ger t i 
un,d Lucky mit ihrem "Steyrer". Ihre mit tosendem Beifall aufgenommene Dar· 
bietung, ihr heiter .. es Mienenspiel bei diesem Solo tanz, ihre Bewegungen des Gebens 
und Nehmens waren das naturgetr·eue Abbild der Auerhahnbalz. Ihnen sei besonderer 
Dank, ausgesprochen I 
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Wie viele unentdeckte Talente noch 8chlummern, beweist ein belau~chte5 Geständnis 
e'iner jungen Kameradin, der es am Selbstvertrauen mangelt und die nur des Zuspruches 
der Älteren' bedarf. Wieviele mögen in ,derselben ·Lage sein, die alle unsere Gruppen 
durch i.hre Mitwirkung bereichern könnten, sei es ,die Hochtouristen oder Jugend. oder 
eine sonstige Gruppe, die Euch erwarten und mit Rat und Tat zur Seite stehen werden. 
Ist Weihnacht'en nicht allein ein F.est der Freude, sondern auch die Zeit der Besinnlich· 
keit, so ist es das grOße Yemlienst Prof. Küchlings, in seiner Ansprache den Wert der 
inneren Einkehr hervorgeho,ben .. und die Unrast ,des Lebens für einen Augenblick in seine 
demoralisierenden Sch·ranken verwiesen zu haben. Inwieweit ihm das gelungen 'ist, mag 
ein . mahnend·er Wertmesser bei jedem einzelnen sein. 
So waren wir mit unseren Kindern besinnlich und fröhlich zugleich. Das Weihnachts­
kranzl 1951 wird jedem Teilnehmer eine angenehme Erinnerung sein. Dank allen, die 
zum Gelingendes Festes beigetr,agen haben! Herbert Zächel 

Eine Pressestimme zu unserem Weihnachtskranzl: 

Der Berichterstatter einer großen Berliner Tageszeitung gab seine Eindrücke unter der 
Überschrift "Re r g w ,e ihn ach t" wieder. Wir bringen aus dem Bericht die nach· 
stehenden Sätze: 
"Gestern gab mancher an ·der Garderobe des Studentenhauses am Steinplatz neben dem 
Sakko auch die Hose ab und stand da, prächtig anzusehen: in Krachledernen, in Wa,den­
strümpfen, im Sepplhemd, und die Damen, die kamen, legten die eleganten Hänger ab, 
zeigten, was sie ,darunter hatten: Trachten aus dem Allgäu, aus der Tölzer Gegend oder 
aus dem Chietn.gau. Der' gl10ße Saal des Studentenllauses w,ar schließlich bis auf den 
letzten Platz besetzt." • 
"So ging der Alpenverein, Sektion Berlin, daran, Weihnachten 7>n f'eiern, wie es auf 
den Berghütten üblich ist." 
"Als dann das Feierliche vorbei war, zeigten die Alpenschwärmer, was sie auf dem 
heiteren Kasten haben. Sie schuhplattelten und jodelten; und die Kreuzberger Buam 
drehten ihre Charlottenburger Dirndl, daß die fliegenden baydschen Röcke die Nylons 
freigaben." 

Bemerkung .Jer Schriftleitung: 
Die noch vorli!'gpnden, s"hr ausführlichen Berichte über die 

Weihnachtsfeiprn der Skigruppe und der Hax'n~chla",er 
konnten wegen Raummangel leider nicht zum Abdruck gebracht werden. E. 

Die Winterfahrt df'r Jugendgruppe 
Zehn Jugendliche der Jugendgruppe unserer Sektion verbrachten auf Einladung der Sek· 
tiQ.n Neu·Ulm zehn schöne Tage ,ruuf der unhewirtschafteten Neu-Ulmer Skihütte "Altes 
Höfle", 950 ,m, bei Gunzesried im Allgäu. Fahrtenleiter und Skilehrer war Herr 
He t z n er, und wir danken ihm, der Se,ktion Neu-Ulm, dem Berliner Skiverband und 
allen anderen, die uns zu dieser Fahrt verholfen haben. Ein schöneres Weihnachts­
geschenk als diese Skifahrt konnte es für uns ,gar nicht geben. 
Wir haben viel gelernt in den zehn Tagen, nicht nur im Skilauf, sondern -wir lernten 
~uch - was viel mehr bede,qtet - das Hüttenleben kennen mit der echten Bergsteiger. 
kameradschaft. Drei von uns k annten das Hüttenleben schon von .der Karwendelfa,hrt 
im:. Sommer, aber auch für sie gab es Neues zu lernen, denn eine unbewirtschaftete Hütte 
unterscheidet sich doch wesentlich von einer bewirtschafteten. Vorbilder für die groß e 
Kameradschaft, die die Bergsteiger eint, waren uns H err He t z n er, der sich in jeder 
Bezie.hung für uns aufopferte und immer mitten unter uns w,ar, und Herr Sie c k , 
der Hüttenwart. Herr Sie c k sorgte mit so viel Idealismus und Selbstlosigkeit für 
Or,dnung, Gemütlichkeit und Bequemlichkeit auf der Hütte, daß wir ihn alle bewunder­
ten; Die Kamera.dschaft, die unsere Gruppe verband, fanden wir be,i anderen Gruppen 
wieder auf unserer und auf anderen Hütten. Und sie einte nicht nur jede Gruppe für 
sich, sondern ' auch die Gruppen untereinander. Die Ulmer Jugend im "Alten Höfle" 
und die Augsburger Jugend im benachbarten Berghaus .Edenhofen" sahen, daß uns die 
gleiche Begeisterung in die Berge treibt wie sie selbst, und wir wurden als ihnen Zu-
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g'';hÖrige in' ihren Kreis ',aufgeno';'men·. Wir verbramten gemeinsam viele ,schöne Stu~dcn . . 
Ist es nicht etw·asGroßartig·es zu sehen, ,daß über.all in D e<utsmland:- und nicht nur 
in Deutschland - die eine Idee lebt und daß sie die Menschen, die für ,sie leben, nicht 
nur äußerlim verbindet, sondern unter ihnen eine wirklime, innere Gemeinsmaft 
erzoogt? 
Petrus meinte es all scheinend gut mit uns, denn über Wetter und Smnee konnten wir , 
uns nicht beklagen. Wir hatten zum Teil' herrlichen Pulverschnee, zum Teil tiefen Neu· 
sch~ee, und auch ,die glitzernde Pracht eines Wintersonnentages durften wir erleben. 
Im Skilauf lernten wir, was man eben in zehn Tagen als Anfänger < lernen kann, .denn 
nur zwei hatten wir da'bei, die ihre Bretter schon kann ten und beherrschten. Das Schöne 
an unserem Skilauf w,ar, daß Herr He t z n e r nicht ' nur Kursunterricht gab, ' sondern 
schon vom zweiten T age an mit uns erst kleinere, dann auch größere Touren .unternahm. 
So sahen wir 'mehr von den verschneiten Bergen und Wäldern. Mit den beiden Fortge· 
schrittenen bestieg He.rr H .e t z n e r sogar ,das Bleich er Horn, 1669. m, und wir gewannen 
viel mehr Sich.erneit auf unseren Brettern. Was wir am Übungshang mit mehr o,der 
weniger Erfolg geÜlbt h.atten, ging bei ·den Touren oft ganz von selbst. U~d wenn wir 
uns auch oft lamend lIus tiefem Schnee ausgraben mußten , so hatten wir doch nach je,der 
Tour das 'Gefühl, wieder etwas geleistet ZIll haben. Daß wir bei Herrn He t z n e I' viel, 
gelernt haben, zeigte' unser Abfahrtslauf an unserem letzten T,age im Gebirge; denn' al s 
wir mit "Ski·Heil" den Hang hinter unserem "Alten Höfle" hinunt~rfuhr~n, brauchte 
die beste von den Anfängern nur zehn Sekunden mehr als der zweite 'Yonden Fort-
geschrittenen. , 
Ein besonderes Erlebnis w,a r für uns alle der J ahr·esweehsel in den B-ergen. Bis zum 
Be,ginn des neuen Jahres saßen wir bei einer stillen F eierstunde mit' dem Hiittenw'art 
nnd den ührigen Hüttenbewohnern ~usammen, ,dann rutschten wir, zum Teil auf Ski~rn , 
7Jum Teil auf einem Schlitten, . unseren Hang hinunter ins neue Jahr. Viel schöne,: und 
feierI.icher war es, in sternklarer Neujahrsnacht durch den Schnee zu wandern und auf 
einer benachbarten Hütte ein frohes "Neues Jahr" zu wünschen als den Lärm in den 
Straßen unserer Großstadt zu erleben. Aher auch der Heiterkeit ver·sihlossen wir uns 
nicht. Bei Wein und Tanz verbrachten die älteren von uns die ersten Stunden des 
neuen Jahres. Und das ist meinem Empfinden nam ,das Schöne am Leben eines Berg. 
steigers, daß er über den Ernst nicht den Frohsinn vergißt und über den ' Frohsinn 
nicht den Ernst. 
Traurig und doch voll Freude über die schöne Zeit, die wir verlebt hatten, verah· 
schiedeten wir uns am 5. Januar von dem uns lieb gewordenen "Alten Höfle" 'mit seinen 
Bewohnern, von den Bergen und vom Schnee. Wir wer,den immer froh un.d dankbar 
an unsere Winterfahrt ins Allgäu zurück,denken, und wir wünsmen uns für ,dies es unt! 
für ,alle weiteren Jahre nimts sehnlicher, als daß unsere Jugendgruppe noch recht of t 
in di'e Alpen fahren kann -'- sowohl im Sommer als auch im ·Winter. 

Eleonore Krubeck 

Die ordentliche Mitgliederversammlung der Skigruppe 
am 11. Januar 1952 

Sie war wieder ganz ordentlich! Der Januar ist die Zei t der großeu Stüllme; die See is t 
wild bewegt, und Idas Schjfflein wird in den Wogen hin und h er geworfen. Wie gut ist 
da ein bewährter Kapitän! 
Sind wir auch keine Seeleute, so haben wir ,doch mit ·dem f euchten Element in Form 
von Schnee zu tun, wenn . wir ihn in Berlin leider auch sehr entbehren müssen!: So 
laufen wir also dem Schnee hintellher und das '11m so lieber, .als er uns in die Alpen 
lockt, wie es erst Wei.hnachten der Fall war und jetzt wieder der Fall ist'- Doch davon 
sväter! . 

Das Schifflein unserer Skigruppe befand sich auf Großer Fahrt. Die Wogen der Ab· 
stimmung gingen hin und her, und die Diskussion sorgte für den nötigen Wind, der 
nun endlich ' die erwartete Mitarbeit dokumentiert e. Inmitten des Sturmes stand' Wie 
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-eine Eiche der Kapitän H u I d e • unterstützt von seinem Steu ermann H hein I ä n der 
'\lnd dem leitetlden Ingenieur He tz n e r. Wenn' das 'Schifflein nach dem 'vergimgelien 
)' ahre sein Ziel erreiclite 'und in 'bester Verfassung' in· deli Hafen 1952 einlaufen konnte, 
'so ';'ar das, s'ö 'sagte es ·jede·nfall.s K>ariJ.. 'Hu l.de riIit 'a",deren Worten,. In gleicher Weis.e 
auch das Verdienst des Zahlmeister .. W e ß lau , des Sportwartes Prof. T öd tun:d des 

"Berichters Z ä ehe:!. 
Nehmen ' wir die Tageso rdnung znr Hand~ so verzeichnen wir zunächst die· Begrüßung 
·der 'zahlreich ocsehienenen Mitglieder durch den' Vor.sitienden Kam. H ,u l.d e, und seinen 
'Bericht über das rege L eben . ·in .der Skigruppe, ' das sich' auf recht vielseitig'e Gebiete 
-erstreckt. Im Brennpunkt steht die Förderung des 'alpinen Skilaufes; den Mitgliedern 
werden durm unsere Gemeinsmafts- und Sonderfahrten zah1reime. Gelegenheiten ge­
boten, in die Bdge' zu kommen. 'Durch Sport, Gymnastik 'und ' Turnen können sim alle, 
ob Kleine ob Große, ob 'Alte ob Junge, 01'1 Dicke ob Dünne, für 'diese Fahdenfrism er­
halten und vorbereiten . Limtbildervorträg,e halten die Erinnerung ,an erlebte Fahrten 
wam, und regen neue Unternehmungen an. Der Zusam:menhalt der Mitglieder ist vor. 

:bildlim, und die Förderung der Geselligkeit tut ,ihr übriges dazu. 
Was uns allen am Herzen liegt, spram Kam. He t z n e r ' nommals eindring\.im mit seiner 

,Forderung aus, die J u gen .d her a ri ,z u ~ ol .e n , «;lenn .mitdieser steht urid f.ällt 
die Frage des Lehrwart-e-N achwumses. Drie genannten Zahlen spramen für sim. 
Der S p 0 r t b e t r i oe .,b hat w eitere Fortsmr-itte ·gemaCht. ·Prof. ·Tödt konnte erfreulime 
'Mitteilungen übe'r die . Bet~iJigung des 'Winter- ,und Sommerbetriebes mameIl, sowie übe r 
uns·ere Beteiligungen an spor tlichen Veranstaltungen des Berliner Skiverbandes 1IDd 
'unsere dabei er~ielt~n Erfolge. ., , .. . . 

N am dem Bericht des' Kassenwartes und der Beschein'igting iiher. seine 'sorgfältige und 
korrekte Buchführung wurde dem gesamten Vor.stand Entlastung erteilt. Ehrenvor­
'sitzender Kam. Dr. W e -i ß .übernahm' den Vorsitz · ünd, kurz und gut, was soll man viele 
'Worte mamen, der Vorstand wurlde, mit Ausnahme der wegen Arbeitsüberla.s.tung ,wrück­
.getretenenstellv. Sportwartin Frau B r Ü s sei, in ,s·einer ·alten Zusammensetzung ein-
'stimmig wied·e rgewählt. ' < ' , -

Eins muß nochhervo'rgehoben werden: Der Vorsi'tzen-de würdigte die Arbeit der z< T. 
'doppelt und dreifam ' belasteten Mitarbeiter irri Vorstand. Seiner Besmeidenheii ist es 
zuzuschreiben, wenn seine ' eigene Inansprumnahme ' nicht voll herausg~stellt wurde. 
Auch er ist, neben seiner beru.flichen Inanspruchnahme, .durch seine Tätigkeit als 

'Redakteur des " Ber gboten" und durch s·eine Ameit als Skigruppen.Vorsitzender, die er 
ebenfalls sehr ernst nimmt, derartig .belastet, daß ihm überhaupt keine Zeit für eine 
Entspannung oder pr.ivate Neigl1111gen bleibt. Wenn er ·tro t zdem wied~rden Vorsitz 
übernommen hat, so ist das gar nimt hoch genug zu 'Yürdigen.Es muß für nns aUe eine 
Verpflichtung 'sIein, ihn b ei 'seinen Bemühungen und bei seinem unverwüstlimen Auf­
'trieb zu unterstützen. 
Die erwähnten hohen Anfor,derungen an ,die Vorstandsmitglieder erfoI'dern es, daß für 
je,des Vorstandsmitglie d ein mit,arbeitender Stellvertreter die umfangreiche V orstal1ds­
arbeit zu erleichtern . hilft. So wählte man also auch für Kassenwart, Sportwart, Fahrten­
'leiter und Schrift';'art die Stellvertreter in der genannten Heihenfolge mit den Kam. 
'Ha s c h k e "P l' ,e n ·.z I 0 w , a B ras S ,a r d und M a t h ä u s. 
Der Prüfl1mg.~ausschuß für Neuaufnahmen setzt sim zusammen aus den Kameraden 
Fr\. H a n k e, A r n 0 I d und B ö t t eh e r. - Kassenpr·üfer sind Kam. B ö t t ehe r 
"Und D e c 0 t . ' - Dem "Ausschuß für künstlerische Gestaltung" gehören. an: die, Kam. 
'Willi M e y er, H e ll w ig, Fr!. K r 0 e k er, Fr!. H a n k e und Frau Bar z. 
Bei derartig vielen Mitarbeitern bleiben aber noch viele Mitglie<der ohne Amt und . 
'Würden, die vorher nom nicht "frei von . Hemmungen" ·waren und hernach ihr Interesse 
"an einer Mitarbeit b e,kundeten. Ihnen sei für ihre Bereitschaft gedankt! 
,Zum Jahreswechsel befanden sich nach Skigruppentraldition zwei Gl'uppen auf Fahrt im 
Allgäu. Kam. He t ,z n e' r führte eine Jl1gendgrtippe zur Neu-Ulmer Skihütte, wo sie 
sich mit den Jugendli chen der Sektionen Ulm und Augshurg befreundeten. ~ Kamerad 
Rh ein I ä n d e r gab einen Bericht, ,der illustriert Wlurde durch die von K'a!1l. Dr. Kat z 
vorgeführten Lichtbilder, über die Weihnachtsfahrt in da,s G:ebiet der Auen- und SChwarz­
wa·sserhütt~. Die Weihnachts stimmung, die wir ihnen anläßlich unserer Wej,hnachtsfeier 
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gewünscht hatten, lIl'ußten ' sie sich erst aurch einen mitgebrachten Weihnachtstbaum und' 
Ker.zenselbst schaffen, und dann pflückten sie sich aus dem umliegenden BergeskranZ. 
die schönsten Touren, um das gute Wetter gut auszunutzen. Die Krönung war wohl 
zweifellos der Hen. 

Der Platz des " Bergboten" soll hier nicht weiter in Anspruch genommen wer,den. 
Kam. H e t z n e rgab noch einen überblick über moderne Skitechnik. Die Gelegenheit 
zu ·einer günstigen Fa;hrt in das Montblllnc-Gebiet ist g~geben, ferner geh.t eine Wochen-. 
endfahrt Ende Januar in den Harz zu den Berliner SkimeisteNich,aften. Für eine "Bowle'''' 
wurde eine Teilnehmerliste ausgelegt. -

Der Beginn des ' Wint-ersportesam "Kühlen Weg" ist auf 15 Uhr verlegt. 

Die neu eintretenden Mitglieder wollen sich bitte vor Beginn ,der Mitgliederversamm •. 
lungen dem Vorstand, bzw. dem Priifungsausschuß vorstellen; sie mögen sich recht. 
schnell bei uns einleben und wohlfühlen! 

Heribert Zächel 

Zur Besprechung . eingegangen: 
Wanderkarte Garmisch-Partenkirchen, München bei K. Wenschow. 61X64 cm, auf wasser­

fe stem Kartonpapier in 9 Farhen, 1 : 50000. K ein "kartographisches Meisterwerk", wie· 
der Verlag meint, aber übel1Sichtlich und ·anschaulich durch Reliefbeleuchtung; Fels­
partien gestrich elt, sonst Höhenlinien. Die Sekt. de.s U. A.-V. ilollen "",ur Be.gutachtung: 

herangezogen". " ihre ' Sonderwünsche vollständig berücksichtigt" sein. Sonderbar, daß. 

der Begriff "AV-Hütte" -auf der Karte überhaupt fe.hlt. Das Münchner Haus auf der 
Zugspitze, die Knorrhütte z. B. sind als "Wirtshäuser" bezeichne t, ehenso das W,ankhaus, 

während die Mittenwalder und Krottenkopfhütte " Unterkunftshäuser" sein s.ollen. Der 
RieBersee hat ein Hotel, der Eibsee bloß ein Wirtshaus, Linderhof keins von beiden ... 
Was für Unannehmlichkeiten dies Durcheinander für den Neuling im Gebirge haben. 
kann, brauchen wir nicht auseinanderzusetzen. Preis 3,20 DM. Kg. 

Aus Mitgliederkreisen 
1 komb. Taschenhöheomesser, Barometer, Kompaß, Thermometer, zu verkaufen~ 

Auskunft Geschäftsstelle 

Mitteilungen und Aufsätze, ,die für den "Bergboten" bestimmt sind, bitten wir, spätestens 

bis zum 15. jeden Monats, einseitig mit Schreibma,schine gescluieben einzusenden 

an die Geschäftsstelle, Berlin-Charlottenbnrg, Schlüterstr. 50 

• Die Vorfreude vor Antritt einer Reise ist oft ebenso groB wie das Erlebnis dflr Reise­
selber. Kann man sich an Hand guten FahTtenmaterials mit dem zu besuchenden 
Gebiete schon vorher vertraut machen, dann verlieft das nich ,t nur die rorfreude, es­
ist auch für die Fahrt selber dienlich. 

Die österreich ischen Originalkarten aller österreich ischen Skigebiete finden Sie b~i. 
Fritz ii Brassard. 

Mit G.niAm;gung d.r AmerIkanischen Mil;t.rr,g"rung ""411.#(I,g,6", . Lizenz: Frjt~Eh,r"artl ReuteT. BerU,. SO 36-
Z ... am ......... nung : ;. V . M"" Eng.l. R.;n;cl~.rf-O.t / Drucl :. Blank."}' ... " . ·Rm.id."Jorf-O,t. Ha .... tt .. ' ... wO> 
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er Berob.,le 
DEUTSCHER ALPENVEREIN 

SE K TI 0 N BE R LI N E. V. 

Vorsitzender Prof. Dr. Her man n K ü chI i n g 

Mitteilungen für die Mitglieder 

Nr.3 4. Jahrgang März 1952 

Hauptversammlung 
nur für Sektionsmitglieder, Gäste haben keinen Zutritt, 

am Donnerstag, dem 20. März 1952, pünktlich 19.00 Uhr 

im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, Hardenbergstr. 34. 
(Der Weg führt durch den Säulengang in einen off enen Hof und dann links um die Ecke 

in die Kurfürsten allee zu dem nahegelegenen Physikalischen Institut.) 

Fahrverbindungen : S- und U-Bahn Zoo, U-Bahn Knie. 
Straßenbahnen 2, 25, 44, 51, 55, 75, 76, 77. 

Tag e s 0 r d n u ng: 

1. Geschäftsbericht des Vorsitzenden 
2. Vorlegung des Kassenberichtes und des' Prüfungsberichtes sowie Beschluß-

fasBung über die Entlastung des Vors tandes 
3. Beschlußfassung über die neue Fassung der Satzung 
4. Wahl des Vorstandes 
5. Wahl des Ältestenrats 
6. Wahl der Recbnungsprüfer 
7. Genehmigung des Voranschlages für 1952 
8. Verschiedenes 
9. Vorfübrung des Skifilms von Karl Ai c h hol z, Stuttgart 

"Skifrühling im Oetztal" 

Il ln Rücksicht auf die groBe Wichtigkeit der Taggsordnung wird um zahlreiches 
Erscheinen der Mitglieder gebeten. 

Nach der Versammlung geselliges Beisammensein im "Wirtshaus zum Prälat" am Zoo, 
Hardenbergstraße 27-28. 
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Berlin, den 1. März 1952 

am So n na b-e n d, dem 22. M ä r z 1 952 

im Festsaal des "Prälat", Schöneberg. Hauptstr. 122 

laden wir unsere Mitglieder mit ihren Angehörigen, Freunden 
und Bekannten herzlichst ein. 

ERSTKLASSIGE TANZMUSIK 

Original bayerische Trachtenkapelle aus' Lenggries, Obb., 
Kapelle Hans Karpe / Schramml-Musik 

Viele andere Darbietungen ' und Oberraschungen 

Nur alpine Tracht, Ski- oder Wander-Anzug 

Einlaß 19 Uhr Beginn 20 Uhr Ende 5 Uhr 

UNKOSTENBEITRAG 
Wes t: 

Für Mitglieder . . DM 3 -
Für Gäste. . . . DM 4'­
Vorverkauf in der Geschäftsstelle. 
An der Abendkasse nur 
beschränkter Kartenverkauf. 

Telefonische Auskunft: 

Ost: 

Für Mitglieder . . DM 5 _ 
jedoch nur in der Geschäftsst~IIe 
zu hoben und nur zusammen mit 
dem Personal-Ausweis gültig. 

91 4636 und 91 03 01 

DEUTSCHER ALPENVEREIN 
Sektion Berlin 

Die Festleitung 
Möhring Walter Weid ha os 

M itteilun'gen der Vereins leitung 

U oser nächster Sprechabend 
Donnerstag, 13. März 1952,19 Uhr. in der Beruf ss'chul-Aula, Berlin N 20, Grün­
taler Str.5 (wenige Minuten von U- und S-BahnJhof Gesundbrunnen) 

D~es'ID al ganz ander.s: " We r kennt die Berge am hesten?" 
Ber g-Raten nach einer F arhbildserie, von Fred Oswald, Hamburg. 

Ve'rbind)~nd'e Worte: Herr Professor Dr.IKüchling. 

Nächste Vorstandssitzung 
am Dienstag, dem 4. März 1952 um 18 Uhl ' in der Geschäftsstelle. 

Satzungsentwurf und Haushaltsplan 1952, 
die in der am 20. d. M. stattfind enden Hauptve~sammlung zur Bes chlußr:a.ss.ung 
vorgel egt werden. liegen bis zum 5. März 1952 während der Geschäftsstund en 

in der Geschäf t ss telle zur FE.n:sichtnahme aus. 

Seklionsversammlungen und Sprechabende ab April 1952 
Es ist 'geplant, ab April die Sektionsversammlungen nicht m ehr am dritten, son-· 
d ern am z';"eiten Donnerstag d es Monats stattfinden zu la.s-sen; die Sprechabende 
s ollen auf den vierten D onner.sta.g des Monats verlegt werdeu. 

Bergfahrten 1952 
Die Mitglieder wer,deu geb eten, Anregunl1en, Wünsche und Vors chläge für di e 
Sommerfahrten 1952 bis spätestens 1. April 1952 \schriftlich an die GesclIäft s­

stelle zu geben. 

Das Jahrbuch des DAV 1951 (Überbrückuugsband 1943-1951) ist eingetroffen und kann 
in der Geschäft'sst elle abgeholt wer,den. Dem Band ist .die neue Alpenvereinskarte 
d er Oetztaler Alpen 1 : 25 000, Blatt We'ißkugel, .heigefügt. Der Preis für vor­
,bes t ellte Exemplare b etr ägt 8,- DM, lSOn.st 8,50 DM. 

.. EIN BEGRIFF HJR SPORTGERECHTE QUALITÄT" 

Tempelhof 
Tempelhofer Damm 118 

Ruf 755614 u. 751990 

Zwischen U- u.S - Bhf. Tempelhof 

Neukölln (Sport-Mader) 
Anzengruberstraße 2 
Ecke Korl-Morx-Straße 
Ruf 624092 u. 755614 

Wilmersdorf 
Blissestraße 2-4 
Ecke Berliner Straße 
Ruf 872635 
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Mitgliederbeiträge 
Die Beiträge für das Rechnungsjahr 1952 sind durch Beschluß 
lung vom 15. Novemher 1951 wie folgt festge,setzt: 

A·Mitglieder ... . .. ... ........ . . . .......... . 
B-Mitglieder .... ... .. .. ..... .. . .. . .. . . ..... . 
Ehefrauen und Jugendliche his zu 18 Jahren . . 
Jugendliche, deren Eltern AV-Mitglieder sind . . 

der a . . o. Hauptversamrii-

DM 15,­
DM 7,50 
DM 4,50 
DM 3,-

~s wird hesonder.s darauf aufmerksam gemacht, daß nach der Satzung die Jahresheiträge 
Im er s t e n Kalendervierteljahr zu entrichten sind und nachdem Beschluß d er a. o. 
Haupt:er~ammlung vom 15. 11. 1951 von Mitglied·ern, die ihren VerpfHchtungen bis zum 
1. AprIl mcht nachgekommen sind, ein . 

erhoben wird. 
Säumniszuschlag von DM 1,- für jedes Quartal ' 

Die Ei!,zahlun,g kann in unserer Geschäftsstelle, Charlottimhurg, Sdllüterstr. 50, .od er 
durch ÜherwCIsung auf uuser Pos,tschecktkonto IBerlin'-West, Nr. 53353 erfolgen. 
Neueintretende zahlen eine Aufnahmegehühr von DM 3,-. 

Die Zuste.~h~ng des " Bergboten" erfolgt durch das Postzentungsamt. R eklamationen über 
~nr'CgelmaßI.ge Zus tellung bitten wir an das z u~tändige Beste·lIpostamt zu richten. 
Änderungen von Anschriften sind nach wie vor der Geschäftsst elle zu melden. 

Sektionswanderungen 
Je des Se k t ion s mit g li e d ist zur Teilnahme an alle n nachstehend 
mitgeteilten Wanderungen berechtifft. 

Sonnta{\\ den 16. März 1952 
Oranienbu~ - Seilers Teerofen - Schwante 
Abfahrt 8.25 U.hr a:b Baihnhof Friedr,ichsltraß e bis Orani enburg. 
Wanderung: Fne·denthal - Seilers Teerofen - Behrensbrück - Sommerswalde 
--Schwante. Weglänge e twa 22 km. Rückfahrt 18.48 Uhr ab Schwante. 

Sonnt!ag, den 30. März 1952 
Frühlingswanderung durch die Forst Borgsdorf 
1. Abfahrt 8.25 Uhr ab Bahntliof Frie drich!s,traße h is LeJlIIit.z 
2. Abfahrt 8.45 Uhr ab Bahnhof Fniedrichstraße his Lehnitz 
Wanderungen: Lehnitz-'Sele - Zühlsdorf - Kolonie Briese - Birkenwer der. 
We!glänge e twa 20 km. 
Rückfahrt etwa 18 Uhr alle 20 Minuten. 

Wanderung nur für Herren 
Sonntag, den 9. März 1952 

Birkenwerder - Zühlsdorf - Lehnitz 
Führung: H ermann Teichert. Abfahrt 8.25 Uhr a,h Bahnhof Friedridlstraßc his 
Birkenwerd'er . . 
W:~nderung: Zühlsdorf -Lehnitz. Weglällige etwa 2:1 km .. 
RuckEahr t etwa 18 Uhr alle 20 Minuteu. 

Wanderung für aU8d~uernde Wanderer 
(Tempo etwa 5----6 km in der Stunde. 
Sonntag, <!en 9. März 1952 
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Führung: Erich Schröter 
Wanderung: Finkenkrug - Brieselang - Bütenheide - Pausin - Krämer _ 
Ei'chstäd t - Vehen. 

AMmrt: 7 59 Uhr a'b Bahnhof Friedrich" traße bis .FinkeIikru.g. In Falkensee 
um&tetigen. 

, 
NACHRUF I 

Am Dienstag, dem 19. Januar 1952, ist im 68. Lebensjahre unser Mitglied 

Herr Sub direktor Felix Riediger 
in Berlin-Steglitz verstorben. 

Der Heimgegangene gehörte über 40 Jahre der Sektion Charlottenburg 
des Deutschen Alpenvereins seit ihrer Gründung an. Nach dem Zusammen­
bruch wurde er Mitglied der neuen Sektion Berlin. Das Edelweiß für 
40 jährige treue Mitgliedschaft beim Deutschen Alpenverein war ihm 
überreicht worden. 

Fetix Riediger war ein begeisterter Bergsteiger. Seine große Liebe zu 
den ~ergen, seine hervorragenden menschlichen Eigenschaften und seine 
vorbildliche Vereinstreue sichern ihm in unseren Reihen ein ehrendes 
Andenken. Sektion Berlin des Deutschen Alpenvereins 

gez. Kücbling 

Mitteilungen der Gruppen 

Skigruppe • 
Das Winterhalhj.a,hr endet für die Skigruppe am 31. 3. 1952. Bis IlU ·di~sem Tage treffen 
wir uns zum: 

Schwimmen 
jeden Freitag, 17.30 Uhr, imStadttbad S chöneber.g, Haupts traße ; 

Waldlauf, Gymnastik, Fausthall , . 
jeden Sonnabend, 15 Uhr, Sportplatz "Kühler Weg", Eichkamp . Grunewa1d; 

Hallensport 
jed·en Montag, 18 Uhr, Turnhalle Fried enau, Riheingaus!traße 7; 
jeden Dienstag, 18 Uhr, Turnhalle Reinickendorf, Hoppestraße (8 Minuten vom 
S-Bahnhof Schönholz). 

Im März und Ap.,il befind en sich üb er hundert Mitglieder auf unseren Skigemeinschafts­
f ahrten in den :Kit:obüheler AI]?en, d en Radstätter T,auern bzw. in d en Oetztaler A,J,pen. 
Weitere Mitglied er hahen sich zu ,gemeinlsamen IFahrten zusammengefunden. Da die 
o.sterfeiertage Mitte AprH liegen, h efindet .sich zu die~er Zeit noch ein Te'l unsere r Mit­
glieder in den Ber gen. Her VOl'stand hat deshalb beschlO<ssen, im März und April dieses 
J ahres von ciner monatliche n Zusammenkunft ab'l.usehen. 

5 p o R T H A 
BERLIN-STEGLITZ 
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Bitte vormerken i 
Näeh);te Skigruppenver,sammlung: Freitag, den ,2. Mai 1952 um 
im "Bayernsaal" des "Prälat Schöneberg", Hauptlstr.122/124. 

unter dem Motto: 

mit FaIibbi1dern und 

Winters Abgesang 

"Und kommt dann der Mai in die Lande" 
(So,g. Renommierabend) 

Berichten von unseren Skigemeinschaftsfahrten. 

Anschli>eßendgeselliges Beisammensein in Hüttenstimmung. 

19 Uhr 

Alle Teli.lnehmer ,an uns,erensportlichen Übungen und Freunde unserer Gruppe sind 
herzlIch eingeladen. 
Jede Fahrtengruppe beistimmt e,inen Vortragenden, der einen Kurzbericht über die Fahrt 
gibt. Es wird, gebeten, die Vortrag's'zeit von je 2,0 Minuten und das Vorführen von 
höchstens 25 BiIdern je Vortrag nicht zu überschreiten. 
Her "Ausschuß für künstlerische Gestaltung" wird ~m ge.seHii-;en Te.il für zünftige 
Unt,erhaltun,g sorgen. . 
Im Sommerhalbjahr: Lei c h tat Ih 1 e ti tk, Gy m na s t i k, Fa u s t hall jed'en 

Freitag ah 18 Uhr Sport'platz "KÜlhler. Weg", Eichtkamp, .beginnend am Freitag, 
dem 4. April 1952. Werner Hulde. 

Hochtouristische Gruppe 
Monatstreffen: Mittwoch, den 26. März 1952, 19 Uhr 

im Filmraum ',der Schule, Bleibtrens,tr.aß·e 43. 
Thema: "Mit Seil uUld Klett;erschuh", Bergfahrtenberichte aus der Sächsischen 
Sichweiz, Nord- und Sü,dtiro1. 
E,s' spr,icht unser Mitglied. M. Fischer zu seinen Lichtbild,ern. Hannes Maier. 

Schuhplattlgruppe "D'Hax'nschlager" 
Unsere Übungsabend,e find,en am 4., 11., 18. und 25. März, 1. April, um 20 Uhr, wie 
immer, in Goebel's Bierstuben, Tempelhofer Ufer 6, statt. Gäste, die Freude am PlattIn 
haben, sind stets willkommen .. 
Auf dem Großen Alpenfe·st am 22,. März wirken wir wie,der aktiv mit. Es stehen uns 
groBe Aufga.ben bevor, und viel Arbeit ist bis ,dahin no'ch zu leisten. Kommt deshalb bitte 
r,egelmäßig zum Üben und - ,denkt au'ch an den Säckerlwart. Er hat mir zugeflüstert, 
daß doch noch einige Mitglie.der da s,ind, die sich nicht getrauen, ihre Schulden aus d"m 
Vorjahr zu ,begleichen. 0, nur keine Angst VOT der eigenen Courage! Inzwlischen liegen 
wir bereits in der letzten Runde de,s 1. Quartals 19512. Und wie sie'ht's denn damit aus? 

Der Säckelwart macht trum - tTum - trum 
Und predigt uns: "Kumm', Märklein, kumm'!" 

Euer WHhelm von Frankenber,g und Ludwig'sdorf 

Singekreis 
Wir müs,sen wohl, .glaube ich, ,die Sänger ,hinter .dem Ofen hervorlock,en, o,der wollt Ihr 
erst warten, bis es wärmer wir,d? Wir singen auch bei Schn,ee und Eis, denn jetzt sind 
wir ,schon ,dabei, Lenzlie,der einzustud!ieren. Und es wir·d gar nicht lange .dauern, dann 
sind ooe Fr'Ühlingslieder dran. Hört Ihrtticht den Ruf. erklingen ... ? 
Trotz ,der schwachen männlichen Besetzung ist unser Sin,gekreis mit großem Eifer bei 
der Arheit und wird versuchen, auf dem Großen Alpenfe,stam 22 .. Mär.z einige "nette 
Sachen hinzulegen". Mehr wird ni'cht verraten. W,er da noch mitmachen will, muß sich 
aher ,sehr be,eilen. - Wir proben, wie ber·eit. gemeldelt, jeden Dienslta'g von 
1 8 . 3 0 b i.s 2 0 U ob r im Üb'llngslotkalder Schuhplattlgruppe, Goebel's Bierstuben, 
Berlin SW 61, T,empelhofer Ufer 6, und zwar heute unter dem Leitwort Eichendorffs: 

s 

Ich reis·e ühers grünie Land, der Winter ist. vergangen; 
Hab' um den Hals ein gülden' Band, daran 'Me Laute hangen. 

Wendt. W. v. F. u. L. 

jugendgrul!..Pe 
Sonntag, den 2. März: WanderuI)g. GrÜnau-Müg,gelherge-Frieddchshagen. 

um 9.30 Uhr am hinteren Ausgang desBahnhof,s Grünau. 
Montag, den 10. Mär,z, um 19 Uhr: 

Zus·ammenkunft im Sektionshüro Schlüberstraße. 
Thema: 1. Unsere Sommerfahl't 1952. 

2. "Ber.gsteigen im Wandel der Zeit." Kurzreferat unseres A. V.-Lehr­
wartes Kar! Hetzner. 

3. Ver.schie,dene,s. 

Sonntag, den 30. März: Wanderung Königs Wusberhausen - Neue Mühle·- Werns·dorf­
Schmöckwitz. Abfahrt ah Bahnhof Friednichstraße 8.42 Uhr, ab Treptower Park 
9.01 Uhr, bis Königs Wusterhausen. Rückfahrt gegen 16.30 Uhr. 

Frutz Christopher 
Fotogruppe 
Unsere näch.ste Zusammenkunft findet am Freitag, dem 14, März, um 19.00 Uhr, in der 
Ge,&chäftsstelle statt. Die ilVl:itgliederder .Fotog.ruppe werden ,gebeten, die für die Aus­
stellung inder Geschäftsstelle in Frage kommenden BiMer (alle Formate) mitzubringen. 

Wandergruppe 
Einladung zur Mitglieder-Versammlung am Freitag, dem 14. März 1952, abends 19 Uhr 
im Schulthei,s.s-Restaurant an d.e,r GedächtnJiskiirch,e, Kurfürstendamm, Ecke Ranke­
straße, in b. e, iden Ranlke-Zimmern,' Eingang Rankestraße 1. Tagesordnun,g: 1. Jahres­
bericht 1951, 2. Abstimmung über die abgeänderte Satzung, 3. Wahl de·s Vorstandes, 
4. Ver,schiedenes. O. Kosanke 

Aus (lem Vereinsleben 
Skigemeinschaftsfahrten 1951/52 
Beim Erscheinen de,s März-Berg,boten sind: üher hund,ert Mitglie~der auf Winterfahrt in 
in den Bergen, angefangen vom Breg,enzer Wald bis hinüher zum Dachstein .. 
Die letzte Gruppe rüstet zur Durchquer~ngder Oetztaler GJ1etscherwelt, und einig,e 
Seilschaften treffen Vorbereitun,gen für Hochtouren in den Westalpen. 
Allen Teilnehmern ein herzliches Ber,g- und Skiheil! 

Karl Ret,zner 

Die Mitgliederversammlungam21. Febl'uar 1952 
Die bevorstehende Hauptversammlung im Män warf ihre Schatten voraus. Schon 
seit langem sind die Satzungen Gegenstand weitgehender Beratungen. und einige 
ihrer eifrigsten Mitarbeiter waren zugleich ihre strengsten Kritiker. Die von Seiten 
des Vorstandes immer wieder gewünschte Mitarbeit an der Sektionegestaltung hat 
bier ihren Niederschlag gefunden; das zeigte sich auf der Mitgliederversammlung 
am 21. Februar 1952, auf der viele Ansichten zu einer regen Diskussion führten. 
Danach soll ein Wahlausschuß die in der Hauptversammlung vorzunebmenden 
Wahlen vorbereiten. Für wichtig wurde ferner die Frage angesehen. ob ein an die 
Hauptversammlung ansehließender. kurzer Vortrag angebracht sei, der den Haupt­
gegenstand des Abends in keiner Weise beeinträchtigen dürfe. anderseits aber geeignet 
sei. den zwar wichtigen. geschäftlichen. aber trockenen Teil zu einern geselligen 
Ausklang zu bringen. 
Mag hin und wieder der Anschein bestehen. daß die Polemik um ihrer selbst 'willen 
geführt werde, oder mag auch einmal am Ziel vorbei geschossen werden: in jedem 
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Faiie stach aus diesem Strudel der Meinungen Professor KüchHngs wuveriine rührung 
der Diskussionen beruhigend heraus. Das herzerfrischende Wort fand diesmal Herr 
Retzner mit seiner Mahnung, daß der Kern des Alpinismus' die Tat sei und somit 
zum Vortrag des Abends geschritten werden dürfte. 
Es ist verständlich, daß die Sektionsarbeit hervorragend al:\f die Hfranziehung und 
Förderung der Jugend gerichtet ist., Auch in dieser Hinsicht ist oft genug an die 
Mitarbeit der Mitglieder appelliert worden. Die JugendgrllPpe selbst hat in ihren 
Bemühungen das größte VerständniR erkennen lassen. Unser : junger Fritz Christopher 
gab einen tJberblick über die Anfänge nach 1945, über die Arbeit in der Grupp'e 
und über ihre Erfolge, als deren sichtbare Krönung die Karwendelfahrt 1951 an' 
gesehen werden darf. 
Wenn . ml\u bedenkt, daß 80gar Alpensektionen Jugendaktionen dieser Art und 
dieses Umfanges' schmerzlich entbehren, so kann man das Erstaunen ermessen, das 
das Auftauchen einer Berliner Jugendgruppe in Tirol erweckte. 
In einem flotten Vortrag, der mit vielen humorvollen Pointen gewürzt war, zeigte 
Herr Kulka Bilder der Jugendgruppe von dieser Fahrt, die über Mittenwald-Schar· 
nitz-Innsbruck- Seefeld führte und folgent.le Punkte berührte: Hochalmkreoz, 
Biikkarspitze, Mahnkopf, Hochnißl, Lamsenspitze, Speckkarspitze, Gr. Bettelwurf, 
Stempeljochspitzen, Romerspitze, Reitherspitze, Hallta!. Lafatscher Joch, Nördlinger 
Hütte usw. Im übrigen sei auf den Fahrtenbericht im • Bergboten" vom September 1951 
verwiesen. 
Es gab also viel zo sehen, und e8 muß für die Teilnehmer ein unvergeßliches Er· 
lebnis gewesen sein, das wir für die Zukunft noch recht vielen Jugendlichen 
wünschen wollen. 
Wie sehr das auch eine Herzensangelegenheit der älteren Mitglieder ist, beweist 
einmal die 'Hilfsbereitschaft bei den Vorbereitungen der Fahrt durch finanzielle 
und materielle Zuwendungen und zom anderen der sehr starke Beifall am Schluß 
des Vortrages und an die Dankesworte von Rerrn Prof. Küchling, die er an Herrn 
Kulka 'für seine Verdienste um die Jugendgruppe richtete. Herbert Zächel 

Die Berliner Skimeisterschaften 1952 
Die Berliner Skime.isterschaften 1952 wurden wegen der unsicheren Schneeverhältnisse 
in Berlin vom SlkiveTlband ,Berlin deshallb inden Harz nach Claustlhal·Zellerfeld bzw. 
Alten/lu verlegt. Sie fanden statl am 26.127. Januar 1952, und der Harzer Skiverband 
steUte liebenswiirdi/1ierweiseseine hereits am ,gleichen Tage für die "Harzer Skimeister· 
schaften" vor,gesehene Organisationßleitung zur Verfügung. Der in ·einer großen Berliner 
Ta.geszeitung darüber ·erstattete Beri'clit läßt .den Eind.ruck erwecken, daß .die Sektion 
Berlin d·es Deutschen Alpenver.eins überhaupt nicht oder mindest,ens erfolglos an dieser 
Sportveranstaltul1g beteiI.igt war. Demgeg.enüber teilen wir mit, daß von der Skigruppe 
75 StartmeIdllll·gen bei Mcben Vereinen I. Trotzdem die meisten Teilnehmer ohne jed,e 
d'er Sektion Berlin des D. A. V. 11 Meldungen a·bgegeben worden waren (insgesamt ,etwa 
Vorhereitung, .zu den Wettbew'erben "antraten, haben unsere Kameradinnen und Kame· 
raden hervorragend abgeschnitten. Es wurden vier L, zwei 2. und zwei 3. Plätze errungen. 

Langlauf: 
Jugend 11 
Frauen, allgem;Klasse 
Frauen, Altersklasse I 
Männer, Altersklasse I 

Ab fahrts I au f: 
Jugend II 
Jugend II 

Torlauf: 
lug.end 11 

K 0 m .b in at ion: 
Jugend n 

10 

6km 
6km 
6km 

12 km 

Peter Newiger 
Gisela Petsch 
Lucie Barz 
Ger.hard Riede l 

Peter' Newiger 
Ohristian Brendel~ 

Peter Newiger 

Peter Newiger 

2. Platz 
1. Platz 
3. Platz 
3. Platz 

1. Platz 
2. Platz 

1. Platz 

1. Platz 

Gerade die Berliner Skimeisterschaften 1952 haben den Beweis erbracht, daß es nicht 
heißt: 

"Hie Sport" - "Hie Tour[stik" 
sond.ern: 

"Toutistik" und "Vernünftiger Sport". 

Diese Erfolge mö.gen uns Ans.porn für kommende Veranstaltungen sein. Allen Teil. 
nClhmern möchten wir an di'eser Stelle unseren Dank und den Sie~ern herzlichste Glück· 
wünsche au&&prechen. G. Pr.1K H. 

Herrenwanderung am 3. Februar 1952 
"Da,s W and.ern ist des Mü.Jlers Lust ... !", unter diesem Motto stand die Wanderung vom 
3. Februar 195,2, die von Wilhelms'horst nach Caputh und über die Fercher Berge nach 
Seddin führte. 

Es wäre erfreulich, wenn die jüngere Generation zahlreicher vertreten wäre als die 
"r,eifere Jugend". Wir richten daher einen Appell an den Nachwuro.s: 
"Nehmt an den Wanderungen teil, die die Sektion für alle wand,erfreudigen Sektions. 
mit~lieder durchführt, lernt .die Umgebung von Berlin urid die engere Heimat Ikennen!" 
Am Sonnta.g, .dem 3. Febr·uar 1952, ge/1ien 10.30 Uhr ·setzte si'ch der Dampfzug vom Bahn· 
hof Wannsee ab in Richtung Seddin in Bewegung. Ein paar Stationen später stiegen die 
Wand,erer in Wilhelmshorst aus. Die Wandergroppe verteilte sich auf etwa hundert 
Meter Länge. Es war ein zwangl~ses Mitdnander. Wandern. An dies'er Stelle aufzuzählen, 
welche Schönheiten der Natur wir bei diesler Wanderung sahen, erübrigt sich, denn jeder, 
den es .doch ,interessiert, kann an ·der nächsten Wanderung teilnehmen! -
Nach einer Mittagspause im Caputher Fährhause wanderten wir über die Fercher Berge 
nach Sed·d.in. Währelld in Berlinkein Schnee mehr lag, fanden wir in den Fercher Ber.gen 
noch eine Schneedecke von etwa 100m Dicke. 

Pünktlich um 17.43 Uhr brachte uns der Dampf'zug wieder nach Wannsee und von da 
weiter d·ie S.jBahn naeh Berlin zur.ück. 

Wir won."n Ihoffen, daß die nächste "W,a nd e run gnu r für Her ren'" von männ· 
lichen Sektionsmitgliedern alle r Alt e r,g k las sen besucht wird - und die 
Jugend da.bei dQminiert! ' 

,Matthäus 

Wanderjahr 1951 "Für ausdauernde Wanderer" 
Im Berirotsja'hre 1951 wurden "Für ausdauernde Wanderer" 11 Wanderungen d·ureh. 
gef.ührt. Sie führten die Teilnehmer in die verschie.dens'ten Gegenden im Bereich der 
Vorortbahn. Es haben sich durchschnittlich 2'3 Mitglieder 'beteiligt. 
Die Beteiligung an d'ies\m Wanderungen ste,ht jedem Mitglied.e {rei, das fähig und millens 
ist, ein Tempo von 5 ,bis 6 kmJIh hei einer Wanderung.s,länge von 25 bis 30 km .durchzu· 
halten urud hei gegehener Witterung auf Einkehr zu verzichten. Nor so ist die Gewähr 
eines ernsthaften Trainings für .die nachfolgende Bergfahrt .gegeben. Liebe zur Natur 
und ein ent.sprechendes Verhalten werden aLs ,selbstverständlich angesehen. Wer diese 
Voraussetzung.en erfüHt, wird von den Exkursionen befriedigt nach Hause fahren. Ein 
Sonderbeitra.g wü.d nicht erhoben. 

Sr. 

Wie arbeitet unsere Jugendgruppe ? 
In den nachfolgenden Zeilen möchte ich kurz über die Arbeit der Jugendgruppe berichten. 
Mögen die Zeilen dazu beitragen, .den älteren Mit·gliedern einen kleinen Einblick in 
u~sere Arbeit zu venmi'lteln und .den noch ahseits unserer Gruppe stehend'en Jugend. 
lichen Ansporn sein, die Gruppe einmal .zubesuroen oder gar mitzuarbeiten. Die Mit­
glieder sind Jungen und Mädel im Alter von 10 bis 22 Jahren, bunt zusammengewürfelt 
aus allen BevölkerungSlkr.ei.s.en, ,geeint durch die Be,g.eisterung für die Berg,e . Auf den 
Heimabenden, die alle vier Wochen im Sektions:büro durchgeführt werden, befa,ssen wir 
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uns mit den verschi-edenen alpinen Gebieten, mit Fahrtausrüstung, Er'ster Hilf,e, Karten­
lesen n. a. Unseresonntäglich,en Wanderungen, ,die alle dre,i W ochen ~tattfinden, ~~aben 
doppelten Nutzen. Wir lernen Berlins ,schöne Umgebung kennen. und WIr werd~n korper­
Iich daran ,gewöhnt, im Sommer längere Bergfahrten ,durch,zust~hen. Auch Seligebrauch 
wl.Irde bereits geübt, aher nicht etwa auf dem KI.eÜlers.chtank o~er auf der Ka~e~ofen­
Nordwand sondern in unserem Klettergarten in Rüder,s,d"rf mIt ,d,er hochtounstIschen 
Gruppe u~d auf unsere'r Sommerfahrt im Karwendel. Aber ,da s,ind wir schon beim 
Thema Ber,gfa'hrten: Daß im Sommer und Winter von der Jugendgru~pe Fahrten i~. die 
Alpen unter der Leitung erfahrener A.V .• Lehrwarte und Ber,gs'llel,ger ,dnrchgefuhrt 
werden, versteht si'ch. Und der Clou vom ganzen: Die Jugendgruppe gibt sogar eine 
eigene Zeitschrift für die Gruppe mit recht ,interess,ant,en Beiträgen ~el'aus .. Das ~ro­
gramm ließe sich hier noch ,beliebi,g erweitern, [ch .glaube aber, daß dIe well1gen ZeIlen 
berehs genijgen, um einen Einblick in die Arbeit unserer 'Gruppe zn vermitttein. 

Fritz Christopher 

Die ordentliche Hauptversammlung der "Hax'nschlager" 
am 22. Januar 1952 

brachted,en Tätigkeitg,bericht de,s Vor:s'tandes für ,das abgelaufene Arbeitsjahr und die 
Ne'llwahldes Vorstandes. Dem bisherigen Vor,stand wur,de einstimmig Entlastung erteilt. 
nie Neuwahl ergab folgende 'Zusammensetznng: 1. Vorsitzender Wilhelm von Franken" 
ber,g, 2, Vor,sitz·ender Werner Kaml'3'th,Schriftf'Ührer Charlotte Bartzak, Ka,ssenwart 
Dorotihea S,eyffert, iBelisit,zer Paul Böl'ke, Kassenprüfer Botho Anklamm. Letzterer 
wurde anßerdem ,einstimmig zum Liquidator f.ür ,den ~hemaligen "Alpenverein n'Hax'n­
s'chlager ·e. V." gewählt . .Der neue Vor,stan.d wnnde von der Hanptversammhmg ermäch­
tigt,die Löschung im Vereins'rergistet vornehmen zu lassen_ - Sehr begrüßt wur,de die 
heschlo.ssene Senknng der ,Mitglie,dsbeiträ,ge während ,der Sommermonate Mai bris Sep­
tember um die Hälfte. Für sänmige Zahler wurdle analog,d·en iBe,schlü,ssen inder Sektion 
ein Zuschla,g ,von 0,50 DrM für ,die ersten drei, nnd von 1,~ UM' für sechs rück,ständige 
Monate fes'tgelegt. Mitglieder, die läuger als sech,s M"nate mit ihren Beiträgen im Rück­
stand sind, wer,den noch einmal schriftlich ermahnt und, wenn ohne Erfolg, aus der 
Mitglied,erlis,te gestrichen. Entspre'chende Me1dung erfolgt an d'en Verein. Begründete 
An1räge auf Ermäßigung bzw. Löschung der Rückstände werden indivi,duell berück­
sichtigt. 

Der Punkt "Verschiedene's"brachte einige Sorgen und Nöte unseres Vorplattler,s zutage. 
Znnächs,t hekla,gte er sich bitter über die mange,lhafte Te.i!nahme der Stammitglieder 
an ,den Übungsabenden (ahges.ehen d'avon, ,daß si,e selbst anf der Hanptver,sammlung 
nicht erschienen war.en) und legte ihnen warm ans Herz, j,hn nicht im Stich zu lassen, 
weil da,dnrch unsere aktive .Mitarheit bei den Seik.tionsveranstaltungen gefährdet wür,de. 
Er betontJe"diIß die Plaltlgruppe ,dnrch die Bekanntmachung Prof. Küchlings verpflichtet 
sei, für'Zuwachs und Nachwnch,s zn sorgen. Und, ,daß wir die,s'enWeg bereits .erfolgrroch 
beschri.tten haben, "eigt nns,ere enge Zus·ammenarbelit mit de:r Wander,grupe. Der 
kleine Kreis" der re,gelmä.l~ig zu den Übung,sahenden ersch'eint, reicht mit Bezng ,auf die 
Bnr.schen jedocli keineswe,gs ans, um ronmal wieder Kneistänze einzustudieren. An 
Dirndln ,gebricht es z. Z. nicht, nur iB n I' ,s ehe n fehlen! ~ Des weiteren kam er auf 
die ewig Unznfrie,denen zu ,sprechen. Er unterstr,i'ch, daß wir auf ,dem Boden ,der Demo­
kratie ,ständen nnd daß jeder das Recht 'zur Kritik habe. Aber diese Kritik dürfe nicht 
in Meckerei. und Unzufriedenheit ansarten. W,er etwas zn kritisieren habe, solle die·ses 
offen nnd n~cht versteckt tun und ,dahei gleichzeitig dien Maßstalb ,der Kritik einmal bei 
sich sdhst lIniegen nnd v"n ,sich aus Vor,schläge ,zur Abstellnng der Übelstände bzw. zur 
Verbesserung der Dinge machen. Sehr scharf wunde aulS der Vel'sammlnng dieses Queru­
lantentumgegeißelt, dem man mit. aller Härte entgegentreten mü,ss,e_ Fe'st ,stehe jeden­
falls,die Talsa'che, ,daß unser Vorplattler mehr als ,seine Pflicht tue, unermü,dlich an 
seinem W,erk und al). sich ,selbst arbeite und das aufnichüge Bestreben habe, aus der 
Plattlgruppe einen festen Stützpfeiler der Sektion 'zu machen. Dazu brauche er aber die 
MithiHe aUer. 

WiLhelm von Frankenrberg 
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Aus .der Arbeit unserer "Hax'nschIRger" 
'Der Monat Januar bescherte uns mit Rücksicht auf unsere Hauptversammlung nur drei 
Übung,sahende, d'i,e wir wei,dlich ausnutzten. Wir können mit Stolz fe,ststellen, daß wir uns 

'bereit.s eine ganze Reihe von Schuhplattltänzen zu eigen ma'chten und diese möglich,st 
immer w,ie,derholen. Unser,en Stamm-Dirndln ,grebührt ein besonderes Lob; haben sie 
doch beim "Dirndldrehen" gezeigt, welch hühsch,es Bild .ein sicheres und gleichmäßig,es 

"Drehen ergibt. Und unsere "Neuling.e"'·ihaben "ancsich "B'!ilbst erfahren, ·daß ,die Kunst 
des Drehensdoch llJicht 'so einfach ist und vömge "Schwindelfreiheit" erfordert. Aber 
auch unsere wenigen Burschen gebren sich die größte MÜihe, wenn der gestrenge Lehrer 

. si,e vornimmt; sie müßten nur m~hr Ei,geninitiative aufbringen und ,diie kurze Zeit des 
Übens mehr aUFnutzen. Zwar sind sie in der M,ind,erzahl, so daß manches Dirndl nicht 
die .genügende Betätigung findet; aber da muß man an ,das ritterliche Empfinden der 
Bur,schen appellieren, damit jedem Dirndl Gerechtigkeit widerfährt. Doch wo stecken 
die f~hlenden BUllschen? Sie seien hiermit wiederholt an ihre Pflicht erinnert. - Mit 
de'r Einführung des "Wunschplattlers" haben wir einen neuen Weg der Demokratie be­
.schritten; kann sich doch auf diese :Weise jeder den Schuhplattler wünschen, den er gern 
tanzen möcht'e. 

Unangenehm berührt hat uns die im Februarheft des "Ber,gboten" auf Seite 11 abge­
druckte Stimme zum Sektions-W eihnachts,kranzl. Stelht doch da im letzten Satz wiirt­
lich: " ... ,daß die flie.genden bayerisch,en Röcke ,die Ny Ion s freigaben"_ Das faßt die 
PlaUlgruppe auf als eine Veräcbtlichmachung ihr"r intensiven Arheit um die Erhaltung 
unserer alten ·deutschen Volkstra'chten. Zu einer Tracht gehören keine Nylons, sondern 
echte Trachtenstrümpfe, und diese tragen unsere Dirndl. 

Bemerkung der Schriftleitung: Jed·ermann weiß wo!hl, daß unsere verehrten Hax'nschlager 
die treuesten .Hüter und schönsten Vorbilder für da,s bei unseren Festen erstrebte 
Trachtenbildsind. Darum kann auch die Bemerkung über die "Nylons" keines.wegs auf 
die Haxn'nschIa.ger bezogen werden. Dennoch erfreut uns der Protest ganz besonders, 
denn wir hoffen, daß er dazu beiträgt, bei unseren Festen, die ja Trachtenfesk sein 

.sollen, ,die Nylons usw.durch "z ü n f t i 'g ,e W eiß e" zu verdrängen. Hinzugefü.gt sei 
noch, daß zum rechten Dirndl au'ch die S c h ü l' z e gehört, die allerd'in,g,s nicht die 
Kleinheiteine,s Kinderlätzchens annehmen darf. 

Aus der Bergwelt 
Besinnliches zur Entwicklung des Alpinismus 

1874 H. v. Barth: 
"Fünfz,ehn Jahre lang war die Dreitor.spitze verrufen, verfahelt. Im Sommer 18.71 mußte 
sie dem Alle·inwanderer sich fügen; zwei Jahre später fand er Nachfolger, Neuentdecker, 
nnd I~eute findet der Bergtourist in Garmis,ch-Partenkirchen (1951 Ga-Pa genannt) Führer 
anfdie Dreitorspitz'e, die sogar zwischen zwei Wegen j,hmdie Wahl eröffnen." 
1952 Bergwachteinsatz im Sommerhalbjahl 1951: 9.')00 Rergwachtmänner bei 2241 Ein­
sätzen. 437 Abtraneportert, 4<) Ber/(nngen nnd 2000 Naturscbutzstreifen. 
Und trotzdem hat Emil Zsigmondy recht: 

."Tonristik in nnserem Sinne ist eine treffl!che Schnle fiir einen männlichen Charakter. 
Man lernt es, mit nnbeugsamer Energie ein g,efaßtes Ziel festznhalten und ungeachtet 
der größten Schwierigkeiten eine einmal hegonnene Arheit auch ihrem ge d (e i h I ich e n 
Ende zuzuführen." K. H. 

Des Skiläufers Alpdruck: ein Unterschenkeldrehbruch 
'Selbst ,der beste Skiläuf.er kann sich ,eine so imangenehme Veränderung seines nnte,ren 
Fahrg~stelles zuziehen. Das ist bekannt und leider bewiesen. Weniger bekannt i,st, daß 
Experten der medrizinischen Fakultät unsere Kabelbindnngen für das dauernde Steigen 
·der Unfälle dieser Art verantwortlich machen. 
Es spricht vieles dafür, daß di,e Me,diziner recht haben. Je·de Kabelbindung sorgt Wr 
eine feste Verbindung vom Fuß zum Ski, die bei einem . pfnndigen Sturz eben leicht 
·auch zu fes·t sein kann. Knöch,e,] oder Unterschenkel müssen dann daran glanben, denn 
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die normale Ka,belbindung mit Vor der strammer zei,gt -selten ein e Neigung, den Fuß: 
beim Sturz freizugeben. Bei den ,Kabelbindungen mit eingebautem Bildsteinstrammer, 
der hinterm Hacken betätigt wird, is't durch die weich,er gewickelte Feder und die Ver­
änderung des Drehpunktes de,s Strammen; bei aulliergewö,hnHcher Beanspruchung häufig­
das Auf"pringenl des Strammers und damit Freigabe des Fußes zu beobachten. Nur' 
w,ir,d ehen diese Art von Bindungen, die als "Tour,enbindung" beze ichnet wird, viel 
weni,gergefragt und benützt, weil di,e jetzigen Anfor,derungen 'beim Pistenfahren die 
noch strammer,e Verbindung verlangen. 
Es ist vi.el ü1berlegt und versucht wor·den, beide Dinge zu vereinen: fe,steste Verbindung 
zwischen St~efel und Ski und zugleich wirksame Freigahe ,de,s Fußes 'bei heftigem Sturz_ 
Aus Großhritannien kommt nun eine Nachricht, die heinahe einer hundertprozentigen 
Lösnng dieses Pro,blems gleichkommt. Ein kleine,s Riemchen, mittels eines Beschlages 
auf dem Ski hinter dem Abs,atz montiert, über das Absatzleder gel eitet und nur soweit 
geschnallt, wie es d,ie normale Laufbewegung erfor,dert, sorgt dafür , daß bei ra,santern, 
Sturz der Kabelzug vom Hacken geris,sen und da,durch d,er Fuß frei wü·d. 
Die Sache ist seit 1949 erpwbt und hat in jedem Gelände ihre Prüfung hestanden. Das. 
Bestedaran i,st, ,daß der "Ski Club of Great Britain", d,er ·sozusagen Erfinder ist, auf 
jede Pa<tentierung verzichtete und dieses kleine Geheimnis freimütig preisgibt zum 
Wohle aller Skiläufer. Dies,es Zusatzgerät kann sich jeder selbst auf seinem Ski auf-· 
bauen, so einfach ist das. Macht es gleich - so ein Drehbruch gibt manchmal viel Zeit 
zum Nach,denken .... 
Wer aher gar nicht weiß, wie er's machen soll, la,sse sich in unserer Skigruppe h,eraten_ 

Fritz a B rassard 

Buch besprechung 
Das Jahrbnch des D.A.-V. 1951 (Überbrückung~band 1943-51) ist erschienen! Bei Fritz; 

Schmitt, München; mit d'em Kartenblatt Weiß.kugel-Wildspitze, 16 Tafeln Ab­
bildungen und 144 Seiten Text (v.gl. S. 5 r1i"ses rf eftps) . 

Der Band ist also etwas schmal im Vergleich zu früher - aber er hat's in sich! Gerade­
in Be'rlin muß er das 'höchste Interesse erregen. Die Karte enthält von "unseren" Hütten: 
alte und neue Samoarhütte, altes und neues Hochjochhospi,z, Brandenburger und Hohen­
zoHernhaus und die ehemalig,e Weißkuge1hütt<e, jetzt sinnwidrig Rif, Pala bianca ge-· 
nannt. Um den rie.sigen Fortschritt der Kartographie beurteilen zu können, braucht man. 
nur die v';erteilige Karte der Oetzta1er Alpen (1897) dall(~benzulegen oder die der "Glet-. 
sche,rw,elt .der Inneroetztaler Alp,en" (192,6)i. nie letztere ist noch im Februarheft des 
"Ber,ghoten" von einem Sachkenner wie R. v. KlebeIsberg als die " beste für Jahrze,hnt,e'~ 
er,klärt wor,den und ist tats ächlich rein pra,k<tisch gesehen noch heute brauchbar. Die neue 
i,st natürlich, wissenschaftlich gesehen und zeichnerisch, ungeJheuer ü'b:erlegen, aber in, 
den 2'0 Jahren, die seit ihr,e r Aufnahme "v,erflo,ssen" (auch im wörtlichen Sinne zu ver­
stehen) sind, auch schon wieder ein wenig veraltet. Denn ·solche Karte wird ja niemals 
fert,ig, und wenn man einzelne Fehler ·herauspicken wollte, wür,de man sich bald genug­
kleinlich vorkommen. Ein FielhIer aller,ding" hat uns g~kränkt: unser herühmter Hütten-· 
und Aus,s,i'ch,tshel'g, die Kreuzspit,z'e, i,st genau wie auf dem Blatte Gurgl wreder 400 m zu 
nie,drig an.gegeben, obwo:hl die Höhenlinien stimmen. Die Bildtafeln sind gut, diesmal 
auch nicht nach Eskimogeschmack aus'gewählt; viele, viel1ei'ch,t die hesten sind Gletschier­
biJ.der, von unser,en Nachkommen d'ereinst noch meJhr bewundert als von uns. Leider." 
und das ,ist ein wirklicher Tadel, ist die schöne doppelseitige Aufnahme des Gepatsch­
ferner,s (von E. Sc 'h ne i d e' r) durch einen dazwischengehefteten T extbogen völlig zero. 
schnitten und um die beste Wirkung gebrach,t; auch die Unterschrift stimmt nun nicht 
mehr; ein Versehen des Buch:binders kann es ni'cht sein. (Forts. folgt} 

Viele von uns haben noch Ski aus grauer Vorkrief(,<zeit in den damals üblichen Längen 
von 215 cm und länger. Es ist schon eine kleine Viecherei, will man mit diesen und der 
dann vielleicht noch rückversetzten Bindung moderne Vorlage fahren. Da muß nun nicht· 
gleich neu gekauft werden! Was unser Kamerad a Brassard in seiner Skiwerkstatt aus 
solchen langen Latten für wunderhübsche Damenbrettel zauberte, ist nicht zu glauben. 
Haben Sie auch noch solche Museumsstücke? Dann zu "FaB" und zwar bald, sonst wirds: 
vergessen, auch den Märzfahrern wäre noch zu helfen, wenn sie 714756 anrufen. 
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erBer, oie 
DEUTSCHER ALPENVEREIN 

SE K T ION BE R LI N E. V. 

Vorsitzender Prof. Dr. Her man n K ü c h 11 n g 

Mitteilungen für die Mitglieder 

Nr. " 4. Jahrgang April 1952 

Sektionsversammloog und Vortrag 
am Donnerstag, dem 10. April 1952, pünktlich 19.00 Uhr 

im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, Bardenbergstr_ 34. 
(Der Weg führt durch den Säulengang in einen offenen Hof und daRn links um die Ecke 

in die Kurfürstenailee zu dem nahegelegenen Physikalischen Institut.) 
Fahrverbindungen: S- und U-Bahn Zoo, U-Bahn Knie, 

Straßenbahnen 2, 25, 44, 51, 55, 75, 76, 77. 

Tagesordnung: 

1. Geschäftliche Mitteilungen 

2. Verschiedenes 

3. Farbbildervortrag von Herrn Prof. Dr. E. Wer der man n, Berlin 

"Bergblumen in der Alpenlandschaft" 

Zur Deckung der Unkosten wird von den Gästen ein Beitrag von DM 1-, 
erhoben. Ehefrauen, die nicht Mitglied sind, Angehörige anderer Sektionen und 
Arbeitslose zahlen (gegen Ausweis) DM 0,50, Studenten und Sehüler DM 0,25. 
Gäste aus dem Ostsektor zahlen unter Vorweisung ihrer Kennkarte in Ostgeld. E. 
wird gebeten, abgezähltes Geld bereit zu halten. 

11 
Wir bitten, die für die Presse, geladenen Gäste und Vorstandsmitglieder 
reservierten Plätze bis zu Beginn des Vortrages unbedingt freizuhalten. 

Nach der Versammlung geselliges Beisammensein im "Wirtshaus zum Prälat" am Zoo. 
Hardenbergstraße 27-28. 
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Mitteilungen der Vereinsleitung 

Unser nächster Sprechabend 
Donnerstag, den 24. April 1952, 19 Uhr 

im Konzertsaal der BerufssdlUle. Berlin N 20. Grüntaler Str. 5 
(wenige Minuten vom U- un.d S·Bahnhof Gesundbrunnen). 

Unser Mitglied, Herr Kar I H e t z n er, gibt einen 

Kurzbericht über die Winterfahrten 1951/52 (mit Farbbildern) 

und spricht über seine E r f a h run gen bei der P I a nun gun d Dur c h _ 

f ü h run g von B erg f a h r t e n. Vorschläga. Wünsche und Anregungen. 

Nächste Vorslandssitzung 

am Dienstag, dem 1. April 1952 um 18 Uhr in der Ge.schäflsstelle. 

Das Jahrbuch 1952 des DAV. 

ist in Vorbereitung. Vorbestellungen nimmt unsere Geschäftsstelle entgegen. Prei. 
I, bei Vorbestellung etwa 7-8 DM. 

Gültigkeit der Jahresmarken 1951 
Der V. A. gibt dazu bekannt, daß die Jahresmarken 1951 am 31. Januar 1952 ihr. 
Gültigkeit verloren haben und nach diesem Z.eitpunkt nicht mehr zur Inanspruch. 
nahme oder Gewährung von irgend welchen Mitgliederbegünstigungen be­
rechtigen. 

Mitgliederbeilräge 

Die Beiträge für das Rechnungsjahr 1952 sind .durch Beschluß der a. o. Hauptver.samaa_ 
JunlPi vom 15. November 1951 wie folgt festge.setzt: 

A-MitgIieder ........... . .......... .• ....... DM 15,­
B-Mitglieder ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • DM 7,50 
Ehefr,auen und Jug • .mdliche bis zu 18 Jahren .. DM 4,50 
Jugendliche, deren Eltern AV-Mitglieder eind .. DM 3,-

Es wir,d besonder,s darauf aufmerksam ,gemacht, daß nach der Satzung die Jahresbeiträge 
im er s t e n Kalendervierteljahr zu entrichten sin.d und nach dem Be.sch.luß der a . • _ 
Hauptver&ammlung vom 15. 11. 1951 von Mitgliedern, die ihren VerpfliChtungen bis ZUIll 
1. April nidtt nadtgekom.men 8ind, ein 

Säumniszuschlag von DM 1,- für jedes Quartal 
el'hohen wird. 

Die Einzahlung kalln in Unserer GesdtäftssteUe, Gharlotten,bur,g, Schlüterstr. 50, o.der 
durdt üh·erweisun.g auf unser PG8'tacheddmnto Berliß'-West, Nr. 533 53 erfolgen. 
Neueintreten,de zahlen eine Aufnahmegebühr von DM 3,-. 

pie ~.tellung des "Berp,oten" erfolgt durch das Postzeitun,g·samt. Reklamationen über 
unregelmäßige Zustellung bitten wir ,an das zuJlltändige Best~llpostamt .zu richteR_ 
Änderun.gen von Anschriften sind nadt wie vor der Geachäftastelle zu melden. 

Sektionswanderungen 
Je des Se k t ion s mit r 1 i e d . ist zur Teilnahme tln 

mitgeteilten Wanderungen berecht~ft. 

Sonntag, den 20. April 1952 

a II e n nachstehend 

Sternwanderung nadt Woltersdorfer Schleuse . k 
1 F"h . M Müller Abfahrt 8.32 Uhr ab Ba,hnhof Friedrichetraße bIS Er ner. 

. u rung. ax. AlB hh t Möllensee-
Wanderung: Löcknitztal - Kleiner Wall - t - u c 0 r s -
Kalk&ee - W 0 I t e r s d 0 r f e r S chi eu ! e. 
Weglänge etwa 23 km. 
Rückfahrt etwa ab 17 Uhr alle 20 Minuten. 

2. Führung: UlriclI Giese. Abfahrt 8.37 Uhr ab Bhf. FriedriclIstr. bis Strausberg. 
Wanderung: Stienitzsee - Tasdorf - Rüd e r 8 d 0 r f - WUl'zelberge - Kra­
nimsberge - Wolte~dorfer Sdtleuse. 
Weglänge etwa 22 km. . 
Rückfahrt wie oben ah etwa 17 Uhr alle 20 Minuten. 

Sonntag, den 27. April 1952 

Wanderung in die Baumblüte am Schwielowsee. Uh b B li 
.. ck d 0 k K ke Abfahrt 8.27 r a er n-

I. Führung: Bernhard ~onn.ebe ußn bS /;9 Ü~an S;nöneber~ ab 7.35 Uhr) bis Wannsee (Bahnhof FrIedru~str.a e a . r, 
Wilhelmshorst. F h 

::Jc~:~~~:g~t~:); tt~~i~:=~t;:::~dt :::&~:~ !d:~e Weite~;acnd'erung nam 
Bahnhof Seddin und Rückfahrt mit der Bahn. 

. b B I' W 827 Uhr bis Michendorf. 2. Führung: Nölte. Abfahrt WIe o'ben a er 10- anneee . 
Wanderung: Caputh - FlottsteIle - Ferdter Berge - F e reh. 
Rückfahrt wie oben. 

Wanderung nur für Herren 
Sonntag, den 6. April 1952 

Brieselang - Nauen. 
_L A.bfahrt 7.59 Uhr ab Bahnhof Friedridtstraße bis Führung: Hermann Teicnert. . 

Finkenkrug, in Falkeusee umstClgen. . 
Wauderung: B r i e sei a n g - Knüppelberge - Wemberge - N aue n. 
Weglän~e etwa 23 km. 
Rückfahrt: 17.55 oder 18.32 Uhr ab Nauen. 

"EIN BEGRIFF HJR SPORTGERECHTE QUALITÄT" 

Tempelho' 
Tempelhofer Damm 118 
Ruf 755614 u. 7S 19 90 
Zwisdlen U- u. S-Bhf. Tempelhof 

Neukölln(Sport-Mader) 
Anzengruberstraße 2 
Ecke Karl-Marx-Straße 
Ruf 624092 u. 755614 

Wilmersdor' 
Blissestraße 2-4 
Ecke Berliner Straße 
Ruf 8726 3S 



Sonntag, den 4. Mai 1952 

~.'.'rch das ßernauer Waldgebiet zum Lottsroesee. 
;hrrng: Hermann Teichert. Abfahrt 8.18 Uhr ab Bhf. Friedl'ichstr. bis Bernan. 

aLul erung: La-deburg - Lobetal - Hellsee - L a n k e - übersee _ Prenden 
-:. ottschesee. Weglänge etwa 24 km. 
Ruckfahrt: 18.1I Uhr ab Lottschesee. 

Wanderung für ausdauernde Wanderer 
(Tempo etwa 5-6 km in der Stunde.) 

Sonntag, den 20. April 1952 

~~:;~::':n E~it kSchröter ... Abf~hrt 8.12 U~r ah Bhf. Friedrimstraße bis Erkner. 
werder -gZe:th::~ - Lockllltz - Neu,ZIttau - Gosener Berge - Rauchfangs. 

Mitteilungen der Gruppen 
Skigruppe 
Nächste Skigru ppenversammlung: 

Freitag, den 2. Mai 1952 um 19 Uhr 

im "Bayernsaal" des "Prälat Schöneberg", HaupVstr. 1221124. 

unter dem Motto: 
Winters Abgesang 

"Und kommt dann der Mai in die Lande" 
. (So<g. Renommierahend) 

mit Farlbbildern und Berichten von unseren Skigemeinschaftsfahrten 
Anschließend ge.selliges Beisammensein in Hüttenstimmung . 
Alle Tmlnehmer ,an uns,eren ,sportl'ch üb d F' 
herzli'm eingela,den.' I en ,ungen UD reunde unserer Gruppe sind 
Jede Faihrtengruppe best', t' V . 
gibt. Es wird aebet,eD ~~mV emen o~trageDd.en, der emen Kurzbericht über die Fahrt 
höchstens 25 Bild .' yC ortr~~~zeit :.on Je 2~ Minuten und das Vorführen von 
D A ~.rn J~. ortrag DIl.'.Ut zu uberschrelten. 

er " I1sschuß fur kuns'tlerisch G t I " . d . 
Unterhaltung sorgen. e es a tung WIr iIm geselligen Teil für zünftige 

Achtung! Terminänderung : 

Im Monal April finden unse r h Ob 
(S. "Bergbote" NI'. 2/Feh;::;)~~t2:c S:~te 7~tgsahende noch nach dem Winterplan staU. 

Das hSommerhalbj~hr beginDt nicht. wie im .Berghoten" 
gege en. am 4. April 1952 sondern NI'. 3/März 1952 an· 

am Freitag. dem 9. Mai 1952 
auf dem Sportplatz Kühler Weg" E· hk • • IC ·amp. 

Hochtouristische Gruppe Werner Hnlde 

Monat~tren:~n: Mittwoch, den 23. April 1952, 19 Uhr 
I~ F Il?Iraum der Schule, Bleibtreustl'. 43. 
Llchtbrldervortrag vou Prof. Dr. F. Hintze: 
.. ,,1\.lenereien im Gesäus,e und Berchtesgadener Gebiet." 

Kletterubungen: Üsterm t d 14 A '1 
in Rüdersdorf, . Alv::s1~h::bru~. pn 1952 und Sonntag, den 27. April 1952 

H. !tfaier 
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Jugendgruppe 
Montag, den 7. April, um 19 Uhr 

Zusammenkunft im Sektionsbüro Schlüterstr. 50. 
Thema: 1. Zweckmäßige Ausriistung für alpine Fahrten 

2. Lustiges aus den Bergen in Wort und Schrift 
3. Verschiedenes 

Ostermontag, den 14. April, um 16 Uhr 
Feierstunde im Sektionsbüro anläßlich des einjährigen Bestehens unserer Zeit· 
schrift "Der junge Bergbote". Gerade zu dieser Veranstaltung bitte ich um starke 
Beteiligung. Gäste sind willkommen! 

Sonntag, den 20. April: Wanderung Bhf. Strausberg - Herrensee - Eggersdorf -
Stienitzsee - Rüd,ersdorf. Abfahrt Bhf. Friedrichstraße 7.57 Uhr, Üstkreuz 
3.12 Uhr, nach Strau;;berg. Rückfahrt gegen 17 Uhr. 

Merkt bitte sm on vor für Monat Mai: 5. Mai Sektionsbüro, 18. Mai Wanderung. 

Fritz Christopher 

SchuhplaUlgruppe "D'Hax'nschlager" 
Im April finden drei übungsabende statt: am 1. 4., 8.4. und 22. 4 von 20-22 Uhr. 

Abplattin 
am Sonntag, dem 27. April 1952, in Göbe1's Bierstuben, Tempelhofer Ufer 6, 
von 16-23 Uhr. Gäste Bind herzlim wiillkommen; zur Dedmng der Unkosten 

eine kleine Umlage. Wilhelm v. Frankenberg u. Ludwigsdorf 

Singekreis 
Unser Aufruf im Märzheft des Berg,boten hat tatsächlich schon Erfolg gehabt. Es sind 
wieder einige sangesfreudige Mitglieder zu uns gestoßen. Wir sind sehr stolz «arüber 
und werden nicht ruhen, bi,s es uns ge,glückt ist, unseren Kreis noch mehr zu vergrößern. 
Ist es doch der große Wunsch unseres leider so plötzlich er,krankten Sangesmeisters, dem 
wir alle herzlichst bald'ge völlig,e Genesung wünsdlen, daß wir beisammen hleiben und 
fleißig üben, bis er uns in alter Frische wiede.r leiten wird. 
Bis dahin kommt fleiß.ig zu un;;,eren übungsabenden jeden Dienstag von 18.30 bis 20 Uhr 
im übungslokal der Schuhplattl·Gruppe, Göhel's Bierstuben, Berlin SW 61, Tempelhofer 
Ufer 6! Damit bekunden wir unsere Anerkennung für die Arbeit und Mühen unsel'es 
getreuen Leiters. 

Fridel Wendt. 

Fotogruppe 
Die Zusammenkunft im Monat April: 

Freitag, ,den 18. 4. 1952 um 19.00 Uhr in der Geschäftsstelle. 
Thema: "Kritische Betrachtung großformatigel', insbesondere alpiner Bilder und 

Diskussion über Her,stellung und Aufmachung." 
Limtbildnerder Sektion, die Anregung sumen oder auch Anregungen geben 
könnten, sind hiermit eingeladen, im Rahmen unserer Arbeitsgemeinsd13ft mit· 
zuwirken. E. Loewel 

.,. 

/f(dn ~i)ßIUO mllll tJet'fttadf! 
M % 
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Gemeinschafts-Bergfahrten im Sommer 1952 
Auch in diesem Sommer werden von unserer Sektion Gemeinschafts-Bergfahrten durch­
geführt. Um die Wünsche unserer Mitglie,der erfüllen zu können, hitten wir alle Inter­
essenten, ihre W,ün'sche über Reisezeit, Urlaubsdauer und Reiseziel, sowie die Art der 
berg.steigerischen Betätigung (leichte Wanderungen, Hoclitouren oder schwierige Fels­
und Eisfahrten) schriftliw unter dem Kennwort "$ 0 m me rb erg f a h r t e n" 008 zum 
14. April 1952 unserer GeswäftssteUe mitzuteilen. Und now eins, schr.eiben Sie uns bitte 
auch, welche finanziellen Mittel Sie für Ihre Reise aufbr,ingen können. 

Die Termine für die Hin- und Rüddahrtensollen ~n diesem Jahre so gelegt werden, daß 
es mögliw ist, bei längerer Urlaubs dauer von einer Fahrt zur anderen überzuwewseln. 
Auch werden wir versuwen, die Fahrten so zu gestalten, ,daß auch Mitglieder mit 
swwäwerem Geldbeutel an ihnen teilnehmen können. 

Bisher sind folgende Fahrten geplant: 

1. F a h r t der Hoc h t 0 u r i 11 t i e ehe n G ru p p ein s Kar wen dei. 
Zeit: 2-3 Wochen im August. 

(Voraussetzung für die Teilnahme ist die Beherrschung der Grundlagen der Kletter­
technik.) Nähere Auskunft erteilt die Hochtouristische Gruppe. 

2. F a h r tin die 0 e t z t a' I erB erg e. 
Zeit: 2-3 Wochen im August. 

Die Fahrt soll in folgende drei Gruppen unterteilt werd'en: 

Gruppe A: Fe,ster Standort lim Hetz-, Pitz- oder Kaunertal; von ,dort Ausführung 
leichter Tal- und Bergwanderungen. 

Gruppe B: Wanderung von Hütte zu Hütte und von dort Ausführung von Hoch­
touren. 

Gruppe C: Standort Kaunergrat-Hütte und Teilnahme an den dort von dem be­
kannten ,Ber'gführer Herrn Bratschko g,eleiteten Eis- und Kletterkursen. 
Diese Kur.se vermiueln den Teilnehmern ein,e gründliche Ausbildung in 
der Eis- und Felstechnik. In Gruppen von 3-4 Teilnehmern werden 
leichte bis mittelschwere Eis- un.d Felstourendurchgeführt. Bei ent. 
sprechender Eignung w,erden auch noch schwierigere Fahrten gemacht, 
so daß diese Kurse un~eren Mitgliedern bestens empfohlen werden 
können. 

3. F a h r tin die Z i I I e r i a le r Berg e. 
Zeit und Gruppenaufteilung wie unter 2 a un'd 2 b. 

Weitere Fahrten, sowie die genauen Aus,schreibun.gen, insbesolil,dere für die Kletterkurs6 
auf der Kaunergrat-Hütte, ,erfolgen im nächsten Bergboten. 

Als K 0 s t e n für Fahrten nach Ö,sterreiw müssen für Hin- und Rüddahrt 65,- bis 
75,- DM, für den Aufenthalt auf Schutzhütten bei Vollpension 6,- bis 8,- DM je 
Tag und bei Einnahme ein e s warmen Essens und sonstiger Verpflegung aus dem 
Rudcsadc 3,- his 5,- DM je Tag veranswlagt werden. 

MeLdungen zu diesen Fahrten bitten wir so bald als möglich schrliftlich an unsere Ge­
Ichäftsstelle zu richten. 

I. A.: Rudi Meyer 

Beisedokumente und Devisen 
Wir geben nachstehend unseren Mitgliedern einige wichtige Hinweise auf die z. Z. bei 
Aus I an d s r eis e n zu beachtenden Bestimmungen. Zugleich bitten wir, etwaige Be­
richtigungen und Veränderungen ba.Idmöglich,st unserer Ge,schäftsstelle mitzuteilen, damit 
sie laufe ud unseren Mitgliedern zur Kenntnis gebracht werden können. 

1. Interzonenpaß: Antrag hei der Paß- und Reisestelle des für den Wohnort zuständigen 
Bez.-Amtes - Fotos nhnt erfor,derIich - bei Benutzung eines eigenen Wagens oder 
Motorrades Eintragun/l von Type und Nr. des Fahrzeuges - bei llin- und Rückreise 
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muß derselbe Crenzübergang benutzt werden. - in München-Hauptb.ahnhoE Ab­
stempelung jederzeit möglich - Beschaffungszea etwa 3-5 Tage. 

2. Reisepaß: bei Auslandsreisen unbedingt erforderlich d-b~ntrag lunter V)o~a~~ d~: 
Personalausweises bei dem zuständigen Polizeirevier, a el vorzu egen: a a~we! 
der Staatsangehörigkeit - h) Geburts- oder Heiratsurkun.de {von Ehe~rauen beldes.) 
- c) Unhedenklichkeitshescheinigung des Finanzamtes (vo.? Ar hel t.n e h m ern 
nicht erforderlich) - d) 2 Paßfotos (5 : 3,5) - Ehepaare k~nne.n gememsame~ Paß 
beantragen, doch ist es empfehlenswert,. daß jede Person mIt eigenem Paß reUlt -
Gebühr z. Z. 3,- DM - Beschaffungszelt etwa 3 Wochen. 

Einreisevisum des zu hesuchenden Landes: Antrag an die jeweils z~8tändig,e V~r. 
3. tretung (Kousulat bzw. Delegation) des zu besuchende.n Landes. Fur mehrmah~e 

Ein r eis e n nach und Aus r eis e n aus Ö s t e r r eIe h (U.S.-, franz. ~nd hnt. 
Besatzungszone) wh,d deutschen Staatsangehörigen, die im Besitze eines Relsepas~es 
sind, das Einl\eisevisum nur an bestimmten GrenzÜbe~~angs.~tellen ~ostenl08 erteilt. 
Der H.-A. des Dt. A.-V. teilt dazu die folgenden Grenzubergange mit: 

a) E.; sen b ahn ver k ehr: Salzburg - Passau-Schärding - Simhach-Braunau; 

h) S t r a ß e n ver k ehr: Saalhruckerott - Walserberg (Autobahn) - W a~serberg 
(Bundesstraße) - Hangendenstein (Salzhurg.: B.erchtesga~en) - Stem Paß 
(Reichenhall - Lofer) - Passau - Neuhaus - Schardmg - Simbach - Braunau -
,Burghausen - Ach; 

c) E i8 e n b ahn - und S t r a ß e n ver k ehr: Bregenz - Füssen - Schornitz 
- Kufstein; 

d) B 0 0 t S ver k ,e h r: Bregenz. 
Alle ühergangsstellen in die US.- und franz. Zone Österreichs sind für deutsche 
Reisende ganztägig geöffnet. 
F,ür die Ein- und Wiederausreoise naw bzw. aus Österreich an den überg,a?gs~teIIen 
Griesen, Tegernsee, BayrischzeIl, Kössen, Reit i. W. und Laufen ist em osterr. 
Visum notwendig. 

3. Durchreisevisum: bei Reisen durch Österreich nach Italien Antrag an Öst~rr. Dele­
gation, BerIin-Dahlem, Hittorf,str. 14; ~ei einem R~.sewe~ durch die SchweIZ Antrag 
an die Schweizerische Delegation, Berhn NW 40, Furst-Blsmardc-Str.40. 

4. Devisen: Antrag unter Benutzung des vorgeschrieben,en Formulars heim Senat, Wi.rt­
schafts amt, W 35, Potsdamer Str. 192, Z. 414 (Mittw. u. Sbd. geschlossen) - z. Z.: wI~d 
für nicht geschäftliche Reisen der Gegenwert" von 500,- DM pro Person fu~ die 
Zeit '~on 12 Monaten bewli!ligt. Für ö,sterr. Devisen genügt Vorlage des genehmlg~en 
Antrages undd,es Reis,epasses bei der Bank, für andere nevisen muß da~u noch e?ne 
Interimsbescheinigung ,für ,das Visum vom Kousulat bzw. von der DelegatIOn des Ziel-
landeserhracht werden. E. 
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Aus dem Vereinsleben 

Die Hauptversammlung am 20. März 1952 
M~t dem ~rühling verbinden sich lieblich,e Gedanken vün der Veränderung der Natur. 
MIt dem dIesjährigen Frühliugsaufang nahte er im Phy,sikalischen Hörsaal mit Brausen 
wirbelte über die Sitzreihen ,der Mitglieder, um eine Weile ruhig über dem Rednerpul; 
zu verharren und endlich e,iner befriedigenden Ruhe Platz zu machen. Oder, um mit 
den Würten vün Herrn Prüf. Küchling zu sprechen: Mit den Frühjahrsfeuern draußen 
werden die alten Rest,e unter heftiger Rauchentwi,,-l,:lung verbrannt. Wenn die Ver,samm­
lung den im verflüssenen Geschäftsjahr angesammelten Rückstand" verbrenne So' se,i 
sicher keine allzu starke "Rauchentwicklung"zu erwarten:' , 

Und da Bergsteiger Männer ,der Tat sind und keine unnötigen Würte Iieben, wur,de die 
T~gesürdnung sO' bündig durchgeführt, wie es die besünderen Verhältnisse zuließen. 
DIese besünderen Verhältn';sse liegen einmal in der Nütwendigkeit neuer Satzungen ver­
ankert, zum anderen in der Gewissenhahigkeit, mit der die,ser zu Leibe ge,gangen wurde. 
Na<;h der Ehrung .der Ve.rstorbenen gab Prüf. Küchling einen umfa,ssenden Geschäfts­
bericht, der alle ,die SektIOn betreffenden Ereignisse in BerIin und München einschlüß 
süwie ~ie Entwicklung der Sektiün, die nach üben strebende Mitgliederzahl und das reg; 
Leben m den Gruppen betünte. Den an dieBer Entwicklung Beteiligten wurde der Dank 
ausgesprüchen. 
In einem Dringlichke';tsantrag wurde auf die Traditiün des D.A.V. und auf die Pflege 
der~.elben hingewiesen. Die Fürderung, diese Traditiün auf die heranwachsende Jugend 
zu ubertragen, setzt vüraus, daß diese Jugend in stärkerem Maße interessiert und her­
angezügen werden muß. Zweifellüs sind hierfür aber Maßnahmen erfürderlich welche 
dem y ür,stand s~ün viel Küpfze.rbr~chen g,emacht haben. Dies,es schwierige Prüblem 
kann mnerhalb emes Antra,g,es mItemer Zauberfürmel nicht gelöst werden. Die Frage 
des ~artenvürver~aufes ist alsO' auch nur ein Bruchteil dieses Fragenkümplexes, der 
nur 1m ganzen gelüst werden kann, süfern es überhaupt dafür eine kurzfristige Lösuno­
zur Befriedigung aller Tdle gibt. " 
~~rr Brüs,sel I.egte d~n Kassenb~ri~t vür und gab auf alle Fragen befriedigende Aus­
kunfte. Allerdmgs mußte man hmslchtlich der Reaktivierung des Hüttenbesitzes schon 
ein Prüphet sein. Nach dem Prüfungsbericht durch Herrn Wendt wurde dem Schatz­
meister und damit dem VÜl'\stand Entlastung erteilt. 

BeiderBe:~chlußf~ssung ~ber .die. neuen Satzungen hätte man natürlich zeitsparender 
v?rge~~n kü~?,en, mdem dl~ MItgheder dem Satzungsausschuß weitgehende Vüllmachten 
emge~aumt h!ltten, zUn;'al dI~ S!ltzu~gen .zur a~!gemeinen Einsichtnahme ausgelegen haben 
u~d Jeder emz~lne dIe MüghchkeIt emes Anderungsvürschlages innerhalb eines be­
stImmten Te;m!nes. geh~bt hat. ~ie durch Herrn Schröder v,erlesenen Paragraphen 
wurden ausgIebIg dIskutIert. DaheI war es erfreulich, festzustellen, daß die Kritiker 
den stren~sten M~ßstab ,anlegten und daß sie zum grüßen Teil auch zuvür bei ,der Ab­
f~ssu.ng mItgearbeItet haben, was sünst bei anderweitiger Kritik leider nicht immer der 
Fall 1St. 
Die ~nfrage a~s dem Jugendkreis nach vüllen Rechten der Jugendlichen wurde durchaus 
begrußt, un? die Ve~sam~lung war da~,in einig, daß man daran nicht vürbeigehen könne, 
ühne allerdmgs zweIGesI~t~punkte ms Auge zu fas,se? Der erste Punkt ergibt sich 
vün seihst, da ,den ~ngehür'Igen der Jugendgruppe, WIe erwähnt, alle Möglichkeiten 
gebüten w~rden und SIe an allen Einrichtungen der Sektiün teilnehmen können. Bei der 
Sü~gfalt, dIe .der Jugende?twicklung gewidmet ist, wird an ,diesen Möglichkeiten ständig 
weItergear~eIt~t. Der zweI~e Punkt, und das dürfte wühl auch der Anlaß zu der Anfrage 
gewesen 'sem, ISt das Ahstlmmungsrecht, das einzuräumen nicht allein im Ermessen der 
Sektiün Iie~t. Es mag dabei bestimmeud gewesen sein, daß den Jngendleitern und dem 
Vürstand dIe V ~rantwürtung über die zu treffenden Maßnahmen nicht abgenümmen 
werde~ kann. H~nzn kümmt, daß der altersmäßige Kreis der Jugendlichen sO' weit ge­
~üge? 1st, daß ~me Abgrenzung eben aus Gründen des verschiedenen Alters und d,er 
Je.welhgen EntwIcklungsstufe individuell nicht möglich i,st. Anders liegt der Fall wO' eine 
WIrklich erk~nnbare Fähigkeit - und das ist da,s Wichtigste - zu einer pr~duktiven 
und prügresslven verantwürdichen Mitarbeit zutage tritt, Es wird dann niemand geben, 
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der sich den daraus ergebenden Künsequenzen erweit,erter Rechte verschließ·en würde. 
Im übrigen bleibt es den Angehörigen der Jugendgruppe unbenümmen, entspremende 
Anträge einzureichen. .. 
Einzelne Punkte der Satzungen wurden auf Vürschlag der Versammlung abgeandert bzw. 
ergänzt, So' z. B. die zahlenmäßige Zusammensetzung des engeren Vürstandes, die Amts­
dauer de,s Vürstandes auf zwei Jahre und Anrufungsmöglichkeit der Hauptver,sammlung 
bei Ausschluß eines Mügliede,s. Die endgültige Fassung der gesamten Satzungen wurde 
vün den Mitglie'dern mit mehr als Zweidrittelmehrheit angenümmen. 
Der vün der Versammlung anerkannte Wahlausschuß unter Leitung vün Prüf. Wilhelm 
nüminierte die einzelnen Mitglieder des zu wählenden Vorstandes. Die Wahl ergab 
fülgende Zusammensetzung: 

Vürsitzender: Herr Prüf. Küchling 
1. Stellvertreter: Herr Lucas 
2. Stellvertreter: Herr Küehn 
Schatzmeister: Herr Brüssel 
Schriftführer: Herr Zächd 
Beisitzer: Frau Möhring und ,die Herrn Dr. Warnemünde, Hulde, Max 
Müller, Schröder, Teufert, v. Frankenherg, Wendt, Hetzner, Hannes Maier. 

Der Ältestenrat setzt sich zusammen aus den Herrn Prüf. Wilhelm und Prüf. Klatt, So'­
wie den Damen Fr!. Becker und Fr!. Penczek. 
Zu Rechnungsprüfern wurden hestellt: die Herren Weßlau und Möhring und Frau 
Ewald. 
Der vün Herrn Brüssel aufgestellte Vüranschlag für 1952 wurde einstimmig angenümmen. 
Die Au~führungen vün Herrn Hetzner zum Punkte "Ve r s chi e den e s" l~eßen er­
kennen, daß die, Schwierigkeiten bei der Durchführung der Fahrten allgemem unter­
schätzt wer,den. Die damit verbundenen Arbeiten seien So' vielfältiger Natur, daß trütz 
aller anerkannten Erfülge kleine Unebenheiten unausbleiblich se,ien. Das zu erkennen, sei 
leider nur einem kleinen Kreise vürbehalten, zumal sich aus dem Mangd an Lehr­
warten schwer lösbare Prübleme ergäben, die sich auf weite Gebiete auswirken. Man 
kann nur hüffen daß sich die im Verlauf des Ahends geze,igten theüret~schen An­
regungen der Mi;glieder zu ver,stärkter Heranziehung geeigneter Kräfte und zu einer 
praktischen Aktivierung umwandeln lassen. 
Der Abend klang mit dem Aichhülzfilm "Skifrühling im Ötztal" zu später Stunde aus. 

Herbert Zächel 

Unsere Sprechabende 
dienen zwei verschiedenen Zwecken. Einerseits süll den Mitgliedern, die eine Bergfahrt 
gemacht, aber nüch nicht den Mut haben, vür einem grüßen Fürum zu sprechen, Ge\.e,~en. 
heit gegeben werden, ;in einem kleineren Kreise ihre ErIebnis,s·e zu schildern und Ihre 
Bilder zu zdgen. 
Andererseits süllen die Mitglieder hier ihre Wünsche und Anregungen vürbringen, weil 
deren Erörterung bei den grüßen Vürtragsabenden zuviel Zeit in Anspruch nehmen 
würde und vür Gästen auch nicht immer angebramt ist. 
Deshalb wäre ,e,s sehr zu begrüßen, wenn die Sprechabende stärker besucht würden und 
sich eine nüch lebhaftere Diskussiün anschlös,se. 
Im Jahre 1951 künnten wir die Sprechabende im Kammersaal des Schöneberger Rat­
hauses veranstalten, dessen Lage zentral ist. Leider steht uns dieser Raum nicht mehr 
zur Verfü,gung, weil er für die Vülkshüchschul-Vürträge benötigt wird, und ein anderer 
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zentral gelegener Raum, der sich. für unseren Zweck eignet, war bisher nicht zu haben. 
Aber auch ,der "K 0 n zer t s a'a I", wie der schöne Raum jetzt nach der Renovierung 
genannt wird, in der Berufs,schule Grüntaler Str. 5, ist nett und verkehr,stechnisch sehr 
gut gelegen. Unsere Westberliner Mitglieder, die sich vor dem Norden immer ein wenig 
fürchten, werden das be'stätigt finden, wenn sie erst einmal die Fahrt gewagt haben. Sie 
werden auch feststellen ,können, daß es für diejenigen, die sich vor oder nach dem Sprech­
abend noch eine leibliche Stärkung zuführen wollen, auch an der "P lu m p e" gute 
Lokale gibt. 

M.M. 

So be,deutete auch ,der am Don n e r s tag, dem 1 3. M ä r z, ver an 8 tal t e t e 
S p re c hab end e~nen vollen Erfolg. Es war ein lustiges Raten! Alle beteiligten sich, 
doch gar mancher riet vorbei. Andererseits war es auch erfr,eulich, die Sicherheit zu 
beobachten, mit der einige Teilnehmer Fred Oswalds schöne Aufnahmen richtig bestimm­
ten. Was schauten wir nicht alles? Bilder aus dem gesamten Alpengebiet mit Gipfeln, 
Gletschern, Übergängen, Wänden, Hütten, Almen, Talblicken und Motiven aus Dörfern 
und Städten erfreuten das Auge und luden zum Raten ,ein. Erinnerungen - aber auch 
Sehnsüchte wurden geweckt, und wer noch keinen Reiseplan hat, für ,den bot sich eine 
schöne Gelegenheit, noch unbekannte, Reise- und Wanderziele zu sehen und Pläne zu 
schmie,den. In ,seiner liebenswürdigen Art sprach Herr Prof. Küchling im gemächlichen 
Plauderton verbindende Worte, die dazu beitrugen, das Raten zu erleichtern. Er flocht 
manche persönliche Erinnerung, aber auch manche heitere Anekdote ein, und reicher Bei-
fall belohnte die gelungene Veranstaltung. E. 

Sektionswanderungen im Jahre 1951 
Die W a n d er u n gen wiesen mit dem weiteren Anwachsen der Sektion auch eine 
immer größer werdende Beteiligung auf, SO daß wie,derholt Sternwanderungen angesetzt 
wurden. Erfreulim ist es, daß auch Teilnehmer von verschiedenen Gemeinsmaftsfahrten 
der Sektion in die Alpen für die Wanderungen gewonnen wur,den. Insge,samt wurden im 
Berimtsjahre 32 Wanderungen durmgeführt, davon zehn Wandernngen "nur für 
Herren". Insbesondere auf letzteren ist für diejenigen Kameraden, die zum Teil schon 
seit Jahrzehnten miteinander die Heimat durchstreifen, Gelegenheit, alte Erinnerungen 
auszutausmen und sich nom enger zusammenzufinden. Die Wand,erungen dienen nicht 
nur dem Zweck,sim körperlim frisch und für d,ie Bergfahrten in Form zu erhalten, 
sondern es soll auf ihnen auch die Kameradschaft in ausgiebigster Weise gepfle,gt, die 
Liebe zur Heimat und der Naturschutz gefördert und v,ertieft werden. Insbesondere 
jüngeren Kameraden bietet s,im auf den Wanderungen Gelegenheit, sich auf Bergfahrten 
in versmiedener Hinsicht vorzubereiten; vielen älteren, die in absehbarer Zeit kaum da!! 
Glück haben werden, die Alpen wiederzusehen,sind die Wanderungen die einzige 
Gelegenheit, in aktivster Weise die Beziehungen zu den Bergen innerlich aufrecht zu 
erhalten. Gleichzeitig sei allen Kameraden und Kameradinnen, die ,s,im für die Durch­
führung der Wanderungen und der geselligen Veranstaltungen zur Verfügung gestellt 
und ihre Zeit dafür geopfert haben, hiermit der herzlichste Dank ausgesprochen. 

O. Kosanke 

Fastnacht der Hax'nschlager 
Die Hax'nsmlager hielten ihren letzten Übungsabend im Februar am 26. Februar in den 
Schöneberger Brauhaussälen Badensme Str. 52 ab unter dem Motto: "F ast n ach t 
auf der Ha x 'n s chi a g ,e r - Alm". Der Besum war so stark (etwa 120 Pers.), 
daß es smwer war, einen Sitzplatz zu finden. 

Herr Professor iDr. Kümling hielt eine kurze launige Ansprache. Viele scherzhafte Dar­
bietungen von Mitgliedern der Singegruppe fanden großen Anklap.g und Beifall, ebenso 
die kleinen ober,bayr~schen spaßigen Erzählungen des Herrn Prof. Wilhelm. Die Stim­
mung im Saal stieg von Stund,e zu Stunde, daß man wohl sagen kann: "Jeder ist auf 
seine Kosten gekommen!" 

W. v.F. u. L. 
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Herrenwanderung am 9. März 1952 
'Die M ä r z w a n der u n g wurde von Birkenwerder aus über Zühladorf nam Lehnitz 
durmgeführt. 
Der S t a m mder Wandergnrppe ,.,.ar--wie"immm:· voHrihlig- vertreten; Aber wann bilden 
aim Äst e und Z w e i g e ?' - Die mittleren Jahrgänge fehlen. Wo ist die Jugend? 
Ver,gleimen wir die Wandergruppe ,mit einem Stamm, mit einem Naturbaumstamm, dann 
stellen wir folgendes f.est: "Der Stamm der Wandergruppe ist ohne Krone, die Zweige 
und die Äste fehlen. Um den Stamm nicht zum Absterben zu verurteilen, müssen neue 
Kräfte heran." - Meine Herren Sektionskameraden! Nehmen Sie, bitte, auch mal 
an einer Herrenwanderung teil. -
Nun gebe im absmließend einen Kur z b e r ich t über den Wanderungsv-erlauf. über 
zwei Dutzend treue Anhän~er der Wandel'g:rnppe trafen sich am Sonntag, dem 9. März 
1952, gegen 9 Uhr 30 am Bahnhof Birkenwerder. Ein mehrstündiger Marsch führte uns 
durmdie erwamende Natur, z. T. entlang des Briesetales, nam Zühlsdorf. Nam einer 
Rastpause wurde von dort aus die Wanderung fortgesetzt. Durm Wald und kleine Heide­
gebiete, vorbei an Smonungen, v·erlief uns,er Weg nach Lehnitz. Wer wollte, konnte znm 
Absmluß der Wanderung nom eine Kaffeepause in Lehnitz einlegen. matthäu. 

Aus der Bergwelt 
Vermassung und Herdentrieb im modernen Schilauf 

Dr. Franz Graßler, einer .der streitbarsten Geister der alpinen Literatur, findet in dell 
Mitteilungen des Ö. A.-V. (Heft 1/2 von 1952) u. a. folgende Worte, <die wir vor alle .. 
unserer schibegeisterten Jugend ans Herz legen mömten: 
"Die Vermassung, in deren Zeichen wir heute in allen Lebenabereichen stehen, hat vor 
dem Smilauf nimt halt gemamt. " 
"Das freie, ungebundene Schiwandern, die Freude und Lust, sichselbat die Abfahrt zu 
'Suchen, sind fast versmwunden. Auf engen ,Kanälen spielt sich der ,ganze Verkehr ab. 
Es ist wirklim ein Verkehr, dem Straßenverkehr viel ähnlicher als dem winterlimen 
'Bergsteigen, von dem einst der alpine Schilauf seinen Aufang genommen hatte. Es darf 
allel'dings eines nimt übersehen werden: Viele der unerfreulichen Ersmeinungen deI 
heutigen Schilaufs sind bedauerliche, aber unvermeidlime Folgen einer an simsehr be­
grüßenswerten Tatsame. Es ist die,s die Tatsame, daß der Smilauf Volkssport geworden 
ist und die Jugend ergriffen hat. Nimt nur einige wenige, nomt aUein begüterte, nimt 
nur besessene Ber,g,steiger ziehen heute hinaus in die winterlimen Berge. ,Ein Volk fährt 
Smi', so lautet ein Schlagwort der Smweiz, das in gleimem Maße für weite Teile Deutsm­
lands und Österreichs Geltung gewonnen hat. Es ist ein gutes Zeimen, wenn heut" 
Wochenend für Wocheneud die Massen der Smiläufer dem Gebirge zustreben und wenn 
bereits in erheblichem Umfange der Urlaub in die Wintermonate verlegt wird. Ferner 
ist es unvermeidlim, daß gewisse Gebiete besonders bevorzugt werden, weil sie günstige. 
Smigelände aufweisen und schnell (und damit billig) erreimt werden können. Gerad. 
innerhalb eines ,solmen Smilandes ist der Herdenbetrieb herrschend geworden. Er hat 
eine 'besonders starke Unterstützung in den Hilfsmitteln der memanisierten Faulheit 
gefunden, die als wahre Seum,e die Alpen überfallen hat. Deu wenigen Bergbahnen alten 
Stils, die wir vor dem Kriege hatten, ist nam Kriegsende eine Unzahl von Gondel- und 
Sesselbahnen und Smilifts aller Systeme gdolgt. Diese üben eine merkwürdige An­
ziehungskraft aus, die nur verständlim wird' aus dem überall zu beobamt,enden Be­
streben, das vielleicht nur ·kurze, vieHeimt bald wieder wertlose Leben möglimst auszu­
nützen. Ihre Grenze findet diese Sumt nur am oft recht schmalen Geldbeutel. 
Alle dielJe Umstände wirken zusammen und haben es fertiggebracht, daß die Massen der 
Schifahrer sich einigen wenigen Abfahrten zuwenden, für die sich die Bezeimnung Piste 
einge'bürgert hat ..•.. 
Fast unbemerkt geblieben ist jedoch der ideelle Verlust, den der Tourenschilanf durd. 
die Piste erlitten hat. Verlorengegangen ist ,die inn~ge Verbindung mit <der Natur, die 
früh,er eine Selbstverständlimk,eit gewesen ist. • . . 
Und da,s tiefere Erleben, vielleicht das Abenteuer, tin,den wir abseits vom Strom der 
Massen. Sumt es einmal, ihr jungen Sdtifahrer. Vielleicht gefällt es euch bald besser alt 
der Pistenradau!" 
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Buchbesprechung 
Das Jahrbuch des D. A.-V. 1951 (Fortsetzung aus 8Bergbote" 3/52, S.14), 

Soviel von der Karte und den Bildern. ,Die Aufsätze angehend, heziehen die ersten 
fünf ,!tim auf die Karte: Nr.l von Dipl..lng. ,Fritz Ebster ist unbedingt zum Ver­
litändnis und zur Wertung der Karte notwendig, muß also von je,dem Kartenbenutzer 
nimt bloB gelesen, sondern studiert w.erden. Nr. 2 und 3 von H. F ins t e r wal der und; 
R. v. K I eh el eb e rg sind die Ke rnstücke dieser ersten Gruppe und handeln vom 
Gepatsm- und Langtauferer Gletsmer. Nr. 2 gibt eine übersimtlime Gesmimte der· 
Gletsmervellmessung am Beispiel Gepat,sm, wobei i'm nur Antgaben über der.en Aus­
wertung auf ,dem Blatte Gurgel der vierteiligen A,-V.-Karte 1897f192). vermis,se •. Die 
Lebensdauer des jetzigen Gepatsmgletschers bemißt Finsterwalder auf "miudestens 400, 
Jahre" - wenigstens ein Trost! Nr. 3 gibt die Naturgesmimt,e des Langtauferer 
Ferners (dazu eine amöne Tafel" WeiBkug,elhütte mit Langtauferer Ferner''. leider von, 
1937, mit der smon damals rumtig erweiterten Hütte) rückwärts bis zur Eis'zeit, wo der· 

. Ferner nur eiu Nebenßuß des Etsm,gletsmers war. NatürJ.im fällt bei diesem Verfas,ser, 
wi~reine Menge kulturges'michtl'im,er Notizen heiterer und ernster Art so nebenbei 
ab; so z; B., daß Saus.sure, der berühmte Montblancbesteiger, das Wort serac von den, 
"homremteckigen Topfenkäs-Prismen der Älpler von Chamonix 1779 auf die Türme 
und Zacken der Gletsmerhrüme" übertrug! Die aufsmlußrei'me Größe der "Landkarten­
flemte" auf Steinblöcken war aum 1951 auf dem Kurs für Hodlgebirgtiforschung in der­
Berline r Hütte Gegenstaml der Betramtun,g (s. Dr. W. Me c k eie in in H eft 2 1951/2. 
der Zeitsmr. der Qesellsm,aft für Erdkunde 7lU Berlin, S.I77). Nr.4 handelt von den. 
gesmimtlimen Zu~ammenhängen zwismen dem Smnalser und Inneroetztal und bestätigt 
von neuem die D.ar&tellun.g von Prof. S t 0 I z ,in "Da.s Venter Tal" (Festgabe der­
S. M. Br. 1939). Der Verfasser, Prof. Dr. Fr. Hut er, ist als Herausgeber ,des Tiroler Ur­
kundenbum,s 1937 erfahrener F,a'mmann, ebenso wie ,Dr. K. F ins t e r wal der semt 
langem di e Namen unserer Karten in ihrer niemaLs ganz zweifels frei zu entwirrenden, 
MisdlUng ,a.us vor.deuts'chen und deutschen Elementen vorsichtig und gründlim erforsmt 
(Nr. 5). Von den Auhätzen der zweiten Gruppe (Nr.6 bis 19) 'lieben wir heute nur einige· 
hervor; zunämst Nr. 9, wieder von H.F i n!l te r wal der, "Die Gletsmer in den 
Bayrismen Alpen". Hier wird' uns in gera,de,zu hestürzender Genauigkeit allschaulim ge. 
mamt, was uns -bevor,st,eht! Die kleinen Gletsmer am Watzmann, in der Trettadtrinne,. 
im Badterlo'm, der östlime Smneeferner an der Zugspitze völlig versmwlluden, der süd­
lime Smneeferner auf ein Zwanzigstel .zusammengeschrumpft und tot, d. h. bewegungslos, 
geworden; .das Blaueis (Homkalter) nom ~ehr aktiv, aber nur noch auf etwa 20 m Dicke 
gesmätzt und "in seiner Existenz bedroht", auf ein Drittel der früheren (1856) Länge, 
7;urückgegangen; der Höllentalferner ietwas besser erhalten ulld am besten sonderbarer •. 
W1eiseder nördlim,e Smnee~erner (zwismen Zugspitze ulld Smneefernerkopf), der an 
Länge, Fläme, Dicke, Ma,sse am wenigsten v,erloren hat. Hoffentlim wir,cl er nicht allzu­
stark durch d,en Winter,s'port abe:ewetzt ... ! 
Smade, d'aß der samkundige Verfasser nimt ein kräftiges Wörtlein ges agt hat über die­
neuerlidten Ver,suche , in der Watzmanno-stwand "Gletsmer" zu konstatieren. Vom 
Winter.sport handeln die Nrn. 10 (Wato:mannostwand), 15 und 16, die beiden letzteren. 
statistism. Und nun seien aus den nom nimt erwähnten Aufsätzen nur nom zwei he'raus­
geho,ben: Nr.12 von H. P tC i dar ,,smicksal Himalaya", ersmüttemd im Hinblick auf ' 
den inzwismen in der Pala,vicinirinne verunglückt.en Verfasser und auf sein Haupt­
thema: Das Ende des unvergessenen Ludwig Smmader er, der auf der Flumt aus der· 
Gefangensthaft in einem "gottverlaSsenen Winkel smnGder Geldgie,r wegen ermordet" 
wUllde. Nr. 12 über "siedlung, Anbau uud Ernte im Sarntal" 'sei erwähnt, weil dieser bis. 
ins kleinste durm-gearbeitet.e und dabei aus war.mem -Herzen gesmriebene Aufs atz von 
einer Berlinerin verfaBt ist: Dr. H i I d e gar d Sc h n e e man n, Berlin-Steglitz. Was. 
der Be'rliner mamt, das macht er, halt gründlim und hinlter kühler Genau~gkeit dom 
warmherzig ... 

B e r ich t i gun g: im ersten Teil dieser Buchbespremung· (März 1952 des B.-B.) muB: 
es Zeile 12 von unten ' heißen "iil den zehn Jahren". Kg. 

Mi, Grrul,mi~.u.ng a.r Amllrik"n;$cAm M,'};~rreg,erv"'fl Mrawgegeien. Li.~s : Prits-Bi".1.ara Re,,"~, Bw1;n SO 36.. 
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Nr.5 

Der Der,b.,te 
DEUTSCHER ALPENVEREIN 

SEKTION BERLIN E.V. 

Vorsitzender Prof. Dr. Her man n K ü chi in g 

Mitteilungen für die Mitglieder 

4. Jahrgang 

Sektionsversammlnng und Vortrag 
am Donuerstag, dem 8. Mai 1952, pünktlich 19.00 Uhr 

Mai 1952 

im großen Physikhörsaal der Technischen Universilät, Hardenbergstr. 34. 
(Der Weg fUhrt durch den Säulengang In einen offenen Hof und dann links um die Ecke 

In die KurfUrstenallee zu dem nahegelegenen Physikalischen Institut.) 
Fahrverbindungen : S- und U-Babn Zoo, U·Bahn Knie, 

Straßenbahnen 2, 25, 44, 51, 55, 75, 76, 77. 

Tagesordnung: 
1. Geschäftliche Mitteilungen 
2. Verschiedenes 
3. Farbfilm- und Farbbilder -Vortrag des Herrn Dr. R. S t 0 1 0 w s k y, Berlin 

"Mit Eispickel, Filmkamera und Farbfoto 
zu den Schweizer Hochalpen" (Wallis, Bernina u. Berner Oberland) 

Die Mitglieder werden gebeten, am Saaleingang ihre Mitgliedskarte mit der 
gültigen Jahresmarke unaufgefordert vorzuzeigen. 

Zur Deckung der Unkosten wird von den Gästen ein Beitrag von DM 1,­
erhoben. Ehefrauen, die nicht Mitglied sind, Angehörige anderer Sektionen und 
Arbeitslose zahlen (gegen Ausweis) DM 0,50, Studenten und Schüler DM 0,25. 
Gäste aUB dem Ostsektor zahlen unter Vorweisung ihrer Kennkarte in Ostgeld. Es 
wird geheten, abgezähltes Geld bereit zu halten. 

11 
Wir bitten, die fü.r die Presse, geladenen Gäste und Vorstandsmitglieder 
reservierten Plätze bis zu Be/linn , des Vortrages unbedingt freizuhalten. 

Nach der Versammlung geselliges Beisammensein im "Wirtshaus zum Prälat'· am Zoo. 
Hardenbergstraße 27-28. 
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Mitteilungen der Vereinsleitung 

Unser Ehrenmitglied Herr Wilhelm Neuber 
75 Jahre alt 

Am 8. April 1952 beging seinen 75. Geburtstag Herr Wilhelm Neuber, Mitglied der Sektion 
Mark Brandenburg seit 1923, Vorstandsmitglied seit 1927, Ehrenmitglied der neuen 
Sektion Berlin seit 1950. In diesen Zahlen spricht sich die stille, geduldige und zähe Ar­
beit des verehrten Mannes aus,:dessen kluger und bedächtiger Rat in schweren Zeiten, 
besonders im Finanz- und Grundstückswesen, uns stets von größtem Nutzen war. 
Ein Muster und Meister humanen Wirkens, trat er, allem lauten Wesen und Sich­
vordrängen gründlich abhold, bewußt hinter seinem Werk zurück. Hoffentlich 
dürfen wir uns der sachverständigen Hilfe dieses getreuen Eckarts unserer Sektion 
noch lange erfreuen! 

Nächste Vorstandssitzung 
am Dienstag, dem 6. Mai 1952, um 18 Uhr in der Geschäftsstelle. 

Die Sp1."echabende 
fallen während der Sommermonate aus. 

Ältestenrat 
Dem Ältestenr'at gehören folgende f ü n f Sektionsmitglieder an: Herr Prof. Wilhelm. 
Herr Prof. Klatt, Herr Garl Schmidt, Frl. Becker und Frl. Penczek. 

Jahresmarke 1951 
Wir machen nochmals dar,auf 'aufmerksam, daß die Jahresmarken für 1951 bereits am 
31. Januar 1952 ihre Gültigkeit verloren haben, also zu keinerlei Mitgliederbegünsti­
gungen mehr berechtigen. 

Mitgliederbeiträge 
Die Beiträge für das Rechnungsjahr 1952 sind durch Beschluß der a. o. Hauptver.samm. 
lung vom 15. November 1951 wie folgt festgesetzt: 

A-Mitglieder ............................... DM 15,-
B-Mitglieder ................................ DM 7,50 
Ehefrauen und Jugendliche bis zu 18 Jahren .. DM 4,50 
Jugendliche, deren Eltern A V-Mitglieder ßind .. DM 3,-

Es wil1d besonder,s darauf aufmerksam ,gemacht, daß nach der Satzung die Jahresbeiträge 
im e r s t e n Kalendervierteljahr zu entrichten waren und nach dem Beschluß der a. o. 
Hauptversammlung vom 15. 11. 1951 von Mitgliedern, die ihren Verpflichtungen bis zum 
1. April nicht nachgeikommen sind, ein 

erhoben wird. 
Säumniszusdtlag vou DM 1,- für jedes Quartal 

Die Einzahlung kann in unserer Geschäftsst,ene, Gharlottenhucg, Schlüterstr. 50, oder 
durch überweisung auf unser Pos,tscheckkonto Herlin-West, Nr. 533 53 erfolgen. 
Neueintr,etende zahlen eine Aufnahmegebiihr von DM 3,-. 

Die Zustellung des "Bergboten" erfolgt durch das Postzedtungsamt. Reklamationen über 
unregelmäßige Zll'stel1ung 'bitten wir an das zuJständige BesteHpostamt zu richten. 
Änderuugen von Anschriften sind nach wie vor der Geschäftsstelle zu melden. 

Devisenzuteilung 
Die in Nr.4/52 mitgeteilten Devisenbestimmungen sind überholt. Anträge nimmt jede 
Bank entgegen. Reisepaß muß mit dem ausgefüllten Antragdormular eingereicht werden 
- bei gewöhnlichen Reisen keine Nachprüfung des Reisegrundes - Zuteilung in 
wenigen Tagen - z. Z. innerhalb von 12 Monaten für Erwachsene 500,- DM, für 
Kinder unter 14 Jahren die Hälfte. 

Sektionswanderungen 
Ein Wort zuvor: 

Der Frühling i'st da! "Vom Eise befreit sind Strom und Bäche", und die ersten Blüamerl 
• laden uns zum Besuche ein. So ,sollten zuerst alle Bergfreunde sich aufmachen, auch 

unsere engere Heimat zu durchwandern. Wenn diese auch nicht mit den gr,andiosen 
Naturerscheinungen ,der uns leider so fernen Bergwelt wetteifern kann, 80 gibt sie dem 
feinsinnig suchenden Wanderer doch viele int,ime Schönheiten und frohe Stunden der 
Befriedigung und Erholung von de,s Alltags Sorgen und verdrießlicher, menschlicher Un­
vollkommenheit. Darum: 

"Fort mit allen Streites Zunder, 
fröhlich in die Welt hinein, 
denn nur ihre hehren Wunder, 
soll'n uns Ziel und Studium sein!" 

Auf zum kameradschaftlichen Waudern! Alle sind eingeladen! W. K. 
Sonntag, den 11. Mai 1952 

a) Basdorf - Bernau. 
Führung: Max Schwebs. Abfahrt 7.55 Uhr Nordbahnhof, 8.14 Uhr Wilhelmsruh 
bis Bllsdorf. 
Wandernng: Basdorf - Liepnitz,see - Lanke - Hellsee - Hellmühlenfließ -
Ladeburg - Hernau. 
Weglänge 23 km. 
Rückfahrt von Bernau alle 20 Minuten. 

b) Trainingswanderung: Potsdam - Potsdam. 
F'ührung: Alexander Donner. Abfahrt 8.48 Uhr ab Friedrichstraße, 9.08 Uhr ab 
Westkreuz bis Babelsberg. Weiterfahrt mit der Straßenbahn bis Luftschiffhafen. 
Wanderung: Havel (Nordwestseite) - Fähre Caputh - Krähenberge - Caputher 
See - Sa'llgartenberge - Forsthaus Templin - Cap'llther Heuweg - Telegrafen­
berge - Pots,dam. 
Weglänge etwa 23 bis 25 km. 
Rückfahrt zwischen 17 bis 18 Uhr. 

c) Botanisdter Lehrspaziergang: Finkenkrug - Brieselang. 
Führung: Frau Gharlotte Eichner und Paul Wendt. Abfahrt 8.39 Uhr ab Friedrich­
straße, 8.58 Uhr W.estkre'llz, 9.12 Uhr Spandau bis Finkenkrug. 
Rückfahrt ab Brieselang 18.10 Uhr. 

" EIN BEG R I F F Fr, R- 5 P 0 R T GER E C H T E QUA LI T Ä. T .. 
. , . . , 

, " 

Tempelhof 
Tempelhofer Damm 118 
Ruf 755614 u. 751990 
Zwischen U-u.S-Bhf. Tempelhof 

Neukölln($port-Mader) 
Anzengruberstraße 2 
Ecke Karl-Marx-Straße 
Ruf 624092 u. 755614 

Wilmersdorf 
Blissestraße 2-4 
Ecke Berliner Straße 
Ruf 872635 
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Sonntag, den 18. Mai 1952 
a) Babelsberg - Potsdam. 

Führung: Nölte. Abfahrt 8.12 Uhr ab Friedrichstraße nach Babelsbhg (West. 
ausgang). 
Wanderung: Park Babelsberg - Glienicker Schloßpark Sakrow Fähre -
Sakrower See - Glienicke. Straßenbahn nach Potsdam. 
Weg länge 20 km. 
Rückfahrt von Potsdam alle 20 Minuten. 

b) Schmölkwitz - Königs Wusterhausen. 
Führung: Bernbard Rönnebeck. Abfahrt 8.02 Uhr ab Friedrichstraße, 8.13 Uhr 
ab Schöneberg nach Eichwalde (Grünau umsteigen). 
Wauderung: Schmöckwitz - Crossinsee - Werusdorf - Schinderb.erge - Neue 
Mühle - Königs Wusterhausen. 
Weglänge 21 km. 
Rückfahrt von Königs Wusterhausen alle 20 Minuten. 

Sonntag, den 25. Mai 1952 
a) Grünau - Friedrichshageu. 

Führung: El'ich Schimmelpfennig. Abfahrt 8.02 Uhr ab Friedrichstraße, 8.13 Uhr 
ab Schöneberg nach Grünau. 
Wanderung: Grünau - Wendenscbloß - Krampenburg, Krumme Lake - Neu­
helgoland - Prim:engarten - Müggelschloß - Friedrichshagen. 
Weglänge 21 km. 
Rückfahrt von Friedrichshagen alle 20 Minuten. 

b) Mimeudorf - Seddin. 
Führung: Herbert Wie den. Abfahrt 7.27 Uhr ab Friedrichstraße, Weiterfahrt ab 
Wannsee 8.27 Uhr bis Michendorf. 
Wanderung: Micheudorf - Wurzelfenn - Großer Lienewitzsee, Kleiner Liene­
witzsee - Bahnhof Ferch-Lienewitz - Seddin. 
Weglänge 20 km. 
Rückfahrt ab Seddin 17.45 Uhr. 

Wanderung nur für Herren 
Sonntag, den 4. Mai 1952 

Bernau - Lottschesee. 
Führung: Hermann Teichert. Abfahrt 8.18 Uhr ab Friedrichstraße bis Bernau. 
Wanderung: Bernau - Lobetal - Hellsee - Lanke - übersee - Prenden -
Lottsche,see. 
Weglänge 24 km. 
Rückfahrt: 18.11 Uhr ab Lottschesee. 

Wanderung nur für Damen 
Sonntag, den 4. Mai 1952 

Tegel - Birkenwerder. 
Führung: Frau Globig. Abfahrt 8.32 Ubr ab Friedrich·straße nach Tegel (,zug 
nach Velten). 
Wanderung: Te.gel - Humboldtmühle - Schloß - Grabstätte von Humboldt -
Tegeler Forst - Stolpe - Birkenwerder. 
Weglänge etwa 22 km. 
Rückfahrt ab Birkenwerder alle 20 Minuten. 

Wanderung für ausdauernde Wanderer 
Tempo etwa 5 bis 6 km in der Stnnde. 
Sonntag, den 18. Mai 1952 

Führung: Erich Schröter. 
Abfahrt: 7.57 Uhr ab Bahnhof Friedrichstraße bis Strausberg. 
Wanderung: Herrensee - Hegermühle - Herrenhor,st - Stienitzsee - Bahnhof 
Rüdersdorf. 

NACHRUF! 

Am 23. März 1952 verstarb im 78. Lebensjahr 

Herr Rodolf Zinkeisen 
Mitglied der Sektion Mark Brandenburg seit 1908, langjähriges Vorstands­
mitglied und Hüttenwart. 1949 schloß er sich der neuen Sektion Berlin an. 

Rudolf Zinkeisen war ein Mann der Technik und der Praxis, daneben ein 
Kenner der alpinen Landschaft und ihrer Menschen, insbesondere der Oetz­
(aler. So war es ihm gegeben, die großen Werte der Sektion in vorbildlicher 
Weise zu betreuen bis zum bitteren Ende, da sie unseren Händen entglitten. 

Stets ein Liebhaber schneller Entschlüsse. starb er ehlen beneidenswerten 
Tod, schn .. ll und sanft, innerhalb seines ehemaligen Dienstbereichs der Bahn. 

Seine alten Freunde werden ihn nicht vergessen. 

Sektion Berlin des Dentschen Alpenvereins 
gez. Küchling 

Mitteilungen der Gruppen 

Skigruppe 
Nächste Skigruppenversammlung : 

Freitag, ~en 2. Mai 1952 um 19 Uhr 

im ,.Bayernsaal" des "Prälat Schöneberg'" Ha'upt'str. 122/124. 

Winters Abgesang 
unter dem Motto: 

"Und kommt dann der Mai in die Lande" 
(Sog. Renommierabend) 

mit FarhbHdern und Berichten von unseren Skige.mein,schaftsIa.hrten. 
Anscltließend geselliges Beisammensein in Hüttenstimmuug. 
Alle Telilnehmer ·an uns·erensportlichen Übungen und Freunde unserer Gruppe sind 
herzlich eingeladen. 

Der Sport im Sommerhalbjahr beginnt 
am Freitag, dem 9. Mai 1952 

ab 18.00 Uhr auf dem Sportplatz "Kühler Weg", Eichkamp. 
Gymnastik, Faustball. 

Leichtathletik, 

Werner Hulde 

-,,"'f • • ' ", . "'AMT"'. !CIM" tltlC~T 11IttM U ..... ~1)'O .. ~ 5'1'1' "~fT r. ~ C" lOS s : , , • • 
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Bochtouristieche C-ruppe 
MonatstrelJen: Mittwoch, den 28. Mai 1952, 19 Uhr 

im Filmraum BIeibtreustr,aße 43. 
Lichtbildervortrag: "Bericllt einer Bernina.Durmquerung." 

Kletterübungeu: Sonntag, den 11. Mai 1952 u. Sonntag, den '25. Mai 1952 in Rüdersdorf. 
Hannes Maier 

Jugendgruppe 
Mittwoch, den 7. Mai, um 19 Uhr, Elternabend 

im Filmsaal der Schule BIeibtreustraße 43 (5 Minuten vom Bahnhof Savignyplatz). 

Thema: 1. Bericht ü,ber unsere geplante Arbeit 1952. 
2. Näheres über unsere Sommerfahrt. 
3. Bunte Palette aus nah und ,fern. 

Sonntag, den H. Mai: Klettern in Rüdersdorf 
Abfahrt 8.17 Uhr Friedrim6traße, Ostkreuz 8.34 Uhr Richtung Strausberg; in 
Fredersdorf I\lmsteigen nam Rüdersdorf. Rückf,ahrt gegen 16.30 Uhr. Turnsmuhe 
mitbringen! 

Donuerstag, 22. Mai 1952, Himmelfahrtswanderung 
Die Wanderung wird in zwei Gruppen für Jungen und Mädel durchgeführt. 
Mädchen: Abfahrt 7.29 Uhr Friedrichstraße, 7.48 Uhr Westkreuz nach Potsdam. 
Potsdam - Forsthaus Templin - Caputh - Ferch (Dampferanle.gestelle). 
Jungen: Abf,ahrt 8.09 Uhr Friedrichstraße, 8.28 Uhr Westkreuz nam Potsdam. 
Potsdam - Wildpark - Baumgartenbrück - Petzow - Ferch (Dampferanlege· 
stelle). 
Von hier aus gemeinsame Wanderung über Lienewitzsee - Caputher See nach 
Caputh. . 
Führung bei den Mädchen Eleonore Krubeck, bei den Jungen Herr Hetzner un.d 
Fritz Christop.her. 
Amtet bitte auf eventuelle F a h r p I an ä n der u n gen, d,a am 18. Mai der 
Sommerfahrplan in Kraft tritt. 

Fritz Christopher 

Scb ub plattlgru ppe "D'Hax'nscblager" 
Bei dem "Großen Alpenfest" am 22. März hatten wir leider Einhußen erlitten durm 
Fernbleiben versmiedener Mitglieder, welche durch Krankheit verhindert waren. Aus 
diesem Grunde konnten wir manches nimtbringen, waB geplant war. Beim Einmarsm 
smwang Richard Harms zum letzten Male die Fahne der Hax'nschlager. Vor dem Aus· 
zuge wurde ihm der Dank der Gruppe für die bisherige Tätigkeit ausgesprochen und 
die Fahne seinem ,Sohne Klaus Harms feierlich überge:ben. Während de,s Auszuges 
smwang Klaus die Fahne zur allgemeinen Zufriedenheit und Anerkennung. 
Für den Mai ist nimts vorgesehen, jedom ist für Ende Juni oder Anfang Juli ein Treffen 
der Hax'nschlager geplant, bei welchem auch Veränderungen im Herbst bespromen 

werden sollen. Wilhelm v. Frankenberg u. Ludwigsdorf 

Fotogruppe 
Nämste Zu·sammenkunft am Freitag, dem 16. Mai 1952, um 19 Uhr in der Gesmäfts­

stelle. E. Loewel 
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Gemeinschafts -Bergfahrten im Sommer 1952 
Für unsere diesjährigen Gemeinschafts.Bergfahrten wurden folgende Termine und Ziele 
festgelegt: 

1. Vom 5. 7. his 27.7. Fahrt in die ZiIlertaler Berge (Wanderung von Hütte zU' 

2. Vom 19.7. bis 

3. Vom 2.8. bis 

4. Vom 9.8. bis 

5. Vom 9.8. bis 

6. V on M~tte ,bis 

Ende Au.gust. 

10. H. 

24.8. 

31. 8. 

31. 8. 

Hütte mit leimten Gipfeltouren). 

Fahrt in die Lienzer Dolomiten und die Venediger·Gruppe 
(leichte Hiüttenwanderungen und Gipfeltouren). 

Fahrt in die Oetztaler Berge (Wanderung von Hütte zu Hütte 
mit leichten Gipfeltouren). 

Höhenwanderung vom Oetztal zum ZiIlertal mit schwierige­
ren Gipleltouren. 

Fahrt zur Kaunergrathütte und Teilnahme an dem dortigen 
Eis· und Kletterkursus der akademischen Sektion Graz. 

Fahrt der Hochtounstischen Gruppe ins Wettersteingebirge 

(Ausführung schwerer Felstouren). 

Fahrtbeginn un.d Ende ,können sim eventuell um jeweils 2 bis 3 Tage verschieben. Die 
Hin· und Rückfahrt von Berlin zum Zielort erfolgt mit Reiseomnibussen. Sektions· 
mitglieder, die nur an diesen verbilligten Omnibusfahrten teilnehmen wollen, ist dies 
gegen zuzüglicher Zahlung eines Unkostenbeitrages von DM 1,- möglich. 

Die Fahrt,kosten betragen für ,alle Fahrten etwa DM 70,-. Für Unterkunft und Ver· 
pflegung auf Schutzhütten sind bei Vollpension DM 7,- und bei Ein,nahme nur eines 
warmen Eisens und sonstiger VerpflClgung aus dem Rucksack DM 4,- je Tag ver'an· 
smIagt. Für den 14tägigen Lehrgang auf der Kaunergrathütte beträgt die Kursgebühr 
einsmließlich Vollpension DM 122,-. Äls Unkostenbeitrag wird von jedem Teilnehmer 
für alle Fahrten die Gehühr von DM 4,- erhoben. 

Alle Teilnehmer müssen im Besitz des A.V.-A'Usweises mit gültige.r Jahresmarke, eines 
Interzonenpasses und f.ür die Fahrten 1-5 eines Reisepasses sein. Die erforderlimen 
Devisen müssen von jedem seihst beschafft werden. (Näheres siehe S. 5.) 

Die An.meldung zu den Fahrten bitten wir baldmöglichst schriftlich an die Geschäfts­
stelle zu rimten, die Platzbuchung für die Omnibusse erfolgt jedoch erst nach Anzahlung 
von DM 40,-, die ,spätestens 6 Wochen vor Fahrtbeginn erfolgen soll. 

5 p o R T H A 
" B 'E . R L I N· - S T r G L- I T Z 

AL 8 R E C H T 5 T RAS SE 12 a 
1_ ...... bot) TeL nt969 

Der Fahrtenau8schuß 
i. A. R. Meyer 

u s 

Das gute Fachgeschäft seit mehr als 25 lahren 
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Aus dem Vereinsleben 

Sektionsversammlung am 10. April 1952 
Wer erwartet hatte, daß ihm ein botanischer Unterricht erteilt würde, erlebte eine an­
genehme überra,schung, denn das Thema "Berg,blumen in der Alpenlandschaft" drückte 
keines'wegs erschöpfend den Rahmen aus, den ·siro Herr Prof. Werdermann für seinen 
interessanten Vortrag gesteckt hatte. Ein vor-österlicher Gruß, eine Augenweide für den 
pflastermüden Großstädter und eine interessante Zusammem!tellung der Berglandschaft 
mit einer Auswa·hl aus den 350 Bergblumen aus der "Käferperspektive" offenbarten sich 
den Zuhörern, nachdem sie im geschäftliroen Teil den Ehrungen beigewohnt und die Mit­
teilungen über den Reisedienst des Hauptvereins, DevIsenumtausch und Termin der 
Himalaya-Kundfahrt 1954 gehört hatten. 

Ein Vorwort sollte auf das Leben der Blumen im Horogebirge und auf ihr Sinnbild hin­
weisen und vorbereiten. Dieser schwierigen Aufgabe unterzog siro Herr H einz Grunwald 
mit ebeIisoviel Geschick wie tiefem Einfühlung,svermögen. Herrlich ist es, aus den Eis­
regionen abzufahren und auf die grünen Matten im Tal zu stoßen, wo die ersten Früh­
lingsboten grüßen, bevor den Wanderer drunten der graue Alltag gef.angennimmt. Welro 
ein Gegensatz liegt doch in der unverfälschten Reinheit der Berglandsroaft mit ihrer 
e.benso köstlichen wie herben Reinheit zu dem Kampf und Ha,der der Menschlein dort 
unten! Diese Erkenntnis ist es nicht zuletzt, die uns mit Macht in die Berge zieht, und 
sie ist es auch, die uns vereint in einer Gemeinsamkeit des Fühlens und Handeln." die 
uns auf jeden fremden Mißton ,horchen und als nicht zu uns gehörig schließen läßt. 

Ausgedörrt von dem siro dauernd verstär,kenden Materialismus und dem siro verflaroen­
den Lebensrhythmus, erschreckt durro die Analyse und Entzauberung der persönlichsten 
Empfindungen und Auffa,ssungen, löscht man den Schönheitsdurst in einer Welt, die dem 
Individualismus vorbehalten geblieben ist und in der er sich auch frei entfalten kann. 
Welroe Welten trennen aber auch jene Mensroen, die diese natürliroe Sehnsumt und 
unsere Ziele zur Erhaltung der alpinen Tr,achten und Gebräuche mit Smwärmerei ver­
wechseln! Sind z. B.. unsere Alpenfeste nicht der stärkste Ausdruck jenes Ideengutes, 
das uns mit den Bergen und ihren Bewohnern verbindet? Wie streng aum äußerliro auf 
diese T.ugenden gearotet wurde, davon konnte siro jeder Besuroer unseres "Großen 
Alpenfestes" am 22. März überzeugen. Konnten wir dort auch keinen Maibaum errichten, 
so waren es das riesige Edelweiß und andere Embleme, die für die sinngemäße Aus­
gestaltung des Fests-aales im "Prälaten" Schöneberg sorgten. Zum Spiel zweier Kapellen 
fanden unsere Hax'nschlager wieder ihr dankbares Publikum, drehten siro die Paare 
und entfalteten siro auf ,der "Parkettwiese" die Damen in ihrer schönsten Anmut, womit 
wir wieder bei den Blumen angelangt wären. 

Keine&wegs, so versiroerte Prof. Werdermann, seien die Alpenblumen eine Degener,ation 
der Gartenblumen, sondern sie führen ihr dem Klima angepaßtes Eigenleben. In den 
Anden z. B., in denen derartige Temperatummterschiede vorkämen, daß man von einem 
"Tagsommer" un,d einem "Narotwinter" sprechen könne, leben Pflanzen in manroen 
Höhenlagen inder Erde und gucken nur gerade mit der "Nasenspitze" ins Freie. 
Andere suchen schützende Fels.spalten auf, aus denen ihre gelben Blüten hervorquellen. 
Je höher man kommt, desto niedriger wird der Pßanzenwuchs, desto mehr wird der 
Sroutz der Erde aufgesurot. 

Einfühlungsfreudig, von der Nomenklatur der Pflanzengattungen verschont, erfaßte der 
Vortrag die Zuhörer so völlig, daß die Zeit wie im Fluge verging. Die ausgewählten 
Bilder zeigten Aussronitte, wie man sie auro im 'Zimmer als GemäLde sehen möchte. Sie 
zeigten die Landschaft, in denen die Bergblumen wachsen; sie zeigten den Langkofel, die 
Sellagruppe, den Großglockner, Vorarlberg mit St. Anton und St. Jakob, die Dolomiten­
felsen, das Kreide- und das Urgestein, dunkle Streifen von- Algen, die sich in .der ganzen 
Länge von oben nach unten ziehen, Aurikel und Teufelskraut, daneben Disteln und 
Steine, die dem Fotografen die Aufnahmen wohl erschweren, aber sie nicht verhindern 
konnten. 
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TRACHTENHOSEN 
Motorradbekleidung I Ledermöntel 

Eigene Anfertigung 
Reparaturen 
Auffärben 

für Reise, Sport und Beruf 

A. GAS S N E R, Schneidermeister Berlin W 35, Potsdamer Strafje 203 
F ERN RUF 24 87 28 

Wer die Seele in den Blumen suchte, der fand sie in deren Schönheit, in ihrer Lebens­
entfaltung und in ihrer Klima- und Höhenanpa&sung. In stetem Werosel von Landschaft, 
Blumen und Stimmungsbildern unterstriro der Vortrag mit lustigen Einlagen wie eine 
Unterhaltung die ästhetischen, anregenden und lehrreichen Eindrücke. Etwas Ähnliroes 
würde man in absehbarer Zeit gern wiedersehen. Herbert Zäroel 

Der Sport im Sommerhalbjahr 1952 
wir,d wieder von unS"erer Skigruppe durchgeführt. Jedes Sektionsmitglied kann - 0 h n e 
Mit g I i e d der Ski g r u p pes ein zum ü s ,s e n - kostenlos an den sportlichen 
Übungen t eilnehmen und wir bitten, die näheren MitteiLungen hierüber unter den Be­
kanntmaroungen der Skigruppe zu beamten. 

Wir empfehlen besonders den Mitgliedern, die im Sommer oder Winter in die Berge 
fahren, sich zwanglos an der Gymnastik, ,den leichtathletischen Übungen oder am Faust­
ballspiel zu beteiligen und an den unter der Leituug unseres Diplomsportlehrers Ahrends 
stehenden Sportabenden r e gel m ä ß i g t,eilzunehmen. 

Dem Bergsteiger, Skifahrer und auch dem Wanderer in den Bergen werden siro durro 
rerotzeitiges und regelmäßiges Vorüben des Körpers die Urlauhstage freud enreimer ge­
stalten. Aber auch jeder aktive Sportler hat Gelegenheit, durch regelmäßiges Training 
sein Können im Wettkampf unter Beweis zu stellen. Wir bitten deshalb insbe·sondere 
die Alter,sklassen zwisroen 18 und 35 Jahren, sich noch zahlreicher als bisher zum Sport 
einzufinden, damit wir auro in diesen Altersklassen im Herbst dieses Jahres für unsere 
Sektion Berlin des Deutschen Alpenvereins siegreich bei den verschie,denen Wettkämpfen 
starten können. 

Die Mitgliederversammlung der Wandergruppe 
am 14. März 1952 

H. 

Die Wandergruppe der Sektion Berlin des D.A.V. ist der Zusammensroluß all derer, 
denen es Leben6bedürfnis ist, die Natur zu suchen und zu belauschen, und wenn es ihnen 
zur Zeit noro versagt sein sollte, wieder Berge zu besteigen, doch wenigstens die Schritte 
in die nähere und weitere Umgehung Berlins und die offenen Augen auf die Schönheiten 
unserer engeren Heimat zu lenken. Als Training für das sommerliche Bergsteigen im 
Hochgebirg.e sind diese Wanderfahrten unerläßlich, woraus sim die Existenzhererotigung 
einer Wandergruppe des Alpenvereins offensichtlich ergibt. Ein Sonntag ohne Wande­
rung ist für die Mitglieder der Wandergruppe kein Sonntag, und der Zusammenschluß 
solro Gleirogesinnter hat sroon zu manroer dauernden Freundsroaft geruhrt, .die im ge­
meinsamen Sroauen und Erleben ihren Ursprung fand. 

Die Freude am Wandern brachte bisher etwa 150 Kameraden in die WaudergIluppe, 
deren Mitgliederzahl ständig zunimmt. Außer.dem zählen dr,ei Ehrenmitglieder zu 
unseren Wander.kameraden. 5 e 'l ,b s t ver s t ä n ·d I ich si n d bei uns e ren 
Wanderungen alle .Mitglieder der Sektion herzlich will­
kommen. 
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Wir wandern alle, Männlein und Welrblein, Jugend, mittlere und reifere Jngend. Die 
jüngere Jugend allerdings hätten wir gern in etwas größerer Apzahl bei uns vertreten. 
Darum rufen wir Euch zu: "Verbringt Eure Sonntage mit uns in Gottes herrlicher 
Natur!" Wir freuen uns an Eurem Frohslinn und stellen Euch unsere Erfahrungen gern 
zur Verfügung .. Bei uns geht e,s ganz lustig zu, und "Alte" gibt es überhaupt nicht. Wer 
dRs nicht glauben will, der schaue sich einmal unseren Senior, den verehrten Papa 
Schmidt, mit seiuem jungen Herzen an, der trotz seiner 80 Jahre wohl keine Wanderung 
ausläßt. Ihr ,dürft Eure Musil<Jinstrumente mitbringen; denn bei uns wird auch gesungen. 
Ihr könnt auch Ball spieleu oder Gymnastik treiben, während andere baden oder sich 
sonstwie tummeln. Eine Badepause wird im Sommer natürlich immer eingelegt. 

Wir wenden uns aber auch' an die Geschwilstergruppen, die wir herzlich einladen, an 
unseren Wanderungen teilzunehmen, damit wir einander näherkommen und an unseren 
Familientagen (Sektionssitzungen) uns nicht mehr so fremd sind. Zwar wird mancher 
gegen das Wandern in größeren Gruppen etwas einzuwenden haben, doch steht fest, daß 
die Gemeinschaft zur Di,sziplin erzieht und zur Rücklsichtnahme auf andere. 

Damit ein jeder auf seine Kosten kommt, sollen auch S t ern w an der u n gen durch­
geführt werden, die alle Teilnehmer nach ZurlÜckle'gung kürzerer oder längerer Strecken 
zum Schluß vereinigen. Einmal im Monat findet eine Her ren wa n der u n g statt, 
deren Tradition auf die frühere Sektion Mark Brandenburg zurückgeht. 
Durch ~infügung von kurzen Vorträgen, d,ie sich jeweils auf botanische, zoologische, 
geographische, historische oder ,andere Merkmale beziehen, sollen unsere Wanderungen 
interessant gestaltet werden . AllS Führer haben sich bisher 14 Kameraden zur Verfügung 
gestellt. Es ist geplant, daß an den Herrenwandertagen auch Damenwanderungen statt­
finden sollen. Geeignete Führerinnen für die Damenwanderungen werden noch gesucht, 
da sich erst zwei Damen gemeldet haben. 

Die Mitglie,dschaft in der Wallidergruppe ist beitragsfrei. 

Zur Tagesordnung: 

1. Unser langjähriger W,ander,führer Kamerad Kosanke begrüßte die zahlreich erschie­
nenen Mitglieder und gab einen Bericht über Zweck und Ziel der Wandergruppe. 
Anschließend hieran legte er Rechenschaft über Einnahmen und Ausgaben. 

2. Die von Herrn Kosanke verlesene Satzung wurde einstimmig angenommen. 

3. Nachdem unser Senior, Herr earl Schmidt, dem Kameraden Kosanke für seine bis­
herige aufopfernde Tätigkeit im Interesse der Wanderkameraden gedankt hatte, 
wurde zur Wahl des VOI1stande's geschritten. Da Herr Kosanke aus gesundheitlichen 
Gründen den Vor,sitz der Wandergruppe nicht übernehmen kann, wurde er in An­
er,kennung seiner Verdienste um die Wandergruppe einstimmig zum Ehr e n -
vor s i t zen den gewählt, und so bleiben uns sein reiches Wi,ssen und seine großen 
Erfahl'ungen erhalten. 

Der Vor,stand setzt sich nach einstimmiger Wahl aus folgenden Mitgliedern zusammen: 
1. Vorsitzender: Herr Max Müller, 
2. Vorsitzender: Herr Herzog, 
Schriftführer: Frau Gottwald, 
Kassenwart: Frau Globig, 
Beisitzer: Fräulein Giese, 
Beisitzer: Fräulein Neumaun, 
Be,isitzer: Herr Frölich, 
Kassenprüfer: Frau Ewald, 
Kassenprüfer: Herr Wendt. 

Als Vertreter der W·andergruppe im Hauptvorstand wurde einstimmig Herr Max 
Müller gewählt. 

4. Die zu Punkt "V erschiedenes" geführten Erörterungen sind am Anfang dieses Be-
richtes bereits zur Sprache gekommen. 

Nuu wollen wir hoffen, daß unsere Wandergruppe 
der Sektion, der letzten Eudes uUlsere Arbeit gilt! 
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weiter aufblühen möge zum Wohle 

Elise Gottwald 

Die "Frühlingswanderung" der Jugendgruppe 

Wir h~tten ged~cht, zu unserer W,anderung am 30. Mär,z iu leichter Frühlingskleidung 
ersroemen zu konnen, aber wenn man sich schon auf den Wetter gott verläßt ... ! 

Es ist erfreulich, daß trotz des t<iefen Schnees und des starken Winde,s fünfzehn Teil­
~ehm~r (mit Herrn Hetzuer) kamen, obwohl es sicher vielen so ging wie mir, daß näm­
hch ?Ie Eltern besorgt fragten: "Bei dem Wetter willst du wandern?" Aber schließlich 
war .. Ja ~em Kalender nach schon lange Frühling, und vom Wetter slind wir sowieso nicht 
,abhangIg. 

-D~r~ tiefen Neuschnee wanderten wir auf schönen Umwegen in drei Stunden von 
-K?nIgs Wusterhausen nach Wemsdorf. Rehe und Ha,sen hatten ihre Spuren in den 
frISchen Schnee gedrückt, und zwei sahen wir sogar in einiger Entfernung an uns vorbei­
-laufen. - Schneeballschlachten und Einseifen waren Selbstverständlichkeiten, und wir 
al~e fanden die "Frühlings,wanderung durch den Schnee" besonders schön. Nach einer 
MIttagspause in W ernsdorf ging es noch eine weitere Stunde durro die herrliche Schnee­
landschaft über unser ursprüngliches Ziel Schmöckwitz .hinaus bis nach Eirowalde. 

:So haben wir wieder einmal fast 25 km zur,ückgelegt. Und wenn jemand glauht, es fehle 
Ullserer Sektion an wanderfreudigen jugendlichen Mitgliedern, wie es in den "Bergboten" 
N~. 3 nlld 4 behaup~et wird, SO niö~te ich den einladen, einmal mit der Jugendgruppe 
mItzuwandern. Er WIrd dann genug Junge Wanderer und Wanderinnen finden die Bedins 
l!mgebung ,:on zahlreichen Wand~ru~gen her kennen und für die 30 km eine' Kleinigkeit 
-8lUd. Oder smd 18 Wanderungen lU elUem Jahre Z'Il wenig? 

-mamagei-

Aus der Bergwelt 

Erinnerungen an einen Bergsommer 

Unter dies,er überschrift bringt O. He c km a n n in der illustrierten Beilage der" W el t 
der Ar bei t" einen mit vorzüglichen Hochgebirgsaufnahmengeschmückten Bericht, 
-der umweht ist von der Atmosphäre unseres "B ra n den bur ger Hau ses" und 
aus dem die nachfolgenden Worte weiteste Verbreitung verdienen: 

-"Tage auf Hütten und Stunden auf Gipfeln führen Menschen zusammen. Wir wanderten 
-mit Handwerkern, Studenten und Arbeitern, mit Lehrern und Professoren und mit vielen 
auderen, von denen wir nur wußten, daß sie M,enschen waren. Wir ra,steten mit Franzo­
sen, Italienern, Engländern, Belgiern und Holländern und spürten, daß es keine Geo-en­
sätze zwi,schen Arbeitenden zu gehen braucht und daß Unterschiede der Nationen da~in­
schwinden, wenn Meuschen zu Menschen finden. Wir lebten hier ohen, losgelöst von 
unserem Gastland, nicht in einer österreichisch,en,sondern in einer wahrhaft europäischen 
Welt. Fast wäre z. B. auf dem "B r a n den bur ger Hau s" die deutsche Sprame im 

Der allbekannte 

Berg=Ausrüster 
Sommer-Katalog 
kostenlos 
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Gewirr fremder Laute untergegangen, hätten ni mt elmge Berliner - denn es ist ja: 
"ih r e" Hütte - in ihrer gewohnten Weise dafür gesorgt, daß sie dom nom zur Geltung; 
kam. Di.e Berliner bildeten überhaupt, ganz der europäismen Situation entspremend, das .. 
T,üpfelmen auf dem "i" dieses internationalen Chor,s. Die paneuropäische Union war 
hier in 3300 m Höhe kein Problem mehr. Da wurden Gedanken ausgetauscht, Freund-. 
smaften gesmlossen und wirklime Verbrü.derungen besiegelt." ,,.Ein französischer Maler· 
v,erbündete sim mit einem einarmigen kriegsversehrten Deutsmen zu gemeinsamen 
Gipfeltouren. Ullsere Fotos sind selitdem in alle Welt gegangen. Mögen sie aum auf' 
diesen Seiten dazu be,itra·gen, den Geist brüderlimen Friedells, in welmem eie entstanden 
lind, weiterzupHanzen und wamsen zu lassen zum Glauben an eine bessere Zukunft.. 
Europas." 

Das miJibrauchte Seil 

Heißer Mittag auf dem Gletsmer. Zwei v,erspätete Touristen quälen sim, obne Seil, auf-. 
wärts, Neulinge, Flamländer in je,der Bewegung. Plötzlim ist der erste, keumend unter· 
einem kugelförmigen Rucksack, versmwunden, so wie ein Murmeltier nimt fortläuft 
oder wegspringt, sondern einfam nimt mehr da ist, irgendwie beseitigt, rätselhaft VOIJl' 

El'Idboden versmluckt. Der übriggeblie'bene stockt, starrt, stiert, mamt kehrt und raat 
besinnungslos talwärts. Die Sonne brütet, die Gletsmerwasser rieseln, am Himmel segelt 
ein weißes Wölkchen ... Einsamkeit. - Stunden später, es dunkelt smon, steigt eine· 
Smar Männer, berggewohnt in jeder Bewe.gun,g, beladen mit Rettungsgerät, gletscher­
aufwärts; an -der Spitze ·ein weißhaariger Alter. Als die Spalten beginnen, hält er eine· 
brennende Laterne an ,der Spitze seines Pickels prüfend über den Rand jedes Abgrunds! 
mit der seelenruhigen Fr,age: "Bittscheen, isch jemand do?" Schließlich meldet sich 
jemand, er lebt, er ißt sogar Schokolade, klagt aber über den heftigen Druck· seinea ... 
Rucksacks in der klemmenden Spalte. "Rindvieh ,damismes", murmelt der Alte, "gerettet 
hot'n -der.selbig Rucksack ... " Schließlich wird der Unglücksmensch mit vereinten Kräften 
aus der quetschenden Enge der Eis·wände befreit. Man hebt ihm die Last von den 
Smultern, öffnet den Rucksack und zieht unter schallendem Gelämter einen Seilsalat 
von 25 m Länge hervor: "Sixt es", sagt der Alte, "so a Seil ismt olliweil gut, sogar 

im Rucksack ... " Kg~ 

Der Urlaub des Alpinisten und des "Betriebsmenschen" 
(Ein pa'ar besinnlime Sätze aus einer alten Zeitung) 

Das Leben des B e tri e b s m e n s c h·e n pendelt zw~schen Heim und Betrieb. Die 
Natur genießt er, wenn es geht, in kleinem Auslsmnitt am Sonntag, und programm­
mäßig jedes Jahr im Urlaub. Sein Naturerlebnis ist möglichst bequem, zivilisiert und 
deshalb für die Persönlichkeitsge,staltuug verfälscht. 
Nur wenige, wie der Ber,gsteiger und der forschende Natur-. 
freund, tragen die Vers,enkun.g in den Kosmos und die lebens­
kraftsteigernde Bewährung an der Gefahr alljährlich als 

S c hat z h e i m. Kg. 

Mit Gem'hmigu"" dir Amer;'k.ni.dm M,1;tirr,g'lTUng h,rauf/lgII",. Li~nn: Prit~-E',r1.ard R,ut.,.. BerU,. SO 36. 
Zu.amm"",,.l1"fIg: ;. V. Max EfIg'/. R,;niclmJ"r,-O.t / Druck: lI/anl", •• arg. R';ni.k.nthrf-O.t. H ..... tter.tr. lOt). 
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Nr.6 

er e 
DEUTSCHER ALPENVEREIN 

S E K T ION B E R LI N E. V. 

Vorsitzender Prof. Dr. Hermann Küchling 

Mitteilun~en für die Mit~lieder 

4. Jahrgang 

Sektiousversammluug uud Vortrag 
am Donnerstag, dem 12. Juni 1952, pünktlich 19.00 Uhr 

Juni 1952 

im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, Hardenbergstr. 34. 
(Der Weg führt durch den Säulengang in einen offenen Hof und dann links um die Ecke 

in die Kurfürstenallee zu. dem nahegelegenen Physikalischen Institut.) 

Fahrverbindungen : S- und U-Bahn Zoo, U-Bahn Knie, 
Straßenbahnen 2, 25, 44, 51, 55, 75, 76, 77. 

Tagesordnung: 
1. Geschäftlicbe Mitteilungen 
2. Verschiedenes 

3. Lichtbilder-Vortrag des Herrn Generalmusikdirektors K. Man n s t a e d t. Lübeck 

"Von selten begangenen Graten und Wänden 
des Allgäus". 

Die Mitglieder werden gebeten, am Saaleingang ihre Mitgliedskarte mit der 
gültigen Jahresmarke unaufgefordert vorzuzeigen. 

Zur Deckung der Unkosten wird von den Gästen ein Beitrag von DM 1,­
erhoben. Ehefrauen, die nicht Mitglied sind, Angehörige anderer Sektionen und 
Arbeitslose zahlen (gegen Ausweis) DM 0,50, Studenten und Schüler DM 0,25. 
Gäste aus dem Ostsektor zahlen unter Vorweisung ihrer Kennkarte in Ostgeld. Es 
wird gebeten, abgezähltes Geld bereit zu halten. 

11 Wir b~tten, die" für d~e Presse,. geladenen Gäste und Vn~standsmitglieder 
reservzerten Platze blS zu Begmn des Vortrages unbedmgt freizuhalten. 

Nach der Versammlung geselliges Beisammensein im "Wirtshaus zum Prälat" am Zoo, 
Hardenbergstraße 27-23. 
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Mitteilungen der Vereinsleitung 

Herr Prof. Dr. Wallher ßehrmann 
Vertreter der Erdkunde an der Freien Universität, beging am 22. 5. 1952 seinen 
70. Geburtstag. Die Sektion Berlin ist stolz, ihn zu ihren Mitgliedern zählen zn 
können und sandte ihm ein Glückwunschschreiben. 

Die Sprechabende 
fallen während der Sommermonate aus. 

Sportliche Vorübungen für Bergfahrten 
durch Gymnastik, Leichtatletik, Faustballspiel werden von unserer Skigruppe kostenlos 
für jedes Sektionsmitglied durchgeführt. Wir verweisen auf unsere Mitteilung im 
"Bergboten" Nr. 5 vom Mai 1952 und auf die jeweiligen Bekanntmachungen der Ski· 
gruppe. 

Erleichterungen im Reiseverkehr nach Tirol 
Der Be r g kam er a d bringt in seiner Nr. 22, Jahrgang 1952, die nachstehende 
Mitteilung, die wir als Ergänzung zu unseren Angaben über "Reisedokumente und 
Devisen" (Nr. 4/52 des Bergboten) wiedergeben: 

"Die Sicherheitsdirektion gibt bekannt, daß ab 20. Februar an allen amtlichen 
trbergängen der tirolisch-bayrischen Grenze von den österreichischen Dienst­
stellen deutschen Staatsangehörigen, die einen gültigen Reisepaß besitzen, eine 
Einreisebewilligung auf drei Tage für die französische Zone erteilt werden 
kann. Außerdem wurde die Zahl jener amtlichen trbergänge, an denen auf 
dreißig Tage laufende Einreisebewilligungen in die 3 westlichen Zonen Oster­
reichs ausgestellt werden, um drei vermehrt. und zwar um die amtlichen 
trbergänge in Ehrwald, Achenkirch und Kössen." 

Mitglieder bei träge 
Die Beiträge für das Rechnungsjahr 1952 sind durch Beschluß der a. o. Hauptversamm­
lung vom 15. November 1951 wie folgt festge,setzt: 

A-Mitglieder . ...... .. . . . . . ..... .. .. .... . . .. DM 15,-
B-Mitglieder . . . . .... . ...................... DM 7,50 
Ehefrauen und Jugflndliche bis zu 18 Jahren.. DM 4,50 
Jugendliche, deren Eltern AV-Mitglieder siud .. DM 3,-

Es wir,d besonders darauf aufmerksam gemacht, daß nach der Satzung die Jahresbeiträge 
im er s t e n Kalendervierteljahr zu entrichten waren und nach dem Beschluß der a. 0 

Hauptvers,ammlung vom 15. 11. 1951 von Mitgliedern, die ihren VerpflIchtungen bis zum 
1. April nicht nachgekommen sind, ein 

Säumniszuschlag von DM 1,- für jedes Quartal 
erhoben wird. 

Die Einzahlung kann in unserer GeschäftssteBe, Charlottenburg, Schlüterstr. 50, oder 
durch üh'erweisung auf unser Postscheckkonto Berlin-West, Nr. 53353 erfolgen. 
Neueintretende zahlen eine Aufnahmegebühr von DM 3,-. 
Die Zustellung des "Bergboten" erfolgt durch das Postzmtungsamt. Reklamationen über 
unregelmäßi.ge Zustellung hitten wir an ,das zUlStändige BesteHpostamt zu richten. 
Än,derungen von Anschriften sind ulWh wie vor der Geschäftsstelle zu melden. 
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Sektions wanderungen 
Zum Gel e i t: "Grüß Gott" Euch, liebe Berg-kameraden, 

seid allesamt zu froher Wand'ruug eingeladen! 
Verschließet hinter Euch des Hauses Tür 
und wandert mit uns für und für 
durch Wald und Flur, durch Feld und Au' 
in Gottes ewig schönem Weltenbau ! 
Glaubt mir: im Juni auch ist's ein gar fröhlich Wandern 
im Kameradenkreis von einem Ort zum anflern!" 

Sonntag, den 15. Juni 1952 
a) Durch die "Romantik des Blumentals" 

Führung: Rudolf Herzog. Abfahrt 7~ 57 Uhr ab Friedrichstraße. 8.14 Uhr ab 
Ostkreuz bis Strausberg, 9.10 Uhr mit der Straßenbahn bis Strausberg-Landes. 
jugendheim. 

Wanderung: Ihlandsee - Gr. Lattsee - Grenzgrund - Heidekrug - Lange 
Kehle - Gamengrund - Gamensee - Tiefensee. Weglänge etwa 25 km; 
mehrere Kürzungen sind möglich, Fe 1 d f las ehe mit b r i n gen! 
Rückfahrt 18.55 ab Tiefensee. 

b) HangeIsberg - Trebuser See 

Führung: UIrich Giese. Abfahrt 7.12 Uhr ab Friedrichstraße bis Hangeisberg 
(Erkner umsteigen) 

Wanderung: Hangelsherg - Kleine Heide - Wilhelmsbrück - Trebuser See 
Große Tränke - Nordufer der Spree - Hangeisberg. 
Weglänge 24 km. U nt e r weg s k ein e Ein k ehr m ö g I ich k e i t. 
Rückfahrt gegen 18 Ubr ab Hangeisberg 

Sonntag, den 22. Juni 1952 
Slernwanderung nach Kolonie Briese 

a) Führung: Paul Wendt. Abfahrt 8.05 ab Bahnhof Friedrichstraße nach Lehnitz. 
Wanderung: Lehnit'Z - Forsthaus Wensickendorf - Schlagbrücke - Kolonie 
Briese_ Weglänge 18 km 

h) Führung: Alexander Donner. (T r a i ni n g S wa n der u n g): Abfahrt 8.02 Uhr 
ab Friedrichstraße his Tegel. 

Wanderung: Tegel- Tegeler See - Malchsee - Rutenberge - Freiheitsweg _ 
Sandhausen - Baumherge - Schulzen dorf - Ehrenpfortenberge - Priester­
herge - Stolperheide - Narel - Untermühle - Boddensee - Bogenluch 
Kolonie Briese 
Weglänge 28 km. Erforderlichenfalls ist Kürzung möglich. 

"EIN BEGRIFF FtJR SPORTGERECHTE QUALITÄT" 

Tempelho' 
Tempelhofer Damm 118 
Ruf 755614 u. 751990 
Zwisd.en U- u. S-Bhf, Tempelhof 

Neukölln(Sport-Mader) 
Anzengruberstraße 2 
Ecke Karl-Marx-Straße 
Ruf 624092 u. 755614 

Wilmersdorf 
Blissestraße 2-4 
Ecke Berliner Straße 
Ruf 872635 
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c) Führung: Dr. Haber. (Trainingswanderung): Abfahrt '7.55 Uhr ab 
Nordbahnhof bis Schön walde. 
Wanderung: Schönwalde - Dammsmühle - Mühlenbecker See (Badepause) 
_ Summter See - Rennebruch - Zühlsdorf - Kolonie Briese. 
Weglänge 23 km 

Sonntag, den 29. Juni 1952 
a) Durch den Blumental 

Führung: Oska, Kosanke. Abfahrt 7.57 Uhr ab Friedrichstraße bis Strausberg, 
Weiterfahrt 8.10 Uhr mit der Straßenbahn bis Landesjugendheim. 
Wanderung: Straussee - Schwarzer Berg - Lattsee - Pichesee - Blumen­
taisee (Mittags· und Badepause im Freien) - Markstein - Ihlandsee·~ Straus­
berg. Weglänge etwa 24 km . . 
Rückfahrt 18.45 Uhr oder 19.10 Uhr ab Strausberg -Stadt, Lustgarten. Bel 
günstiger Zugverbindung Abänderung der Tour mit Rückfahrt von Tiefensee 
vorbehalten. 

b) Zepernick-Lottschesee 
Führmig: Karl Kotziau. Abfahrt 7.58 Uhr ab Friedrichstraße bis Zepernick. 
Wanderung: Zepernick - Schönow - Utzdorf - Strelesee - Prenden -
Bauerse€ (Badepallse) - Lottschesee. Weglänge 24 km 
Rückfahrt ab Lottschesee 19.26 Uhr, evtI. auch 18.11 Uhr 

Wanderung nur für Herren 
Sonntag, den 8. Juni 1952 

In die Dubrow, zu den Reiherhorsten 
Führung Hermann Teichert. Abfahrt 8.00 Uhr ab Friedrich,straße bis Königs 
Wusterhausen. 
Wanderung: Königs WusterLausen - Krimnicksee - Sen ziger Heide -Gräben­
dGrf - Frauensee - (Badepause) - Reiherhorste - Hölzener See - Forster See 
- Pätzer Vordersee - Gross-Besten. Weglänge 24 km 
Rückfahrt ab Bestensee 19.17 Uhr, evtI. schon 17.28 Uhr. 

Wanderung nur für Damen 
Sonntag, den 8. Juni 1952 

Durch den Kunersdorfer Forst 
Führung; Ines Frölich und Martha GabrieI. Abfahrt 7.27 Uhr ab Friedrieh· 
straße, 8.27 Uhr ab Wann see bis' Michendorf. Wanderung: Miehendorf - Forst­
haus Kunersdorf - Seddiner See (Badepause) - Seddiu - Teufelssee - Biber­
nellen Berge - Beelitz - Heilstätten. Weglänge 18 km 
Rückfahrt: Beelitz Heilstätten 17.32 Uhr. 

Wanderung für ausdauernde Wanderer 
(Tempo etwa 5 - 6 km in der Stunde) 

Sonntag, den 15. 6. 1952 
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Führung: Erich Schröter. Abfahrt: 7.35 Ubr ab Bahnhof Friedrichstraße bis 
Bernau. 
Wanderung: Liepnitzsee - Godnsee - Schönwalde. 

Bei günstigem Wetter findet die Mittagspause stets im Freien statt. 
Bei Fahrplanänderungen im Mai bitte die Fahrzeiten 
überprüfen. 

, ' , 

NACHRUFl 
Die Sektion beklagt den Tod vier ihrer Mitglieder: 

Am I1..Mai 1952 verschied, wenige Wochen nach seinem 75. Geburtstage, 

Herr Wilhelm Neuber 
Unsere Wünsche, die wir ihm in der vorigen Nr. 5 des Bergboten zu seinem 
Ehrentage aussprachen, sind nicht erfüllt worden. Erschüttert stehen wir an 
seiner Bahre und gedenken von neuem der großen Verdienste, die er um 
die Sektion Mark Brandenburg, die Erhaltung ihrer Substanz und ihrer 
Geschäftsstelle, seit Kriegsende auch um die Neugründung unserer heutigen 
Sektion Berlin sich erworben hat. Sie wird nie vergessen dürfen, was sie 
diesem einen ihrer ersten Ehrenmitglieder verdankt. 

Am 28. April 1952 starb kurz vor Vollendung des 65. Lebensjahres 

Fräulein Else Horstmann 
Mitglied des Deutschen Alpenvereins seit 1920 in der Sektion Hohenzollern, 
seit 1.951 ,in der neuen "Sektion Berlin". 

Am 29. April 1952 starb im 56. Lebensjahre 

Frau Maria Wagemann 
Mitglied des' Deutschen Alpenvereins seit 1940 in der Sektion Berlin, seit 
1949 in der neuen "Sektion Berlin". 

Am 14. Mai 1952 starb im 70. Lebensjahre 

Herr Richard Köhn 
Mitglied des Deutschen Alpenvereins seit 1938 in der .Sektion Mark Bran­
denburg, seit 1949 in der neuen "Sektion Berlin". 

Die Liebe zu den Bergen führte die Verstorbenen in unsere Reihen. 
Wir danken ihnen für ihre Treue. Ihr Andenken bleibt bei uns in Ehren. 

Sektion Berlin des Deutschen Alpenvereins 
g e z. K ü chI i n g 

Reise-Unfall- und Gepäckversiehe, ung 
Oie Sektion BerIin hat mit der Aachener und Münchener Feuer-Ver,s'icherungs.Gesell_ 
schaft, Spezialverwaltung Krueger, Berlin-Wilmers·dorf, Meoklenhur,gische Str.57, ein 
Sonderabkommen getroffeu, wodurch es unseren Mitgliedern möglich ,gemacht ·wird, 
einen umfassenden Versicherungsschutz für die Reise zu erhalten ,gegen einen, wie von· 
uns festgestellt wer,den konnte, günstigen Beitrag. Die Anmeldung ist auf der Geschäfts­
stelle unter gleichzeitiger Entrichtung d·e.& Beitrages vorzunehmen. 

D.as Sonderabkommen bietet eine Spe·zial-Reise-Unfall- und Gepäckversicherung mit 
folgenden Ein h e i t s versicherungssummen: 
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A) Spezial.Reise.Unfallversichernng: 

Für Reisen innerhalh Europas 

1. Für den Todesfall DM 5000,-} 
" " Invaliditätsfall DM 10 000,-

2. Für den Todesfall DM 5000'-} 
Invaliditätsfall DM 10000,-

'i~geg'~ld. . . . . ,DM 5,-
oder an dessen Stelle 

Heilkosten DM 500,-

bis zu 3 Wochen 
Beitrag 

bis zu 5 Wochen 
Beitrag 

DM 2,70 
einschließlich 

DM 4,20 
Versicheruogssteuer 

DM 7,60 DM 10,-
einschließlich Versicherungssteuer 

Besondere Hinweise für die Spezial-Reise.Unfallversimerung: 
a) Für nimt berufstäüge Personen (z. B. Rentner und Hausfrauen) sind -stetls Heilkosten 

an Stelle von Tagegeld zu beantr,a,gen. 
b) Es kann aum ein Vielfames der Einheit,sversimerungssummen - bis Illur fünHamen 

Höhe _ gegen den entsprechenden viel.famen Beitrag versimert werden. 
c) Unfälle bei der Ausübung des Winter,sportes werden mit den halhen Versimerungs. 

summen reguliert. 

B) -Reisegepäcl<:. Versicherung: 

Bei Reisen innerhalb Europas 

DM 500,­
DM 1000,-

bis zu 3 Wochen 
Beitrag 

DM 1,50 
DM 3,-

bis zu 5 Wochen 
Beitrag 

DM 2,50 
DM 5,-

einschließlich Versicherun.gssteuer 

Besondere Hinweise für die Reisegepäck. Versicherung: 
a) Es kann auch eiu VieUame,sder vorigenannten Ver,simerungsisumme gegen denent. 

,sprechenden vielfachen Beitra.g versichert werden. . 
b) Nach den Be.stimmungen der Reisegepäck.Police sind 'hei der BiLdung ,der Vers~.che. 

rung,ssumme auch die auf dem Körper und in den Klei,dern getragenen Gegenstande 
zu herücksimti-gen. 

Mitteilungen der Gruppen 
Skigruppe 
Leichtathletik, Gymnastik, Faustball 

jeden Freitag ab 18.00 Uhr 
auf dem Sportplatz "Kühler Weg" in Eichkamp 

Zu erreichen von den S-Bahnhöfen Eichkamp oder Grunewald in etwa 10 Minuten. 
Umkleidekabine Nr. 15 für Herren, Umkleidekabine Nr. 16 für Damen. Sonderver· 
anstaltungen unserer Gruppen werden an diesen tJbungsabenden bekanntgegeben. 

Werner Hulde 

Hochtouristische Gruppe 
Monatstreffen: Mittwoch, den 25. Juni 1952, 19 Uhr, 

im Filmraum der ,s"hule Blerbtreustr.43. 
Lichtbildervortrag von Prof. Ur. F. Hint-ze: 

Klettereien im Ges,äuse und Berchtes,ga,dener Gebiet." 
Kletter~bungen: Sonnta.g, den 8. Juni 195'2, und Sonntag, den 22. Juni 1952, 

in Rüdersdorf, Alvenslebenbrum, 
anschließend Baden im Heinitzsee. 

Hannes Maier 
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Jugendgrupp~ 
Sonntag, den 8. Juni 1952 Wanderung mit Rucksack 

(mitz~bringen ist ein Rucksack mit 15 Pfd. Inhalt) 
SchÖnwalde-Gorinsee-Liepnitzsee-Lanke - Hellsee - Ladeburg - Bernau 
Treffpunkt um 8.15 Uhr an der Sperre des Bhf. Wilhelmsruh (Heidekrautbahn) 
mit Fahrkarte nach Schön walde. 

Dienstag, den 17. Juni 1952 um 19.00 Uhr 
Zusammenkunft im Sektionsbüro Schlüterstraße 50 
Thema: 1. Die Allgäuer und Lechtaler Alpen 

2. Einiges über die Sommerfahrt 
3. Was muß auch der Jugendliche über erste Hilfe wissen? Er­

läuterungen und Anweisungen durch unsere Sektionsmitglieder Frau 
Dr. Budzies und Herrn Dr. Carow, die sich freudlicherweise für 
diesen Abend zur Verfügung Btellen. 

Sonnabend, den 21. Juni 1952 Sonnenwendfeier 
Näheres darüber auf der Wanderung am 8. Juni 1952 und an unserem Heim­
ahend am 17, Juni 1952 im Sektionsbüro. 

Sonntag, den 29. Juni 1952 
Wanderung mit der Wandergruppe "Durch den Blumental" 
Näheres bei "Sektionswanderungen". Unsere Rückfahrt ca 2 Stunden früher. 

Voranzeige: Letzter Heimabend vor den Sommerferien am 7. Juli 1952 im Sektionsbbro 

i. A. Fritz Christopher 

SchuhplaUlgruppe ."D'Hax'nschlager" 
Am 27 ... April hielten wir unser Ahplattln ab. Die Teilnahme war anfang,sschwach wegeu 
des smonen Wetters. Gegen 18 Uhr nahm der Besuch rasm zu; ,die Stimmung war hervor· 
l'agend. Leider wurden einige ältere Plattler vermißt. 
Ein Treffender Hax'ns,chlager findet am Sonntag, dem 29. Juni, in Strausher'g statt gegen 
10.30 Uhr. E.s wir,d Dom der Eingang eines falgenden Zuges ab.gewartet, für etwaige 
Namzü.gler. Es ist bealbsichti.gt, im Anschluß ,an einen nimt zuausgede,hnten (je nach 
allgemeiner. Stimmung) Spaziergang eine Besprechung über al1gemeine Fragen für ,den 
näm'8ten Wint·er abzuhalten. Ich rechne auf eine star,ke BeteiHgung, vielleicht auch der 
an uns interessierten Singegruppe. W'h' I F k h L d . 

1 e m v. ran en erg u. u wlgsdorf 

Fotogl'uftpe 
Die Zusammenkünfte der Fotogruppe finden nach den Sommermonaten im Monat 
Sj!!ptember statt. 

5 p o R T H A 
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Das rute Famresmäft seit mehr als 25 lahren 

Loewel 
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Gemeinschafts -13ergfahrten im Sommer , 1952, 
Zu unseren Bekanntmachungen inden " Bergbot en" yo~ Ap r i I und M a 1. teilen .w'fr mit ; 
F ahrt 1 vom 5. his 27. J.uli Z. i lI e r tal fällt wegen ,geringer Meldun.!)en aus .. 
Alle anderen Fahrten werden dur chgeführt. . 
Auf den We,g zu unser en Reisezielen ist ein schwerer Sturz niedergegang.en, .. ~a fi~t 
li!]: 000 Berliner Kinderverschickun gen sämtlich e Reise.fa.hrzeuge b enötigt w,!lrden: D,e 
Busse sind dadurch znm .großen Teil vorüb ergehend deui .zivilen R eiseve'rkehr entzogen. 
der nun mit den Smwierigkeiten fert ig werden muß. 
Wir Insulane r haben ja in den h inter uns liegenden Zeiten bewies'en, daß, wir mit 
Smwieri,~kei ten ferti g zu werden verstehen. E rfor.derlich ist daher von denen, die an 
einer R eise tei lzunehmen wünschen, ein schndler EntSchluß, sofo·rtige · Anmeldung und 
durch An z a ob lu n g Si e her u n g .(I es P la t z e s i tri Bu s. Damit ist die Bekannt· 
g'Rlhe, erst 6 W ochen vor Reisebeginn zu ,zahlen, hinfällig gewordenl 
D em Eingange entsprechend werden die Fahrten .gehucht, und ~s ist Eilege;hoten. Di e 
Geschäfts'stelle nimmt die Anm eldungen und Zahlungen entgegen; ' ,sie· 'k<>nnen' au ch ' 
er.folgen auf Pos t smeckkonto Berlin W est ,533 53, An MiUwomahenden, im. Jut1t~h 5.30 
bis 7 Uhr ist eine Vertretung des Fahrtenausschusses zu jeder Auskunft in der . Ge~,chäfts ­
st elle anwe,send. D er Fahrten:ail'sschrtß<, ,. "-

i. A, C. Glbhi g 

, ;." ... . 

Aus dem Vereinsleben 

Die Sektionsversammlnng am 8. Mai 1952 
In Ahwesenheit ,des 1. Vorsitzend en eröffnete Herr Lu cas die Versammlung' mit dee 
Mitteilung, d.aß an jedem Mittwoah zwismen 18 und' 19 Uhr inde r Geschäf ts·steHe ein' 
Mitglied des Fahrtenauss'chuss eszweck.s Information zur Verfü.gung s tehe. Die Anmelde· 
f risten müssen aus zwingenden Gründen verkürzt werden. ' 
Neu eintret ende Mitglieder, die sichzweaks Anschluss es an eine der Gruppen he'rateh 
lass en wollen, möchten sich an einen der Herr en ,des Vorstandes wenden. , . 
Bedauerliche rweise haben sim die Preise in Österreich teilweise den Smillingkurseit 
angepaUt, was .sim auf die Auswalhldes R eisezieles nicht gerade ermutigend auswirkt. 
Die Mitteilungen ·s,mlo~sen mit einem Appell an alle zwism en 2.0 und 30 J.ahre alten 
Mitglieder, die den Wunsch hahen, sich in einer Gemeinschaft zusammenzn's·~lie.ßen. 
sim auf der Gesmäftsst elle notier en zu la,s·sen. nie Grundlagen. einer neuen Jungmann· 
schaft sollen damit ges chaffen werden, und e,s .dürfte mit Recht ,zu erwarten sein; da'ß 
dieser Aufruf einen starken Widerhall find en wird, zumal sich schon einzelne Stimmen' 
gemeldet haben, die nicht nur Vorsmläge ~ringen~ .sondern aU~l den Wil~ en .zur Mit· 
gestaltung el'kennen lassen. E~ w erden von ,dieser Altengruppe nIcht ausschheUhm Hoch· 
touren gema'cht, sondern es besteh en auch Wünsche nam einfameren Bergfahrten, auS 
denen simgrößere Lei&t ungen er.gehen könn en und so ein Hineinwachsen in die "Hoch. 
tQuristische Gruppe" möglich is t. E s besteht ein Mangel an einer IS 0 I c h e nGemein. 
scha'!t, welme die Lücke ,zwism en ,der " Jugend,gruppe" und der "Hoc'htouristisch en 
Gruppe" auszufüllen hat, und .die Leiter jener heideh ' A'bteilungen werden mit ,hren 
r ei'men Erfahrun~en gern beratend mithelfen. 
Doch ganz gleim, welmer Gruppe man angehört und welchen Alters wan aum sei, ent· 
smeidend ist für alle der Wunsm, die BeI'ge ·zu seihen "':" und sei es .z1inämst auch nur 
wieder einmal im Lichte des Projektionsapparates. . 
R eiche Gelegenheit dazu hot der Vortrag von Herrn D r. ,S t 0 I 0 w ski: "M i t Eis · 
pie k e I , F i I m kam e rau n d F a rh f q t 0 ' . zu , 4 ~ n S e h w e i'Z e rHo eh­
alp e n" mit einem Schwarzweißfiilm, einem F;arhfilm, UIHI einer R eihe von Farhfotos. 
Für .die Beli eb~heit der Walliser Alpen spricht u. a. anm <iie Vortraßsfol ge, die uns am 
11. Mai 1950 ,den Satow.Vortrag vom Matterhorn und Mont ,Blane, am 17. Mai 19,51 den 
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~RA~HTE~HO~lEN ~~~~q II 't...4 , . " I ~ ~ 1 ~ (aud. in Hirsd.leder) Reparaturen 
. .. Auffärben 

. MotorraClbekleidung I Ledermöntel für Reise, Sport und Beruf 
,,' ..• " Lu m be r la c k s 

A. GASSNER, Schneidermeister I Berlln W 35, PotsdamerStr. 203 I Tel. 248728 

St.o!owski-Vortrag v.on den Walliser Alpen und am 17. Januar 1952 den Steinauer.Vortrag 
mIt Zermatt und seIllen Ber'gen besm erte. So ve rschieden ,die Eindrucke sind, welche di" 

. ,vpr tr.a g~lld~n ~ei ihren Fa~rten gewinnen und so versmieden ihre Wiedergahe is t, so 
?eP:Jemsl\m Ist ~hnen all en ,he Begeist erung, die eineher rlime Gehirgsweltder Westalpen 
~u ~hnener'1~ckt und di~; sie ve.~mö'gedieser Erlehnisse auf die Zuhörer zu iihertragen 
~n d!,rLage smd.Wer konnte SICh auch der Gewalt der Viertausender verschließen mit 
Ihren St~in. nnd Eisfl ,mken, der weiträumigen Anordnung, in die sie die Natur ·gestellt 
.hat uu~. In d er e.n ~ran; .. das Matt~rhor~ aufragt, gekrönt von der Wolke an ,sein em Gipfel! 
,Es .gehort sehr VIel h .onnen dazu, mIt d em Schwarzweißfoto annähernd die WirkunO' 
h erauszuholen, wie sie das Auge aufnimmt. D as hunte Bild wirkt allein smon durm di ; 
Fa rb,e~,zusammenst~llung u.nd durch die Farhenkontras te und bringt Lehen in das Ohjekt . 

.. ,unglelch smwerer LSt es, die Erfahrungen zu sammeln, d,ie zu einem guten SchwarzweiU­

. 6~m gehöre n. 
Ein .. solcherFilm, der al{f das Matterhorn ruhrte, ,gelang Herrn Dr. S t 0 I 0 w ski. Der 
hes te Ausschnitt in dieser Hinsicht war vielleicht der Gipfelstnrm, dar'gestellt durch 
wehende S chneefahnen und durm einen steif im Winde flatternd en Wimpel. 
Die FaI'b.fotos mit ihrer eindriuglimen Leucllvkraft erweckten im Besmauer wiederum 
den Wunsm, den Gro.ßstadtstauh ahzusmütteJn und .d en Anblick der Ruinen rlU ver­
tausmen mit dem der :grünen Matten, d er vom W etter gehräunten Holzh äuser , de, 
·Gletscher und Felsen. Man wurde nicht müde, dazwischen immer wieder das Matterlhorn 
.zu .hetrachten, das von jedem Standpunkte immer neu, aber immer gewaltig wirkt. 
Der Farhfilm 'hramte eine neue Note insofe rn, als ein'e Verhindnng vom Meer zum 
B erg geschaffen werden sollte. Gegensätze, wi e sie .das blaue Mittelmeer und die Gehirgs­
welt des Mont Blane . und der Bel'ge um Zermatt ,hervorrufen, waren im Bilde fest­
gehalten. D er Hersteller des Filmes führt e sicll höflich auf dem St. reifen mit der Vor­
s~~llung der ~i~wirkenden ein. ,;Drei M.ann in einem Zelt, vom Hunde nimt 'Zu sprechen" 
konnte man m A,:,lehn~ng an Jeromes " Drei M.ann in ein em Boot" zn dem Be'ginn -s agen, 
und gena~ so heIter gm g es w~:hl auch im. Zeltlager zu. Um diesen Film zu würdigen, 
muß man Ihn gesehen hahen. Moge recht VIelen dazu Gele,genheit gegelhen werden! 

Herbert Zächel 

'Wanderung nur für Damen am 4. Mai 1952 
'Wi ,; manche r Les.erdieser Üher,scltrift wird erstaunt und prüfend noch einmal seinen 
Blick darauf gelenkt h ahen, als müßte er sim vergewissern, oh e r auch richti.g geles en 
habe. Jawohl, " Wander ung nur für Damen ", nnd zwar an den Sonntagen, an denen die 
traditionelle Herrenw and erung st attfindet. . I 

Daß der VorsChlag der Damenwanderungen ein glücklicher war, he weist die große Teil· 
nahme (auch der Juto;end) : 22 Damen folgten unserem Ruf. Keine Wanderkameradin ist 
enttäuscht worden. Wie wäre das auch mö glim hei einer so lieb evoll und mit soviel 
Geschick aus.ge~ähltenW anderung, die vom herrlimsten Frü.hlingswetter b egünstigt 
wt~rde. Unsere hehe Fra u Glohig ·hatte sich da wi r,klich ein sehr smön es Stück'ch en Heimat 

. al s ~rstlings,,:.and~run.g für D.am en ~usgesucht und k eine Müb e gesmeut, die Vor­
b e.r~Itungen fur em gutes Gehngen b,s in di e kleinste Einzelheit auszudehnen. Dank 
seI Ihr und Fräulein Müller für die belehrenden W orte an der Humholdtmü,hle und den 
Vortrag , an: <le r Gnhstätte von Humholdt im herrlimen Smloß'park in Tegel, dem Aus­
gan ~sp~n'kt. ~nserer Wande~nng. Rauf und runter ging es dann im Tegeler Forst mit 
MuslkhegleItung, und an . emem h esonders -schönen Fleckchen wurde die erste Früh. 
stücksrast im Fi-eiengemacht. 
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Der Weg na'm Stolpe war einzig smön. Solme Nuancen in Grün kann nur der Frühling 
schaffen. . 
Dementsprechend war unsere Stimmung. Das unterwe·gs gefundene und im Ru<ksack 
vcrstaute Hufeisen hetrachten wir als ~utes Omen für unsere Erstlingswanderung, die 
wir in jeder Beziehung als gelungen bezeimnen dürfen. Frau Gottwald 

Aus der Bergwelt 
Die Kameradschaft der Flieger 

;,Wir sind ja daran gewöhnt, lange auf ein Wiedersehen 'zu warten. Denn die Kameraden 
sind in die weite Welt verteilt wie Smildwamen, die nimt miteinander spremen können. 
Da s Leben trennt uns oft voneinander, es hindert uns sogar, viel an sie zu denken. 
Aber sie sind da, wenn man aum nimt remt weiß, wo. Sie la'Sosen nimts von sim hören, 
und wir denken kaum an sie, nnd dom sind sie so treu! Wenn sim dann, die Wege 
kreuzen, pa<ken sie uns bei den Smultern und smütteln uns leumtend'en Auges die 
Hand. - Man geht ·so lange Zeit nebeneinander her, jeder in seinem Smweiogen befangen, 
oder man wemseIt Worte, denen man nimts mitgibt. Da kommt die Stunde der Ge·fahr, 
man sLlmt Smulterfühlung und entde<kt, daß man zusammengehört. - Nimts kann die 
verlorenen Gefährten je ersetzen. Alte Kameraden kann ,man sim ni mt künstlim 
schaffen, Nichts wägt ,den Smatz so vieler gemein.amer Er.innerungen auf, nimt das 
gemeinsame Erlehnis so vieler böser Stunden, ·die Zerwürfnisse, die Versöhnungen und 
die Augenblicke, in denen das Herz warm wurde. Diese Entdeckungen .anderer Wesen­
heiten weitet den Mensmen; man sieht sim an mit lämelndem Ver·stehen." 
Diese Sätze sind mit Erlaubnis des Verla.ges (Karl.Rau·m-Verlag, Düsseldorf) dem aus­
gezeichneten Bume "Wind, Sand und Sterne" von Antoine de Saint-Exupery, dem be 
rühmten französismen Flie.ger, entnommen (in deutsmer Ausgabe bereits in 300 000 
Exemplaren erschienen!). Der Bergsteiger spürt die Verwandtschaft: auf den ersten Blick 
sieht man den Kampf ·des einzelnen oder der kleinen Gruppe gegen eine ü.bermämtigc 
Natur, die Erhebung über die 'Fläche des Alltags, die Verbundenheit mit dem All, -
freilich auch die Hybris, das Spielen mit der Gefahr. Mit einem gewissen ,Neidblickeu 
wir auf die seihstver.ständilche temnische AusbiIdun.g ,des Fliegers; könnten wir sie doch 
bei allen, die sich Bergsteiger nennen, ebenfalI;; voraussetzen! Die Entstehungsgeschichtp. 
dieser Kameradschafts.formen sind freili 'ch völlig verschieden und haben dom zu einem 
ähnlichen Resultat .geführt. Wer fünrt den Vergleich weiter? Kg. 

Pfingstskifahrt 1951 
"Im danke meinem Gott dafür, daß er mim mein ganzes LE!ben 
einen Mann der Sehnsucht hat sein lassen." 

Dieser Dankesworte von Amos Comenius muß ich gedenken, während im meine Brettl 
noch einmal mit einem liebevollen Blick streife; hatten sie mir dom wieder zu einer 
Erfüllung der immerwährenden Sehnsumt in silbernen Bergtagen verholfen. 
Und da füJJrt mich schon erneut unauslösmliches Erinnern hinaus und hinauf zur 
Pfingstzeit '1951. 

"Die Welt wird schöner mit jedem Ta'g! 
M.an weiß nicht, was nQch werden ma'g, 
das Blühen will nicht enden." (Uhland) 

Venter Tal am letzten Apriltag. Warm ist es uns .smon nach den ersten zwei Stunden 
des Anstieges, und wir setzen unsere ,smweren Ru<ksä<ke und ,die Skier a,l!. Auf aperer 
Alpe weichem Moospolster ruht es sich gut. Um uns Iherum gurgeln und rauschen überall 
die Wasser, ü·berall hlühen die zarten Kroku~;;e und die kräftigen KüchensmeIlen, und 
di e Geißen wundern sich üher uns und kommen in übermütigen Sprüngen lustig durm'­
einanderklingelnd näher. - - So ist es eine Weile, .bis plötzlich aum einet von uns 
einen übermütigen Spruug macht in den Schnee und hinaufjaumzt, oden weißen Gipfeln 
zu. Er schuhert die Brettl, steigt weiter, und die anderen folgen. - - -
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~rüher ~o~ges~ Auf de~ unteren Teil des Hintereisferners ziehen wir drei unsere 
I?ur no H~ atten .. Lmks und rechts und ' vor uns aber grüßen stolze, schwei ende 

~Iplt! S~I~:. 1m SonnenlImt und dann und wann poltern Steine aus den Hintereisw!nden 

W.em ~ag es gelingen, die kreisenden Gedanken wiederzngeben die beim stu d I ~ 
Hlna~fstreb~n durch die urgewalti.ge Natur dem Bergsteiger kommen? N n ~n an",en 

dgeweNI~ted weIß, daß ~.as innere Erleben Worte nicht zu formen vermag die d~: M::s!I:~ 
e.r Ie erung verstanden. ' 

Da,nn ~rrei~en. wir die Sonne un·d mit ihr ein gleißendes Gletsmerfeld mit . 
Sklsmntt em FlImmern und Glitzern in 'blendender Helhgkeit h' . ' _L _,Jedem 
Nu . A bl'ck d eh "cI ' wo. m Wir aUln ·scuauen 
. r emen ugen Ir e 1 1 mich um und sehe in das stra.hlende Gesich . : 

Freundes Karl, dann steige ich ho chbe,glückt weiter Die von Neusch "b t ckmeme, 
Wände der H ch I d ., d L' nee u erzu erten 

" ~ vernage wan un.. er angtaufererspitze lassen wir 'binte d 
hdaben langst d,e 3IO'Ü0-Meter-Höhengrenze üb erschritten als immel' noch 'h hr '~bns un 

as heutige Go f I 0 I d O W °ßk I ' ' oc u er un' S 0 Ip e ZIe, le el uge, unterm blauen Himmelszelt im Bl'<kf Id ch'" 
. te, l,er .ge;ht es nordwestlich jetzt zum Weißkugeljoch (3383 m) hina~f e ers el.nt: 
Idea:e Jmneeomulde ",ur Rast einlädt. Ah er nimt lange hält es uns nur noei ~:a un~O~me 

bG7~~~}lg:::; i~t!:lh'd?e::rStd~~:p:zi::t s~e~::: ::ct~e:i~\~~!~eSti~g:~:e!it::Ö:ihg:~~~:~~~ ew", lren Slm se. l' gut Je rofilsohlen. 

!ibnige !"leter noch unterhalb des Gipfels fängt mein Herz plötzlich hefti z 1 I f 
. er mmt nur der ,schnellere Atem in dieser Höhe sondern E t g. Ud" op en an. 

d e I Z . 0 , rwar nng Ist le Ursache' 
nn ange e lt 1st vergangen, seit im das letztemal hom übe d T'I ' 

?ind wir glückhaft-'beseelt am Gipfelkreuz (374.6 m) • reiche r e~. ~~~nd stand. ~~~Iich 
1m ersten Blick übe r die Tiefen lind W eiten hiuwe~ aufjuber:

s m~:~el~nabe, - hmo . ten 
e ., er sc wel,gen. 

~s ist das hobe, heil ge Land, 
In.,dem die weiße Gott-heit weilt, 
seI saum, daß nur in schmalem Band 
der smlanke Ski die Flur durcheilt. 
y or. diesem Silberlande neigt 
m ~Iefer Demut sicb mein Haupt. 
Mein ganzes Ich in Andacht glaubt 

" . und sc..'tweigt .. . (Maduschka) 
Seltene fo'hnblaue Stlmmung ,bre n d S d'ch . , 

~~~~~::,; ~ :i~~s=~~~~zea~~ ~;;a~~e~:i:is:~~~:~~HC:::~ ts~~:~ ~~~~,g~:: ~:: ;~~~ri: 
heraushehenden Wildspit'ze. Die Tiefhli<ke auf d' °t'?~feldmltLder SIch am hocllsten 
Rnd hinü~er zu~ Gepatschgletscher über den auf deI; K:~sel:'a~~jo~'fau~ere~gle~smer; 
fh~~lsd:;r;:I~~~ußt. "Unsere Augen trinken, was die Wimper hält, von d:~ ::I~n:~ Üb~:: 
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Und immer noch schlägt m ein H erz höher in stolzer Freude über den gelungenen Auf ­
stieg, noch immer aber bleibt diese .Freude unausgesprochen. Doch erklingen nicht gerade 
die unausgesprochenen Worte am tiefoS ten und dan:k'bar·sten in unserer Seele? 
Da reißt es hinter uns auf der italienischen 'Seite auch aus einander. Tief in den steilen 
F elswänden hängen noch lange Wolkenfetzen, geben darü,ber den Blick zur Gipfelrund­
schau frei. 
Durchdrungen vom ehrfurchtsvollen Gefühl vor d er Er,habenheit diesergcwaltigen 
Schöpfung ,bin ich wi eder von neuem ErleJben so gepackt, ,daß ich 'hierauf der ragenden 
Höhe das Treuegelöhnis erneuere, ·immer wiedel1zukehren, immer wieder ,heimllukehren 
in die h eißg,eliebte Be.rgheirnat! -
Wenn ihr, die ihr bisher m einen Worten gefolgt sei,d, aher -glau'bt, ich hätte nach der 
Schilderung ,der Gipfelstund·e, leider nur mit s'chwachem Werkzeug der men schlichen 
Ausdrucksweis,e, der Sprache, nichts Wesentliches m ehr zu 'sagen, so fehlt ihr. Denn 
gerade jetzt müssen wir noch .gestehen, daß uns uumittelbar nach der Erfüllung einns 
hemen Sehnensdas schmerzliche Wissen "Vorüber" erffillt, und daß wir schon wieder 
Ausschau halten nach anderen Bergen, neuen Gipfeln. 

Aber "dei Wanderer weiß um die fruch tobare Kraft unerfülIter Sehnsuch t", und " k ein 
Gipfel macht ,die S eJmsucht satt, doch jeder leuchtet hell wie das gelobte Land" -
lO. E. Meyer) und das Wissen, "daß das L ebeu, immer, wo es tief ist, tragisch ist" (Frank 
T,hieß) und "nie ohne Re,st aufgehen ,kann, gerade in dieser Einsicht ,bezieht der Wanderer 
seine wertvollsten Kräfte" (Maduschka). 

Wieder ,bei unseren Skiern angelangt, werden die SeehundsJelle im Rucksack verstaut, 
Dann trete ich in die Bindungen, drücke die Strammer zu, ,greife die Stöcke und stoße ah. 
Die Stunde d es Schwingens nnd Schwebens hebt an, erreicht Steigerungen und Höhe­
punkte und ver,geht viel zu ,schnell, bald leise singend , ,bald raus'chen d, einige Male auch 
verhaltend mit dem Blick auf die droben erscheiuenden und Augenblicke spät,er vorüber­
jagenden Kameraden. Fast ·zur gleichen Zeit sind wir drei wieder an der tiefsten, mit 
Skiern erreirhbaren Stelle an der kleinen Brücke. Mit leuchtenden Augen steigen wir daa 
kurze Stück zur Hütte hiuauf, ja sogar leicht heschwingt; d·enn k einem ist anzumerken, 
dal3 wir in knapp einer Stunde über 1000 Me ter Höhendifferenz auf unsern schmalen 
Brettln durcheilten. -
Erst Stunden später neigt sich diese r reiche Ta,g dem Ende zu. Zwei Freunde stehcn vor 
der Hütte und sehen ,die Nacht aus dem Tale h eraufikommen, sehen ,die lan gen schwarzen 
Arme, die üher die Fi rnfel,der hinauf an ,den BCl1gen rundum nach dem Licht greifeu, 
sehen, wie es droben noch lodert und wie es auslischt, kurze Zeit nl\r noch f ahles, immer 
matter wer,dendes Licht, bis es ,dunkel ist. Das alte, immer neue ,Li ed de r Sterne se tzt ein. 
Ich denke üm er den Sinn ,der Worte unseres unv ergeßllchen Leo Maduschka nach : "Imm e ,· 
dann, wenn Sternbilde r um Grate !blühten, verschenkte ich m eine große S ehnsucht an den 
kü'hlen Duft der Nacht, 'ga'b mein Herz den schwei.genden Bergen und Sternen, ,heischend 
und suchend: Erlösung. Doch sie blich versagt: nur neue Unrast und leise Trau er trank 
ich aus allen N ächten -" 
Der nä ch ste Tag ist angebrochen, erwartungsvoll wie zum ersten Male st eigen wir dem 
neuen, jungen Morgen ent.gegen, - heute - mongen - und viele Tage noch; sie waren 
alle schön in den Oetztaler Bergen, die Überquerungen, die Gletscherfa'hrten und die 
Gipfel, auch die Stunde auf der Hochverna{;tspitze, wo wir in den Wolken .vergeblich auf 
die Sich t wartet en. ' , 
Schön waren auch ,die Tage auf ausgeaperter Krokus-Alm, in den würzig ,dampfenden 
Hodlwäldern, am Ber gsee inmitten üppig-grün er Wiesen und schließlich in d(m blüh en-
den Ob stgärten der Dörfer. . 

Im Tal aber wieder gehen Unsere ,Blicke über die pfingstfestlich gekleideten Menschen 
zurück und hinauf, wo die weißen Berge am Himmel stehen. 
Habt Dank, ~hr unendlich Reichen, ihr Unsterhlichen, wir kommen wieder; denn wir 
müssen, müssen wand ern! 

H einz Grunwa,d 

M;t Genehmigung der Antn-ikanisc1.en Mil~'tä.rre~,erung herawgegeben. · · Lt:z~: Fritz.:E6erlaard Reuter. BerUn SO 36 
ZU3ammenst" l1ung: i. V. Max Engel. Re,'niclundorf 1 J Druck: Blan1tenburg, Reinic1t.~ftdorf 1. Hau!;otf,r.traDe-, 100 
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Der Berob.,le 
DEUTSCHER ALPENVEREIN 

SE K T ION BE R LI N E. V. 

Vorsitzender Prof. Dr. Her man n K ü eh 1i n g 

Mitteilungen für die Mitglieder 

Nr.7 4. Jahrgang Juli 1952 

Ein Wort auf den Weg: 

Auf Felsen sitzen, ü,ber Fluten träumen, 

sich still ergeh 'n auf schatt'gem Waldespfa.d, 

in nie von Menschen noch 'beh errschten R~nmen, 

die selten, nie ein Sterblicher betrat, 

erklimmen einsam des Gebirges Grat. 

mit wilden Her,den, die nie Ställe ,brauchen, 

am Abgrund .steh'n, 3m schäumegen Wasserhad: 

Das h eißt nicht Einsamkeit, das heißt sich tauchen 

in die Natur, die See]' in mre Seelen hauchen. 

Mit diesen besinnlich· schönen Worten Lord Byrons verbinden wir für alle unsere 

Freunde, die das Glück haben, jetzt in die Berge fahren zu können, unsere auf­
richtigsten Wünsche für eine erlebnisreiche Bergfahrt, heste Erholung und glück­
liehe Heimkehr. 

Bergheil ! 

Vorstand und Schriftleitung. 
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Mitteilungen der Vereinsleitung 

Die Sektionsver!!!ammlungen und Sprechabende 
fallen während der Monate Juli und August aus. 

Nächste Vorstandssitzung 
am Dienstag, dem 1. Juli 1952, um 18 Uhr, in der Geschäftsstelle. 

Die Geschäftsstelle 
ist ab 16. Juli bis Ende August geschlossen. Zuschriften finden auch in dieser Zeit 
ihre Erledigung. 
Für dringende Angelegenheiten ist mittwochs von 17 bis 19 Uhr ein Notdienst 
ein gerich tet. 

Unsere Bücherei 
soll während der Ferien einer ordnenden Durchsicht unterzogen werden. Deshalb 
bitten wir unsere Mitglieder, die in ihren Händen befindlichen Bücher bis spä­

testens zum 15. Juli zurückzugeben. Aus demselben Grunde können Ausleihungen 

bereits ab 1. Juli nicht mehr erfolgen. 

Die Mitgliedskarten 
müssen als Ausweis zur Erlangung der Ermäßigung von Hüttengebühren mit der 
gültigen Jahresmarke und einem gestempelten Lichtbild versehen sein. 

Unsere Jubilare 1952 
Alle Sektionsmitglieder, die im laufenden Jahre 25, 40 oder 50 Jahre dem Deutschen 
Alpenverein angehören, werden gebeten, ihre Anschrift der Geschäftsstelle mitznteilen. 

Mitgliederbeiträge 
Die Beiträge für das Rechnungsjahr 1952 sind dnrch Beschluß der a. o. Hauptversamm­

lung vom 15. November 1951 wie folgt festgesetzt: 
A-Mitglieder .............. . .. . ........ . .. . . DM 15,-
B-Mitglieder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . DM 7,50 
Ehefrauen und Jugl!ndliche bis zu 18 Jahren .. DM 4,50 
Jugendliche, deren Eltern A V-Mitglieder ~ind .. DM 3,-

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, daß nach der Satzung die Jahresbeiträge 
im er s t e n Kalendervierteljahr zu entrichten waren nnd nach dem Beschluß der a.o. 
Hauptversammlung vom 15. 11.1951 von Mitgliedern, die ihren Verpßi'chtungen bis zum 
1. April nicht nachgekommen ßind, ein 

Säumniszuschlag von DM 1,- für jedes Quartal 
erhoben wird. 
Die Eiuzahlung kann in unserer GCßchäftsstelle, Gharlottenoburg, Schlüterstr. 50, oder 
durch Üherweisung auf unser Postscheckkonto ,Berlin-West, Nr .. 533 53 erfolgen. 

Neueintreteude zahlen eine Aufuahme,gebü,hr vou DM 3,-. 
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Versicherungsschutz unserer Mitglieder 
Unsere Mitglieder werden im eigenen Interes:;e gebeten, der Geschäftsstelle j e den 
Unfall zu meld e n, der ihnen hei ein e r, im Rahmen unserer 
S e k t ion sau f gab e n I i e g e n den B e t ä t i gun g z u S t ö ß t. 
Zugleich machen wir aufmerksam auf die Möglichkeit des Ahschlusses einer 

Spezial-Reise-, Unfall- und Gepäd<versicherung. 

Die Einzelheiten unseres So n d e r a b kom m e n s dazu finden nnsere Mitglieder auf 
Seite 15 dieses H .. ftes. 

Sektionswanderungen 
Zum Geleit: 

"Auf und wendet all e den Schritt zum fröhlichen Wandern! 
Wer sich über alles freut, hat nicht Zeit zu kla.gen. 
Tausend Fre'uden heut die Welt, nicht nur tausend Klagen. 
Ihr lieb en Ber.gkameraden, kommt und wandert mit uns mit!" 

Sonntag, den 13. Juli 1952: 
Grünau - Rahnsdorf 
Führung: Franz Meinick,e. AbIa'hrt 8.17 Uhr ab Bhf. Friedrich~traße bis Grünau. 
Wanderung: Grüna,u - Wendenschloß - Kr,ampenburg - Krampenmühle -
Mü.g'ge~hort - Rahnsdorf. 

f;onntag, den 20.Juli 1952: 
Wannsee - Wannsee. 
Führung: Rudolf Herzog. Treffpunkt 9 Uhr vor Bahnhof Wannse,e. Abfahrt BhL 
Friedrichstraße unterer Bahusteig 8.19 Uhr. 
W.anderung: Wannsee - Kohlhasenbrück - Griebnitzsee - Glienicke - Moor­
lake - Wannsee. 

Sonntag, den 27. Juli 1952: 
Frohnau - TegeI. 
Führuug: Kar! Kotzian. Abfahrt ab Friedrichstraße 8.22 Uhr nach Frohnau. 
Wanderung: Frohuau ~ Hermsdorf,er Forst - Schllizendorf - Tegeler Forst -
Havel - Tegeler See (Badegdegenheit) - Promenade Tegel. 

Sonntag, den 3. August: 
Durch den Grunewald. 
Führung: Hans Fröllich. Abfahrt ab Friedrichstraße oberer Bahnsteig 8.07 Uhr bis 
Grunewald. 
Wande rung: Großer Stern - Saubucht - Gruuewald·Turm - ß.ahnhof Grune­
wald. 

.. EIN BEG RIFF HJ R 5 P 0 R T GER E C H T E QUA LI T Ä TU 

Tempelhof 
T empelhofer Damm 118 

Ruf 755614 u. 751990 
Zwischen U- u. S-Bhf. Tempelhof 

Neukölln($port-Mader) Wilmersdorf 
Anzengruberstraße 2 

Ecke Karl-M.arx-Straße 

Ruf 624092 u. 755614 

Blissestraße 2-4 

Ecke Berliner Straße 

Ruf 872635 
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Wanderung nur für Herren 
Sonntag, den 6.Jnli 19$2: 

Waidmannslust - Tegel . 
Führung: Hermann T,eichert. Abfahrt ab Bhf. Friedrich,straße 8.23 Uhr nach Waid­
mannslust. 

Wanderung: Waidmannslust - Hermsdo.rf - Fro..hnau - Tegel. 

Wanderung nur für Damen 
Sonntag, den 6. Juli 1952: 

Zehlendorf - Grunewald. Treffpuukt 9 Uhr Bahnho.f Zehlendo.rf-West. 
Führung: Hertha Möl1endo.rf. 

Wanderung: l,ehlendo.rf - Schlachtensee - Gro.ße.s Fenster - Grunewald-Turm 
- Bahnho.f Grunewald. 

Wanderung für ausdauernde Wanderer 
(Tempo. etwa 5-6 km in der Stunde) 
Sonntag, den 13. Juli 1952 

Führung: Erich Schröter. Abfahrt: 7.43 Uhr ab 1:;nf. Friedrich,straße bis Fro.hnall. 

Wanderung: Apüllüberg - Künradshöhe -- Stadtbruch - Kuhlake - Jühannes­
stift. 

Mitteilungen der Gruppen 

Skigruppe 
Leichtathletik, Gymnastik, Faustball 

jeden Freitag ab .18.00 Uhr 
auf dem Spürtplatz "Kühler Weg" in Eichkamp 

Zu erreichen vün den S-Bahnhöfen Eichkamp üder Grunewald in etwa 10 Minute,l. 
Umkleidekahine Nr.6 für Herren, Umkleidekabine Nr.7 für namen. Sünderveranstal­
tungen unserer Gruppe werden an diesen Übungsabenden hekanntgegeben. 
Unser Winterfahrtenprügramm süll nach Möglichkeit den Wünschen unserer Skigruppen­
mitglieder nachkümmen. Es wird deshalb gebeten, Vürschläge und Wünsche auf einer 
Pü,stkarte his zum 10. Juli an die Ge·schäftsstelle zu richten. Die P üstkarte süll auß,er dem 
Absender lediglich das vürgeschlagene Skigehiet bzw. Unterkunftshaus angeben. 

Werner Hulde 

Hochtouristische Gruppe 
Die münatlichen Zusammenkünfte fallen im Juli und August aus. Die nächste Zusammen­
kunft im Septemher wird im "Berghüten" hekanntgegehen. 
Die Kletterühungen in RüdeTSdürf werden wieder aufgenümmen, süwie es möglich ist. 
Wir hüffen schün in diesem Münat. F. Hintze 

Jugendgruppe 
Müntag, den 7. Juli um 19 Uhr: 

Zusammenkunft im Sektiünsbürü Schlüterstraße 50. 
Thema: 1. Letzte Besprechung unser,er Sümmerfahrt. - 2. Unsere alpine Flüra 
und die "Bergwacht". - 3. Verschiedenes. i. A.: Fritz Christüpher. 
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Unser verehrter Sektionskamerad 
NACHRUF! 

Herr Josef Kurowski 
ist am 22. Mai 1952 im 61. lebensjahre verstorben. 

. 

Er g.ehörte s.eit 1923 in der Sektion Mark Brandenburg und seit 1950 in der neuen 
Se.ktlc:n Berlm de~ Deutschen Alpenverein an. Das Treuezeichen für 25-jährige 
Mltglredschaft war Ihm bereits überreicht worden. 

Ehre seinem Andenken! 

Der Vorstand der Sektion Berlin des D.A.V. 
gez. Küchling 

Schuhplattlgruppe "D'Hax'nschlager 
Unser i,m Juniheft ang'ekündigte,s So. m m e r t r e f f e n künnte w,egen höherer Ge-
walt" nicht stattfinden. Es ist deshalh beschlos.sen würden am " 

Dienstag, dem 8. Juli 1952, nm 19.30 Uhr im Restanrant '"Casino", Bln.-Schöneberg, 
Monnmentenstraße 33/34 (Hüf) 

z?sam?,enzukom~~n. Die·s,es wird kÜ';lftig unser neues Übungslokal sein; es ist zünftig 
emgerrchtet ~~d fur ~~,s s~hr gut geeIgnet. J.edem ist deshalb Gele.genheit gegeben, sich 
uns,ere neue l!bungsstat.te m nat,ura anzusehen, we,shalh rege Beteiligung erwart'et wird. 
Verkehrsverbmdung: mIt Omnibus 4 his .vür die Tür üder vüm S-Bhf. Grüßgörschen- bzw. 
Y ürckstr,aße keine 10 Minuten in Richtung Siegfriedbrücke. 
Unseren Ur!.auhern wünschen wir gute Erholung in ihren Ferien damit sie im Herbst 
zum Plattein wieder mit vüller Kraft starten können. Euer ' 

Singekreis 
Wilhelm von Frankenberg und Ludwigsdürf. 

Jetzt ko.mmt der Sümmer in das Land, 
die Birken, werden grün: 
Ich nehm' den Stecken in die Hand, 
vün dannen w.jJJ ich ziehn. 

Mit dies.en schö~en Wür.~.en von Hermann Löns wüllen w,ir den Sümmer einsingen und 
uns an der h~rrlIch~n g~unenden N atnr erfreuen. Die grüße Wanderzeit ist angebrüchen, 
und manch emer WIrd Jetzt auf Ferienfahrt gehen. Möge ihm vid Feude, viel Erleben 
nnd gut W.~tter beschieden sein, auf daß er gesund und gekräftigt h,eimkehre! 
Wer aber m der ersten Juliwüche nüch hier ist, wird zum 8. Juli zum S 0. m m e r _ 
t r e f f end e r P I a t t I g r u p p e herzlich eingeladen. 
Unser Wirkungshereich wird in Zukunft nach S c h ö n e b erg, M 0. n urne n t e n _ 
s t ra ß e 33/34, Re ,s tau r an t "C a s in 0." verlegt, wo. wir im Herbst wieder an 
jedem D~enstag unsere Prü.ben halten werden; anschließend wird, wie bisher, geplattelt. 
~üch";labg~ Bekanntmachung erfülgt rechtze,itig. Wer also. Interess,e dar,an hat, die Räum­
lIchkeIten m der Mün'llmentenstraße auf ihre Akustik hin zu untersuchen mag sich am 
8. Juli dort einfinden. ' A. K. 

5 p o R T H A 
B E R L I N - S T E G L'I TZ 

ALB R E eH T S T RASSE 128 
1_ Bahnhof) TeI_ 711969 
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Das gute Fachgeschäft seit mehr als 25 Jahren 
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Verbotene Heimat! 
Für manchen Leser auBerhalb Berlins' mag dieser Titel unvers täudHch se~n. Dabei ist 
es so! Wir W·estherliner dürfen nun al60 auf Grund der in der Sowjetzone erlassenen Be­
stimmungen unser·e näch.ste Heimat nur noch betreten, wenn wir einen gebührenpflichti­
gen Passier,sch,ein Ii>sen. Während wir in unserer Juniau-sgahe noch zehn Wanderungen 
in der Ostzone bekauntgeben konnten, sind wir nun gezwungen, in unseren, west,sekto­
ralen Waldgebieten zu verbleiben. Als AlpenverNnsmitglieder enthalten wir uns jeg­
lich,er politischer Stellungnahme. Wir haben lediglich festzustellen, daß wir für derartige 
Maßnahmen kein Verständnis haben. Wir werden uns deshalb in unserer Liebe zur 
Heimat um so fester zusammenschließ,en und in unserem kleinen Westberliner Gebiet 
w,andern, so wie unsere Freuude im O·stsektor und in der Ostzone dort weit,erwandern 
werden. Die innere Verbundenheit aber können auch die willkürlich aufgerichteten 
Schranken nicht zerreißen. 
Schon einmal versuchte man es, uns Bergsteiger von unserer" Wahlheimat", den Bergen, 
durch eine sogenannte "Tausendmarksperre" fernzuhalten. Aber so, wj,e wir diese Berge 
län,gst wieder ungehindert bestei'gen und d'llrchwandern, wird auch der Tag kommen, 
wo wir mit unseren Freunden drüben wieder fr e i durch nnsere märkisch,en Wälder, 
Täler, Dörfer und Auen waudern dürfen. O. W. 

Aus dem Vereinsleben 

Die Mitgliederversammlung am 12. Juni 1952 

In Abwesenheit von Herrn Prof. Küchling und Herrn Lueas eröffnete Berr Baurat 
Koehn den Abend mit der Ehrung der im Verlauf der letzten Zeit verstorbenen Mit­
glieder. Im Rahmen der geschäftlich en Mitteilungen wurde die Versammlung mit Einzel­
heiten iiber die Führungen der Sommertouren bekanntgemacht und el"lhielt Informationen 
über einen erweiterten Ver.sichewngsschutz, über die Vorolympi.schen Festtage und die 
Sport- und Gesundheitsausstellung in Berlin. - Herr Max Müller gab neue Ziele für die 
Wanderungen bekannt. Damit war das Informationsbedürfnis erschöpft, denn es ergaben 
sich keine weiteren Rückfragen, was für eine befriedigende Unterrichtung, in Verbin­
dung mit den "Bergboten"-Mitteilungen spricht. 
Daß unsere Mitglieder überhaupt interessiert in allen Fragen mitgehen, beweisen die 
Diskussionen bei anderen Gelegenheiten, sowie die kritischen Betrachtungen, mit denen 
auch die Vorträge hedacht werden. Um so stärker muß der Beifall b eachtet werden, der 
auf den Vortra'g dieses Abends folgte und aus dem wichtige Schlüsse für die weitere 
Geiltaltung des Vortragswesens gezogen werden können. Es darf angenommen werden, 
daß sich durch diesen Vortrag besonders die Jungbergsteiger angesprochen gef'ühlt 
ha'ben; die vielen technischen Hinweise über Kletterart und ü·ber die verschiedenen 
Routen sind nicht ohne Bedacht gegeben worden und sind ebenso als Anregung zu 
werten, wie als Vorbild, wie und was erreicht werden kann, wenn die nötige Initiative 
entwickelt wird. 
Es .brauchen nicht immer Viertausender zu sein, um das Klettern voll auszukosten, und 
auch abseits der Standaro-Touren gilbt es einen GenuS, den der Bergsteiger dann als 
Erinnerung mit nach Hause trägt, um ihn, wie in diesem Falle, auf einen Zuhörerkreis 
zu übertragen, der von dem akzentuierten Vortrag des Herrn Generalmusikdirektors 
Man s t a e d t von Anfang bis Ende gefesselt war. 
Bei der Begrüßung streckte sich eine 'leichte Künstlerband aus, welche die Touren 
auf die Trettachspitze, die Höfats, den Schpeck, den Kratzer ausführte, vom Nebelhorn 
gar nicht zu· reden. In sympathischer SeIhstbetrachtung stand er bisweilen vor der 
Situation: Kleiner Mann, was nun! Gleich dem Üben der Soli aus der Partitur beging er 
besondere Stellen mehrmals: Ausnutzung günsti'ger Übungsgelegenheiten und Triumpf 
des Geistes über die Materie! Das war ja auch das Ungewöhnliche dieses Vortrages, ab­
seits des Herdenauftriebes an "selten begangenen Graten und Wänden des AHgäus"! 

Herbert Zächel 

8 

Die Jogendgruppe geht aut große Fahrt 
Zum drittenmal seit Bestehen der Jugendgruppe sind in den vergangenen Wochen 
~ie Vo~be.~eitung.eR für die gr?ße ?ommerfahrt getroffen worden, Es geht diesmal 
In dr~.I~ochenthche~, Fah.rt m ~Ie AlIgäuer und Lechtaler Bergwelt und zum 
"SchwabIschen . .Meer. MItte JulI werden . wir im Bus Berlin verlassen, und, wenn 
IIns das Berggluck und der Wettergott hold sind. werden wir reich beschenkt an 
Bergerleben und Kameradschaft zurückkehren. 
Allen Mitglieder~ der Se.~tion, denen es ebenfalls vergönnt ist, den Urlanb in den 
Bergen zu verbrmgen, wunscht frohe Tage und Bergheil 

Die Jugendgruppe 
Karl Hetzner 

lugendleiter -Lehrgang des D. A. V. 
auf der Kemplner Skihüue am 14. und 15. Juni ]952 

Dem. Lehrgang und der Tagung war ein voller Erfolg beschieden. In neunstündiger 
ArbeIt wu~de v0!1 den etwa 140 Teilnehmcrn vom Sonnabend nachmittag his 
Sonntag mIttag dIe nachstehende Tagesordnung gründlich durchgearbeitet: 

1. Begrüßung der Teilnehmer 
2. Aufbau einer Jugendgruppe und Jungmannschaft 
3. Mitgliedscbaft der Jungmannschaftsmitglieder beim D.A.V. 
4. Vertrauensmann für Jugendfragen und ·Bergsteigen im D.A.V. für die 

einzelnen Bundesländer 
5. Beihilfen für Jugendgruppen und Jungmannschaften 
6. "Mitteilungen". Schriftenreihe 
7. JugendherbergE' im Alpenvereinshaus 
8. Jugendleitertagung 1953 
9. Anregungen, Verschiedenes. 

Dank gebührt vor allem den anwesenden Herren des Haupt- bzw. Verwaltungs. 
ausschusses und Dicht zuletzt der Kanzleileitung, die alles mustergültig vorbereitet 
halte. 
Ka~. S~bez, der Jugendrefe.rent des Gesamtvereins, verstand es in gewinnender 
Welse, dIe Probleme aufzuzeIgen und nach anregender und fruchtbringender Dis­
kussion die beste Lösung ahschließend herauszustellen. . 
Die Herren Frey und Sienz von der Allgäuer Bergwacht vermittelten am Sonnabend 
abend in einem Farhbildervortrag - im Freien veranstaltet - wohl allen Teil­
n~hmern ~in einmaliges Erlebnis. Die auserlesene Schönheit der Bilder hestätigen 
dIe Verpfhchtung: Naturschutz tut not, mehr denn je. 
Aus Platzgrünrlen muß auf eine ausführlichere Berichterstattung verzichtet werden. 
Ich bitte alle an der Jugendarbeit interessierten Mitglieder das Juniheft der Mit-

'1 d DA V" '" tm ungen es . . . zu lesen, das ausscbließlich sich mit der Jugendfrage befaßt. 
Der "Bergkamerad" bringt über den Tagungsverlauf einen ausführlichen Bericht. 
Bei herrlichstem Wetter hieß es für mich bereits am Sonntagmittag wieder Abschied 
nehmen von dem schönen Kranz der Allgäuer Bergwelt, um nach 19-stündiger Bahn­
fahrt Montag früh zum Alltag wieder in Berlin zu sein. 
Die Tagung und das geknüpfte Band der Bergkameradschaft wird auch für unsere 
Sektion Früchte tragen. 

Kar! Hetzner 

BARDOR 
das altbekannte Fachgeschäft für OPTI K UND FOTO 
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Die Pfingstfahrt der Hochtouristischen Gruppe 
in die Sächsische Schweiz 

AUen Bedenken "'um Trotz wurde uns'ere Fahrt durchgeführt, wenn auch mit etwas ver­
minderter Teilnehmerzahl. Immer,hin fanden sich doch 18 Ber.gkameraden zusammen, die 
am Freitagabend um 19 Uhr ins Auto stiegen und um 1 Uhr nadlts in Schmilka eintrafen, 
wo uns ein wohlvorbereitetes Strohlager erwartete. 
Am P1ing,stsonnabend blieben wir im Smmilkaer Gebiet: Der gewaltige massig,e Rau­
schenstein mit seinem herrlimen Südweg durm die "Hafersack"-Formation, als Gegen­
stück dazu die keck aufragenden Lehnsteigtürme, von denen besonders d,er vierte, die 
"Lola", eine herrlime Klett.erei bietet. 
Um den starken P1ingstbetrieb zu meiden, zogen w,ir uns am ersten Feiertag in den 
Großen Zsmand zurück: Sommerwand, Groß-Litzner, Seehorn, W,eiße,s Horn war,en die 
Kletterziele. Dieses Gebiet hat seine ganz besonderen landsmaftlimen Reize: Ein großer 
T,alkessel, auS> dem zahlreiche "Schlüchte" nam allen Seiten emporziehen, nicht allzureich 
mit Kletterfelsen gesegnet, aber einzi'g in s,einer w,i1dromantischen Schönheit, unberührt, 
weitab vom Strom der Spaziergäng,er. 
Einen besonder,s sm'önen Abschluß fand die Fahrt dadurch, daß wir am zweiten Feier­
tag das Bilat,al aufsumten, ein Gebiet, das nur den wenigsten von nns hekannt wal'. Wie 
anders i,st hier die Felsformation! Smlanke Türme, wie aufgest,ellte Streichhölzer, 
säumen das Tal zu heiden Seiten. Statt der Rinnen und Kamine, statt der Reihung5-
kletterei, die wir gestern und vorgestern vor uns hatten, giht es hier nur steilste Wand­
kletter ei mit winzig k\.einen, aber eisenf,esten Gr,iffen. Hier hat die ganze Klettertemnik 
mehr alpinen Charakter. Fast jeder Turm endet mit einem allseitig überhängenden 
Gipfoelkopf. Viele Gipfel wurden hier erklettert, von denen Johannis,säule, Herkulessäule, 
Schraubenkopf und Chinesismer Turm erwähnt sein mö,gen. 
Um 17 Uhr stand unser Auto zur Abfahrt bereit, und sechs St,unden später trafen wir 
wohlbehalten wieder in Berlin ein. Die ganze P1ingstfahrt war von einer ausgezeich­
neten, ungetrübten Harmonie begleitet. Es ist jeder anf seine Ko,sten gekommen, mit 
leichten und schwierigen Wegen. Man kann wirklim sagen: Eine gut gelungene I(letter­
fahrt! W. Hintze. 

Aus der Bergwelt 
Die Gletscher der österreichisehen Alpen 1950 - 51 
Zu diesem Thema ,gibt Prof. v. Klebelsber'g einen ansführlichen Berimt in Nr. 112 v. 1952 
der "Mitteilungen des Österreichismen Alpenvereins". 
Der Einleitung entnehmen wir die folgenden interessanten Sätze: "Die Gletsmer gingen 
nimt nur allgemein weiter zurück, gebietsweise war das Ausmaß des Rückganges sogar 
noch größer aIs 1949/50. So sehr haben die letlZten zwei Jahrzehnte, zuletzt ,besonders ,die 
warmen Sommer 1947 und 1950, den Gletschern aum in ihren Einzugsg,ehieten zugesetzt, 
(Iort, von wo s ie den Na'chschub beziehen sollten; statt daß ihnen hier neue Nahrung 
zugeführt worden wäre, waren auch diese ohersten Gletscherlagen großenteils zum Zehr· 
gebiet geworden ... Eigenartig und nimt ohne weiteres verstä'ndlim sind die gruppen­
weisen Untel'schiede ,des Verhaltens. In den Ötzaler Alpen z. B. war .das Ausmaß des 
Hückganges bei der großen Mehrzahl der ,gemessenen Gletscher, wie erwartet, wesentlim 
geringer als 1949/50, in der Silvretta hingegen und, hei der Nachbar·schaft zum Ötztab 
nodl überrasmender, im Stubai ist die Mehrza,hl der Gletsmer 'beträdltlim mehr zurück­
gegangen als 1949/50." 

Nam'stehend gehen wir nun über einzelne, uns in der Sektion Berlin 'besonders inter­
essier ende Gebiete den Ber,ichterstattern sel1bst das Wort: 
Ötztaler Alpen 
a) Kau n e l' - U n.cl Pi t z tal: Berimterstatter Priv.-Doz. Dr. r-., MutBchlecbner, 
Innsbrnck, 
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TRACHTJE N HO § JEN (auch in Hirschleder) 

Eigene Anfertigung 
Reparaturen 
Auffärben 

Motorradbekleidung I Ledermäntel für Reise, Sport und Beruf 
Lumberjacks 

A. GASSNER, Schneidermeister I Berlin W 35, PotsdamerStr. 203 I Tel. 248728 

Hier war der Rückgang im angemeinen, wie erwartet, geringer als 1949/50, nur dit, 
ganz schmal gewordene Zunge des Gepatsmferners - sie endigt nun am oberen Eingang 
in die Smlnmt - und in gering,erem Maße die Zunge des Taschachferners sind stärkel 
zurückgegangen. Ein paar hundert Meter oberhalb ,des Endes ,des Weißseeferners bat 
?im .ein Einbruchskessel g{!lbildet. Das Tor ,im linken Zungenteil des Sexegertenferners 
Ist emgebrochen, Eisschollen bedeckenden Boden. Der Eistunnel des Vorjahres bestand 
nom in einer Länge von etwa 4!() m, 5 m hr·eit, 2-3 m hoch. Die untersten 20 m der 
Zunge des Taschachferners sind ahgerissen, .die remte Eisflanke fast verschwunden. Das 
Ende des Mittelhachfern~rs ist seit 1944 um 138 m zurückgegangen. 

b) R 0 f e nt a I: Berichterstatter ProL D. 1. Vi c tor i s , Innsbruck: 

Alle vier (gemessenen) Gletsmer sind weiter stark zurückgegangen, der Rückzugsbetra ~ 
mamt ungefähr zwei Drittel des vorjährigen aus. ,/Der allgemeine Eindruü\, ist immer 
noch der eines verheerenden Smwulldes." 

c) Umgebung von V,ent un,d Gurgi: Beri'chterstatter Dr.G.Gall, Kuffstein: 
"Hier entspremen die Ver·hältnisse annäherlld ,den Erwartungen, die an den Schnee­
reichtum des Winters geknüpft wurden. Die Schneegrenze lag im allgemeinen noch Ende 
August bei 2900 m, gegenü'ber 3200-3300 m zur gleichen Zei t im Vorjahre. Die Gletscher­
enden wiesen im allgemeinen keine wesentlimen Veränderungen gegeniilber dem Sommer 
1950 auf. 

Der Rofenkarferner ging stark \Zurück (14,2 m). Der Taufkarferner lag nodl ganz unter 
Schnee, Schneeßecken in seinem Vorfelde waren mit einer dünnen bräunlichen Stauh­
schicht ,bedeckt, e,in Zeichen, daß das Sommerwetter zeitweise re'cht trocken war; rechts, 
von dem Gletscher lag eine Wasserlache. Die Gletschermü,hlen von 1950 am o'berstell 
Niederjochferner waren 1951 nimt mehr zu sehen. Über das Niederjom kamen wieder 
2S60, über ,das Ho'mjoman die 1000 Vintschgauer Schafe zum "Sommern" auf den hoch­
gelegenen Weiden des Venter Tals. Der Torf des kleinen Torflagers o.berhalb der 
Samoar-Hütte wurde für Heizzwecke verwendet. Am Briz,zi-See (2910< m) lagen End,> 
August randlim noch dicke Eisschollen. Der Zerfall des Marzellferner-.Ende·s (unter de r 
Samoar-Hütte) ist weiter fortgeschritten. Das Ende ,des Schalfferners wir,d jetzt VOll 

smnttreimem ",smwarzen" Eis gebildet, das unter der linken 1850er Ufermoränehervor. 
kommt und 150 m aufwärts unmittelbar, nur durch eine Querspalte untel'bromen, an das 
"weiße" (smuttarme) anschließt. Die Lawinenreste im äußeren Niedertal bei der Schäfer­
hütte waren he u,er besonders mädltig und ,za.hlreich .. . " 
Zillertalm' Alpen: Berichterstatter Dr. F . Kar I, Inn slbruck: 
Die Schneegrenze lag Anfang Augnst hei 2600-2I4i50 m, nur -die Gletsmerzungen waren 
ausgeapert. Der Unterrand des Waxeg,gkeeses hat SIch nunmehr ,so weit über den Steil­
abfall hinanf zurückgezogen, daß die Anlegung neuer Marken mö,glim wurd'e, je einer 
vor den drei zungenähnlichen Lap,pen, in die sich der Gletsch,errand gegliedert ha t. 
Im olbersten Einzngs.gebiet des Hornkeeses nnterhal1b des Turnerkamps i,st ein Kessel 
von rund 80 m Durohmesser eingebrochen. Die heiden ZUllgenlappenan der Front des 
Smwal'lzensteinkeeses, zu beiden Seiten der frontalen querelliptischen Einhuchtung der 
letzten Jahre, stehen an ihren Stirnen etwa 3.0 m voneinander ab ... 
Znsammenfassend stellt Prof. v. Kle:belsherg ,fest: "Von den insgesamt 5~ 
ge m es sen e n GI e t s eh ern im Bereimder österrei'chismen Alpen si nd 49, 
d. i. 94 % w e i t er zur ü c k -, z w eie t was vor g e .g a n 'g e n , ein e r s t a . 
ti 0 n ä l' g ,e h I i e ben, bei ,drei weiteren besuchten Gletschern war das Verhalten 
nimt feststeUbar." 
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Wenn der Auerhahn balzt 
BaI da Auerhahu balzt, 
baI da Kühl'ubua-bua schualzt, 
baI das Rütkehlchen schreit, 
is die allascheaust Zeit! ' 

Es ist schüu lauge, lange Jahre her, daß eiumal ein Grüßstädter im Karwendel mit 
einem alteu Jäger aus Mitteuwald zum ersten Male "am Hahnfalz" ging, wie mau dürt 
sagt. Es hatte eiu zeitiges Frü,hjahr gege'ben, die Berge ringsum waren nicht mehr "rund 
vür Schuee", uud in eiuem bestimmten Revier süllteu schün sechs, sieben Hähne am 
Balzen sein. Schlag eius iu der Frühe machten sich die beiden Männer auf deu Weg zu 
der Almenmatte, wo. die Hähne zu balzen pflegten. Lautlüs giug's in stetem, weit aus­
hülendem Schritt durch das Dunkel des Fichtenwald,es, über dem die blasse Mündsichel 
am Himmel hing. Es rauschte und rieselte überall vüm tauenden Schnee, der hier und da 
zwischen den Stämmen in weißen Flecken leuchtete. Nun waren sie an dem kleinen 
See, der nüch seine das blasse Mündlicht spiegelnde Eisdecke trug. 
Drüben am anderen Ufer standen die verwitterten uralten Fichten, auf deren weit aus­
greifenden Ä,sten die Hähne "aufzubäumen" gewühnt waren. Vürsichtig, Schritt vür 
Schritt setzend, umgingen unsere Freunde den Waldsee, gleichsam dicht an den Saum 
des Fürstes gedrückt, um nicht gesehen und nicht gehört zu werden. Am Rande eines 
Müüres wurde Halt gemacht, die Dämmerung zu erwarten. 

Irgendwü hinten im Walde lacht ein Waldkauz vün Zeit zu Zeit sein schauerliches "Huhu­
huhu!"; bald prübiert auch eine ferne Amsel ihre erste Strüphe. Jetzt zeigen sich am 
Himmel im Osten die ersten weißen Streifen, und in der Stille läßt sich plötzlich vün 
einem der gerade erst erkennbaren Äste ein ganz leises, eigenartiges Klippern, wie 
Geräusch beim Spitzenklöppeln üder hühes, sanftes Xylüphünhämmern hören. Bald ist 
im Fernglase auch der Hahn zu sehen. Er trippelt unruhig auf dem Ast hin und her, 
reckt den Küpf mit dem weißlichen Hakenschnabel und dem Kinnbart weit vür, sträubt 
die Halsfedern und öffnet den Schnabel. Er ist mindestens so. grüß wie ein Truthahn, 
aber gedrungener, stämmi'g,er. Wie es nun rascher heller und heller wird, ist auch das 
metalIische Grün, Blau und Lila des Brustgefieders und der purpurrüte Ring um das 
wi1dblickende Auge zu erkennen. Das Klippern der Balzstrüphe geht in einen Triller 
über, und dann fülgt unvermittelt ein tiefer, lauter Tün ("Hauptschlag"), der sich 
anhört, als zöge man den festeingekeilten Stöpsel aus einer dicken Weinflasche. 
Jetzt beginnt der Hahn, die Augen verdrehend, zu wetzen und zu schleifen. Er sieht und 
hört dann nichts, und der Jäger kann ihn derweilen jedesmal "anspringen", d. h. sich 
ihm mit zwei, drei raschen Schritten nähern. Das Geräusch klingt etwa, als würde eine 
Sense gedengelt üder als striche man mit einem Stück Wellpappe über Sandpapier. Das 
sind gewiß keine sünderlich püetischen V,er,gleiche, aher sie veransch,aulichen den Balz­
gesang des Auerhahns besser als irgend welche tünmalenden Laute. 
Unser Hahn hatte etwa vier- oder fünfmal sein" Vers- und G'setzelmachen" hören lassen; 
er reckte den "Stüß" (Schwanz) dabei wie einen ausgebreiteten Fächer in die Höhe und 
senkte die etw,as vüm Körper abgespreizten Flügel ein wenig nach unten, da - - -:­
rauschte es seitlich hinten im Walde plötzlich tüsend auf. Mit den sch,weren Schwingen 
die Luft gleichsam peitschend und gegen die vürstehenden Zweige klatschend, saust ein 
zweiter Hahn heran, bremst seine Fahrt, fäIIt auf einen Ast dem anderen Hahn gegen· 
ü.ber ein, beo-innt sich süfürt "einzuspielen" und versucht in Ausdruck und Stärke seines 
Gesangs und seiner Bewegungen den Gegner zu übertrumpfen. Plötzlich schwingt sich 
der eine auf die Erde hinab, und sügleich fülgt ihm der andere. Den "Stüß" aufgestellt, 
die abgespreizten Flügel schleifen lassend, den Küpf aufwärts üder vürwärts gereckt, die 
Halsfedern aufgebläht und in raschem Wechsel wieder glatt angelegt, marschieren sie 
wie in steifem Paradeschritt aneinander vürbei, umeinander hernm, vürwärts und rück­
wärts, den Nebenbuhler nicht aus den Augen lassend. Der ganze Körper bebt dabei vür 
Erregung. Jetzt streichen die Weibchen mit kurzen, harten Schreien "Back-back" ü.der 
"Göck-,göck" heran, und nun wird's zwischen den beideu alten Kämpen am Büden blutIger 
Ernst. Die Füße trappen vür Grimm, mit dem harten Schnabel hacken sie gle,ichzeitig auf­
einander, daß die Federn stieben und das Blut zu fließen beginnt. 

12 

~?,dli~ muß. sich einer geschlagen geben. Der Sieger hält ihn am Schüpfe gepackt und 
fuhrt Ihn, WIe der Lehrer einen Schulbuben am Ohr auf und ab schüttelt ihn vün Zeit 
'zu Zeit ode; schlägt ihn mit der Flügelkante, daß es dumpfklatscltt. Nicht immer gelingt 
'es dem BeSIegten, mit gebreiteten Flügeln und niedergelassenem Schwanz rechtzeitig in 
den Wald zu flüchten. --

So. wie d,ie Auerhähne sich zur Balzzeit im Kampfe messen, um sich die Gunst der Hennen 
zu erringen, wübei es freilich üft um Leben und Tüd geht, so. hat man schün vün alters 
her dieses aufregende Naturschauspiel zum Inhalt des alpinen Vülkstanzes gemacht. Nur 
daß es hierbei eben nicht zur Vernichtung des Gegners kümmt. Ist ~icht z. B. beim 
W a t s c h e n p I a t t I e r ,der typische Zweikampf der Auerhähne sinnbildlich und 
treffend wiedergegeben? Teilen nicht die beiden Burschen sich gegenseitig derart viele 
"Watschen" aus, daß es nur so. klatscht? Und zieht nicht einer schließlich den Kürzeren, 
nachdem er nüch tücht,ig den Hüsenbüden vüllgekriegt hat? Freudestrahlend streicht 
dann der Sieger mit dem Dirndl davün. 

Denke mal jeder an diese kleine Geschichte vün der Auerhahnbalz, wenn später einmal 
unsere Schuhplattlgruppe mit dem W a t s c h e n ta n z aufwartet! Und achte mal jeder 
dann genau auf die Bewegungen der beiden Raufenden, die ein getreues Abbild des 
A:uerhahnkampfes darstellen: dieses Stampfen und Fauchen, dieses Anspringen und Auf-
emanderlüshacken! A. K. 

Buchbesprechung 
Prof· G. O. Dyhrenfurth, Zum dritten Pol. Die Achttausender der Erde. Mit Beiträo-en 

vün Erwin Schneider. 286 Seiten. Mit 34 Vüllbildern, 5 düppelseitigen und 8 h:lb­
seitigen Bildern, 2 Zeichnungen, 2 Prüfilen, 8 Kartenskizzen, einer Karte. Leinen. 
24 DM. Fürmat 17X25 cm. Nymphenburger Verlagshandlung, München 19. ' 

,,,Das Ringen um die höchsten Gipfel der Welt ist zu einer Menschheitssache gewürden", 
sagt der Verfasser im Vürwürt. So. kümmt dieses Buch gerade zur rechten Zeit; denn 
1952 wird ein Himalaya-Jahr werden. Vier Expeditiünen sind unterwegs. Mit Spannung 
'erwarten wir den Ausgang des Kampfes. Wer wird zuerst auf dem Müunt Everest ste,hen? 
Schweizer üder Russen? Andere Ziele haben Engländer und Franzüsen gewählt. Wie 
1786 die Müntblancbesteigung zur Geburtsstunde des Alpinismus wurde, so. ist jetzt die 
Zeit reif fü; die. Erüberun.g d.er "Achttausender". Es gibt deren 14, alle in Asien ge­
legen (zehn 1m HImalaya, VIer 1m Karakürum); erst einer, die 8078 m hühe Annapurna I, 
wurde 1950 vün einer französischen Expeditiün bezwungen. Der Müunt Everest kann 
sügar das hundertjährige Jubiläum seiner Anerkennung als höchster Berg der Erde 
feiern, 8888 m über dem Mittelwasser des Indischen Ozeans; denn 1852 wurde dieses Er. 
gebnis der "Indischen Landesvermessung" bekanntgegeben. Der Berg erhielt vier Jahre 
später seinen Namen nach dem Leiter des Vermessungsamtes. Der Gaurisankar, der nüch 

Lodenmäntel federleicht 
für Straße, Reise und Sport 

Echte Dirnd'lkleider 
Zünftige Krachlederne 
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lange danach als höchster Berg der Erde galt, ist nur 7145 m hoch. Seit dem Ende der­
letzten Eiszeit vor ungefähr 20000 Jahren ist der Himalaya jährlich um 7,5 bis 10 cm 
gewachsen, seitdem also bis 2000 m und durch das letzte Erdbeben im Sommer 195() 
vielleicht um weitere 65 m. 

Je.dem, der im Bergsteigen nicht nur ein sportliches Vergnügen sieht, wird das vor­
liegende Werk als eine Quelle geograp,hischer Belehrung und eine Darstellung mensch­
lichen Ehrgeizes und Heldentums größten Genuß bereiten. Der vielseit,ige Inhalt vereint 
Geographisches, Historisches, Touristisches, Geologisches und kann durch Anordnung und 
Form des Stoffes als Nachschlagewerk benutzt werden. Trotzdem ist kein Wälzer ent-· 
standen. Auf nur 272 Seiten (ohne die Register) wird das Thema erschöpfend behandelt. 
Hier hat sich die Wissenschaft eines dem Laien zunächst nur bergsteigerisch bedeutungs­
voll scheinenden Stoffes bemächtigt. Ein solches Standardwerk konnte nur Prof. Dyhren­
furth schreiben, der als Wissenschaftler, Bergsteiger und Leiter zweier Expeditionen an 
vielen Himalayafahrten teilgenommen und s,elber drei Siebentausender, zwei Sechstausen-· 
der, einen Fünftans,ender und 63 Vi,ertausender erstiegen hat. Eine wertvolle Bibliographie 
gibt in 209 Nummern eine übersicht über die wichtigste Himalayaliteratur. Alle 14 Acht­
tausender werden betreffs Namengebung, Höhenmessung, Ersteigungsversuche, zukünf­
tiger Möglichke,iten und kurzer geologischer Betrachtungen behandelt. Ausführlich wird 
d,ie allein richtige Schreibweise asiatischer Namen begründet, z. B. Himalaya (= Schnee­
Wohnstätte) und tibetisch, während bekanntlich die Tagespresse nicht aufhört, Himalaja 
und ~ibetanisch zu schreiben! Selbst die Tabellen, in denen die Achttausender sowie die 
31 bestiegenen und 19 versuchten Siebentausender zusammengefaßt sind, werden zu einer­
aufreizenden Lektüre voll magischen Zaubers für den Europäer, der sich mit den Vier­
tausendern der Alpen begnügen muß. Packende Schilderungen vermitteln uns einen Be­
griff von den objektiven Gefahren dieser höchsten Höhen (Schneemassen, Eislawinen. 
Monsunstürme, Kälte, dünne Luft u. a.) und den übermenschl,ichen Leistungen der For­
scher und Bergsteiger. Hilfsmittel der Technik außer der üblichen alpinen Ausrüstung' 
wurden zur Unterstützung eingesetzt, so Flugmaschinen für Lastenabwurf mit Fallschir­
men und Kurzwellenapparate für meteorologische Nachrichten. Zum Auslösen von La-· 
winen werden Raketen und Minenwerfer empfohlen. Die alte Streitfrage, ob Sauerstoff zu 
verwenden ist, wird zugunsten der Geräte entschieden. Die größte Höhe wurde übrigens 
bereits 1924 am Mount Everest von Norton mit 8572 m ohne Sauerstoffapparat erreicht. 
Nicht nachahmenswert dürfte der Genuß von Maxitontabletten sein, deren Rauschwir­
kung vielleicht die Er,steigung der Annapurna ermöglicht,e, aber auch die widerspruch.s-· 
vollen Berichte der Teilnehmer und dao Fehlen von Gipfelaufnahmen erklärt. Besonders 
hervorzuheben sind die von höchster Verantwortlichkeit zeugenden kritischen Unter-· 
suchungen über Ursachen von Mißerfolgen; "ohne Rücksicht auf mancherlei Empfindlich­
keit" werden Legenden berichtigt. Unheimlich mag auch auf nüchterne Menschen wirken, 
daß zuweilen nur ein "Zufall" ein Unternehmen scheitern ließ, nach Auffassung der' 
einheimischen Bevölkerung das Eingreifen der Chomo·Lungma (Mount Everest), der 
tibetischen "Göttin·Mutter des Landes". In diesem Sinne scheint Hamlets Anmerkung 
zu den Dingen zwischen Himmel und Erde und unserer Schulweisheit zu Recht zu be· 
stehen. Wiederum erschüttern uns die Katastrophen am Nanga Parbat, dem deutschen 
Schicksalsberg, der 1934 und 1937 insgesamt 25 OpfeT for·derte. Dem Urteil des Ver­
fassers, daß auf die,sen Gipfel beim ersten Versuch ausfaJscb veI'standener Kameradschaft 
verzichtet wurde, muß man zustimmen. An anderer Stelle sagt D. über das Risiko solch 
ungeheurer Aufgaben: es ist nicht möglich, stets innerhalb der "klassischen alpinen Spiel. 
regeln" gesicherten Bergsteigens zu bleiben. Ein besonders interessanter Abschnitt han­
delt von den geheimnisvollen vierzehigen "Schneemenschen", deren Spuren im Schnee 
des Gaurisankargebietes in Höhe von 5000 m 1951 photographiert wurden. 

Die Bilder, die alle Achttausender bringen, sind photographische Kunstwerke; die 
Kartenskizzen ergänzen die pla,stischen Schilderungen aufs beste. Zum Verständnis aller 
bisherigen und znkünftigen Expeditionen ist dieses Werk unbedingt notwendig; ich 
möchte einen Erfolg voraussagen, wie er nach dem Kriege in der seriösen Literatur noch 
nicht vorgekommen sein dürfte. Französische, englische, italienische Übersetzungen sind 
bereits in Vorbereitung. Ein Nachtrag, der über die Ergebni'lle der Himalaya-Expeditio­
nen 1952 berichtet, wird kostenlos jedem Käufer des Buches nachgeliefert. 

Otto Sato,':". 
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Oe~ Der,bote 
DEUTSCHER ALPENVEREIN 

SE K T ION BE R LI N E. V. 

Vorsitzender Prof. Dr. Her man n K ü c h li n g 

Mitteilungen für die Mitglieder 

4. Jahrgang August 1952 

Berg und Mensch 
"Warum wir in die Berge steigen? Weil es uns 

Wissenden eingeboren ist, und weil es immer 

wieder Wunder wirkt in uns, sofern wir im Herzen 

rein, gesund und jung geblieben sind. Die Berge 

sind der letzte und sicherste Jungbrunnen, auch 

im Atomzeitalter, geblieben. Außerdem sind und 

bleiben sie "stumme Meister und machen sChweig­

same Schüler' " wie von je. Wir nahen uns ihnen 

niemals ungelohnt mit stiller Ehrfurcht und Liebe." 

Dr. Waldemar Be c k 

im lanuarheft 1952 des "Bergsteiger". 
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Sehr wichtie! 

An alle Mitglieder der früheren Sektionen 

Mark Brandenbur~, Kurmark, Hohenzollern ! 

Auf Veranlassung des Herrn Register~ichters beim Amtsgericht Gharlottenbur~ werden 
alle Damen und Herren, die beim Zusammenbruch 1945 als ,& tim m ,b e r e c h t i g t e 

Mit g I i e der einer der genannten Sektionen angehörten, zu einer 

Mitgliederversammlung 

am Montag, dem 8. September 1952, um 19 Uhr, im Schulsaal der Ricarda.Huch.Schule, 
Charlottenburg, Sybelstr.2·4 (an der Leibnizstraße) 

eingeladen. 

Die Versammlungen werden in der ohengenannten Reihenfolge a1ge halten. 

Ta~esordnung der drei Versa·mmlungen: 

1. Bericht des Notvorstandes, 

2. Entlastuns- des Notvorstandes, 
3. BeschlußfaS8ung über Satzuugsänderung,en, 

4. Vorstandswahl, 
5. Beschluß über Auflösung des Vereins, 

6. Verschiedenes. 

Zur Teilnahme an der Versammlung berechtigt die alte Mitgliedskarte mit ,der Jahres. 

marke 1944 oder 1945. 

Der ehemalige sogenannte "E h e fra u e n aus w eis" berechtigt nie h t zur Teil· 

nahme. 

Soweit die alten Mitgliedskarten in Verlw>t geraten sind, wird gebeten, sich in der Ge· 
schäftsstelle der Sektion Berlin, Charlotten1ur,g. Schlüterstr.50, ab 18. August 1952 
montags, mittwochs oder freitags in der Zeit von 15 bis 18 Uhr "iRen Ausweis zu be· 

schaffen. 

Der Ausweis wird 'auf Anfordern auch z,ugesandt. 

In den gleichen Zeiten liegt auch der Entw·urf der Satzung, welche am a. September 
zur Beschlußfas~ung vorgelegt werden soll (siehe Punkt 3 ,der Tagesol'dnung) zur Ein· 

sichtnahme aus. 

Bitte, setz'en Sie auch Ihnen noch hekannte Mitglieder Ihrer früheren Sektion von die· 

sen Versammlungen in Kenntnis, 
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Der Notvorstand der Sektion "Mark Brandenhurß" 
g,ez.: K Ü eh li n.g 

Der Notvorstand der Sektion "Kurmark" 
gez.: T e u f e r t 

Der Notvorstand der Sektion "Hohenzollern" 
gez.: Sc h r öde r 

Mitteilungen der Vereinsleitung 

NächsleVorstandssitzung 
am Freitag, dem 15. August 1952, um 18 Uhr, in der Geschäftsstelle. Bitte, den Tag 
beachten! 

Die Geschäftsstelle 
ist his Ende August geschlossen. Zuschriften finden auch in dieser Zeit ihre Erledigung. 
Für dringende Angelegenheiten ist mittwochs von 17 bis 19 Uhr ein Notdienst ein· 
gerichtet. Ausnahmen S. 4 dieses Heftes. 

Vormerken: 
Nächste Sektionsversammlung: Donnerstag, den 18. September 195-2. 
Nächster Sprechabend: Donnerstag, ,den 25. September 1952. 

Unser "Berg bote" 
Die Zustellung des "Bergboten" erfolgt durch das PostzeO.tungsamt. Reklamationen über 
unr'egelmäßige Zustellung bitten wir an das zuJStändige Bestellpostamt zu richten. 
Änderungen von ~nschriften sind uach wie vor der Geschäftsstelle zu melden. 

Jahrbuch des DA V 1952 
Eß erscheint in Übereinstimmung mit dem "J ahrhuch des. öAV" im Spät· 
herbst und enthält als KartenbeiJ.agen: O'stteiI der Hoc h sc h w a hg r u pp e 
1 : 25 000 und eine Übe r s ie h t s kar ted e r S c hut z h ü t t e n im deutsd\en 
und österreichischen TeiJ der Ostalpen. Vorhestellung umgehend an unsere Gesdtäfts· 
stelle. Preis DM 7,50. 

Versicherungsschutz unserer Mitglieder 
Unsere Mitglieder werden im eigenen InteresiS e gebeten, der Geschäftssrelle j e den 
Unfall zu melden, der ihnen bei einl'r , im Rahmen unserer 
S e k t ion sau f gab ·e n I i e gen 11 e n ß e t ·ä t i gun g z U s t ö ß t. 
Zugleich machen wir aufmerksam ·auf die MögJich,keit des Abschlusses einer 

Spezial.Reise., Unfall· lind Gepäckversicherung. 
Die Einzelheiten unseres, S 0 n der a b kom me n s da,zu finden unsere Mitglieder auf 
Seite 15 dieses Heftes. 

" EIN BEG R I F F F IJ R S P 0 R T GER E C H T E QUA LI T Ä TU 

Tempelhof 
Tempelnofer Damm 118 

Ruf 755614 u. 751990 

Zwischen U- u, S.Bhf. Tempelhof 

Neukölln(Sport·Mader) 
Anzengruberstraße 2 

Ecke Kari·Marx·Straße 

Ruf 624092 u. 755614 

Wilmersdorf 
Blissestraße 2-4 

Ecke B.erliner Straße 

Ruf 872635 
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Professor WiJhelm Ziegler t 
Seinen Wanderfreunden Zinkeisen und Ncuber i.t am 19. Mai 1952 Professor 
Wilhelm Ziegler im 74. Lebensjahr in den Tod gefolgt. Er starb im, Kranken ' 
baus Fürstenberg i. Mecklcnburg und ruht auf dem Friedhof Neuglobsow 

am Stechlinsee. 
Professor Ziegler war jahrzehntelang Mitglied in der Sektion Mark Branden, 
burg des D. u . O. A. V. und gehörte viele Jahre ihrem Vorstand an. 
Alle, die Professor Zieglcr in seiner humanistischen Lebensführung und als 
wahren Freund der Berge und der Jugend kannten, werden ihm gern ein 
treues Andenken bewahren. 

earl Krüger 

Mitgliederbeiträge 

Die Beiträge für das Rechllungsjahr 1952 sind durch Beschluß der a. o. Hauptv ersamm­
lung vom 15. No'vemher 1951 wie folgt festges etzt: 

A-Mit-glieder . ..................... . . ...... . 

B-Mitglieder ......... . ............ . ....... . 
Ehefrauen uUld JugeUidEche his zu 18 Jahren .. 
Jngendliche, deren Eltern AV-Mitglieder sind .. 

DM 15,­

DM 7,50 
DM 4,50 
DM 3,-

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, daß nadl der Satzung die Jahr·esbeiträge 
im e r s t e n Kalendervierteljahr zu entrichten waren und nach dem Beschluß der a. o. 
Hauptversammlung vom 15. November 1951 von Mitgliedern, die ihren Verpflichtungen 
his zum 1. April nicht nachgekommen sind, ein 

Säumniszuschlag von DM 1,- für jedes Quartal 
erhohen wird. 

Die Einz-ahlung kann in unserer Geschäftsstelle, Charlottenhurg, Schliiterstr.50, oder 
durch Üherweisung auf unser Postscheckkonto Berlin-West, Nr. 533 53 erfolgen. 
Neu eintretende zahlen eine Aufna,hmc'gebühr von DM 3,-. 

Seklionswanderungen 

Sonntag, den 3. August 1952: 

Durch den Grunewald. 
Führun g: Hans Fröhlich. Ahfahl·t ab Friedrichstraße (ohcrer Bahnsteig) 8 .07 Uhr 
I,is Grunewald. 
Wanderung: GroBer Stern - Sauhucht - Gnmewaldturm Bahnhof Grunewald. 

Sunntag, dC'll 10. Angust 1952: 

tl 

Jungfernheille - Tegel. 
Führung: Kar! Kotzian. Treffpunkt 8.30 Uhr Bahnhof Beusselstraße. 
Wanderung: Plötzeos'ee - Volkspark R ehberge - Forst Jun gfernheide - Saat­
winkel - Übersetzen nach Tcgelort (BlLdepause) - T~ge.] e r Forot _. Tegol 
(Kaffeepause) - T egeler Fließ - Steinberg - Bahnhof Waidmanndust. 
Kürzungen sind möglich. 

Sonntag, den 17. August 1952: 

Durch den Grunewald. 

Führung: l! ern~ar.d Rönnebeck. TreffJl'llnkt 9 Uhr Bahnhof Sundgauer Straße. 
Abfahrt Fne-dnchstraße (unterer Bahnsteig) 8.29 oder 8.39 Uhr, ab Schöneb er~ 
8.41 oder 8.51 Uhr, Züge in Richtung Zehlendorf, Wannsee; außerdem Bus A 2 
und A 10 bis Sundgauer Str'aße (Winfriedstraße, drei Minuten zum S-Bahnhof). 
Wanderung: Dreipfuhlenanlagen - Thielplatz (Nach'lügler können hier mit 
U-Bahn gegen 9.30 Uhr zustoßen) - Schwarzer Grund - Jago.schloß Gmnewal:l 
- Grunewaldsee - Krumme Lanke - Riemeisterfenn - NatnrschutzO"ehiet _ 
Dachsberg - Dahlem; Kaffeepause : Gaststätte Holstein. " 

Rückfahrt: Bus AI, Strh.40, U-Bahn Oskar-Helene-Heim, Thielplatz _ Dahlem 
Dorf. 

Sonntag, den 24. August 1952: 

Vber die Müggelberge. 

Führung: Eridl Schimmelpfennig. Ahfahrt 8.08 Uhr Bhf. Friedrichstraße (oh e re r 
Bahllsteig) bis Friedridlsha~en. 

Wanderung: Friedrichshagen - Kanonenberge :...... Teufelssee -- Müggelberge _ 
Marienlust - Wendenschloß :- Grünau. 
Rückfahrt gegen 18 Uhr. 

Sonntag, den 31. August 1952: 

Grünau - Müggelheim. 

Führung: UIrich Giese. Abfahrt 8.17 Uhr Bhf. Friedrichstraße (oberer Bahnsteig) 
his Grünau. 

Wanderung: Grünau - Krampenburg - Müggelheim - Seddinberg - Seddin­
see - Naturschutzgebiet - Müggelheim. 
Rückfahrt a'b Miiggelheim. 

Wanderung für ausdauernde Wanderer 
(Tempo etwa 5 bis 6 km in der Stunde) 

Sonntag, den 10. August 1952: 

Führung: Arnold Apel. Abfahrt 7.37 Uhr ab Friedrichstraße bis Griinau. 
Wanderung: Wendenschloß - Kanonenberge - Müggel:berge - KI. ·Müggelsee ­
Pelz lake - Se.ddinherg - Gr. Krampe - Grünau. 

5 p o R T H A 
B E·R L IN'· S T ' E G LI TZ 

ALBR ECHTSTRASSE 128 
,-aahnhof) Tel. 72196. 

u 

Das gute Fachgeschäft seit mehr als 25 Jahren 
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Mitteilungen der Gruppen 

Skigruppe 
Leichtathletik, Gymnastik, Faustball 

jeden Freitag ab 18 Uhr 
auf dem Sportplatz "Kühler Weg" in Eimkamp 

Z 'eh on den S Bahnhöfen Eimkamp oder Grunewald in etwa 10 Minuten. 
u erreI en v - b' N 6 f" H S.d eranstal-Umkleidekabine Nr.5 für Damen. Umklei.deka m e r. ur erren. on erv 

tungen unserer Gruppe werden -an diesen ühungsabenden bekanntgegehen. 

Zum Absmluß des Sommerhalhjahres findet unser tra,ditionelles 

Sportfest 
am Sonntag, dem 14. September 1952, von 10 bis 13 Uhr, auf unserem Sportplatz statt. 

Für die Au&tragung der Wettkämpfe ist folgende Klasseneinteilung vorgesehen: 

I. Kinder unter 14 Jahren 
11. männl. Jugend 14-18 Jahre II. 

LII. H erren 18--32 Jahre III. 

IV. Alte Hel'ren 32-40 Jahre IV. 

V. Senioren 40--50 Jahre V. 

VI. Reifere Jugend 50 Jahre u . m . VI. 

weibl. Jugend 
Damen 
Damen 
Damen 
Reifere Jugend 

14-18 Jabre 
18-32 Jahre 
32-40 Jahre 

40-50 Jahre 
50 Jahre u. ,m o 

Die Wettkämpfe wet'den. nur als Drei- hzw: Fünfkämpfe gewertet; Einzelwertungen 
finden nicht statt. Auszuführende übungen smd: 

I. Kinder: 50-m·Lauf, Ballweitwurf, Hoch· o,der Weitspmng. 

II. ::::lt~ : 100-rn-Lauf, Hoch- und Weitsprung, Kugelstoß (5 kg), 1000-m-Lauf; 
weiblim: 75.m-Lauf, Weitsprung, Kugelstoß (4 kg). 

111., IV., V., VI.: I ß (7 " k) 800 . 
Herren: 100 m, Homsprung, Weitsprung, Kuge sto 74 g, m, 
Damen: 75 m. Weitsprun,g, Kugelstoß. 

Bei weniger als drei Teilne,hmern fällt der be treffende Wettkampf aus. 

Teilnehmermeldnngen erbitten wir bis zum 5. September am Trainingsabe;.dAtei u~~e~~ 
Spo,rtwart Kame rad Prof. Dr. Tödt, oder uns,erem Sportlehrer, Kamera ren., le 
Bekanntg~beder Ergebniss~ und die ~reis;erteilung erfolgt am Aben,d des 14. Septem-
ber in einem fröhlimen Beasammenf>mn mIt Tanz. W. Hulde 

Hochtouristische Gruppe 
h . W . t tt Die nächste Zusammenkunft In diesem Monat findet unsere Fa rt ms etterstem s a . 

ist im September. Näheres im nächsten Ber{;1boten. F. Hintze 

Jugendgruppe 

Im August kein Treffen. 

Merkt Eum vor: 
Montag, den 8. September, 19 Uhr, H eima,bend in der Geschäftsstelle. 
Sonntag, den 14. September, Spor~fest auf dem. Sportplatz "Kühler Weg" in 
Eichkamp, Näheres bei den M.ttcllungen der Sklgruppe. Karl Hetzner 
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Aus dem Vereinsleben 
Unsere Sonnenwendfeiern 1952 

Sonnenwendfeier der Skigruppe 
Beslinnlim. treten wir in das zweite Halbjahr, mit wachen Augen um uns schauenJ, ver­
wundert ob der Zeitenläufe, kopfschüttelnd über d,as "Zeitalter der Vernunft" u~d 
trostsuchend inder Verläßlichkeit und Schönheit der Natur. 
Wie im Vorj'ahre war auch diesmal ,d,1e "Gaststätte Holste in" der Treffpunkt zu unserer 
Sonnenwendfeier am Rande des GrunewaJ.des, der mit seinen Kiefern den Hintergrund 
abgab zu einem romantischen Bild mit Schatten und Kontr,asten, das an d,ie Nachtwache 
von Remhran-dt erinnerte. Rings um das lodernde Feuer d er Kreis von alt und jung, 
vereint in dem Gedanken an ,die Berge und verhunden mit den Kameraden, die um 
gleiche Feuer auf den Höhen ver'$'ammelt waren . 
Treffende Worte fand Kamerad Hulde aus Anlaß der Anwesenheit der JugenJ gruppe, 
die mit Kamerad Hew,ner zum Abschluß einer Wan,derung zu uns stieß und damit 
symbolhaft den 'Anschluß .der n CJuen Generation versinnbildlichte. Während ,die Zweige 
im Feuer knisterten, erJreutendie hellen Stimmen der Jungen und Mädchen mit ihren 
scltönen Liedern. 
Die Witterung gestattete zwar keinen "Tanz im Freien", jedoch sorgte in den R äumen 
di,e fleißige Kape lle nicltt minder eifrig dafür, -daß die Sohlen nicht abkühlten. Scherze 
flogen von Tis-ch zu Tisch, man rückte näher zusammen und sprach der traditionellen 
Er.dheerbowJe zu, was in dürren Worten besagen soll, daß eine zünftige Hüttenstimmung 
mit allem Humor h errschte. 
Wer an -diesem Kreis frohgestimmter Kamer,aden nicht t eHnahm, hat schöne, erinne­
rung1swerte Stunden eine r in allen Anfechtungen des Alltags erhalten geblie,benen Ge-
selligkeit versäumt. H. Zächel 

Sonnenwendfe!er der Wandergruppe 
Von allen Seitjln ,g,trebten in den frühen Nachmittagss tunden ,des 21. Juni die Wanderer 
dem für ,die Feier in Aus sicht genommenen Ziele, der in Mariendorf gelegenen Gaststätte 
Alpini'a-Alm, zu, die durch d1e Anlage einesAJpenpfianzengartenß en miniature ,diesem 
v,erlockenden Namen gerecht zu werden versuchte. 
Nam einleitenden Worten der Begrüßun g durch den Führerobmann, Herrn Max Müller, 
und dem gemeinsam gesungenen Lie,de vom " Müller, ,dessen Lust das Wandern ist", gab 
der Singekreis der Sektion wie b ei frühe r-en Gelegenheit~n so audl diesmal wieder 
beachtliche Proben se ines Könnens. Meister Karasek erhrachte erneut d en Beweis, daß 
er seine Singemaiden und den weißen Rahen, seinen, "einen" Sängerknaben, geschickt 
durch das R eich der Töne zu führen vers teht. Sein filius hatte die Aufga'be üb ernommen, 
zum Tanze -aufzuspielen, ein Beg,innen, das unermüdlich großen Aniklang fand. Im Verein 
hiermit stellte ,das schwe lgerische Genießen des selbs tgoorühten " mokka double" schnell 
den Kontakt zwisch.en den überaus zahlreich ,erschienenen Gästen her. Berechtigtes Auf­
sehen erregte es, als ein Landstreiclter in z-erlumpter Kleidung sim gewaltsam Zutritt 
zu dem Kreis der Wanderer erzwang und eiligen Schrittes auf das Podium zusteuerte. 
Zur 'allgem einen überraschung stellte sich nun -h eraus, ,daß siclt unter der zerlumpten 
Gew,andung eine der Singemaiden, Frau Charlotte Schmidt, verbarg. Und lI<un sprudelten 
die Verse, die humorvoll die Schwäclten und Vor,züge einer 'groß'en Zahl prominenter 
Wanderer und Wanderinnen schilderten, nur so über ihre Lipp,en, begleitet von einer 
selbst ,gespielten Drehorgel von nie gehörter Klangfarbe. Ein ergiehiger Bonbonregen 
und reimer Beifall s.,ite ns ,der begeisterten Zuhöre r unterbrach wiederholt d'as Scltel. 
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menlie-d ,der Vortragenrden. War es da ein Wunder, daß das löbliche Tun Schule machte 
und eine zweite Singemaid, Frau Ines Frölich, auf den Plan rief ? Mit ihrem Vortrap:, 
dessen I,aunige Verse aus der Reimschmied e der Frau Lisa Gottwald stammten, und 
deren Re frain von den Zuhörern mitgesungen wurrd,e, ern,tete auch sie stürmisch en 
Beifall. 
Bei Einbruch de,r Dunkelheit ß'ing es dann in geschlossrenem Zuge unter Gesang nach 
einem freien Gelände ·in der Nach'barschaft der Aiprini.a-Alm zum feierlichen Schlußakt, 
dem Abbrennen des Johannisfeuer s. Hell fl ammte 'aus dem hochgeschichte te n Holzstoß 
fuukenspriihend die wabernde Lohe gen Himmel. Nadldem das Lied " Flamm e empor" 
verklungen war, wies Herr Mülle r in tief durchdachte.r: Rede auf ,die Bedeutung des 
Abends hin. Sonnenwen<:!feier: das alte g,ermanische Fes.t zur Feier des Tages, an dem 
Frau Sonne, die Lebensspenderin der Menschheit, den höchsten Punkt ihrer Himmels­
bahn erreicht hat, um nun auf ihrem weiter en Wege wieder m ehr uud mehr hinab­
zusinken. So ist mit diesem Tage zugleich der Wen<:!epunkt im Ablauf des Jahres er­
r eicht. D ie Worte d es Redners· klangen a,us mit dem Wunsche, daß für den Rest des 
Jahres allen frohe Wochen beschieden sein und die Freude an Gottes schöner Welt und 
das Berger.leben iu ·den Alpen dazu heitragen mögen, das Band der K ameradschaft 
immer enge r und f est er zu gestalten. Auch ihm wurde reicher Beifall ge·zollt. Und nun 
sprangen die Paare in edlem Weltstreit unermüdlich ·durch die Flammen" bis die leto:te 
Glut verglimmt war. 
Damit war de,r offizielle Teil der Sonneuwendfeier h eendet. Bis zuletzt hielt die froh­
gemute Stimmung an, nicht im geringsten b eeinträchtigt durch das kalte und stürmische 
Wetter, das so gar nicht dem Sommeranfang entsprach. Erst nacb 22 Uhr lichteten sidl 
die Reihen. 
Wohl alle Te ilnehmer werd·en diesen Tag in dankbar er Erinnerung behalten. Hat sich 
dod, wiede.r einmal gezeigt, ,daß ,die Wandergruppe nicht nur zu wandern, sondern 
auch stimmungsvolle F este zu feiern versteht. 
H erzliche r Dank aher gebührt allen, eie an de r Gestaltung un<:! am Gelingen des schönen 
F es tes mitgewirkt hab en! -idt 

Sport - Gymnastik - Spiel 
Di e sportliche Betätigung unser er Mitglied er innerhalb des Sektiouslehens ist wieder­
holt kr.itisch betradltet wo.rden. Ver<l chiedentlich wur,de der Me~n lmg Ausdruck ge­
gehen, .daB die sportliche Betätigung eine ureig.ene Aufgabe von Sportvereinen sei und 
d er Alpenverein le,diglich alpine Aufgaben zu erfüllen harbe. 
Diese Auffassung ist ,abwe,gig. Sie wir,d am besten allein durch den überaus erfreuli ch 
s ' a rken Besuch unser er Spo,rtahende widerlegt . Gerade für ein e Flachlaudsektion is t 
es unbedingt notwendig, den Mitgliedern eine Möglich,keit zu hieten, sich durch st e te 
körperliche Übungen elastisch zu halten und sich somit allein schon die technischen 
Vorauss.etzungen zu schaffen, den Anforderungen alpiner Wand'enmgen und Skifahrten 
gewachsen zu sein. Für den Hochtouristen ist die laufen<:! durchgeführte körperlich e 
Übung ohnehin eine Selhs.tverständlichke it. 
Wenu wir aber selbst ,diese Bet r achtnng de r körperlich en Vorber eitung für Fahrten in 
die Alpen außer Betracht lassen, so bl,eibt für aUe Teilnehmer an unseren Sportabenden 
die Tatsache bestehen, daß sie sich einmal einen notwendigen Ausgleich zum Bernfs­
leben ·schaff.en, da·s dodl einen wesentlichen Teil vou Menschen zu ungesundem, lang­
andauerndem Sitzen verurteilt. Znm anuer en aher verhilft das Zusammensein mit 
gleichgesinnten Alp envereinsfreunden in fröhlicher Gem einschaft bei Sport und Spiel zu 
einer nnb edingt notwendigen Entspannung und Entlastung von den täglichen Sorgen, die 
wohl jeder in irgendeiner Weis e hat. 
Die starke Beteiligung an unser en Sport·arben,den und der imm er neue Zustrom von 
Sektionsfreunden geben uns r echt. Wir hahen deshalh here.its ein viertes Fausthallfeld 
aufstellen müssen, so daß jeder T eilnehmer schon vor Beginn der Gymnastik Gelegen­
heit hat, sich zn betätigen. An der Gymnastik heteiligten s.ich in d,en letzten Wochen über 
si ebzig Teilnehmer, und es wird nun bald die Frage sein, oh nns er Sportlehrer Kamerad 
Ahrends in der Lage sein wird, d en ihm ges tellten Anforderungen g.erecht zu werden. 
Es wird sich vieJ.leicht empfehlen, fü.r das kommende Jahr, wie in früheren Zeite n , noch 
zusätzlich eine Sportlehrerin zu beschäft'igen, deren Aufgabe es wäre, sich hesonders 
unserer Damen ·ano:unehmen. 
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W.enn wir. auch grundsätzlidl als Alpenver ein von gemessenen Höchstleistun en 
sehen,. so 1st .~s. doch .der Wunsch ins'besondere derj enigen Kameraden, die sic~ lei~~: 
a ~hletlsch b.etatigen, SIch zum Ablanf des Sommerhalhjahres einen Überbl"ck ··b d · 
M·genen ~eIsn~ngen zn verschaffen. Das t r a ,d i t ion e il e S p 0 rtf e : t cl er Sk

I
.e 

gruppe gIht h,erzu Gelegenheit. er 1-

Erfreuloich is.t nun audl die F~ststel~ung, daß sich das Fausthallspie1 im Laufe der Jahre 
s~. fort~ntwlcke~.t. hat, d?ßem T ell unserer Freunde allein hierin eine ausreichend e 
korperhche B. etatlgung g,eht. Und das ist auch bestimmt der F 11 f d· S· I 
sportlich einwandfr.ei .durchgef.ührt wird. E s erforde rt die A

a ~ so ekrn kIe~es. p:e 
Spiele I bl· ch II Ulmer sam elt Jed es 

rs , es. ver angt ItzS n e ·es ~tarten Zu dem Punkt, wo der Gegner den Ball 
gerade plaC'lert, und ~ s s e~t den W,llen o:u unhe,dingte.r Beweglichkeit und Elastizität 
vWorans .. D er Erfolg dIeser Jahrel angen Übung ist deshalb auch ni cht ausgeblieben Ein 

ettsplel, zu ,dem nns nnsere Skikameraden vom Skikl'Ub Berlin" . . 
Monat auf den Dominikussportplatz eing·eladen haben" endet,e mit ein 1;'. Ovef~~angenen 
Damen und ·t · I 1 f·· H ' er . ur unsere 

. , ml eI:"em : ur uns ere erren. Hierb ei war es nicht uninteres·sant zu 
beoohachten, daß d,e Kombination im Spiel unserer Freunde vom Sk·kl b B I· " ' ·1 
weLse b s I b . ·ch h " 1 U er m tCl-
I
.ch· , e se.~ war, a s . el uns, was SI aue im Punktergehnis des zweiten Spiels beadlt-
., ansdruckt,e. 

Unrsere Gegeneinladung is t für Mitte dieses Monats erfolgt und es . d r · h ·<I 
Parteien notwend,ig sein, die Zwiseh'enzeit zum fleißigen 'üLen" nl.cht WIr •. ur el e 

• llJ I zu versaumen. 
Es .'St deshalb auch fü.r uns erforderlich, das Fausthallspiel nicht als belanO'loses 
S p., e .1 zu b etrachten, sondern a.lrs ebenfalls s!JOrtlich e ÜhUIlg "eren D· . I· "b d· b ch d ' U ISZIP m un e-

lU gt . ea t,e t wer en muß. Deshalh sei an alle Kam eraden die Bitte ge rächtet, die 
Machnnsch.afte n unserer Sportgrup pe zu unterstützen, die d'en Nam en un~erer Sektion 
na außen vertreten. 

Hl. 

Sommerhergfahrt unserer Jugendgruppe 
Uns~re Ju~endgruppe hefindet eich unter Führun/i: Von Kar! He t z n .e r beim Er­
e(~helUen dlee e? Hefte. noeh auf großer Bergfahrt in nen "L e c h tal ern ". Ober 
dcn 1. Abschmtt der Tuur erhalten wir den nachsi e h enden Bericht: 

In den Berg~n kommt ,,?an)a nich t zum Schreihen; aber an einem Ruhetage im 
~al hahen WIr etwas Zelt fnr unsere Berliner, um ihnen ein en ersten kurzen Be­
rIcht VOn d e r Sommerfahrt der J ugendgruppe.c.zn senden. 

Ei.?e Woc?e auf der Ü t t 0 - M a y r - H ü t t e bzw. Will i _ Me r k 1- G e d ä c h t n i s­
hut t e JD. der ! a n n h e.i m e r Grnppe liegt hinter nns, und jeder ,' on nns 
21 J~Jge?dhchen Isl auf seme Kosten gekommen. E s gab Gelegenheit zu schön e n 
SpaZlergangen; bequem~ Wege führten uus auf Gipfel. und für die Ans ruchs. 
volleren ~ah es auch schone Klettertonren. Mit dem Bergführer Ni g g I aue G·· 
dem BeWIrtschafter der Üllo·Mayr-Hütte, ersliegen einige die K ö 11 e s pi t z e (24~~s~): 
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und drei von nns rlllrftt'n mil ihm den G j m p f' I (2176 m) erklettern. Am letzten 
Tage faßten wir alle. zusammen zu einem Vers für das Hüttenbuch : 

"Wir W<lhn ten herrlich in diesem Haus, 
jetzt ziehn wir in die Lechtaler aus! 
Auf viele Gipfel sind wir gekomrilen : 
Die Rot e F Iu h wurde dreimal erklommen. 
Sc h li c k e und S e f e n s p i tz' waren im Dunst, 
K ö 11 e s pi t z erwies uns größere Gunst ; 
wir hallen eine herrliche Sicht! 
Auch den Sehartsehrofen vergaße n wir nicht, 
und rirei gehen heute no"h grad 
auf'n Gi m pe I ühe rn westlichen Grat!" 

Unser" Abstieg ins Tal unterbrachen wir durch ein erfrischendes Bad im 
Fra u e n see, und nach einem Ruhetag in R i n n e n freuen wir uns alle auf die 
vor uns liegenden 10 Tage in den "L e c h tal ern". Eleonore Krubeck 

Anmerkung des Fahrtenleiters : 
Das waren sie: die Allgäuer Dolomiten! 
Da sind wir: z. Zt. Rinnen bei Berwang! 
Nun kommen wir: zur Anhalter Hülte! 

Die zweite Gemeinschaftsfahrt 

Karl H etzner 

in die Schober-, Venediger- und Glocknergruppe 
(V orarheit - Vorfreude - erste Eindrüd.:e) 

Der eingesetzte Fahrtenausschuß sOO"gte für die Fa,hrzeug.~, r egelte ,~e Pre]se. Den 
Fahrtenleitern lag rum ob, ·für Wanderung, Quartiere und Huttenunterkunf~e zu sorgen. 
39 Bmefe und 52 Karten wurden geschriehen, z. T. mit Auslandporto. Bel ~e r großen 
Teilnahme: 38 Pelrsonen wozu sich dann noch -'ier wei tere unterwegs anschlIeßen, trat 
manche Schwier,igkeit al:f. Inte re,ssant i,st, daß von den 42 Personen nur fünf unten im 
Tal Erholung suche n, dlie anderen ",uden Hö~en nach ohe~ .. streben ... . . 
Alter und Können sind r,echt unterschiedlich: 1st doCh der Jungste mannhChe Tellneh~er 
acbt und der älteste 73 Ja,hre ·alt. Für uns B erliner waren auch bezüglich der Pa'ptere 
besondere Sicherheiten .zu treff·en. . 
Nun zu den Pre'isen : Für DM 75,- bietet die Sektion ihren Mitglie,dern Be~~m­
München - Gr,enze Salzburg, Zell- Glockne rstl'aße his Franz-Jo!sef-Haus - H~ll~gen­
blurt _ Lienz, zurück Kufs tein - B erlin. Das Mautgeld von pro P er son 20 S~lnm~e, 
Kinder unte r 1,30 m die H älfte, trägt jeder ,selbs,t . Has Autountert;t ehmen von ~Ienz 1st 
uns in d.er Pre,isgestaltung erhebliCh entgegengekolILmen, was WIr dankbar hier ver-

merken. D · d h· f 
Für .dre i Woch,en hat .der Sparsamste für DM 150,- bis 180,- eV'lse n, an ere . mau 
bis ",ur Höchstgrenze beantragt. Man las in e,i?er SChutzhüttenrn."dsch~u: "p,e ge­
s.Chmähten R,ucks ad.:touriste n sind in diesem Jahr d,e b egeh-rtesten DevJsenbrmger , daher 
wur,den un,s.ere Anfragen in einer freundJi,·h -willkommen·heiß?nden Art. beantworte t. 
M.an sandte uns ZeitsChriften, mit eilJer Fürsorge sonders.gle'lChen nannte man u.n s 
Wegstrecken mit Stunden und Min~tenangab en, s?rgte für Unterkunft, nannte P~elSe 
für Privatquartiere (diese halten slch DM 1,20 b.s 2,-). Auf dem Glockn.er-Haus er­
halten Vereinsmitglieder 50 % Ermäßigung auf Zimmerpreise und Lager; lDlan bekomm t 
dort für DM 1,50 sChon ein Beu im Zimme r mit Fließwasser. . . 
Auf den Vorträgen der S.ektlion, dlie wir eifrig b esuchten, geleIteten uns dIe Spre~her 
durCh d as ,sdlöne Re·ich der Berge. Wir wanderten und ~rf'reuten un s an ~er ~ebelldIg,e n 
Schöpfung d er Natur. So l eb~n wir hin, die Zeit rinnt, .?"e Vorfreud~ ergluht m unseren 
H""z'.n. Die Vorfreude ,diarü,ber, wie.dere·rlebeD' zu durf.en, was b ea manchem ,:on ~ns 
noch aus der Vergangenheit da~ ganze Jahr im ~erzen gl!m,,?te. Nun stehen WIr,. eme 
sch on liebgewonnene Gemeinschaft, mit neuen , l,ungen MItghed~rn vor neu en Z,elen. 
Wir wollen hoffe n, daß d ~ r Köni~ "Groß· Glocknf'r", d .. , "~ S 1m vergan~~nen J~hr" 
aus der Ferne lockte, unil sein Artgenosse "Gr.-Venediger , uns freundlJch /!pslnnt 

sein werden auf der großen Fahrt. Ch. GI. 
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Auffärben 

Motorradbekleidung / ledermöntel für Reise, Sport und Beruf 
Lumberjacks 

A. GASSNER, Schneidermeister I Berlin W 35, Potsdamer Str, 203 / Tel. 248728 

Aus der Bergwelt 
Letzte Biomen, letzte Zirben! 

Wor sehe n vo r den Blumenläden unserer Großst ädte auf das üppige, ja phantastisChe 
Farbeu- und Fo rmenspiel seltener Orchideen, und wir treffen unweit davon auf manchen 
Mensche n von höch·ster F ei nheit des Geistes und der Leben~art , - wie aber kommt es 
da~ wir sie nu~ bewundern und d~ß uns vor dies en Gebild,en kunstvoller Züchtung da~ 
ZeIchen der Ruhrung versagt ble'Ibt! DerseIhen tiefen Rührung des Herzen s, di e uns 
v~r ,den letzten Blumen, d,en letzten Zirben des Hoch:gebirges so gewißliCh übermannt 
WIe vor dem Me n·schenantlitz entlegener, ja lebensfeindliCher Grenziandscliaften, der 
Meeresküste, des Polarkreises, oder auch VOr d em AntIit", des einsamen Bergbauern 
und seines Weibes! 
Jene qu ellen, wuch,ern und treiben aus der sattes ten Fülle des Lebens, diese kämpfen 
an seiner let'Zten und ·ärmsten Grenze. Jene erliegen dem ersten Anhauch d e·s Froste s 
und der Hit~e, die~ en bedeuten Frost, Hitze, rohe Gewalt und tagtägliche Todes­
drohungen dIe gewohnten Bedingungen ihres Daseins. So ist un~ere Rührung nur der 
tie,l;ste mensChlichste Re'spekt vor einem malkellosen Charakter, einer unbeu~samen 
Tapferkeit - und vor einem höChsten Beispiel von Anmut im Lebens kampf. D:nn die 
Demut, die ,d.a's Antlitz des Berg.bauern wie des Polarkreisbewohners durchwirkt, sie 
ist der ·blühenden Anmut der letzten Bergblumen im Innersten verwandt. 
Man sollte stet& allein sein bei jenen Begegnungen. Sollte allein die letzten Grenz­
.strecken durchsteigen, wenn nach d em letzt,en Kl'üppelholz ein leuchtender Vorposten 
um den ande·re n zurücktritt. Frauenschuh, Türkenbundlilie, Alpe nrose, Gernsheide, 
Blaue Kugelblume, Erika, Alpenrebe, Zwergröse.r1 und weiß.blühende Silberwurz, wenn 
in Höhen über 2000 m wüste Schutthalden und nacktes Fels·geschröf d en letzten 
Leb~nsatem zu verweig,ern scheinen und mit Schneegebläse, Ha'gel, Steinschlag, 
Lawmen und r·eißen,den Gewitterflüssen auch das f einste Erdkr,ümChen verbannen -
denn eben:da tr·eHen wir auf die holdesten Wunder unserer Be rgwelt: Die kühlgoldene 
·eChte Aunkel, das ve l'wegene Kugelpolster des Mannsschilde's, den trunkenen Kelch 
des Bayerischen Enzians, das rotbestickte Moospo.Ister d·es stengellosen L einkrautes und 
·die weiCh·en Filu terne des Edelweißes! In kiihlen oder brennenden Farhen lo,d,ern sie 
in die Eis.regionen, während ihr dickfle.isChiges, b ehaartes Blattwerk mit Zw e,i~en 
Stämmchen und Wurzeln tief in Fels.ritze n ankert. 0 , 

Von den letzten Zirben aber - wir nennen sie die "Waldkönig,e uns erer Alpen" -­
w,eiß ich nichts Besseres zu sChre.ihen als die Worte des 1952 versto J'benen Tiroler 
DiChters Josef Leitgeb: "Nur eine steht noch aufr·echt im R evier des Gemshocks des 
Ste';na,dle.r s, des Blitzes : die Zirbe. Schwarz wie die Gewitterwolke ist ihre Kron~ ihr 
Atem ein SchwaU h e'rhen Duftes. Die Kerne ihrer ,dunkelblauen FrüChte sind 'süß, 
aber von .?arzigen Schuppen zäh verleimt ; ihr Holz ist honiggelb, aber von tausend 
härt,eren Asten durChsetzt. In ihr sind' noch eirumal, e,he sie enden, aUe KöstliChkeiten 
der Erde zu Saft, Duft, Hol., und Same geworden, in ihr steigt zum letztenmal das 
L eben hoch, ,das starke, süße, eh es in Fels und Ei,s erfriert . . . .. Sie atmet d,en Eis­
ha:uch ,des nahen NiChts und steht den Sturmstößen der Hoch,wetter; sie ·fängt den 
Bhtz auf und hält d'en Schüssen de,s Hagels stand; sie spürt den Bergne,bel ziehn und 
ist allein, wenn ",i e der Tod im Schneesturm umkreilit; sie lodert, eine sChwarze Flamme, 
im hohen Mitt.ag, und der Abend steigt spät zu ihr heraus, eon uferloses Meer von 
Stille. Ihre SommeT sind kurz und heftig, ihre Wint,er voll grenzenloser Einsamkeit. 
Sie lebt gefähr,det, aber frei. Dem Wanderer weist sie den Weg ü1bers Joch, der Berg-
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hirt kennt und benamst sie. So ·steht sie f,ür sich und ist uns ein heroisches Geheimnis,'" 
Nachwort: 
Wie heißt der Verfasser? Wer nur kann das ,geschriehen haben? Sein Name ist uns 
schon öfter im "Bergboten" begegnet. Wer a:berdas Rätsel nicht lös,en kann, ,der 
merke sich schon j,etzt den Be'zug de's, "B erg S te i,g e r kal,e n der s 1953" vor. 
Neben den heut4;e.n Tages sdhstveol:.s.tändlich.en Abbildungen in Bruckmanru;mer 
Vollendung wird er dort weitere Ess'ays aus der,selben Feder feinschmeckeri,sch genießen 
können. 

Kg. 

Um die Krimmler Wasserfälle 
Die Wasserfälle von Krimml sind mit ihren 3 Stufen von insgesamt 380 m Fallhöhe 
die zweithöchsten Wasserfälle der Erde. Sie sind ein Nalurwunder, wie es ein 
gleichartigeR anf der Welt nicht gibt. 
Sie sind ,durch die fortsch:reitende Technisierung ;bedroht. Der Ö.A.V. und der Ö.·Natur­
schutzbund, die sich keineswegs wirklichen wirtschaftlichen Notwendigkeiten ver­
schließen, bring:en ebensoeinmütlig zum Ausdruck, daß gewis'se Hochgebirgslandschaften 
vor jeder künstlichen Veränderung und vor jed,em g'ewaltsamen Eingriff iu die Natur 
gesichert sein müssen. 
Zu ,dies'en absolut schutzwürdigen Gebieten gehören auch die Krimmler Was's,erfälle. 
Der Ö.·Naturschutzbund tritt im Namen aller an der Unversehrt,erhaltung Interessierten 
zum Schutz der K,rimmler Wa's's,erfälle auf und sammelt z. Zt.Unterschriften und 
Znstimmungserklärungen für seine Bemühungen. 
Die Anschrift des Ö.·Natnrschutzbundes lautet: Wien I, Burgring 7. 

Alpines Schrifttum 
Bibliographische Notizen. 
Unter dieser Überschrift bringt ,der D.A.V. e,rstmalig den Mitglied,ern und allen seinen 
Freunden eine Ühersicht üher d,as alpine Schrifttum. Es ist heabsicht,gt, diese Notizen 
mehrmals im Jahre zu veröffentlichen. Sie werden zwei Reihen von Hinweisen enthalten: 

Reihe A: Re:sprechungen von Neuerscheinungen, 
Reihe B: die wichtigsten Bücher der Jahre ]945-50 in Sachg,rnppen 

zusammen,g,ef aßt. 
Sämtliche erwähnten Werke können von ,der Alpenvereins·Bücher,ei entliehen wer,den, 
nach auswärts erfolgt Versand. (Anschrift der Alpenvereins·Bücherei: München 22, 
Prat,erinsel 5.) 
Das Verze,ichnis liegt zur Einsichtnahme in unserer Geschäftsstelle, Schlüterstr. 50, aus! 

E. 
Tyrol, Natur - Kunst - Volk - Leben 
nennt das Landesverkehrsamt für Tirol :seine Zeitschrift, von der Heft 2 vorliegt. 
Preis 15,- S. 
Da's 88 Kunst,druckseit,en starke Heft hringt in schöner Aufmachung dem Leser in 
deutscher, englischer nnd französücher Sprache eine reiche Fülle von Ahhandlungen, die 
der Ankündignng "Natur - Kunst - Volk - Lehen" nach jeder Seite hin entsprechen. 
Es werden von namhaften Fachleuten (u. a. Busch und v. Klehels'berg) die folgenden 
9 Themen hehandelt: 1. Europäisches Forum Alphach - 2. Junge Kunst in Tirol-
3. Wie die Landkarte des Hochgehirges ent'steht - 4. Das geschichtliche Innsbruck im 
Spiegel seiner Denkmäler - 5. Die Be,deutung der Erp.Hilfe für den Tiroler Fremden­
verkehr - 6. Die Innshrncker Nor,dkette: Blick in Raum und Zeit - 7. Tiroler 
Trachten - 8. Der Alpenverein in Vergangenheit und Gegenwart - 9. Ländliche 
Bauten in T,irol. Das r'eiche, gut ausg,ewählte, z. T. farbige Bildmaterial hildet eine 
w,ertvolle und belebende Ergänzung der in prägnanter Sprache gebotenen Ahhandlungen. 
S0 hi,,\pt das schöne Heft dem Leser angenehme und anregende Unterhaltung. Es ist 
dem Tirolhesucher als Reiseandenken w,arm zu empfehlen: eine Freude für den daheim 
gehliebenen Freund - für s[ch s'elhst .aher in stillen S~unden ein Quell schöner Er­
innerungen. Und wer für künftige Tirolreis:en neue Pläne schmie,den will, ,der findet 
in diesem Heft v,iel, sehr viel Material, wozn auch diezahlreich,en, teils sehr schön 
hehilderten Ins,erate wertvolle Fingerzeige gehen. E. 
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Dero oe 
DEUTSCHER ALPENVEREIN 

S E K T ION B E R LI N E. V. 

Vorsitzender Prof. Dr. Her man n K ü c h li n g 

MitteiluD/!en für die Mitglieder 

4. Jahrgang September 1952 

Sektionsversammlung und Vortrag 
am Donnerstag, dem 18. September 1952, pünktlich 19.00 Uhr 

im großen .. Physikhörsaa! der Technischen Universität, Hardenher str. 34. 
(Der Weg .tuh~t durc~. den SauIengang in einen offenen Hof und dann link ~ 

In die KurfurstenaIIee zu dem nahegeiegenen Physikalischen lnst~t UD die Ecke 
Fahrverbindnngen: S· und U·Bahn Zoo U B h K . u . 

S ' - a n DIe, 
traßenbahnen 2, 25, 44, 51, 55, 75, 76, 77. 

Tagesordnung: 
1. Geschäftliche Mitteilungen 
2. Verschiedenes 

3. Lichtbildervortrag (z. T. farbig): 

"Die Sommerber~f~hrt 1952 unserer Jugendgruppe" 
(Allgau - Lechtaler - Bodensee) 

!=h~~:e~::~o~e~ ~ei~er (~r GdruFP~e CKarl.H e tz ne 1', als Fahrtenteil. 
u ee un 'rItz hrlstopher. 

.. . Die Mitglieder werden gebeten, am Saaleingang ihre Mitgliedskarte mit der 
gultIgen Jahresmal'ke unaufgefordert vorzuzeigen. 

Zur Decknng der Unkosten w' d d G" . 
erhoben. Ehefrauen, die nicht . . ' ~r. v?n, en as.~e~ em Beitrag von DM 1,-
Arbeitslose zahlen (gegen Auswei'!)It&~d 0 s5

1
0ndS' Adngehonge and~~er Sektionen und 

" ., , tu enten nnd Schuler DM 0 25 
Gaste aus dem Ostsektor zahlen t V . . 'h ' . 
wird gebeten, abgezähltes Geld be~:ite:u ~~~:::~ng I rer Kennkarte in Ostgeld. Es 

NHach
d 

dber Versammlung gesdliges Beis~mmensei~ im Wirtshaus 
ar en ergstraße 27.23. ." zum Prälat" am Zoo, 



Sehr wichti!!; ! (Wiederholt aus Nr. 8 des Bergboten.) 

An alle Mitglieder der früheren Sektionen 

Mark Brandenburg, Kurmark, Hohenzollern! 

Auf Veraulassuug des Herrn Registerrichters beim Amtsgericht Charlotteuburgwerden 
alle Damen und Herren, die beim Zusammenbruch 1945 als s tim m her e c h t i g t e 
Mit g I i e der einer der genannten Sektionen angehörten, zu einer 

Mitgliederversammlung 

am Montag, dem 8. Septemher 1952, um 19 Uhr, im Schulsaal der Ricarda.Huch·SchuIe, 
Charlottenhurg, Sybelstr.2-4 (an ,der Leibnizstraße) 

eingeladen. 

Die Versammlungen werden in der o,hengenannten Reihenfolge abgehalten. 

Tagesordnung der drei Versammlungen: 

1. Bericht des Notvorstandes, 
2. Entlastung des Notvorstandes, 
3. Beschlußfassung üher Satrzungsänderungen, 
4. Vorstandswahl, 
5. Beschluß über Auflösung des Vereins, 
6. Verschie,denes. 

Zur Teilnahme an der Versammlung berechtigt die alte Mitgliedskarte mit ,der Jahres· 
marke 1944 oder 1945. 

Der ehemalige sogenannte "E h e fra u e n aus w eis" berechtigt nie h t zur Teil· 
nahme. 

Sowdt die alten Mitgliedskarten in Verlust geraten sind, wird geheten, sich in der Ge· 
schäftsstelle der Sektion Berlin, Charlottenburg, Schlüterstr.50, ab 18. August 1952 
montags, mittwochs oder freitags in der Zeit von 15 bis 18 Uhr einen Ausweis zu be' 
schaffen. 

Der Ausweis wird 'auf Anfordern auch zugesandt. 

In den gleichen Zeiten liegt auch der Entwurf der Satzung, welche am 8. September 
zur Beschlußfassung vorgelegt werden soll (siehe Punkt 3 der Tag,esoJJdnung) zur Ein· 
sichtnahme aus. 

Bitte, set,z'en Sie auch Ihnen noch bekannte Mhglieder Ihrer früheren Sektion von die' 
sen Versammlungen in Kenntnis, 
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Der Notvorstandder Sektion "Mark Brandenburg" 
g-ez.: K ü chi i n g 

Der Notvorstand der Sektion "Kurmark" 
gez.: T e u f e r t 

Der Notvorstand der Sektion "Hohenzollern" 
gez.: S ehr öde r 

Mitteilungen der Vereinsleitung 

Herbstfahrl und Hauptversammlung des DA V in Stuttgart 
am 4. und 5. Oktober 1952 
Die Sektionsleitung -beabsichtigt hei ents,prechender Beteiligung (mindestens 8, Höchst. 
zahl 17) evtI. z-wei Omnibusfahrten in der Zeit vom 27. September his 6. Oktober 1952: 

A. Hinfahrt 27. September bis Oberstdorf 

Rückfahrt am 3. Oktober nach Stuttgart zur H.-V. 
, 5. Oktober ab StuUgart 

6. Oktober Berlin an 
- je nach Beteiligung -

Rtline F-ahrtkosten etwa 55 bis 60,- DM. 
Verpflegung und Fahrtenziele nach Belie'ben. 

B. Hinfahrt 2. Oktober abends 
nur zur H. V. direkt nach Stuttgart 

Rückfahrt am 5. Oktober ab Stuttgart 
6. Oktober Berlin an. 

Reine Fahrtkosten etwa 45 bis 50,- DM. 

Preiswert.e Quartiere können durch Vermittlung der Sektion Schwaben beschafft werrden. 
Interessenten melden sich S 0 f 0 r t s c h r i f t I ich bis s p ä t e s t e n s 5. S e p _ 
t e m b e r auf der Geschäftsstelle. 

I. A.: Kar I H e t z n e r 

Nächster Sprechabend 
Donnerstag, den 25. September 1952, 19 Uhr, 

in der Ricarda·Huch·Schule, Bln.·Charlottenburg, Sybelstr. 2-4 (an der Leibnizstr.). 

1. Lichtbilder von unserer Gemeinschaftsfahrt : Hochschober., 
Venediger. und Großglockner·Gruppe. 

2. Anfragen, Anregungen, Wünsche. 

Nächste Vorstandssitzung 
am Dienstag, dem 2. Se'ptember 1952, um 18 Uhr, in der Geschäftsstelle. 

"EIN BEGRIFF FOR SPORTGERECHTE QUALITÄT" 

Tempelhof 
Tempelhofer Damm 118 

Ruf 755614 u. 751990 

Zwischen U- u. S-Bhf. Tempelhof 

Neukölln(Sport-Mader) 
Anzengruberstraße 2 

Ecke Karl·Marx-Straße 

Ruf 624092 u. 755614 

Wilmersdorf 
Blissestraße 2 - 4 

Ecke Berliner Straße 
Ruf 872635 
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Die Geschäftsstelle 
hat durch Hinzunahme der beiden vorderen Räume, die bisher eine Wechselstube inne 
hatte, eine wesentliche Verbesserung unld Verg~ößerung erfahren. Sie ist, wie früher, 
ab 1. September wieder an je,dem Montag, Mittwoch und Freitag von 15-18 Uhr geöffnet. 

Unsere Bücherei 
enthält neben einem reichen alpinen Schrifttum auch sehr viel Unterhaltungslektüre. 
Die Benutzung ist fü.,. unsere Mitglie,der unentgeltlich, doch wird dringend gebeten, die 
Ausleihfrist von 14 Tagen pünktlich innezuhalten. 

Der "Bergbote" 
Die Zustellung des "Bergboten" erfolgt durch das Postzmtungsamt. Reklamationen über 
unregelmäßige Zustellung hitten wir an ,das zuJständige BesteIlpostamt zu richten. 
Änderuugen von Anschriften sind nach wie vor der Geschäftsstelle zu melden. 

Versicherungsschutz unserer Mitglieder 
Unsere Mitglieder werden im eigenen Intereslse gebeten, der Geschäftsstelle j e den 
Unfall zu melden, der ihn,en b,ei einer, im Rahmen unserer 
S e k t ion sau f gabe n I i e g e nd e n B e tä t i gun, g z u s t ö ß t. 
Zugleich machen wir aufmerksam Huf die Möglichkeit des Abschlusses einer 

Spezjal-Reise-, Unfall. uud Gepäcl<:versicherung. 
Die Eiuzelheiteu unseres S 0 n der a b kom me n s da,zu finden unsere Mitglie,der auf 
Seite 15 des vorigen Heftes. 

Mitgliederbeiträge 
Die Beiträge für das Rechnungsjahr 1952 sind ,durch Beschluß der a. o. Hauptversamm­
lung vom 15. November 1951 wie folgt festges,etzt: 

A-Mitglieder ................•.............. DM 15,-
B-Mitglieder ............................... DM 7,50 
Ehefrauen und Jugendliche Ms -zu 18 Jahren .. DM 4,50 
Jugendliche, deren Eltern A V-Mitglieder sind .. DM 3,-

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, ,daß nach der Satzung die Jahresbeiträge 
im e r s t e n Kalendervierteljahr zu entrichten waren und nach ,dem Beschluß der a. o. 
Hauptversammlung vom 15. November 1951 von Mitgliedern, die ihren Verpflichtungen 
bis zum 1. April nicht nachgekommen sind, ein 

Säumniszuschlag von DM 1,- für jedes Quartal 
erhoben wird. 
Die Einz'ahlung kann in unserer Geschäftsstelle, Charlottenburg, Schlüterstr. 50, oder 
durch Überweisung auf unser Postscheckkonto Berlin-West, Nr. 533 53 erfolgen. 
Neueintretende zahlen eine Aufnahme'ge<bühr von DM 3,-. 

Jahrbuch des DA V 1952 
Das "Jahrbuch des DAV 1952" wird in Übereinstimmung mit dem "Jahrbuch des öA V" 
im Spätherbst erscheinen. Kartenbeilagen: Ostteil der Hoc h sc h w ab g r u p p e 
1 : 25 000 und eine Übe r sie h t s kar ted e r S c hut z h ü t t e u im deutschen 
und österreichischen Teil der Ostalpen. Von den vorgesehenen Textbeiträgen seien 
erwähnt: Kotel<: Hochschwab, Durig: Ernährung des Bergsteiger,s, Schietzold: Die 
mir am Berg begegnet, Heyer: Der Lawinensuchhund, Schmitt: Der Wilde Kaiser, 
Hechtel: Fahrten im BergeH, Schließler: Dolomitensommer 1951, Klier: Vie"7t,ausender 
des Berner Obe,rlandes, Wiedersich: Marokko-Kundf.ahrt 19'51, Nuber: Äthiopisch,e 
Bergwelt, Kluge: Erstmals von Norden auf den Kilimandscharo u. a. 
Vorbestellung an die Sektions geschäftsstelle umgehend. Preis eins,chIießlich Unkosten 
7,50 DM. 
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Nichtgeschäftlicher Reiseverkehr ins Ausland 
Wir mache;'! unsere an einer Auslandsreise interessierten Mitglieder darauf aufmer,k­
sam, .daß 1Il d~?- gelteudeu. Be~timmun~en einige Änderungen einget-eten sind. Die 
"~erh,:,,er ~.ank ha~ zur OrIentIerung elUe Überarbeitung ihres Merkheftes "Wichtige 
H~nwelse fur den mcht'geschäftlichen Reiseverkehr nach dem Ausland" vorgeno 

B
Dle kleine Druckschrift wi,.,d an Interessenten in allen Depositenkassen der gen:::.':tee: 

ank kostenlos abgegebeu. 

Sektionswanderungen 
Sonntag, den 21. September 1952: 

A~fahrt: Bahnho~ ~riedrichstraße 8.32 Uhr nach Spandau Hauptbahnhof, weiter 
mIt Straßenbahnhme 54 nach Johannesstift. . 
Führung: Charlotte Eichner. 
Pilz exkursion. 

Sonntag, den 28. September 1952: 
Treffpunkt: Ba,hnhof N~kolassee um 9 Uhr. 
Führung: Bernhar,d Rönnebeck. 
Kolonie Nikolassee - Königsweg - Albrechts Teerofen - Kohlhasenbrück 
Griebnitzsee - Stölpchensee - Kleist.grab - Bahnhof Wannsee. 

Wanderung nur für Damen 
Sonntag, den 7. September 1952: 

Führung: Charlotte Globig. 
A~fahrt: Bahnhof Frie,drichstraße 8.52 Uhr nach Spandau Hauptbahnhof, weiter 
mIt Straßenbahn 54 nach Johannesstift. 
J ohannesstift - Haveleck (Badepause) - übersetzen nach JörsfeIde _ Tegeler 
Forst - Schulzendorf - Tegel. 

Wanderung nur für Herren 
Sonntag, den 7. September 1952: 

Führung: Hermann Teichert. 
Treffpunkt: 9 Uhr am Bahnhof Waidmannslust. 
W",nderung: Lübars - Hermsdorf - Tegeler Forst - Frohnau. 

Wanderung für ausdauernde Wanderer 
(Tempo etwa 5 bis 6 km in der Stunde). 

Sonnt"'g, den 14. September 1952: 
Fühmng: Arnold Apel. 
Abfahrt: 7.47 ah Frie,drichstraße bis Grunewald. 
W a~derung~ Hundekehlensee - Grunewaldsee - Riemeisterfenn _ N aturschutz­
gebIet - Krumme Lanke - Schlachtensee - Havelherge - Pechsee _ Sau­
hucht - Barssee - TeufeIssee - Pichelsherg. 

B E R L 

BARDORF 
das altbekannte Fachgeschäft für OPTI K UND FOTO 

N NW87,TURMSTRASSE 74 
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Mitteilungen der Gruppen 
Skigruppe 
Der Sommersport an jedem Freitag, ab 18 Uhr, auf dem Sportplatz "Kühler Weg" 
in Eichkamp endet am Freitag, dem 3. Oktober. 

Unser Sportfest 
findet am Sonntag, dem 14. September 1952, von 10 bis 13 Uhr auf unserem 
Sportplatz statt. Die Eiuteilung und Tei\.nahmebedingungen bitten wir dem August-Heft 
des "Bergboten" zu entnehmen. Die Teilnehmer und Schie'dsrichter wel'den gebeten, so 
rechtzeitig zu erscheinen, daß mit d en Wettkämpfen pünktlich um 10 Uhr begonnen 
werden kann. Ski- und Sportkameraden, die nicht aktiv an den Wettkämpfen teilnehmen 
können, bitten wir, als Schiedsrichter mitzuwirken und vorhandene Stoppuhren und 
Bandm.aße mitzubringen. 
Anschließ end an die Einzelkämpfe werden unsere Faustballspielerinnen unll .spieler 
zum W'eukampf antreten. Es spieh un-sere I . Damenmannschaft, die Kameradinnen 
Fr!. Fischer, Fr.au von Fritschen, Fr!. Rehbock, Fr!. Samei, Frl. Siewert, d.ie sich -schon 
gegen eiue Manuschaft des Ski-Club Berlin erfolgreich geschlagen hat, gegen eine 
11. Mannschaft, den Damen Fr.au Brüssel, Fr!. Hanke, Frl. Kröker, Frau Lcy, Frau 
Pr.enzlow, Frau Zächel. Bei den Herren wer,den unsere Senioren über 50 Jahre, die 
Kameraden Brüssel, von Fritschen, Hulde, Wegener, Wünsche, Zeglin, gegen eine Nach­
wuchsmannschaft (Alter unter 50 Jahren) antreten, der die Kameraden Kirchher'ger, 
Matthäus, Newiger, P,renzlow, Raschke und Zächel angehören. 

Die Preisverteilung findet im Rahmen eines gemütlichen Beisammenseins aller Ski­
kameraden und Sportfreunde mit ihren Angehörigen bei Mus~k und Tanz am 

Sonntag, dem 21. September 1952, 17 Uhr, 
im Res·taurant "Bayerischer Hof", Berlin W 35, Potsllamer Str. 24, statt. 

Hallensport jeden Montag von 18- 20 Uhr, ab Montag, dem 6. Oktober 1952, in der 
Turnhalle der 17. Gemeindeschule F r iedenau, Rheingaustr. 7 ; 
jeden Dienstag von 18-20 Uhr, ab Dienstag, dem 7. Oktober 1952 in der TurnhaJIe der 
Gem eindeschule am Hausotte~platz, Bln.-Reinickendorf-Ost, Eingang Hoppestraße, Ecke 
Kamekestraße, 8 Minuten vom Bahnho.f Schönholz. 

Waldlauf ' jeden Sonnahend, 14.30 Uh·r , ab Sonnabend, dem 11. Oktober 195,2, ab Sport­
platz "Kühler Weg", Eichkamp. 

i. V.: Günter Prenzlow 

Hochtouristische Gruppe 
Monatstreffen am Mittwoch, dem 24. September, 19 Uhr, in der Geschäftsstelle der 
Sektion. - Thema: 1. I(,urze r Bericht über die Kletterf,ahrt der Gruppe ins Wetter­
steingebir~e (AusführHche.r Bericht mit Lichthildern im Oktoher). 2. Lichtbildervortrag 
von Henn Steinert: "Durch·s Stubai zum Kaunergrat". 

Jugendgruppe 
Achtung: Terminänderung. 

F. Hintze 

Dienstag, den 9. September, 19.00 Uhr, Heimabend in der Geschäftsstelle. "Der Reis.e­
Bergbote berichtet". Alle Eltern sind herzlichst dazu eingeladen, auch wenn es etwas 
eng wird. 

Sportfest am 14. Septem.ber 1952 von 10 bis 13 Uh1". E.s wird erwartet, daß jedes 
J ugendgruppenmitglie.d am Wettkampf teilnimmt (Meldeschluß 5. September). 

Wanderung am Sonntag, dem 28. Septemher 1952: 
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Treffpunkt: 9 Uhr S-Bahnhof Spandau-West, hinterer Ausgan'g. 
Wanderstrecke: J ohannesstift - Kuhlake - Konradshöhe - Smulzendorf. 
Rückfahrt gegen 16 Uhr. - Führung: Fritz Christopher. H. 

Schuhplattlg .. uppe "D1Hax~nschlager." 

Vorweg allen zurü<kgekehrten Urlaubern ein herzlich "Grüß Götti". im' hiJffe , d~ß '"rfi'r 
E~ch alle gut erholt habt und nun mit fri s.cher Kraft an die Winterarheit gehen könnt. 
~Ie auf unse~em Sommertreffen am 8. Juh vereinb art, müssen wir im Hinblick auf die 
ll~mer noch mcht ahgesclJlo ss~ne Löschung im. Ver einsregi·ster der ehemaligen se;lhstlin­
digen "Schuhplattlergr?ppe D'Hax'nschlager Be~lin E. V." in diesem Monat noch einmal 
z~sam~enkommen, bel welcher Gelegenheit wir gleichzeitig' über' unsere Wint e-rarheit 
diskutrer,en wollen. I' 

Ich berufe deshalb für Dienstag, den 16. September 1952 um 20 Uhr' . _ : 
ü L • ,I' ,k IRe . "B I' Seh" ' .' m unse .em ",ungs 0 a estaurant " asmo', er m- oneberg, Monumentenstr. 33/34 (Hof) eine 

au ß e r or den t I ich e iI a u pt ver s am m Iu ng 
der ~chuhplattIgr';lppe ei~ und ~itte alle Mitglieder, daran t eilzu'nehm!in. Die Verkehrs­
verbmdung dorthlU war 1m Juh-Bergboten h ereits bekanntgegeben . . 

Am Die~stag, dem 30. S~~t.embe.r 1952, um 20 Uhr, beginnen wir dann an gleich er 
S~elle m:t unseren regelmaßlgen Übungsab~~den . Ich rechne mit großer Beteili.gung und 
bitte, diesem Abend des Anplattdns tradllIon &"'emäß e in etwas festlI' ch G " ' b G" . d . . h' ." " . ,es , eprage . zu 
~e en. . a.ste sm , wie Immer, erzhch , Willkommen. Weitere Übungssbende 'alsdann 
Jeden DIenstag. . 

Ach tun g ! Vor a n z ei g e _: 

am 21. Oktoher 1952 MV N eH E N E R 0 K TOB ER FEST 

Näher,es wird noch veröffentlicht. Bitte den Tag frei h'alten! 

Singekt'eis 

Euer Wilhelm von Frarikenberg uh~ L~,dwigsdorf 

"Mancher hat auf seine·r Reis' ­
a·usgestanden Müh' unll- Schweiß 
und Not und Pein, das muß so sein." 

~oh wo~enwir uns l~n,~,s a.~ umstellen und darauf b edacht sein, daß wir im Winterhalb­
Ja ~ wIed~r re,~t fl el~lg uben wollen. Der Sommer fährt dahin, und wir eröffnen unsere 
"WlUtersalson am DIenstag, dem 30 September 1952 um 1830 Uh . üb I kid Seh h I I . • , , . r, 1m neuen ungs­
oa

ß 
~r u p alt gruppe, Im Restaurant "Casino"; Berlin-Schöneberg, Monumenten-:ra G 3/34 (~of), und prob~n alsdaun wiede,r r eg·elmäßig jeden Dienstag. Anhänger 

Fes edsan~es sm~ ~us d.en Rel~en unserer Sektion ebenfaUs herzlich,st einge.laden. 
reun e, smgt mIt Im Smgekrels! -

5 p o R T H A 
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Aus dem Vereins leben 

Die Jugendgruppe in den Lechlaler Alpen 
Im Augustheft des "Ber,gboten" erschien der erste Kurzbericht von der Sominerberg­
fa·hrt unserer Jugendgruppe, während wir selbst noch hoch oben in den Lechtaler Alpen 
von Hütte zu Hütte wanderten und Gipfel bestiegen und e.,klette,rt,en. Es wür,de zu weit 
führ,en, hier auf Einzelheiten einzugehen; unser Weg sei darum nur kurz skizziert: 

Rinnen - Anhalter Hütte mit Tschachaun (2337 m) - Muttekopfhütte mit Muttekopf 
(2777 m) - Hanauer Hütte - Dremelspitze (2765 m) - Bad im Steinsee - Württem­
berge. Haus - Memminger Hüue - Ansbacher Hütte - Abstieg nach Schnann -
Pians - Grins - :Augs'bur,ger Hütte mit Gatschkopf (2947 m) und Parseier Sp,itze 
(3040 m) - Abstieg nach Grins. 

Den Abschluß bildeten Lindau und Bo,dens,ee - Gunzesrieder Säge, unser Ski,gebiet von 
der Wintel'fahrt, - Hoch,grat (1833 m) - Abstieg nach Oherstaufen, und am 6. August 
trafen wir wieder in Berl,in ein. 

Es war für den Fahrtleiter keine leichte Aufgabe, uns durch ,dieses verhältnismäßig 
schwieri'ge Ge'biet zu führen, denn die Gruppe war erstens sehr groß (21 Jugendliche) 
und zweitens recht ver.schie,denartig zusammengesetzt (Mädchen und Jungen im Alt,er 
von 13 ·bis 21 Jahr,en). Schon während der vorangegangenen Einlauf touren in der Tann­
heimer Gruppe von der Otto-Mayr-Hütteaus bildeten sich zwei Gruppen, die Leistung.s­
fähigeren und solche, die am Berg noch unsicher waren. Auff,allend war hierbei der 
Unterschied zwischen denen, die im vorigen Jahre an der Karwendelfahrt teilgenommen 
hatten, und denen, die zum ersten Male in den Alpen waren. naher konuten auch nicht 
auf jeden Gipfel alle einundzwanzig mitkommen, aber auf den keinesfalls einfachen 
W,egen von einer Hütte zur anderen hielten doch alle tapfer durch. Da.s Wetter war 
während der drei Wochen, die wir in den Alpen verbrachten, so gut, daß wir es uns 
kaum besser wünschen konnten. Nur der Spiehlerweg und der Augs'burger Höhenweg 
gingen uns durch Neuschnee verloren, w,as wir um so mehr bedauerten, da wir uns 
gera,de darauf besonder,s gefreut hatten. So waren wir ge.zwungen, unsere Höhenwande­
rung durch runen Abstieg ins Tal zu unter,brechen. Sonst aber ve~lief alles planmäßig, 
und unser Dank gilt allen, die uns diese schöne Fahrt ermöglicht haben. Vor aUem 
danken wir Herrn H e t z n e r für seine großen Mühen und die Geduld, mit der er uns 
trotz der schweren Verantwortung durch die Ber.ge führt,e. 

Im vorigen Jahre kehrten wir aus dem Karwendel zurück, begei,stert von der Schönheit 
der Bergwelt. In dies,em Jahre führte der Weg in größere Höhen, und uns'er Eindruck 
von ,den Bergen ist ein entsprech,endanderer. Wir spürten etwas von ihrer erhabenen 
Großartigkeit und kalten Unnahbar,keit, von ihrer Majestät, die den M,ensch,eil zwrngt, 
seine Eigenwilligkeit aufzug,eben und ,sich, nur geduldet, ihrem Willen ·zu fügen. Er­
schüttert w,aren wir, als wir auf der Augsburger Hütte erfuhren, daß ein Pfarrer aus 
Lindau, der uns mit seiner Tochter einige Tage zuvor bei unserem Übergang vom 
Württemberger Haus zur Memminger Hütte be,gegnet war, kurz nach unserem Zu­
sammentreffen in den, Tod ge.stürzt war. Wir waren die let.zten, die er gegrüßt hatte, 
das Württemherger Haus erreichte er nicht mehr. Hier hatten sich die Berge gezeigt in 
ihrer Unerbittlichkeit, sie hatten sich erwiesen aLs mitleidlos·, vielleicht noch mehr gegen 
die Tochte,r, die die Tragödie mitansehen mußt.e, als gegen den toten Vater. - Wie 
dankbar müss·en wir den Bergen sdn, daß sie uns, die Berliner Jugendgruppe, duldeten, 
daß sie uns unser Eindringen in ihre Gebiete n,icht verg,alten. Und unter allen Erfah- " 
rungen beim Bergsteigen und Klettern und d·en Kenntnissen über Klettertechnik und 
Seilgebrauch, die wir in diesem Jahre aus den Bergen mit nach Hause brachten, ist 
vielleicht eines das Wichtigste: die Einsicht, daß Herrn He t z n e r S ständiges Mahnen 
zur Vorsicht, auch an scheinbar ungefährlichen Stellen, nicht unbegründet war und daß 
Vorsicht nicht etw,a Äng·stlichkeit oder Feigheit bedeutet, sondern unbedingt mit zur 
Ausrüstung eines jeden Bergsteigers gehört. Eleonore Krubeck 
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Aus der Jugendarbeit des DA V , . 
Josef Sobez der neue Jugeud f t b" B . 
Leit.sätzen die folgenden Worte.

re M:~n 'v sagte chelm hegdInnh" seiner .Arbe!t in s'einen 
Kräften für die Sach d J ' ''. In erspre en ge t a In, daß Ich mIch mit allen 
vertl'auensvoll' fortzu:et::n u3:~~t ed~set~en r~r'de. ru:~ine. Bitte ab.er ist, die Mitarbeit 
gruppen und Jun mannsch'aften 1 • Ie eIUg~ eltete gunstIge ~ntwIcklung der Jugend, 
Beteiligten kann len. Erfolg bring:~ch~ abre~ßt. Denn dnur Jdie Zusam~enarbeit aller 
vo~ t II D D ch ' en WIr uns aus er ugendarbelt erwarten un,d 
b .s. e en: er. eu~s e Alpenverein wird in der Zukunft durch die Ju endlichen 
m:~h~::r~' auf dIe WIr heute unsere Mühe ve,rwenden. Also wollen wir uns ~iel Mühe 

Die Jungmannsmaftsfrage nahm bei den Beratun en d J dl' I 
der Kemptene.r Skihütte (14./15. Juni 1952) einen ;echt h:eit:!e'R eIter ~hr'b~g~s ~uf 
~~;ft~usSschußsitzung vom 17./18. M,ai gutgeheißene und der Ha:~e~I::;m~lu~~ d~: 

In tuttgart vorzuschlagende Re.gelung· D' M' r d d J 
er.halten volle Mit I i e d h ' . "Ie Hg Ie er er ungmaunsmaften 
B-Mitglie,der", wUl'de

g 
von cl:: J:':enll:it~:~d f~::df~e~e:::St~leichen Beitrag wie die 

d
u ~ GI.hche uAt e ? Zu die.ser Fragestellung gehen die nachstehenden Angaben 
rmg 1 e ntwort: eine ein-

ED~: DAV allein gibt für Jungbergste.iger und wertvolle Bergfahrten 21 000 DM _ 
.~ I,e.fert den Jungmannsch,aften 2000 Freistücke der "Mitteilungen des DA V" u:~' 

1<l~nltIg ~o'8te~10;; a~'pine Lehrschriften. Die Ausbildung von Jugendleitern (L h 't zu) 
,,:~r wel!erhIU gefordert. - Der DA V übernimmt die Durchführung von G~:dIeh~­
~~chngenh' ~tn ,denen der. Jdugend der Weg in die Bel'ge gewiesen und sie zur ahsoluten 

er el erzogen WIr . 
E. 

Aus der Bergwelt" 

Wir wollen retten, was noch zu retten ist! 
Im Zeichen dieses Notl'ufes lesen wir in Nr.7/52 der Mitteilungen des DAV d 
folgenden, ernsten Worte: u. a. ie 

~Die G~winnsucht ~acht vor nirgends halt, ihr ist nichts heilig, selbst nicht das Matter-
orn, eInes der großten Schönheitswunder der Er,de. Wenn nicht Rettung in letzte'r 

Stunde kommt, vollzieht sich am Berg aller Berge eine Apokalyp.s.e der Technik. 

Lodenmäntel federleicht 
In, SI,06 ... ~.b. u~d SPOlt 

Echte Dlrnd'lklelder 
Z~nftille Krachlederne 
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Dom wir Bergsteiger braumen nicht smamhaft zu verhüllen, um was es .uns geht -
u~ die Schönheit delr Ber,gIandschaft, um unsere Hochwelt,um unsere heben Berge'. 
E~ , i.st bequem zu sagen" daß wi~ eine Entwicklung nic~t aufzuhalten ve:mögen. Wenn 
wir uns jedoch der Resi.gnation anheimgeben, sehen WH tatenlos 'zu, w~e der ~st a~-

.. . d' f 'd m' wir sitzen' Was sind uns' denn die Berge noch, wenn Ihre Schonhelt, gesagt WH ,au e· , . 
ihre Rei~heit, ihre ', Stille dahingehe;? Kann ihr hehres BiM dann nom III unserem 
irl,~ern stehen, leuchtend, u~seren Alltag überstrahlen? Kann in unseren Herzen das 
Feuer der Be'geisterung uud der Liehe weite·rbrennen, wenn die Welt unserer Sehn~ucht 
entweiht und geschändet ist? Bleibt die lebensformende Kraft von Berg und Berg.stelger­
turn bestehen, wenn uns ,allenthalben Zerstörung; ,Niedergang und Smmutz entgegen-

treten? ' 
U~ser lieh er, 'großer .Alpenverein. aber wolle seine ganze Kr·aft dem Smu~ze ~er Bel'ge, 
der Erhaliung ihrer Smönhtit und Ursprünglimkeit zuwenden. Um SIe nn'gen und 

streiten wenn es sein muß, gleich, gegen wen. 

Denn d:r Naturscl,utz in ,den Bergen ist s'eine größte Auf.gabe un,d das erste P.roblem, 

das über allen 'ander,en Problemen steht. 

Wir niüssen heraus aus einer Lethargie, die geradeso schädlimist, wie die Gegnersmaft, 

wh: müs~en .rett"m, was nom zu r~tten is.t. 

Kein' Schlagwort ~ ein Notruf: Unsere Berge silid in Gefahr, unsere heili.gen Ber{\e!" 

(Georg Frey) 

In diesem Zusammenhang geben wir nom den Zeilen Raum, die Ernst Zettler als sehr 
praktismen Vo~schlag .an den Alpenver.ein und ähnliche, alpine Organisationen richte~: 
Eum andere aber die ihr bisher als sdlöne und edle Aufgabe betl'amtet habt,dle 
", B . 
Alpenwelt allen zugänglich zu machen, die ihr Freude und Stolz empf.andet am esHz 
der Hütte, am 'Begehen ,des Weg·es, die euer Opfermut erbaut, enm bitte ich, laßt euch 
begnügen an dem, wa.s bisher ges'maffen wurde. Der bequeme Wanderer findet heute 
in reimster Auswahl in allen Gebieten Gipfel, seinem Können 7iugänglich. Helft )'lun uns, 
deren Fühlen i'hr begreift, mit all enren Mitteln, uns ere letzten Zufluchten zu bewahren, 

uns und euren Kindern, die es euch danh;n ,~er,den." 
'Und ~um Smluß noclt' ein ganz kurzes Mahnwort: 

Naturschutz ist Verpflimtung! Die Losung von heute heißt nicht "Ersmließen", sOlldllrn 
" . . d b . I" 
,,:Bewahren". Wo unsere Hand Fels und Firn berührt, soll dIe Erde unver or en s'eln. 

Steinbock und Steinadler im Alpengebiet 

D~m vorlieg,enden J ahrhuch 1952 d,es Vereins . zum S'chutze der, A.lpenpflanzen und :tiere 
entnehmen wir di~ namstehenden Ausführungen aus der Feder von W. Smoemmen, 

Go,slar:, 
"Ganz .d,em N atursdlU;tz ,i.ste!\., zu danken; daß das . zweite (neben der Gemse) fü'r die 
Alpen charakteristisme SchalenwHd:. der Stefnbock, he"te nicht zu den .~usgerotteten 
Tieren gehört. Sein Hauptstandor,t ist der Gran Paradiso in den Graj1Smen Alpen 
zwischen Ho'ra' Baltea uudDora Riparia. Hier sind bereits im Anfang des 19.}ahr­
hunderts (1816) Bestimmungen zUin Schutze des Steinwilde·s erlassen worden. Im Jahre 
1854 begründete dann Victor Emannel II., der "Re Cacci·atore" (Jägerkönig), am Para­
dis<> ein Hof jagdrevier, das mit einem Flächenin,halt . von 750 qkm .1922 'ZUin ' N ational­

park erklärt wurde. Das edle Wild hat, .sich , unter t:,ler ihm hier gebotenen Hege aum 

12 

:zahlenmäßig vortrefflich entwickelt, so daß es möglich war, auch die Bestände der 
benambarten Schweiz von hier aus aufzufrismen. Ihre hauptsämlimen Standorte haben 
diese in St. Gallen im Banngebiet "G.raue Hörner", am Harder bei Interlaken, am 
Albois im Berninagebiet, sow,ie vor allem im Unterenga.diner Nationalpark. Schon vor 
Jahrzehnten ist sodann in den Salzbur,ger Alpen eine Steinwildkolonie begründet 
worden, der dann in jüng&ter Zeit eine zweite im Berchtesgadener Smutzgebiet gefolgt 
ist, über deren Einrimtung unsere Leser durch Band 15 d·es "Jahrbumes" eingehend 

unterrichtet worden sind. 

lJnter den heroischen Tier'gestalten der Vogelwelt ist der Lämmergeier heute im 
Bereiche der Alpen ausgerottet. In der Schweiz ist dies bereits in der zweiten Hälfte 
..:les vergangenen Jahrhunderts geschehen. Dom hat seinerzeit Go e t he, als er im 
Jahre 1779 als Begleiter seines Herzo,gs im Ursener Tal weilte, den stolzen Vogel 
'noch beohachten können: treffend hat er uns den rasend schnellen Flug des Geiers 
'besmrieben. Der Steinadler war nahe ·daran, das Smicksal seines Vetters zu teilen. 
Liegt dom die Zeit noch nicht lange zurück, wo es in den Alpen viel bewunderte "A,dler­
könige" gab, die ihren ganzen Stolz dareinsetzten, möglimst viele Exemplare des könig­
limen . Vogels zur Strecke zu bringen. Erst die Neuzeit hat hier W,mdel geschaffen, 
ln,dem man sich mehr nnd mehr zu einem vGlIkommenen ScllUtz de·s Steinadlers bekannte 
und .ihm darüber hi,naus in den Nationalparken uitgestörte Lebensverhältnisse dar.bGt. 
So steht zu hoffen, daß es noch in letzter Stunde geliugt, das WappenÜer des Dentsmen 
Reiches Vor ,dem Schicksal der Ausrottuug zu bewahren. In solchem Zusammenhang muß 
mit lebhafter Dankbarkeit der Name Kar I E p p n e r genannt werden, der als Vor­
sit'Zender de.s Vereins znm Schutze der Alpenpflanzen und -tiere sich um die Erhaltung 

der letzten Adler des AIJlengebietes unablässig bemüht und .als ein wahrer "Adler­
vater" hewährt nat." 

Wie alles so einfach wird in den Bergen 

Diese Worte von Oskar Erim Meyer bilden die Übersmrift einer sehr gedanken reichen 
Abhandlung, d~e wir in Nr.5/6 (Mai/Juui 1952) der Mitteihmgen des öAV lesen. Als 
'Verfasser zeimnet Dr. Heinrim Klier. Namstehend eliruige Abschnitte: 

,,,Der Alltag des 20. Jahrhunderts läßt einem Menschen nur sehr wenig Zeit für sich 
s.eIbst. Der Rhythmus der Te'chnik, der Maschine, des Fließbandes hat fast auf alle 
.Le·bensgebiete übergegriffen; sogar ·die Unterhaltung wurde "in Smwung" oder "auf 
,Zack" g,ebramt; ein Filmstreifen ist a·uf Tempo angew~,esen, um überhaupt zu wirken; 
16 Bilder pro Sekunde; der Sport, herausgewachsen aus antiken Götterspielen, hat fast 
bur mehr den Rekord im Auge und kaum mehr die Freude; Jazz und Rake,tenflugzeug 
n'.ihern sich ,der Vollkommenheit ... , aber was ist ,inzwo;;men mit dem Mensmen ge­

'schehen ... ?" 

"Jede·r Rergsteiger weiß, wie viel er selbst den Bergen verdankt, und es braumt keinen 
Doichter, um vom Glück der Gipfel zu künden. Ein gutes Wort, ein paar schöne Berg­
'hil·der, ein paar nützliche Ratschläge •.. und gewiß wiJrd ihm eiues Tages ein Mensch 
'danken, der sein 

,reines, verhaltenes, ~<hmales Menschliches, 
&einen Streifen F!l"umtlan,d zwischen Strom und Gestein' 

"gefunden hat. 

.;a,: "'- ,. . • .. _-.... - - -
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Im Bann -der Berg.e entp.uppt s,ich plötzlim der M e n s c h, ganz unerwartet, wie er­
hinaufgeht und wan,dert, wie er - frei VOn d"ückender Alltagssorge - aufatmet, wie 
er endlim ganz er seI b s t ist, ein Ga n z es in einem natürlichen Ganzen: Berg nnd 
Tal, Sonne , Mond und Sterne, Baum und Tier, Namt und Tag, der natürlime Ablauf 
der Jahreszeiten: Winterfrost und Sommersonnenhitze, im Frühlin.g da's Erwachen und 
Sprießen und das Fallender Blätter im HeIibst ... , da ist der Sturm und die Drohun!> 
des To,des, da ist die Hütte und die Kameradschaft, der Weg und das Ziel und die 
Freud,e ... , und mitten drinnen -der M e n S c h, Gott und dem Ganzen unmittelbar­
gegenübergestellt wie der Berg und der Baum und die Blume auch, und wie in diesen 
ist eine Ahnung der Unendlichkeit. in ihm, die ihm unwiederbringlich verloren smien, 
wie das Paradies. Er ist ein ne uer Mensch gewor,den, und VOll, hier aus sind nun auch 
andere Wege in ein Leb e n offen, die f,rüher alle veI'Schüttet schtienen von Vor­
urteilen und versteckten Minderwertigkeitskomplexen. Jetzt ist er nicht mehr verzerrt 
und verzettelt und verzärtelt; er spürt, wie gut das einfache Leben ist ; alles in ibm. 
un,d um ihn stellt sich in viel gesunderem Limte da,r. Er &ieht, wie s c h ö n die Welt 
in Wirklichkeit doch ist, und er kann s,ich wie,der freuen\ und damit hat erst vieles 
seinen Sinn ... 
Man muß nur ein wenig daran glauben, daß alle Menschen das Schöne dem Unschönen, 
das Gesunde dem Ungesunden vorzie.hen,dann wird man bald überall um s,ich auch 
einen Haum jener Sehnsucht verspüren, die einen selber immer wieder in di.e Berge 

fübrt." E. 

Alpine Kurznachrichten 

Die Alpenkönigin heißt Edelweiß. So klingt es uns aus ein em alten Liede entgegen. 
Leider lassen viele, sehr viele die Hochachtung und Ehrfurcht vermissen, die wir unserer 
"Alpenkönigin" schuldig sind. Dem "Bergkamerad" entnehmen wir dazu die nam­

stehenden Notizen: 

"Im Karwen,del stürzte d,er 26jährige Forstarheiter Franz Probst aus Krün beim Edel­
weißpflücken im Gebiet des Stein10ms unterhalb der Vogelkarspitze tödlich ab. 

Im Otztal stürzte am 24. Juli ein französischer Sommer·gast an der Rauchwand bei 
Längenfe,ld ab; er erlitt erheblich e Verletzungen. 

D er ebenf'alls im Ötztal, und zwar am Kais.erberg bei Sölden abgestürzte 12jährige 
Bauernbuh J osef Wilhelm erla,g im Inns,brucker Krankenhaus seinen schweren Ver­

letzun gen. 

Tot a'ufgefunden wur·de am 30. J.uli im Gebiet von Achenkirch, nahe der Sonntagsspitze, 
der 60jährige David Pfister aus Hart im ZiJ.Iertal; er hatte 200 Edelweiß bei sich. 

Bei einer Streife im Hagengebir·ge wurden 41 Personen mit insge&amt rund 1000 Stück 
Edelweiß angehalten. 

Am 3. August konnte im Rofan das organisierte Edelweißräubertum beobachtet werden; 
rund um die Lange Gass'e wur,den die Schrofenwände nach Edelweiß abgesucht." 
Edelweiß-Marder - das ist der richtige Ansdruck für solche Schänder der alpinen Flora. 

E. 

M;t Genehm;gung cl~r Amer;kan;$~1t.en Mt1;trirreg1#rung heru.U$gegeben. L;r,.en%: Fr;t:-iberhard R euteT , BerUn SO 36 
ZlUamm.nlJt,lJunv: ;. V. Maie En~el. Ru'niclt.,"Jorf I / Druck: Blankenburg, R,;n;~JltndCirf t . HQ.ulJott,r.traOe.lO() 
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Der Berob"te 
DEUTSCHER ALPENVEREIN 

S E K T ION B E R LI N E. V. 

Vorsitzender Prof. Dr_ Her man n K ü chI in g 

Mitteil"'n~en für die Mit~lieder 

Nr. 10 4. Jahrgang Oktober 1952 

SektionsversammJung und Vortrag 
am Donnerstag, dem 9. Oktober 1952, pünktlich 19.00 Uhr 

im großen .. Physikhörsaal der Technischen Universität, Hardenbergstr. 34. 
(Der Weg .fuhrt durCh. den Saulengang in einen offenen Hof lind dann links . 

In dIe Kurfurstenallee zu dem nahegelegenen Physikalischen Instit~t~ dIe Ecke 

Fahrverbindungen : S- und U-Babn Zoo U-Bah K . 
S ß 

' n nIe, 
tra enbahnen 2, 25, 44, 51, 55, 75, 76, 77. 

Tagesordnung : 
1. Geschäftliche Mitteilungen 
2. Verschiedenes 

3. Lichtbildervortrag (z. T. farbig): 

"Ein Bergsleigerjahr" 
(Wilder Kaiser. Dachstein, Große Zinne) 

Vortragender Herr Fritz S ta dIe r, Innsbruck 

Die Mitglieder werden gebet SI- - . 
gültigen Jahresmarke . f f den, am ~a emgang Ihre MItgliedskarte mit der 

unau ge or ert vorzuzeIgen . 
erhoben Zur EDhecfkung dde: U~kosten wird von den Gästen ein Beitrag von DM 1,-

- e rauen le mcht Mit r d . d Ab'" 
Arbeitslose zahlen (~egen Ausweis) ß~ 0 5

sl
0
n 

S\t dnge onge
d 

aSndh~~er Sektionen und 
G

.. ' , u enten nn c nl er DM 0 25 
aste aus ·dem Ostsektor zahle t V . . ' . 

wird gebeten abgezähltes G Id nb uno er °hrwlelsung Ihrer Kennkarte in Ostgeld. Es 
, e ereIt zu a ten. 

NHach der Versammlung geselliges Beisammensel-n l'm 
ardenbergstraße 27-2ß. "Wirtshaus zum Prälat" am Zoo, 
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Sonderveranstaltung / 

Heinrich Harrer 
der bekannte Himalaya- und Tibet - Forscher, der sich nur kurze Zeit III 

Berlin aufhält, spricht und zeigt seine Farbbilder 

am Donnerstag, dem 23. Oktober 
und am Freitag, dem 24. Oktober 1952 

jeweils um 19 Uhr 

im Großen Hörsaal der Technischen Universtät 

Einlaß-Karten für Alpenvereins-Mitglieder zu DM 1,50, für Gäste DM 2,50. 
Studenten und Jugendliche für den 24. Oktober 1952 DM West 0,50. 
Ost-Mitglieder, Gäste aus dem Ostsektor sowie Arbeitslose erhalten gegen 
Ausweisvorlage Karten, aber nur für den 24. Oktober 1952, zu 2,- DM Ost. 

Es wird empfohlen, die Karten im Vorverkauf ab 10. Oktober in unserer 
Geschäftsstelle zu entnehmen. An der Abendkasse nur beschränkter Karten-

verkauf, soweit noch Reste vorhanden sind. 
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Mitteilungen der Vereinsleitung 

Nächste Vorstandssitzung 
am DieDstag. dem 7. Oktober ]952, um 18 Uhr, in der Geschäftsstelle. 

Neubau der Sammoarhütte 
Unser Vorsitzender besichtigte in diesen Tagen mit mir die neue Hütte, für deren Fertig­
stellung den He rren des Verwaltungsausschusses in Innsbruck großer Dank gebührt. 
Kein Berghotel mit allem Komfort, sondern eine zünftige Unterkunft wird Bergsteiger 
und Skifreunde aufnehmen, in die mit unserer Hüttenwirtin Steffi der Geist der 
lieben alten Sammoarklause einziehen möge. 

Am 13. September erstrahlte das Haus in der Probebeleuchtung und ein nach allen Seiten 
weit sichtbares Licht am Eingang und Maschinenhaus soll den Wanderern den Weg 
weisen. 

Es ist nicht möglich, in Kürze einen erschöpfenden Bericht zu geben. 53 Betten in Vier­
bettzimmern im ersten, 70 Matratzenlager im zweiten Ge,schoß und Winterräume sind 
hergerichtet, etwa 30 Notlager im Dachgeschoß wer,den vorerst mit Beständen der alten 
Hütte ausgestattet. Der Skiraum ist fertig, bis auf den Einbau der Trockenanlage, der 
uns vorbehalten bleibt. 
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Ein großer und zwei kleinere Gasträume mit über 100 Sitzgele,genheiten wirken außer­
ordentlich anheimelnd. Und schließlich .wird die Küche mit ihren Nebenräumen, der Auf­
teilung und allem, was dazu gehört, das Herz jeder Bergkamera,din erfreuen. 
Eine Zentralheizung durchwärmt das Haus. Die Schlafzimmer haben fließendes Wasser 
- kein Luxus im großen Haus -, Warmwasser kann auf dem Korridor entnommen 
werden. Waschraum für die Matratzenlager und eine Brause, sdbst - wenn erforder­
lich - ein Bad stehen zur Verfügung. Für Verbindung unserer Berg- mit der anderen 
Welt sorgen Telefon und Jeep bis Vent. Der Himmel bewahre uns vor der Autobahn 
bis vor die Hütte. 

Walter Bettenstaedt, Hüttenberater. 

Mitgliederbeiträge 

Die Beiträge für das Rechll;ungsjahr 1952 sind durch Beschluß 
lung vom 15. November 1951 wie folgt festgesetzt: 

der a. o. Hauptversamm-

A-Mitglieder . . ...•• . ...•............. . .... . 
B-Mitglieder . .................... . . .. ..... . 
Ehefrauen uIlld JugeIlldliche hi1;l zu 18 Jahren .. 
Jngendliche, deren Eltern AV-Mitglieder sind .. 

DM 15,­
DM 7,50 
DM 4,50 
DM 3,-

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht,daß nach der Satzung die Jahresbeiträge 
im er s t e n Kalendervierteljahr zu entrichten waren und nach dem Beschluß der a. o. 
Hauptversammlung vom 15. November 1951 von Mitglie,dern, die ihren Verpflichtungen 
bis zum 1. April nicht nach,gekommen sind, ein 

erhohen wird. 
Säumniszusmlag von DM 1,- für jedes Quartal 

Die Einz'ahlung kanu in unserer Geschäftsstelle, Charlottenb'llrg, Schlüterstr. 50, 
durch üherweisung auf unser Postscheckkonto Berlin-West, Nr. 533 53 erfolgen. 
Neueintretende zahlen eine Aufnahmege<bühr von DM 3,-. 

oder 

Jede Ä n der u n g der Ans c h r i f t ist der Geschäftsstelle zu melden. Die 
Znstellung des "Bergboten « erfolgt durch das Postzeitungsamt. Reklamationen über 
unregelmäßige Zustellung bitten wir an das zuständige Bestellpostamt zu richten. 

Jahrbuch des DAV 1952 

wird im Spä~herhst d. J. erscheinen. Als Kartenbeilagen sind vorgesehen: Ostteil der 
Hochschwabgruppe 1 : 25 000 und eine Übersichtskarte der Schutzhütten im deutschen 
und österreichischen Teil der OMalpen. Vorhestellungen werden sofort an die Gesch äfts­
stelle erbeten. Prei6 einschließlich Unkosten 7,~ DM. 

Entliehene . ~ergauSrüslung. Unsere Bergfreunde werden gebeten, die für ihre Be rg­
fahrten enthehenen Ausrüstung~tiicke, wie Seile, Pickel, Rucksäcke usw. baldmöglichst 
wieder abzugeben. 

KOSTENLOS. 6,+ BILDSEITEN. 
WARENVERSAND OBERAllHIN! 
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Sektionswanderungen 
Im Oktober zeigt uns die Natur ihr bunte stes Kleid. Kommt darum mit uns hinaus zn 
unseren W 8nderungen, daß wir uns gemeinsam an der Farbenpracht unserer Wälder 

erfreuen. 

Sonntag, den 12. Oktober 1952: 

Führung: Erich Schimmelpfennig. 

Abfahrt 8.17 Uhr Friedrichstraße od er 8.17 Uhr Wilmersdorf nach Grünau. 
Wanderung: Grünau - Schmöckwitz Waldidyll - Krampenburg - Müggel-

turm - Friedrimshagen-

Sonntag, den 19. Oktober 1952: 

Führung: Friedrich Hühn. 

Abfahrt 8.23 Uhr Friedrichstraße nach Waidmannslust. 
Wanderung: Waidmanll'slust - Hermsdorf Tegeler Forst - Schulzendorf -

Tegel. 

Sonntag, den 26. Oktober 1952: 

Führung: Herbert Wieden. 

Abfahrt 8.28 Uhr Fricdrichstraßc nach Friedridlshagen. 
Wanderung: Friedrichshagen - Rübezahl - Müggelturm -- Krampenmühle ~ 
Wendensmloß - Grünau. 

Wanderung nur für Damen 

Sonntag. den 5. Oktober 1952: 

Führung: Else und Luise Kleinlo,sen. 

Treffpunkt 9 Uhr Bahnhof Haiensee. . 
Wanderung: HaIensee - Hasensprung - Grunewaldsee - Krumme Lanke -

Sdllam tensee. 

Wanderung nur für Herren 

Sonntag, den 5. Oktober 1952: 

Führung: Hermann Teichert 

Treffpunkt 9 Uhr W aidmannslu~t . 
F\i,eßwanderung Waidmannslust - Tege! - Schulzendorf. 

Wanderung für ausdauernde Wanderer 
(Tempo etwa 5 his 6 km in der Stunde). 

Sonntag, den 12. Oktober 1952: 
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Führung: Arnold Apel. 
Abf.ahrt: 8.12 Uhr Bahnhof Friedrich,straße nam Spandau Hauptbahnhof, weiter 

mit Straßenbahn 54 nach Johannesstift. 

Wanderung: Kuhlake - Stadtforst - Bürgerablage - Konradshöhe - Tegeler 

'F~rst - Frohnau. 

Am 26. August stürzte unser Kamerad 

Werner Bintze 
im Alt~r vo~ 27 Jahren an der Dreito~s~itze im Wettersteingebirge tödlich 
ab. MIt dreI Kameraden der hochtourtstIschen Gruppe hatte er in schöner 
Kletterei bei herrlichstem Wetter die Schüsselkarspitze zur Leutascher Drei­
torspitze überschritten. Nach öberwindung aller Schwierigkeiten ereilte ihn 
das Schicksal beim öbergang von der Leutascher zur Partenkirchner Drei­
torspitze. Aus ungeklärten Gründen kam er auf einem eben verlaufenden 
Gratstück ins Fallen und stürzte über eInen Steilabbruch hundert Meter 
tief auf das Leutascher Platt ab. Mitten aus der Freude über die gelungene 
Fahrt, mitten aus dem schönsten Erlebep seiner geliebten Berge kam er 
auf so tragische Weise ums Leben. 

Wir verlieren in Werner Hintze einen lieben und treuen Kameraden 
dessen stete Hilfsbereitschaft und Uneigennützigkeit vorbildlich waren. E; 
hatte die Berge geliebt mit aller Begeisterung und Hingabe, deren er wie 
selten einer fähig war. Seine Berge wurden ihm zum Schicksal. 
. Die Sektion Berlin und die hochtouristische Gruppe werden sein Andenken 
Immer bewahren. Er wird uns stets ein Vorbild sein für das Beste und 
Schönste, das uns die Berge lehren können: Kameradschaft. 

Mitteilungen der Gruppen 
Hochtouristische Gruppe 
Mittwoch, den 29. Oktober 19'52, um 19 Uhr in 
fahrten." Fahrtenherichte mit Limtbildern. 

der Geschäftsstelle : " Unser'e Sommer-

Jugendgruppe 
Montag, 6. Oktoher, 19 Uhr: 

Heimabend im Sektionsbüro Schlüterstraße. 
Sonntag, 19. Oktober, Wanderung: 

Treffpunkt um 9.30 Uhr vor dem S-Ballllhof W,annsee. 
Wanderung durch den Glienicker Park. 

F. Hintze. 

Bitte vormer,ken: 3. November Heimahend, 16. November Waldlaufwettb ewerh des Ski· 
verbandes Berlin. 

Auß·erdem treffen wir uns alle beim Vortragsahend d·er Sektion und an den Turn- und 
Sportahenden. K. Hetzner 

"EIN BEGRIFF FOR SPORTG.ERECHTE QUALITÄT" 

Tempelhof 
Tempelhofer Damm 118 
Ruf 755614 u. 751990 
Zwisd.en U- u. S.Bhf. Tampelhof 

Neukölln(Sport-Mader) 
Anzengruberstraße 2 

Ecke Karl-Marx-Stroße 

Ruf 624092 u. 755614 

Wilmersdorf 
Blissestraße 2-4 
Ecke Berliner Straße 

Ruf 872635 

7 



Skigruppe 
Skigruppenversammlung 

am Freitag, dem 3. Oktober 1952, im Hotel "Bayrischer Hof" 
Potsdamer Straße 24 (Nähe Potsdamer Platz) um 19 Uhr 

"Auf großer Fahrt durch die Schweiz" 
Farbbildervortrag über die diesjährige Sommerfahrt 

Vortragender: Kamerad Karl Rheinländer 

üb d F d unserer Gruppe sind Alle Teilnehmer an unseren sportlichen . ungen un r,eun e 
herzlich eingeladen. 

Hallensport 
Jeden Montag 18 Uhr Turnhalle Friedeuau, Rheinstraße 7, 

1. Sporttag Montag, der 6. Oktober. . 

Jed.en Dienstag 18 Uhr Turnhalle Reinickendorf, Hausotterplatz, ElllganSgchJ;!o~lt 
straße Ecke Kameke,straße, 8 Minut,en vom S-Bahnhof on' 0 z, 

1. Sporttag Dienstag, der 7. Oktober. 

Waldlauf und Gymnastik .. 
J d Mittwoch 19 Uhr Treffpunkt Sportrestaur.ant auf dem Sportplatz "Kuhier 

e en W.eg". Umkleide gelegenheit im Restaurant. Zugang von der StraB.en. 
seite, 

1. Waldlauf tag Mittwoch, der 8. Oktober. 

Im Hinblick auf die im November stattfindenden Wald~aufwettkäI?P.fe vom Skiverband 
Berlin "Rund um den Grunewaldsee" wird ge·beten, mIt dem Trallllllg in allen Alters-
klassen jetzt zu beginnen. . .. rch 
Mitglieder die ihre Beiträge noch nicht entrichtet haben, werden geb~te~, di~s~ wg I I st 

m ehend' auf das Postscheckkonto unseres Kassenwartes, Kamera, . ott l~. e.s~ au, 
j3,ertn-Lichterfelde-West, Ringstr. 40, Postsch,eckkonto Berlin-West 26828, zu uberwelsen. 

Werner Hulde. 
Bitte vorzumer·ken: 

Freitag, den 7.11. 1952: Skigruppenver,sammlung 

Sonntag, den 14.12. 1952: Weihnachtsfeier der Skigruppe 

Freitag, den 16. 1. 1953: Hauptversammluug ·der Skigruppe 
Freitag, den 6. 2. 1953: Skigruppenversammlung 
Freitag, den 6. 3. 1953: Skigruppenversammlung 

A dem Vereinsleben . us 
Die Mitgliederversammlung am 16. September 1952 

(Sommerhergfahrt der Jugendgruppe) 
(Allgäu - Lechtaler - Bodensee) 

In Abwesenheit des ersten und des zweiten Vorsitzenden eröffnete H?rr
d 

Sch1deJ d!!:. 
Versammlung mit der Totenehrung, welche die Anwesenden ste~end mIt e.m us r.u 
der T,eilnahme anhörten. Hart griff das Schicksal in unsere ;ReIhen und zeIgte tra.glsch 
da.s "Werde und vergehe". . . .. J d Ich d 
So war es symbolhaft, daß dieser Abend der Jugeud g~hörte, emeg u~en ,w.e ed % 
Weg in die Berge durch die Älteren geebnet wird, s,el es durch pen en, s,el es ur 
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die Eltern oder auch durch Zuschüs,se, die nur aUzu berechtigt sind, wenn es gilt, die 
Interessen der Jugeudlichen in gesunde und r,eine Bahnen zu len,ken, ihnen die Schönheit 
der Berge zu erschließen, sie aber auch mit deren Gefahren bekanntzumachen. 
Bis es aber soweit ist, muß eine sehr erhebliche Arbeit geleistet werden. Den Umfang 
dieser Arbeit kann nur der ermessen, der sich schon einmal damit befaßt hat. Wer mit 
21 Jungen und Mädchen auf Fahrt geht, muß viel Zeit opfern, um den umfangreichen 
Schriftwechsel zu erledigen, die Tour auszuarbeiten, Quartiere zu bestellen, Verpfl.egung 
und Unkosten zu errechnen, notwendige Zuschüsse zu erreichen, Devisen zu beschaffen 
und alle sonstigen Vorkehrungen zu treffen, die zur reibungslos,en Durchführung einer 
verantwortungsvollen Aufgabe exford,erlich sind. 

Daß aUe diese Vorkehrungen mit minutiöser Pünktlichkeit und Vollendung zum vollen 
Erfolg führten, verdankt die Jug'endgruppe ihrem Leiter Herrn Hetzner, d.er einen 
Bericht über die Fahrt zu Schwarz-weiß- und Farbbild.ern ga.b, welche von d'en Teil­
nehmern der Jugendgruppe aufgenommen wurden. 
Auch sonst kommt wertvolle Mitarbeit aus den Reihen der Jugendlichen, die eine 
erstaunliche Regsamkeit entfalten und auch kritisch zu urteilen vermögen. Wenn sie auch 
manchmal am Ziel vorbeischid3en, so ist ihr Bemlihen doch der Aner,kennung wert. Sie 
geben z. B. ein eigene,s Blatt, "Der junge Bergbote", heraus, das von die,sem Bemühen 
zeugt. Alle di,ese erfreulichen Zeichen der Mitarbeit wünschen sich Vorstand und Mit­
arheiter in weiteren Kreisen der älteren Mitglieder, und sie dürfte insbesondere für 
diejenigen nicht ohne Vorbild sein, die hinsichtlich der "Jungbergsteiger" die erforder­
liche Mitarbeit vermissen ließen. 
Freude an der Sache ist die wichtigste Voraussetzung für diese so überaus wertvolle 
und dankenswerte Aufgabe, und Freude war es auch, die den lebhaften Fahrtenbericht 
durchleuchtete. Lebendig wurd,e der Vortrag untermalt durch die eingeschalteten Be­
richte der heiden Fahrtenteilnehmer Eleonore Krubeck und Fritz Ghristopher. 

An den Be'ginn seines Vortrages stellte Herr Hetzner die Worte: "W er wagt, gewinnt" 
und "Erst wägen, d,ann wagen". Das eine ergänzt das ander.e, denn gewiß ist es nicht 
einfach, mit einer verhältnismäßig großen Gruppe eine umfang.reiche Fahrt durchzn­
flihren, noch dazu das Alter der Teilnehmer sehr nntersch~edlich war. Auch mußte der 
Tatendrang manchmal gedämpft, andererseits auch durch Rasttage für eine ri~tige 
Kräfteeinteilung gesorgt werden. 
Tannheimer und Lechtaler, sowie Bodensee waren das Ziel. Der Fahrtenverlauf im 
einzelnen ist sowohl in der August- als auch in der Sept,ember-Aus'gabe des "Berg­
bot'en" aufgeführt und he,schrieben worden. 
Nach der Karwendelfahrt im vorigen Jahre wurde damit die systematisch.e Jugendar,beit 
fortgesetzt, was nm so beachtIjcher ist, aIs sie einer zahlenmäßig so starken Teilnehmer­
zahl zugute kam, wie sie manchen alpennahen Sektionen oft nicht möglich ist. 

In den an Herrn Hetzner gerichteten Dankworten brachte Herr Schröder zum Ausdruck, 
daß der Erfolg der Fahrt für s,ich selbst spr,eche und eine Anregung an die Eltern dar­
steUe, ihre Kinder zur Jugendgruppe zu schicken und sie Anteil uehmen zu bssen an den 
El11ebmiss'en und Erfahrungen, die ihnen die Berge zu geben vermögen. 

5 p o R T H A 
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Der Bergunf'all unseres Freundes Werner Bintze 

Durch tagelang·es Schlechtwetter zum NiOOtstun gezwungen, gelang es uns nilht, größere 
Bergfahrten zu unternehmen. Nach,dem wir eine Tour im SOOnee, Regen und diOOten 
Nebel gut durOOgdührt hatten (Musterst ein Süd), brachen wir von der M,eiIerhütte auf 
und stieg.en zur Oberraintalhütte ab. Immer noch war das Wetter unbeständig. Es ge­

langen unß zwei weitere Touren. Scharnitzspitze und Zuuderkopf. Endlich naOO eiuer 
Woche wurde es beständig und warm. Da Prof. Hintze am Mittwoch abreisen mußte, 
besOOlo,s'son wir, als Abs·chluß den Westgrat der Schüsselkarspitze zu machen. Um Zeit 

zu gewinnen, und vor allem auf besouderen Wunsch von Werner Hintze, stiegen wir 
am Montag Abend zur Wankscharte auf und bezogen dort ein Freilager. Eine sternklare 
Nacht und ein herrlicher Tiefblick auf die Lichter von GarmisOO maOOten dieses Biwak 

zu einem besond'eren Erlebnis·. Am Dienstag Morgen, etw.a 4 Uhr früh, rüsteten wir zum 
AufbruOO. Wir kochten Tee und teilten gegenseitig uns'ere mitgebraOOten Leckerbissen. 

Dann ging es in schöner, stets anregender Kletterei dem Gipfel entgegen, nur unter­
brochen von gegenseitigen Photographierpausen. Nach kurzer Gipfelrast stiegen wir 

durch das brüchige Schüsselkar, dann den s~eilen, etwa 200 m hohen PlattensOOuß 
und über BruOO und einige Rinnen zur Leuta,s,cher Scharte auf. Hier maOOten wir Mittags­

ra.st. Fr'eund Werner teilte seine letzte Schokolade und gab jedem von uns eine Dex­

tropur-Tablette. Eine Zigarette wur,de noch geraucht, während wir bei dem herrlichen 

Wetter die Aussicht genossen. Nachdem wir nun al1e Schwierigkeiten überwunden hatten, 
ordneten wir die Seile, tauschten die KlettersOOuhe gegen die BergsOOuhe und machten 
uns frohgelaunt unter Führung von Prof. Hintze an den jetzt leichten Weiterweg. NitOO 

der Umgehung der Karlspitze auf einem waag'erechten breiten Gratstück geschah das 
Unfaßbitre. Wir ging,en in folgender Reihenfolge. Prof. Hintze, der stets Führend'er war, 
Werner Hintze, dann ich seIhst und als letzter Wulf SOOwertfeger. Den Blilk stets 
am Bo,den, hörte ich plötzlich da·s typische Geräusch eines abbrechenden Steine,s. Auf­

blickend sah ich zu meinem Schrecken Freund Werner rückwärts herausfallen. Ich rief 

ihm noch zu: "Wirf dich zur Seite! Halt dich fest!" Jedoch zu meinem Entsetzen gelang 
ihm das nicht. Sich mehrfach über,schlag,end, rollte er den Schrofenhang herunter und 
stürzte ansOOHeßend eine 100 m hohe Steilstufe herab. Völlig maootlos mußten wir 
uns'erem lieben Kameraden bei seinem Todes,sturz zusehen. Völlig gelähmt vor Ent­
setzen und ullfähig hinfort, selbst sich,er zu gehen, seilten wir uns in höOO,ster Eile 

wieder an und strebteu so schnell als möglich zur AbsturzsteIle. Am unteren Ende des 
Hermann-von-Barth-Weges schickten wir Freund SOOwertfeger zur Meilerhütte, um Hilfe 
zu holen. Und dann kam die furootbare Gewißheit. Werner war tot. Bis zum Eintrdlen 
der Helfer, denen der Bruder des Toten entgegenging, hielt iOO noch einmal innere 
Zwiespr,ache mit dem geHebten Freunde nnd guten Bergkameraden. Und dann naOO 

Erfüllung des letzten Liebesdienste·s trugen wir ihn durch steiles Geröll hinauf zur 
Meil,erhütte. 

Und wie zum Hohn bLieb das schöne, sonnige und warme Wetter bis zum Sonntag 
bestehen. Er hatte es sich so sehnlich gewünscht. Heinz Cohn 

Tennis-Turnier des Skiverhandes Berlin 
An dem vom Skiverband Berlin vom 29.1 bis 31. August 1952 durchgeführten Tennis­
turnier errang unser Kamerad Herr Kurt R 0 g ahn im Herren-Einzel den ersten 
Platz und konnte im Herren-Doppel mit Herrn H ans e n vom Skiclub Berlin als 
Partner bis ins Endspiel ,gelangen. 
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Die Gemeinschaf~sbergfahrt in die Otztaler Alpen 
Sommer 1952 

Drei Wochen Urlaub! ohne alle Sorgen! 
Dre! Wochen Freiheit, Ungezwungenheit, 
DreI Wochen vom Philisterwerk geborgen 
Das gibt uns wieder Lebensheud! 

D~ei W ?che.n Feri~nglück im Ötztal liegen hinter uns und ein jeder der Teilnehmer ist 
;Ieder ~n d~e BetrIehs'a~.keit.des~lltags zurückgekehrt. aber ein jeder wird auch diese un­
G~rgeßhcten Wt~en weiter m s'emem Herzen tragen, denn sie /(estalteten sich zu einem 

anzpun t, au .en man noch. Iange zurückblicken kann. Es gibt wohl niemand in der 
G~u~pe, t~r auf dIes,er Fahrt mcht auf seine Kosten gekommen wäre. Vom Start an waren 
WIr a·st IS zum Schluß von gutem Wetter begünstigt und so konnten die Touren nach 
der festg<elegt,en Fahrtenrout,e auf den Tag genau durchgeführt werden. 

14 Alp,envereinshütten wurden auf ulliserer BeT~fahrt beru··h t d E ··h 
I . h d' F h . " r, eren rwa nung 

~gHIC h I~ld anrtenroute andeutet: Langtalereck Hütte (Neue Karlsruher Hütte) 2450 m 
.. oc WI .. e· ~ns 2858 m - Ramol,Haus 3082 m - Sammoar·Hütte 25,25 m _ 

SIffiIlaun-Hutte (ltal.) 3019 m - BeHa Vista (ital.) 2842 m - Hochjoch-Hospiz 2412 m _ 
Brandenbur!,er H~us 3277 m - Vernagt-Hütte 2775 m - Breslauer Hüue 2840 m _ 
BraunschW'e'Ige~. Hutte 2759 m - Frischmann-Hütte 2100 m - Gubener Hütte 2050 m _ 
~ortm~;der ~U~t 1970 m. Bei dieser Bergfahrt durch die Ötztaler Gletscherwelt wurden 
eme gro e~ea' von Fernern, auch JoOOe, üherquert, so: ner GurgIerferner _ üher tas Ramol~?ch (3194 m) zum. Spiegelf,erner - der Marzdlferner und der Niederjoch­
ferner - .~her das H~uslabJoch (3300 m) und das Hochjoch (2885 m) zum Hochjoch­
ferner - ~~er ~en relzvo~len Delorette-W eg zum KesS'elwandferner _ der Gepatsch-
erner - .~ er as G.uslarj0c? (3325 m).· auf den Guslarf,ernoer - dann d'er Mitterkar­
~erner - uber da.s MI.uerkaTjoch (3463 m) zum TaschaOOferner _ über das Mittelber _ 
~.OOf~3171 m) ~um. M[t~elhergferner und zum PitztaIer Jöchl (30.35 m). Als geglück:e 
B Ip e. tourenJ dIe dIe .!lohepunkte der Bergfahrt .bildeten, dürfen - ahgesehen von der 
2;:~eIg~ng es Schwarzenkammes: höchster Punkt 3209 m, und des Marzelollkammes' 

. m msgesamt genannt werden: Hochwilde 3480 m - Ramolkogl 3428 m _ Hinter~; 
~PI~gelkogl. 3431 m - Schalfko.gl 3510 m - Kreuzspitze 3450 m - Simihun 3607 m _ 

35
a mannspIt~e 3397 m - Weiß,seespitze 3534 m - Weißkugel 3746 m - Fluchtk I 
14 m und dIe WiId.spitze: Südspitze 3769 m. og 

Es war für eine Gemeinschafts-Bergfahrt, die 11 Herren und 13 Damen in den versOOie­
~en? ten d Al~r,skla8sen als' Fahrten teilnehmer zählte, nur natürlich daß sich gleich z 

egmn . er~rgfahrt rone gewis'se Aus,lese o,der Grupp,enbildung inu'erhalh der esamte: 
~:::rt~nge~~mschaft vollzog,. d~nn das Durchschnittsalter lag hei 38 Jahren. S~ bildete 
~.. eme

d
. p~ze~;.~cpe derjemgen Bergkameraden, deren Bergerfahrung und alpillies 

onnen le . ur . u rung ?es zuI?- TeiJ sOOwierigen Fahrtenprogrammes gewährleistete, 
u:h~ dene;sIOO

h 
dIe noch ju?"endhcheren Kräfte zur weiteren alpinen Ausbildung an. 

s os:se;. a.?;: en gab es eme kleine, aber ebenso aktive Sondergruppe, die s,ich fast 
hO~ Je L~ u er 3000 m hohen Berge aufs stärk<ste angezogen fühl,te und ihre,r 
? en ... eIstung w~gen (9 Gipfel über 3400 m, während die übrigen 3000 er 

~Icht ~~za.~~ wur.?e~:) als Gruppe "Excelsior" bezeichnet wurde; schließlich die Gruppe 
H~~" em'k~.gten i ~h auch GIpfelfreuden zu erringen suchte, aber die Wanderung von 

ntte zu utte a SIr Hauptziel ansah, vereinzelt auch läugere Talwanderungen den 
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schwierigeren Über;gängen vorzog. Daß trotz des nun einmal feststehenden Fahrten­
planes eine solme Freiheit für den einzelnen bestand, die im Rahmen des Ganzen jedem 
gestatt-ete, sim nam seinen Kräften zu betätigen, wurde allgemein als äußerst glücklim 
empfunden und hat zu dem erfreulimen Gelingen der diesjährigen Bergfahrt entsmieden 
beigetragen. 

Den Kameraden, die an der vorjährig·en Bergfahrt der Se;ktion BerIin in die Ötztaler 
Alpen teilgenommen hatten, fielen in die,sem Jahre die gänzlich veränderten Gletsmer­
verhältnis'8'e auf. Während im Vorjahre nom sehr viel Schnee die F,erner bedeckt hatte, 
so daß off'ene Spalten kaum angetroffen wurden, waren in diesem Jahre die Gletsm,er 
fa'st frei von Smnee. Wa,ren dadurm zwar die Gefahr,en, die von den GJ.etsmerspalten 
drohen, erhebIim gemindert, so war doch bei der angetroffenen starken Vereisung der 
Ötztaler Berge das Gehen ohne Steigeisen sehr erschwert, teilweise unmöglim. Sollten 
die Verhältnisse im nämsten Jahre die gleichen bleiben, 80 wären für eine zweckdienliche 
Bergausriistung neben dem Eispickel die Stei,g,eisen unbedingt erforderlim. 

Aber aum in anderer Hinsimt forderten das Ötztal und seine Berge zu einem Vergleim 
mit früheren Zeiten heraus. BesQnders bei den Fahrtenteilnehmern, die das Ötztal 
nom aus ciner Zeit kannten, da nur ein Stellwa~en das Tal hinauffuhr, und wo man 
tagelang zu wandern hatte, bevor man an die eigentlidle Glet'smerwelt herankam. Auto 
und Motorrad, Jeep und Sessdlift haben jetzt auch hier ander,e Verhältnisse gesmaffen. 
So kann mlln heute, um ein Bei,spiel zu erwähnen, das durch das Ötztal Ms Ober-Gurg,el 
hinauffahrende Postauto, welches in Zwieselstein die Fahrgäste nam Vent einem Je'ep 
übergibt, in Sölden verlassen, durch einen ' Sessellift von Sölden in 22 Minuten 700 m 
nach Homsölden (2070 m) emporgehoben werden, von dort durm Umsteigen p,er Sessel­
Lift in wenigen Minuten weiter nam Station Rotkogl gelangen, um in kurzer Zeit in 
einem bereitstehenwen Jeep auf einer noch nimt ganz fertiggestellten Fahrstraße an 
den Rettenbamgletscher gebradlt zu wel1den. Es war uns klar, daß durm das Vordringen 
der Tedlllik in die eins't stillen Älpentäler und hoch darüber hinaus die Belange eines 
ernsten Alpinismus stark berübrt werden. Die,se fortschreitende Technisierung dürfte 
sim nimt nur aus dem aJlgemeinen Zuge uns·er·er Zeit, sondern aum aus einem früher 
in den Ötztaler Bergen nimt gekannten "Drängen nach dem Golde" erklären, wozu 
besonders das internationale Reisepubli,kum in dem dom deutsmspremenden Land,e 
Tirol das ihre beigetragen haben ml.lg. Es ist nimt zu viel gesagt, daß selbst auf den 
Hütten fast zwei Dritte.! der Bergsteiger in diesem Jahre Ausländer gewesen sind, von 
den Hotels und Gasthöfen ganz zu schweigen, in denen - nach dem Urteil von 
Fahrtenteilnehmern des Vorjahres - aum die Preis,e stark angestieg,en waren. 

Als w,1r uns am letzten Abend zu einem "fröhlichen Ausklang'~ in Ötz zusammenfand,en, 
da waren sim wohl aUe Teilnehmer unserer Fahrt darin einig, daß trotz aller Temnik 
der älpinismus in s,einem Kern nicht erschüttert werden kann, wenn aum vielleimt der 
alpine Tätigkeitsbereich in gewissen Gegenden eine Einengung oder Verkleinerung 
erleid,en könnt,e. Eine bergsteigerisme Leistung - und wäre es die besmeid'endste -
ist auf,s Innigste mit einem Naturerlebnis - ä'sthetischer oder r.eJigiöser Art - ver· 
knüpft, wenigstens bei dem deutsch'en Memmen, .der im erheblichem Maße nimt rein 
rational, sondern im Gei,ste des deutsmen Idealismus mit seiner Seele und seinem 
Gemüte der Natur gegenübersteht. In diesem Sinne waren aum wir bei der Besteigung 
der Weißkugd, unserer schwierigsten Bergfahrt in diesem Iahre, zutiefst von der 
Allgewalt und Erhabenheit der Natur ergriffen. Das Goethewort: "Die Gebirge sind 
stumme Meister und mamen smweig.same Schüler" fand bei uns seinen simtba,ren 
Ausdruck und manm einer mag andächtig des Wortes gedacht hahen "Viele Wege führen 
zu Gott, einer führt über die Berge". Dom diese im Zeitalter d,er fortsmreitenden 
Technik und einer damit v,erbundenen Veräuß,erlichung unser,es Lebens zn betonende 
innerlich-geistige Seite des Alpinismus ist zu individueJl, um außerhalb der Bergsteiger­
zunft allgemein verstanden zu werden, worauf ein schlichtes Wort, das auf der Sammoar­
Hütte zu lesen ist, hinwies: "Mensmen, die die Berge lieben, widerspiegeln SonnenJimt, 
die andel'en, die im Tal geblie.hen, ve,rstehen ihre Sprach,e nidlt." 

Für die Besteigung der Wild,spitze und d,en Übergang zur Braunsmweiger Hütte smien 
es so, als ob der Wettergott mit diesem Plan nicht einverstanden gewesen wäre, 
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aber den "Ei.sernen", die z,~ei Tage auf der Breslauer Hütte ausharrten, gelang es 
doch noch, bel gutem Wetter Ihr Vorhaben auszuführen. 

Auf de~ Absch~edsabend. in Ötz, der von heiteren Alpenliedern eingerahmt war, wur,de 
aber mmt alle,~ der hinter uns liegenden Bergfahrt in allgemeinen Betrachtungen 
l'ed.ad!t. Voll heIßer Schnsucht schauten wir noch einmal auf "unsere" Ötztaler Berge 
m. Ihrer h.erben, ~euchtende~ Schönheit, erinnerten uns der nicht wenigen Hütten, die 
WIr gestrelft, so aer freundhchen, alten Sammoar-Hütte, von wo ein uns zum Ab cl . d 
nachgesandtes wunderschönes Jodeln noch lange in unseren Ohren nachhallte des

s n~:ilit 
mind:,r schönen Tcrlaner Weins in der Bella Vista"; vor allem aber der Königin u~ter 
den Otztaler Alpe~ver~inshü~ten, des in der Gletscherwelt gelegcnen Brandenburger 
.Haus~es, ,um das, WIe emst, dle schwarzen Bergdohlen, über dem weißen Gletsmereis 
Ihre i(retSe ~ogen, v.ergaßen a~er aum nicht die rauscllCnden Gebirgsbäche, die uns heue; 
bes~nders .vIe!e unhe?same Ub~rras~hungen beschert hatte. Nicht unerwähnt darf auch 
~lelben, wie eine mUSISch talentIerte J1.mge Bergkameradin Ul~sere Bergfa,hrt noch einmal 
In h,uffiorvollen Ver,sen an uns vorühcrziehen ließ Zum Schluß war es . t' f 
em f d 13 cl" [' cl L' .. , uns em Ie-
. p un ~nes e ur ms, em elter unserer Bergfahrt, Herrn Reinhard \Ve g n er, 
·den h~ .. zlrcJ:en D~nk aller Bel'gka~eratlinnen nnd Bergkameraden auszuspred!en, besoll-
ders fUf seme muhevoll e Vorhercltull<',arbeit die sich iu der Durchf"h I h 

d 'D . :J' (.1:. rung a s ervor-
.ragen erWIes. em stets hIlfsbereiten Kameraden Herrn Richard Sei . d t a 
F I' u' S 1l eh b d ' 1 m 1 , "enannt ra n z sel an leser te e no es on ere Anerkennung ausgesprocllen. 

Jn bester Stimmllug verlieBen wir bei strömenden Regen die Berg' e D' St' 
ko t ch d G "b J 11 . lese Immung 

. nn e ~I~ er re.nzu ergang, ue 1.1Oe. Tö~~n trotz d,es dort 19stündigen Aufenthalts. 
Ö,cht stor·en. Als ';lf uns ~erlm ;Vleder naherten, dankten wir den unvergeßlichen 

I 
tztaler Bergen, dIe uns eme ungeahnte Fülle bergsteigerischen Erlebens geschenkt 

,latten, und gedamten der Worte Goethes: 

"Erhabener Geist, Du gabst mir, aibst mir alles 
Gabst mir die her,rliche Natur zun:' Königreich 
Kraft, sie zu fühlen, zu genießen." ' 

Das Sportfest am 14. September 1952 

Dr. G. Thiele 

Der. erste ~Iick morgens galt dem Wetter, da.s nun einmal zu einem großen Teil zum 

Gd~ilgen emes. Sportfestes beiträgt. Strahlender Sonnensdlein schien auf strahlende 
GeSIchter, als Elm unsere Mitglieder auf den Sportplatz "Kühler Weg" trafen und sich 
den Schiedsrimtern stellten. 

Kam. Hulde begrüßte die zahlreichen Tei,lnehmcr und Znsmauer, und anschließend 
w~rde das umfangreiche Programm a,bgewickelt, dem alle Beteiligten mit großer He. 
gelsterung folgten. 

~~frenlich war die zahJreidw BeteiJ.igung der Jugend, die damit einen weiteren Namweis 
fur das rege Lehen in unserer Sektion BerHn erhramte. Erfreulich war aum die Teil. 

nahm~ der ~lteren Jahrgänge, sowie ·iterjenigen, die sich von vornherein keine Chance 
auf emen S,eg 3usremnen konnten. Nach großen Vorbildern ist aum für uns nimt 

so s:hr ~er Sieg, als väelmehr die Teilnahme am sportlichen Kampf das Entsmeidende. 

Es heg~ 1m ~ esen unse~er Aufgabe, daß wir keine sportlichen Höch,stleistungen erzielen, 
aber dIe LeIstungen zelgten dom, daß sieh die Teilne\hmer in einer guten körperlidlen 

Verfassung hefinden: d"e ihnen in den Ber,gen zugutekommt. Somit ist für uns alpen­

ferne .. Bergfr:unde dIe. sportliche Betätigung ein wichtiger Gradmess'er unse,res Leistungs. 
vermogens, em erhebhcher Faktor für die Erhaltung der Spannkraft und eine G dl 
f"" d' A run age 
ur Ie uswa.hl an der Teilnahme von Bergfahrten von unterschiedlichen Schwierig­

keitsgraden. 
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Di~ Kindel··unter 14 Jahren zeigten ziemlich ausgeglichene Leistungen; für sie war der 
Wettkampf .eill,e !licht mindel' große Angelegenheit. Sie waren übrigens zahlenmäßig 

siark vertreten, und es wäre sehr zu . .empfehlen, ihr bestehendes Interesse. wachzuhalten 
und sich ihrer stärkcr als bisher anzunehmen. Ihr Eifer w-urdenach dem Wettkampf 

durch SchokoIadepäckchen beloh.n.t. 

AJs Sieger gingen hervor in der Klasse: 
11. weib!. Jugend: i. Gitta WiHig, 2. Marianne Eisenbeiß, 3. Ingrid Herrmann. 

III. die Damen: 1. Holtz; 2. Köhler. 

IV. die Damen: 1. Hühner, 2. Baltzer, 3. Kroeker. 
V. die Damen: 1. Ley, 2. Bartz, 3. Kullak. 

VI. ,d,je Damen: 1. E1senbeiß, 2. Schwertfeger. 

II. männ!. Jugend: 1. Jürgen PrueB, 2 Petpr Wünsch,e, 3. Peter Newiger. 

IH. die Herren:- 1. Letz, 2. Michelis, 3. Raschke. 
V. die Herren: 1. Zäche-l, 2. Prenzlow, 3. Hetzner. 

VI. die Herren: 1. Brüssel, 2. Wünsche, 3. Wegen er. 

Zum SchlluB wurde ein Faustballturnier mit 4 Mannschaften durchgeführt, in dem 
die Mannschaft Brüs~el nicht zu scblagen war. Zweite wurde die Mannschaft Zäche!. 
Das FaustbaUspliel der beiden Damenmannschaften war sehr ausgeglich,en und endete mit 

nur 2 Punkten Unterschied. Das Inter,esse der Jugendlichen auch an diesen Spielen wird 

künftige Vergleich'Sikämpfe und weitere sportliche Wettkämpfe mit ande,ren Sektionen 
und Skivereinen rechtfertQgen. 

Stimmen aus Zuschauerkreisen lassen darauf schließen, daß auch sie voU und ganz auf 

ihre Kosten gekommen sind. Allen Teilnehmern, Schiedsrichtern und Helfern sei an 
dieser SteHe nochmals gedankt. Die Preisverteilung im fröhlichen Rahmen fand acht 
Tage später statt. Zächel 

Alpines Schrifttum 
"Die Schnle der Gefahr" von Walter Pause, erschienen im Bruckmann-Verla~ ist wohl 
eines der hesten Bücher nnter den alpinen Neuerscheinungen des Jahres 1952. 

Der Romantiker Walter Pause verstand es in packender, kurzgefaßter Form Erlebnis­
,berichte namhafter, bekannter Alpinisten und Bergsteiger zusammenzustellen. Dank 
gebührt dem Herausgeber und allen Männern, die dieses Buch durch ihr,e Mitarbeit 
ermöglicht haben. Man nimmt es zur Hand und liest es von der ersten bis zur letzten 
Seite. Das Buch reiht sich würdig an an Eidenschinks "Technik des Bergsteigens" und 
sollte in keiner Sektionsbibliothek feMen. Es gehört in die Hand jedes verantwortungs­
bewußten Bergsteigers, Skiläufers und Be'rgwander,ers_ Ka He 

Mit Genehmigung der AmertkaniscAen Militärreg1trung hera1Ugegelun. Lizenz: Fritz-E'berhard ReuteT, B,.rlin SO 36 
ZU6ammIn6teJ1ung: i. V. MaxEngeJ.~Reinickendorf 1 I Druck: BJankenburg. Reinicktn.dorf 1. Hausotter.traße.l00 
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DEUTSCHER ALPENVEREIN 
SE K T ION BE R LI N E. V. 

Vorsitzender Prof. Dr. Her man n K ü chi in g 

Mitteilun!:en für die Mitglieder 

Nr. 11 -t. Jahrgang November 1952 

SektionsversammJuug und Vortrag 
am Donnerstag, dem 13. November 1952, pünktlich 19.00 Uhr 

im großen .. Physikhörsa~! der T~chnischen Universität, Hardenbergstr. 34. 
(Der Weg Juh~t durc~. den Saulengang In einen offenen Hof und dann links um die Ecke 

In dIe Kurfurstenallee zu dem nahegelegenen Physikalischen Institut.) 

Fahrverbindungen : S- und U-Bahn Zoo, U-Bahn Knie, 
Straßenbahnen 2, 25, 44. 51, 55, 75, 76, 77 . 

Tagesordnung: 
1. Geschäftliche Mitteilungen 
2. Verschiedenes 

3. Farblichtbilder Vortrag: 

"Von Oherstdorf in die Schweiz" 
(Allgäu, Lechtaler Alpen und Silvrettagruppe) 

Vortragender: Dr. Hermann Roll e 

""I - DiJe ~itglieder werden ~ebeten, am Saaleingang ihre Mitgliedskarte mit der 
gu tIgen aresmarke unaufgefordert vorzuzeigen. 

Zur Deckung de~ Unkosten wird von den Gästen ein Beitrag von DM 1,­
erho~en. Ehefrauen, dw nicht Mitglied sind, Angehörige anderer Sektionen und 
A~bCItslose zahlen (gegen Ausweis) DM 0,50, Studenten und Schüler DM 0,25. 

G~sdte abus dem Ost~ektor zahlen unter Vorweisung ihrer Kennkarte in Ostgeld. Es 
WH ge eten, abgezahltes Geld bereit zu halten. 

Nach der Versammlung geselliges Beisammensein im Wirtshaus P 
Hardenbergstraße 27-211. "zum rälat" am Zoo, 
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d und Freunde des Alpenvereins Sektion Berlin zu unserem Wir laden die Mitglie er 

I(RANZL 
am So n n tag, dem 2. No v e m b e r 1952, 

in den Sälen des Studentenhauses, Hardenbergstraße 34 

ein. , hl 
Tanzkapelle Karbe / Schramml-Musik / Schuhplattler der Hax nsc ager 

Einlaß 15 Uhr Beginn 16 Uhr Ende 23 Uhr 

- - k f" M' I' d DM 2 - für Gäste DM 3 - in unserer Geschäftsstelle. EIn trI tts arten ur I tg le er " , 

An der Abendkasse nur beschränkter Kartenverkauf. , . 
Für Ostmitglieder und Gäste sind Karten zu DM 3,- Ost vorhanden, aber nur m 
der Geschäftsstelle. 

Alpine Tracht, Ski- oder Wanderanzug erbeten. 

Verbunden mit dem' Kranzl ist die traditionelle 

JE lD lEL W JE ISS ~ IF JE i JE R 
für 25 jäh ri g e Mit g I i e d s c h a f t 

An die J ubHare ergeht eine besondere Einladung. 
Der Festausschuß 

11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111"111111111"""1"11""11""1111111111111111"1111111111"11111111111111111111111111111111,"1111111111 

Mitteilungen, der Vereinsleitung 
Nächste Vorstandssitzung 
am DieDstag, em . ovem er d 4 N b] 952, um 18 Uhr, in der Geschäftsstelle. 

Unsere Bücherei 
enthält neben einem reichen alpinen Schrifttum auch sehr viel.Unter?altungslektüre. 
Die Benutzung ist für unsere Mitglieder unentg'dtlich, doch WIrd drIngend gebeten 
die Ausleihfrist von 14 Tagen pünktlich innezuhalten. 

Der "Bergbote" . 
D' Z stellun des Bergboten" erfolgt durch das Postzeitungsamt. Reklama~lOnen 
ü~:r :nregel~äßige 'Zustellung bitten wir an das zuständige ~estellft0stamt ZrdrIchten. 
Änderungen von Anschriften sind nach wie vor der Geschaftsste e zu me en. 

Bitte vorzumerken: 
Sonnabend, den 27. Dezember 1952 

WJEIHNACHTSKRANZL 
im Studentenhaus. 

Nächster Sprechabend 
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Donnerstag, den 27. November 1952, 19 Uhr, 
in der Ricarda-Huch-Schule, Bediu-Charlottenburg, Sybelstraße 2-4. 
1 F bb 'lder -Bericht über .die Sektions-Gemeinschafts-Fahrt 1952. 

. V::d~r Amberger Hütte zur Berliner Hütte. 
2. Anfragen, Anregungen, Wünsche. 

-

Sektionswanderungen 

Novemberwanderung? Ja, gewiß, wir wollen auch im November wandern. Die leuchtende 
Pracht des Sommers ist vergangen, da welldeu sich uns,ere Augen wieder den kleineren, 
bescheideneren Schönheiten am Wege zu: Ein schön geformtes, buntes Ahornblatt, vom 
Winde ir~endwo hergeweht, ein bunte,s Asternbeet, eine letzte blühende Rose hinterm 
Gartenzaun werden unser Herz genau so erfreuen wie in v,ergangenen Tagen eine 
frühlingsbunte Wiese oder ein reifes, wogende,s Kornfeld. Und wenn uns der November­
sturm einmal so recht durchrüttelt und ,durchzaust, ,dann ist's, als trüge er alle Alltags­
sorgen und allen Alltagskleinkram mit sich fort. Frisch und fröhlich können wir danach 
wieder von neuem mit unserem Tagewer,k beginnen. Käthe Held 

Sonntag, den 16. November 1952: 
Grnnewald - Zehlendorf. 
Führung: Hans Frölich. 

Abfahrt: 8.47 ab Bhf. Friedrichstraße nach Grunewald. 

Wallderweg: Grunewald - Teufelssee - Havelberge _ ZehlenJ orf. 

Sonntag, den 30. November 1952: 
Pichelsberg - Wannsee. 
Führung: Max Schw,ebs. 

Abfahrt: 8.32 ab Bhf. Friedrichstraße nach PicheIsberg. 

Wanderwe,g: Pichelsberg - Schildhorn - Dachsberg - Grunewaldturm _ Pech­
see - Barssee - Saubucht - Lindwerder - Schwanenwerder _ Nicolassee _ 
Wannsee. 

Wanderung nur für Damen 
Sonntag, den 9. November 1952: 

Wannsee - Spandau. 

Führung: Herta Möllendorf. 

'Abfahrt: Bhf. Friedrichstraße oberer Bahnsteig 9.22 oder Schöneberg 9.31 nach 
Wannsee, ab Wannsee 10.12 mit Dampfer der BVG nach Kladow o,der mIt 
Autobus 34 von Spalldau-W,est bis Kladow llnd zu Fuß zum Anlegeplatz ,der 
Dampfer. 

Wanderweg: Kladow - Groß-Glienicker See - Flughafen Gatow _ Helle 
Berge - Gatow. Rückfahrt mit Autobus nach Spand'8U. 

Wanderung nur für Herren 
Sonntag, den 9. November 1952: 

Waidmannslust - TegeI. 

Führung: Herm. Teichert. Abfahrt: Bhf. Friedrichstr.9.03 nach Waidmannslu'st. 
Wanderung: Waidmannslust - Hermsdorfer Fließ - Tegeler Forst - Schulzen­
,dorf - Tegel. 

Wanderung für ausdauernde Wanderer 
(Tempo etwa 5 - 6 ,km in der Stunde) 

Sonntag, den 9. November 1952: 

Fühl'ung: Erich Schröter. 

Abfahrt: 8_28 ab Bhf. Friedrichstraße bis Hirschgarten. 

Wanderung: Müggelsee - Teufels,see - Müggelberge - Krumme Laake _ 
Rahns'dorf - Friedrichshagen. 
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Mitgliederbeiträge 

Die Beiträge für das Rechnungsjahr 1952 sind durch Beschluß der a. o. Hauptversamm­
lung vom 15. November 1951 wie folgt festgesetzt: 

A-Mitglieder .......... _ ...... _ .. _ ... _ . . . . .. DM 15,-
B-Mitglieder ..... _ ....... __ . . . . . . . . . . . . . . .. DM 7,50 

Ehefrauen und Jugendl1che bis zu 18 Jahren .. DM 4,50 
Jugendliche, deren Eltern AV-Mitglieder sind .. DM 3,-

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, daß nach der Satzung die Jahresbeiträge 
im e r s t e n Kalendervierteljahr zu entrichten waren und nach dem Beschluß der a. o. 
Hauptversammlung vom 15. November 1951 von Mitgliedern, die ihren Verpflichtungen 
bis zum 1. April nicht nac:n.gekommen sind, ein 

erhoben wird. 
Säumniszuschlag von DM 1,- für jedes Quartal 

Die Einzahlung kann in unserer Geschäftsstelle, Charlottenburg, Schlüterstr. 50, oder 
durch Überweisung auf unser Postscheckkonto Berlin-West, Nr. 533 53 erfolgen. 
Neueintretende zahlen eine AufnaJimegebühr von DM 3,-. 

Jede Ä. n der u n g der Ans c h r i f t ist der Geschäftsstelle zu melden. Die 
Zn"tellung des "Rergboten" erfolgt durch das Postzeitungsamt. Reklamationen über 
unregelmäßige Znslellung bitten wir an das znständige Bestellpostamt zu richten. 

Kurzer Bericht 
über die Stottgarter Hauptversammlung 

Soll man eine Hauptversammlung des DAV in ein~r modernen Groß-stadt abhalten? 
Stuttgart ist eine solche, und was für eine! Die Vorteile sind schnell aufgezählt: gute 
Verkehr-sverbindungen, große Säle, gewaltiger Eindruck der geselligen Verans'taltungen 
der heimischen Sektionen, höchst erfreuliche Teilnahme der Landes- und Stadt­
behörden - das alles zusammen ergibt gewiß ein erhebliches Plus. Aber man darf auch 
das Minus nicht unterdrücken : m,an war gehetzt, man eilte an den treuesten Gesinnungs­
genossen mit kurzem Gruß vorbei, es fehlte an ,der Möglichkeit vertraulicher Aussprache 
in den gemütlichen Kneipchen oder Weinstuben der Kleinstadt, und schließlich war es, 
wie könnte es andern sein, mit der Teilna,hme und dem Verständnis _ des großstädtischen 
Publikums schwach bestellt. Die neuen AV-Fahnen gingen unter in der Be /bggung der 
Straßen anläßlich des "Cannstä,dter Vo,lksfestes": wir hörten verschiedentlich die er­
st'aunte Frage: "Was heißt Sektion Berlin?" 
Natürlich is,t große Arbeit geleistet word-en, in der HA-Sitzung auf der Solitude, 
in der "Vertraulichen Vorbesprechung", in der eigentlichen Hauptversammlung, im 
"Verein zum Schutze der Alpenpflanz.en und -tiere" und schließlich im sonntäglichen 
Festakt mit seinen -Begrüßungen, Ansprachen und Reden von außerg-ewöhnlich hohem 
Niveau. In der Geschichte des DA V wird die Stuttgarter Hauptversammlung ihre Be­
deutung bewahren durch di,e hoffentlich recht folgen reiche Anerkennung der Jugend, 
d. h. durch die Verleihung d-es Stimmrechts an die wirklich aktiven jungen Berg'steiger, 
die Avantgarde des Vereins. Ein zweites, vielleicht noch weiterreichendes und um­
fassenderes Problem unserer Zeit stand lei,der nicht auf der Tagesordnung, weder 
des HA noch der HV: der Schutz unserer Berge gegen den GeschäftsalpinisIDus und 
die Technik. Dafür waren diese Fragen aber das einzige Thema der Reden des ah­
schließenden Festaktes, ganz besonders der alle Gesicht,spunkte zusammenfassenden 
großen Rede unseres I. Vorsitzenden Jp.nnewein, der hier wieder einmal seine eigen­
tümliche Kraft zeiJgte: die d,er richtungw eisenden Zukunf ts gedanken. Wir hoffen, 
w,enigstens den wichtigsten Teil dieser hochbedeutsamen Rede wiedergeben zu können: 
die Bedeutung des Alpinismus für die Erhaltung d·es Menschenbildes. Zunächs't aber 
weisen wir auf den Aufsatz von Dr. Hans 'Arbinger hin in Nr.232 der "Süddeutschen 
Zeitung" vom 8. Oktober 1952. Kg_ 
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Mitteilungen der Gruppen 
Sch uhplattlgruppe "D'Hax'nschlager" 
Mit dem Anplatteln -am 30. Septemher haben w' . 
der Oktober hat gezeigt, daß wir uns r ech t sch Ir uns~re W.lnterarbeit begonnen, und 
g~funden habe~J.. Nur müßten unsere Mitg1ieder r:el;h:~~~:r In unÜ

re Aufgabe hinei~­
WIr unsere Plhcht auf den Sektionsveranstaltung g f,,1

1
"1 er zk~~ ben kommen, damit 

D' "ch " en er u en onnen 
. le na sten Ubungsabende finden am 4 11 18 2 N _ . 
Restaurant "Casino" Berlin-Schöneberg M" ., ., 5. ovember und 2. Dezemher im 
G" . d " ' , onumentenstr.33/34 (H f) b 20 Uh ast'e sm , wie Immer, herzlich willkommen d 't' . E 0, a r statt. 
keit bekommen. ' ami sie emen inblick in unsere Tätig-

Ein herzlich"Grüß Gott!" 

Wandergruppe 
Euer Wilhelm von Frankenberg und Ludwigsdorf 

Am 2. Advents~onntag, . dem 7. Dezember 1952, finden 
wanderungen mit anschließender Advent~feier statt. unsere traditioneUen Stern-

1. Wanderung: Spandau - Schulzen dorf 
Fü,hmng: Bernhand Rönneheck. • 

A?fahrt: 8.17 ab Bhf. Friedrich,straße nach Spandau H 
mit der Straßen.bahn 54 nach Johannisstift. aupt'bahnhof. Weiterfahrt 

Wanderweg· Kuhlake B" bl üb 
Forst _ Schulzendorf~ urgera age, ersetzen nach Konradshöhe - Tegeler 

2. W,anderung: Waidmannslust - Schulzendorf 
Führ,ung: Friedrich Huhn. • 

Abfahrt: 8.23 ab Bhf. Friedrichstraße nach W 'd I al manns ust. 
Wanderweg: Durch den Hermsdorfer und Tegeler Forst nach Schulzendorf_ 

3. Wand~.rung: Waidmannslust - Schulzendorf. 
Fuhrung: Karl Kotzian. 

Abfahrt: 8.43 a,b Bhf. Friedrich.straße nach Waidmannslust. 

~h:derwSe.turz~!~:~~~ - Tegeler Fließ - Tegeler Forst - Tegelort - Konrads-

Im Anschluß an die Wanderungen treffen . _ . 
St. Hubertus am S-Bahn hof Schul d f Sch w;r ~ns um 15 Uhr In der Gaststätte 
der Fahrtrichtung 1 Minute v Eh °h 'f) uzen orfer Str.3 (westlich der Bahn in 

om a n 0 , zu unserer Adventsfeier. Wegen der Aus-

"EIN BEGRIFF FOR SPORTGERECHTE QUALITÄT" 

SfIb,;t­
~ 

Tempelhof 
T empelhofer Damm 118 
Ruf 755614 u. 751990 
Zwischen U- u. S-Bhf. Tempelhof 

Neukölln(Sport-Mader) 
Anzengruberstraße 2 

Ecke Karl-Marx-Straße 

Ruf 624092 u. 755614 

-~ - - .... 

Wilmersdorf 
Blissestraße 2-4 

Ecke Berliner Straße 
Ruf 872635 
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gestaltung der FeIer müssen wir vorher die Zahl der Teilnehmer wissen. Wir bItten 
daher um vorherige Anmeldung bis zum 29. Novemher 1952 auf den Wanderungen 
bei d,en jeweiligen Führern oder hei K amerad Max Müller, Herlin-Mariendorf, Tauern­
allee 26. 

Hochtouristische Gruppe 

Mittwocl:t, den 26. Nov,ember 1952, um 19 Uhr, in der Gescl:täftsstelle: 

" Bergsommer 195,2, Erlehnisse am Mont Blane und in den Walliser Alpen" 
(mit Farblichthildern)c Bannes Maier 

Singekreis Bunt sind schon die Wälder, 
Gelh die Stoppelfelder ... 

Es ist scl:ton recl:tt sta,d geworden drohen in den Bergen und es weht scl:ton der Scl:tnee· 
wind vom Tannherg ,dah,er. Der Herhst ist ins Land gezogen, und es wird gar nicht 
mehr lange d'auern, dann ist der Winter da. 
Aucl:t wir singen vom Scl:te iden und Meiden in der Natur und fühlen so ganz die, Sehn· 
sucht nach den Bergen. Immer wieder erfreuen uns unsere schönen Berg. und Wander· 
lied,er, die wir jeden Dienstag ah 18.30 Uhr im Restaurant "Casino", Berlin-Scl:töneberg, 
Monumentenstr.33/34 (Huf) einühen. Wer hätte da nicht Lust, noch mitznmacl:ten? 
Wir hraucl:ten dringend sangesfreudip"e Men&eben, die sich unser em Kreis anscl:tließen, 
damit wir unsere Sektionsveranstaltungen verschönern können. Es genügt ein he· 
scl:teiden es Stimmaterial mit Notenkenntnissen. 

Singt mit im Singekrei,s! 
Friedel Wendt 

Jugendgruppe 

Montag, den 3. November 1952, 19 Ubr 
Heimabend im Sektionsbüro Schlüterstraße. 

Sonntag, den 16. November 1952 
Waldlaufwetlbewerb des Berliner Skiverbandes. 
Treffpunkt aller Teilnehmer um 9.30 Uhr vor dem Restaurant "Bubertus" 
am S·Babnbof Grunewald. 

Mittwoeh, den 19. November 1952 (Bußta~) 
Vorführung des neu esten Lehrfilms des Deutschen Skiverbandes 
in der Landesbildstelle. Levetzowstraße. Nähere Einzelheiten siehe Programm 
der Skigruppe. 

Sonntag, den 30. Nbvember 1952, 16 Uhr 
Adventsfeier der Jugendgruppe im Sektionsbüro. Schlüterstraße. 

Merkt bitte folgende Termine für Dezember vor: Wanderung am 7. Dezember und 
Weihnachtsfeier am 15. Dezember. i. A. Fritz Chrislopher 

Fotogruppe 
Zusammenkunft am Freitag, dem 21. November 1952, 19 Uhr, im Sektionsbüro. 
Schlüterstraße. 

Thema: 1. Besprechung der Aufgaben der Gruppe im Winterhalbjahr 1952 53 
2. "Bergsteiger' im Allgäu" - Vorführung eines Schmalfilms. 
3. Besprechung mitgebrachter Bilder. 

Fritz Christopher 
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Sklgruppe 

am 

Skig ru ppen ve rsam,m (ung 

Freitag, dem 7. November 1952,_ im Ho~eI. "Bayriseher Hof" 

Potsdamer Straße 24 (Nähe Potsdamer Platz) um 19 Uhr 

Vortrag: Der hochalpine Skilauf und die 
Bekämpfung seiner Gefahren" 

Alle Teilnehmer an r cl:t ü ' unseren sport 1 en . ·bungen und Freunde unserer Gruppe sl'nd 
herzlich eingeladen. 

Hallensport 

Jeden Montag 18 Uhr Turnhalle Friedenau, Rheinstraße 7, 
1. Sporttag Montag, der 6. Oktoher. 

J eden Diens tag 18 Uhr Turnhalle ReIniCkendorf Hadsotte~pl t E' H ß ,a z, mgang oppe· 
stra e ECke Kamekestraße, 8 Minuten vOm S-Bahnhof Scl:tönholz, 

1. Sporttag Dienstag, der 7. Oktoher. 

Waldlauf und Gymnastik 

Jeden Mittwoch 19 Uh T ff I S 
" r r.e pun <t portrestaurant auf dem Sportplatz "Kühler 

W.eg . Umkle~degelegeuheit im Re,staurant. Zugang von der Straßen. 
seIte. .. , 

Gelegenheit T· h zum ISC tennisspiel. 

Mitgliede r, die ihre Beiträge noch nicl:tt entrichtet hahen, werden gehetAn dl'ese .. I'-L 
umgehe d f d P cl:t ~ , mog 1<;ust 

. ~ au as osts eCkkonto uuseres Kassenwartes, Kamel;ad Gottlieb Wesslau 
Rerhn.Llcbterfelde. West, Ringstr. 40, PostsciLeCkkonto Ber lin. \V est 26828 "b . ' 

, zu u erweIsen. 

Werner Hulde. 

~ ....•..........•.•............................. ! ............. n ........................................................................................... . 

Im Winter 1952/53 veranstalten 'wir verschiedene 

Skigemeinschaftsfahrten. 

Die näheren Ang-aben finden S·'·' ;e· d B" 'l ' 
• l n. ,e r e l .a g- e , 

L .............................................. '.' ...................................................... '.".' ......... ;; ..... , ... , ..•. ;,;.,;." ... ~;;.~;j 
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Achtung! 
Sonderveranstaltung des Ski-Verbandes BeTlin 

Buitag, den 19. November 1952, 17.00 Uhr 

Es wird gezeigt: 

Der neueste Ski-Lehr-Tonfilm des Deutschen Ski-Verbandes 
im groien Filmsaal der Landesbildstelle, NW, Levetzowstraie -2 

Fahrverbindungen : S·Bhf. Bellevue, Straßenbahnen 2. 21, 35, <&4 bis Gotzkowsky­
brücke, Omnibusse A 1 und A 16 Alt· Moabit. 

Eintritt: 1,- DM. Karten im ~orverkauf an den Sport· und Turnabenden, durcb 
die Sportwarte und in der Geschaftsstelle. 

Der Besuch dieser Sonderveranstaltung wird unseren Mitgliedern wärmstens empfohlen. 

Waldlauf-Wettkampf des Berliner Skiverbandes 
Die Waldlauf-Staffel der Berliner Skiläufer findet am Sonn~~g, dem 16. Nov. 1952 
staU und wird wieder von der Skizunft Grunewald durchgefuhrt. 

Start und Ziel: Restaurant Hundekehle (Straßenbahn 76, S·Bahn Grunewald). 

Treffpunkt p ü n k t I ich 9.30 Uhr. 

Es ist folgende Klasseneinteilung vorgesehen : 

1) Jugend: (weibl. und männl.) 
nochmals unterteilt in Altersgruppen 14-16 lahre 

und über 16-18 lahre 

2) Frauen: 

Mannschaft 3 Läufer, Streckenlänge ca. 1,2 km 

Allgemeine Klasse 

Altersklasse I 
jede Mannschaft 3 

Alter 18-32 lahre 
üher 32 lahre 

Läuferinnen, Streckenlänge 1.2 km 

Alter 18-32 lahre 3) Männer: Allgemeine Klasse 
Mannschaft 5 Läufer, Streckenlänge ca. 4 km 

Alterskla88e I Alter üher 32-40 luhre 

Mannschaft 5 Läufer, Streckenlänge ca. 4 km 

Altersklasse 11 Alter über 40-50 lahre 

Mannschaft 3 Läufer. Streckenlänge ca. 2 km 

Altersklasse 111 Alter über 50 Jahre 
Mannschaft 3 Läufer. Streckenlänge ca. 2 km 

Wir bitten die S ortkameradeu, sich recht zahlreich an dem Waldlauf . z?, beteiligen 
und ihre Meldu!gen rechtzeitig, möglichst bei unserem Waldlauftrammg, das an 
jedem Mittwoch stattfindet, abZUleben. - _ . 

Im Anschluß an den Waldlauf· Wettbewerb findet die Siegerverkündung sta~t.l Die 
trber abe des Wanderpreises und der Urkunden erfolgt am ~6. November .. um 
19 Utr bei der Skizunft Grunewald, in Berli~.Gru.newal~, Fhnsberger Platz 8-14. 
mit anschließendem gemütlichen Beisammensem mit MUSik und Tanz. G. P. 
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Aus dem Vereinsleben 

NACHRUF 
Die S e k t ion Be r I i n beklagt den Tod drei ihrer Mitglieder. 

Es starben: 

Am 24. September 1952 
Herr Alfred Schlachte 

Mitglied des Deutschen Alpenvereins seit 1929 in der Sektion Brandenburg. 

Am 26_ September 1952 
Herr Max Engel 

Mitglied des Deutschen Alpenvereins seit 1923 in der Sektion Brandenburg. 

Am 4. Oktober 1952 
Herr Paul Meinke 

Mitglied des Deutschen Alpenvereins seit 1913 in der Sektion Brandenburg. 

Die Berge waren ihre zweite Heimat und darum hielten sie uns die 
Treue. Ehre ihrem Andenken. 

Sektion Berlin des Deutschen Alpenvereins 
gez. K ü chi i n g 

Max Engel t 
Am 26. Septemher ging uns die NachridIt zu, daß unser Kamerad und Freund Max 
Engel nach ein em kurzen ab er sdIweren Krankenlager verstorben ist. Diese NadIricht 
traf seine Wanderkameraden besonders sdIwer , denn nodI wenige WodIen zuvor 
wanderte Max Engel in s!einer bis dahin bewun~ern swerten Rü-stigkeit und Fröhlichkeit 
in ihrem Kreise. Sein jabrelang gehegter WunsdI, mit seiner Frau nodI einmal. in die 
Berge fahren zu können, sollte nun en.dlidI Wahrheit werden, und alle Vorbereitungen 
hierzu waren bereits durdIgefüh'rt. - Da setzte eine heimtückische Krankheit all seinen 
Wünschen ein unerwartetes- Ende. 
Mit Max Engel v_erliert die Sektion Berlinde,s DA V eines seiner wertvollsten Mitglieder 
und Mitarbeiter. Max Engel gehörte noch zu jenen immer seltener werdenden Idealis ten, 
die, ohne sidI jemals in den Vordergrund zu drängen, in stille r Arbeit einer hohen 
ethischen Aufgahe sich selbstlos verschrieben. Er war in den drei Jahrzehnten. in denen 
e r dem Alpenverein angehörte, einer der vielen Bergwan-derer , die von Hütte zu Hütte 
durdI die Alpen streiften und die mit tiefer Dankbarkeit all die Wunder der SdIöpfung 
in sidI aufnahmen, denen sie auf ihren Wegen begegneten und die sie von ~en Berg­
gipfeln schauen und erleben durften. auch ohne daß sie durch Klettere ien sdIwierigster 
Gra,de erkämpft waren . In seiner tiefen Liebe zur 'Alpenwelt drückte sidI audI sein 
Glauhe zu Gott aus. 
PEar'rer Dan n e n b e r g von der Gem einde Reinickendorf gah in der Gedenkstund-e 
an der Babr~ unseres Freundes Engel ,dessen in erlesenen Worten Aus,druck. Er konnte 
den Le'benslauf des Verstorbenen nidIt besser würdigen, als daß er den ,drei für ihn 
höchsten Werten: Familie - BeruE und Berge die Wo-rte des 121. Psalms zugrunde 
legte: " Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen, von welchen mir Hilfe kommt." 

11 



So wie die Gläubi'gen aufschauen zum Berge Golgatha, so schaute Max Engel auch zu 
seinen Bergen auf und war mit ihnen verbunden no"" fast bis zn seiner letzten Stunde. 
Die Ansgabe linseres "Berg,boten" vom Oktober wurde von ihm noch auf dem Kranken­
bett redigiert. 
Prof. M'artin W i I hel m gab dem Dank der Sektion Berlin im Anschluß an ,die allen 
Anwesenden unvergeßlichen" Abschiedsworte des Herrn Pfarrer Dannenberg nochmals 
in 'tiefempfundene~ Weise Aus,druck. Er rief unserem toten Freunde auf seiner letzten 
Fa,hrt unseren Gruß, uns,er "Ber,/!: Heil" noch einmal zu. Max Engel 'wird allen, die ihn 
kar1uten, unvergeßlicb bleihen. Wir können ihn nicht be,sser ehren, als ,daß ,wir an dieser 
Stelle auch seines Sohnes Werner Engel ge,denken, der als einer der hoffnungsvollsten 
BeTgste,iger und Skiläufer unser:er Jungmannschaft' ein Opfer des zweiten Weltkrieges 
wu'rde. 

Die Mitgliederversa1D:m1ung am 9. Oktober 1952 
Es ist immer, schwer, einen' lieben Menschen von uns scheiden zu' sehen. Unfaßbar aber 
war die Nachricht von dem Ablehen unseres Kamera,den Max Engel, nachdem wir ihn 
noch kurz vorher bei seiner mit aller ihm zu Gebote stehenden Energie g,eleisteten 

Arbeit für unsere Sektion g,esehen hatten. Ergriffen wurde seiner zu Begi~n ,der Mit­

gliederversaminlung ge,dacht. 

He:~r Prof. Küchling, der aus Stuttgart zurück,gekehrt War, gah einen Überblick über 

die' diesjährige Hauptversammlung, sowie über ,die Samoarhütte und die offizielle, nach 

dein Bau stattgef~ndene Eröffnung in Anwesenheit von Herrn Prof. Busch. 
AujS denZeitscluiften ist der Name Heinrich Harrer den meisten bekannt. Im ührigen 

\ 

geqt ihm ein guter Ruf als hervorragender Bergsteiger voraus, und seine Erlebnisse 
in Tibet"werden ein ü,brigestlin, um seinen an ,dies'em' Abend mit einigen Erläuterungen 

angekündigten Vortrag mit Spannung zu erwarten. 
In der rechten Stimmung fand deshalb Herr Stadler'aus Innsbruckdie Versammelten 
zu seinem Vortrag "lEin Bergsteigerjahr" (Wilder Kaiser, Dachstein, Große Zinne). 
Beginnend mit' dem Frühling zeigte er Farbbilder von großer Ausdruckskraft, um 

wie,der mit Frühlingsbildern zu enden und somit ein Bergsteigerjahrzu symboHsieren. 
Dazwischen lagen Schwarzweiß-Aufnahmen aus einem klassischen Klettergebiet. 
In einem Jahr kann auch 'ein Bergstei,ger viel erleben. Aus der Fülle diese,s Erlebens 

kann in dem gegebeuen Rahmen natürlich nicht alles gebracht werden, jedoch genügte 
dies'er Aus~ug, um all das Wesentliche vor den Augen der Betrachter .erstehen,zu lassen, 

wa's ihn im:terlich be onders anspricht unil was zu sehen oder wiederzusehen er oft 
gewünscht hat. So sah man, u. a. die südlichen Vajolettürme: Delago-; Sta,beler- und 
Wiukler-Turm (und gedenkt des jugendlichen Alleingängers Winkler), die Roselligarten­
gruppe (Umrins Rosengiuten), die un,ver,gleichlichen Dolomitengrnppen der Pala und 

Brenta, San Martino mit dem überragenden Cimone, die Guglia (die Felsnadel), die 
Drei Ziunen, Paternkofel (Sepp Innerkofler), Zsigmon.dihütte, Pordoijoch, Marmolata, 

BA R D O R F 
das altbekannte Fachgeschäft für OPTI K UND FOTO 

B E R L N N W 87, T U R M S T RAS S E 74 
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Beilage zum Novemberheft 1952 des" Bergboten " 

Skig emeinschaftsfahrten Winter 1952,58 
(Teilnahme nur auf eigene Gefahr. - Näheres in den Sitzungen der Skigruppe 

bzw. auf der Geschäftsstelle, Schlüterstraße 50.) 

1. Weihnachtsfahrt ! Kemptener Skihütte (Post Bolsterlang), 1400 m. 

Abfahrt: 23. Dezember 1952, nachrn., Rückkehr: An Berlin 6. Januar 1953, mittags. 
Unterkunft: Kemptener Hütte. 

Fahrtenführer: Karl Rh ein I ä n der, Berlin SO 36, Wrangelstraße 76. 
Kosten: Bei voller Pension ca. DM 165,-. 

Teilnehmer: Fortgeschrittene und Tourenläufer. 

Anmeldungen: Sofortige schriftliche Anmeldungen nur an Karl Rheinländer, 
unter gleichzeitiger Anzahlung von DM 20,- an den Fahrtenführer. 
Es ist nur eine beschränkte Zahl von Plätzen vorhanden. 

11. Soinhütte am Wendel stein, 1600 m. 

Abfahrt: 14. Februar 1953, abends, Rückkehr: An Berlin 1. März 1953, vorm. 
Unterkunft: Hüttenbetten, in Zwei- und Dreibett-Zimmern. 

Kosten: Bei voller Pension ca. DM 170,-. 

Teilnehmer: Tourenläufer. 

Anmeldungen: Da der Fahrtenführer noch nicht feststeht, bei Fritz a B ras s a r d, 
Berlin-Schöneberg, Grunewaldstraße 91, unter gleichzeitiger Anzahlung 
von DM 20,- in der Geschäftsstelle. • 

Kursbetrieb: Diese Fahrt soll mit einem regelrechten Skikurs verbunden 
werden, dessen Kosten inbegriffen sind. 

111. Sivretta - Pontresina (Schweiz). 

Abfahrt: 7. März 1953, nachrn., Rückkehr: An Berlin 29. März 1953, abends. 
Unterkunft: 2 Tage Galtür (volle Pension) 

8 Tage Hütte (Selbstverpflegung) 
10 Tage Po,ntresina-Apartements (erstklassiges Haus, 

bel Selbstverpflegung, elektrische Küche). 

Fahrtenführer: Karl Rh ein I ä n der, Berlin SO 36, Wrangelstr.76, Tel. 616291. 
Kosten: (einseh!. Schweizer Fahrkosten) ca. DM 300,-. 

Teilnehmer: Fortgeschrittene und Tourenläufer. 

Anmeldungen: Möglichst sofort, da nur beschränkte Teilnehmerzahl an 
Karl Rheinländer unter gleichzeitiger Anzahlung an den Fahrtenfllhrer. 

Paß und Devisen: Paß mit Visum und Devisen muß sich jeder Teilnehmer 
selber beschaffen. Nähere Angaben hierzu in der Fahrtenbesprechung. 



IV. Dortmunder Hülte (Kühtai) 

Abfahrt: 14. März 1953, früh, Rückkehr: 8. April 1953, abends. 

Unterkunft: Hüttenbett. 

Kosten: Bei voller Pension ca. DM 325,-

Fahrtenführer: Werner Tau s c h, Berlin-Wilmersdorf, Am Volkspark 92. 

Anmeldungen: Nur an Kam. Tausch. 
Für diese Fahrt aber noch keine Anzahlungen an die Geschäftsstelle! 
Den angemeldeten Teilnehmern geht dazu noch Nachricht zu, weil 
das Abkommen mit der Dortmunder Hütte noch nicht perfekt ist. 

V. Oster~Skifahrt. 
Wenn sich genügend Interessenten melden, soll Ostern eine Kurzfahrt durch­
geführt werden. Wer dazu Lust hat, lasse sich bei Fritz a B ras s a r d 
vormerken. 

Allgemeines. 

Anmeldungen. Alle Anmeldungen grundsätzlich bei den jeweiligen Fahrtenführern. 
Solange die geforderte Anzahlung nicht gezahlt ist, gilt die betreffende An­
meldung aber nur als Vormerkung. Die Besetzung der Plätze erfolgt in der 
Reihenfolge der geleisteten Anzahlungen. 

Anzahlung. Für alle Fahrten in gleicher Höhe: Je Person DM 20,-. 

Restzahlung. Der gesamte nach der Anzahlung noch verbleibende Rest ist 
spätestens 21 Tage vor Antritt der Reise zu entrichten. 

Tofana. Um je.den ,dieser Namen weben sich Le·.genden und Historie, sind verwoben mit 
Schicksalen und Begebenheiten in einer Fülle, welche die Besinnlichkeit nach dem Vor. 
trage ver·ständlich machen uud die nicht einmal kontrastiert zu den Dankesworten an 

den Vortugenden, die darin gipfelten, daß auch wir hier in Berlin von Wänden umgeben 
sind; aber diese Wände rufen uns um so stärker ins Bewußtsein, daß jene anderen 

Wände, die Herr Stadler bezwang, immer da sind und rufen, um uns unser Trümmer­
feld verge·ssen zu lassen - auch wenu uns kein "Bergsteigerjahr" zur Verfügung steht. 

Zächel 

Die Mitgliederversammlung der Skigruppe 
am 3. Oktober 1952 

Eine Vereinsgruppe ist immer das, was Vorstand und Mitglieder aus ihr machen. Die 
Betriehsamkeit innerhalb der Skigruppe ist eng verbunden mit ihrem Vorsitzenden, 
hedingtdurch dessen Lebendigkeit und Humor. Nur in einem Punkte versteht er keinen 

Spaß: er möchte seine Bemühungen auch als Anregung zur Mitarbeit bewertet sehen, 
~ie nicht nur Planung, sondern auch Durchführung umfäßt, für die ihm die frühere 

rege Beteiligung vor'schwebt. Am guten Willen der Mitglieder fehlt es ganz bestimmt 

nicht, aber es liegt ein latentes Beispiel in der Physik "von der Trägheit der Masse". 
Also muß .die Masse wachgerüttelt werden, und das gelang Kam. Hulde vollkommen 
nach seinem Hinwei.s auf die notwendigen Vorbereitungen für den Winter. Sofort ver­

wandelte ~ich "die Trägheit der Mas~se" in die "Energie der Masse", und es folgte 
ein Ansturm von Mitarbeit.ern, die sich nicht nur in Anregungen erschöpfen werden. 

Da·s Thema des Abend.s hatte zahlreiche Gäste angelockt, unter denen wir auch unser 
Ehrenmitglied Dr. Weiß begrüßen konnten. "Auf großer Fahrt durch die Schweiz" 

gelangte K·am. Rheinländer mit einer kleinen Gruppe unserer Mitglieder ins Engadin. 
.seine Bilder zeigten das bekannte Panorama der Bernina, Crazz ,d'Agüzza, Piz Palü 
sowie I~la Pers und die Brüche des Morteratschgletschers. Er erweckte lebhafte Er­
innerungen an das BergelI und den Luganer See mit seinen malerischen Gestaden. 

Zermatt mit seinen Bergen, oft in Vorträgen beschrieben und beleuchtet oder auch 
selbst erlebt, gewann neue Gestalt unter der eindnucks'vollen Schilderung aus unserem 
eigenen Kreis heraus und der Krönung in der Besteigung des Matterhorns. 

'Gornergrat, Monte Rosa, Kastor und Pollux sind längst zu bekannten Begriffen ge­

worden, als daß hiermit auf die Wie.derholung der einzelnen gezeigten Bilder zurück­
:gegriffen zu werden braucht. 

Den Abschluß .dieser großen Tour bildete die ,Fahrt nach Chamonix mit Montblanc, 
und wir können unsere Freunde nur zu ihren Erlelmi.ssen beglückwünschen nnd ihnen 

für .die Eindrücke d.anken, die sie durch ihre Bilder und durch ihren Vortrag ver­
mittelt haben. 

Das Bildmat.erial war gut, so daß man wünschte, länger bei den einzelnen Fotos zu 
verweilen. Anscheinend war die Eile ·durcb. die technische Beschaffenheit des Vorführ­
.apparates geboten. Hoffentlich hat sich 'inzwischen die Frage des Wärmefilte~s geklärt. 

'Bis ,dahin erwarten wir gern die 'Ankündigung eines ähnlichen vortrefflichen Vortrages; 
man darf annehmen, daß sowohl das Material als auch die Interessenten dafür reichlich 
vorhanden sind. Zächel 
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Ein Wandersonntag 
Der erste heurige Herbstausflug der Wandergruppe hatte am Sonntag, dem 21. Sep­
tember, 16 bewährte Mannen und 20 Vertreterinnen des zarten Geschlechtes als Teil­
nehmer vor dem Jo-hannesstift in Spandau zusammengeführt. 
Herbstanfang! K'alter Wind, trüber Himmel und nur hin und wieder ein wenig fahle 
Sonne, aber frohe, erwart·un~svolle Gesichter zeichneten das morgendliche Stimmungs­
bild zu dem bevorstehenden, interessierten Forschen nach den Geheimnissen d es 
Wal,des. Ein allseitig begrüßter, glücklicher Gedanke, eine "Pilz-Exkursion" unter 
Führung unserer beliebten Charlotte Eichner zu veranstalten, sollte heute Wirklichkeit 
wel'den. 
Aufi gehts also um 9.30 Uhr, am Wildschweingehege vorbei zur Großen Kuhlake, welche 
leider kaum noch Wasser enthält und gegenüber früher schon eine veränderte Flora 
aufweis t. Nach der vom Gruppenleiter Max Müller gestarteten Begrüßungsansprache 
wuroen die ersten Schwammerln gefunden, was zu einem recht windigen Frühstück am 
WaJ.drand der groß en Wiese ermutigte. Nach dreiviertelstündiger Rast griffen wir 
wieder zum Wanderstab und nun ging es an eine ausgedehnte Ar.beit des Suchens und 
Sammelns. Die "Lotte" wurde überall gerufen und bestimmte unermüdlich die Arten 
und Sorten der über 40 ver.schiedenen Exemplare, wie Champignon, Marone, Stein· 
pilz, Parasol, Trichterling, Täublinge, Knollenblätterpilz, Ziegenlippe, Birkenröhrling, 
Krempling, Stockschw äm mchen, Boviste und ,andere, die ihr Körbchen nach und nach 
füllten, ,bis gegen 14· Uhr die Mittagsrast in " Bürger·Abla,ge" erreicht wurde. Hier 
nun wurde in kamera,dschaftlicher Gemeinsamkeit Inventur in den Rucksäcken gemacht 
und dann für die notwendige Befeuchtung, hei -aufmerksamer Bedienung, gesorgt, 
währeud unsere rührige Führerin nicht eher rastete, his sie die Pilzauslese Jahrgang 
1952 mit Erläuterungsausweisen versehen in eine gelungene, übersichtliche Ordnung 
gebracht hatte. Hier konnten nun die Pilzliebhaberalles Nötige für ihr·e weitere 
Betätigung lernen. Um 15 Uhr verschlechterte sich leider das Wetter zu einem soliden 
Sprühregen, ·der das vorgenommene Weiterwandern verhinderte und eine anschließende 
Kaffeepause ratsam erscheinen ließ. Bei wärmendem Getränk und treff lichem Kuchen 
wurden Rei.seerlebnisse und gute Gedanken ausgetauscht und vom Chronist überbrarote 
Grüße unseres Wanderfreundes Beuermann erfreut entgegengenommen. Die Dankes­
worte an Charlotte Eichner für ihre große, unei'gennützige Mühe und Hilfsbereitschaft, 
für .ihre frenndliche Belehrung und liebenswür,dige Vermittelung ihres naturkundlichen 
Wissens wur,den mit donnerndem Applaus gekrönt. Sie erfreute danach alle mit ihrem 
Ver,sprechen, sich auch weiter gern, selbst im winterlichen Wald, zur Verfügung zu 
stellen. Um 17 Uhr war dann allgemeiner Aufbruch der Unentwegten - es hatten 
sich -au-snahmßweise nur wenige vorher verabschiedet - zur nahen Straßenbahn Nr.75, 
mit d er die Heimfahrt angetreten wurde, die einen schöuen, geselligen und genußreichen 
Ta'g zu allgemeiner Zufriedenheit abschloß. W. K. 

gegen 

Rheuma, Gicht, Ischias u. andere Stoffwechselerkrankungen 
Auch für Herzkranke geeignet! 

Bilte fordern Sie Prospekte an! Kassen zugelassen 

E. u. A. SC H A L 0 W Staat!. gepr, Masseure 

NEU K 0 L LN, Frledelstrafje 53 I U-Bahn Hermannplatz I Telefon 62 66 89 

M;t Genehmigung der Am~r;kan;"chen M,.J;tärreg,erung herausgegeben. L;~m~: Fy,'tz-EherAard. ReuteT. BerUn SO 36. 
Z,,~amm,n6tellun9: i . V. Max Müller. MarienJorf / Druck: BJa,,}unburg. ReinicltenJorf 1. Hausotter.tra11e 100. 
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Der Beroboie 
DEUTSCHER ALPENVEREIN 

SEKTION BERLIN E.V. 

Vorsitzender Prof. Dr. Her man n K ü chI i n g 

Mitteilungen für die Mitglieder 

Nt". 12 4. Jahrgang Dezember 1952 

Sektionsversammlung und Vortrag 
am Donnerstag dem 11. Dezember 1952 pünktlich 19.00 Uhr 

im großen Physikhörsaal der Tecbniscben _ Universität Hardenbergstr. 34. 
(Der Weg fiihrt durch den Säulengang in einen offenen Hof und dann links um die Ecl<e 

in die Kurfürstenallee zu dem nahegelegenen Physikalischen Institut.) 
Fahrverbindungen : S· und U· Bahn Zoo, U-Bahn Knie, 

Straßenbahnen 2, 25, 44, 51, 55, 75, 76, 77. 

Tagesordnung: 
1. Gesehäftliche Mitteilungen 
2. Verschiedenes 

3. Farblichtbilder Vortrag: 

"Berg· und Gletscherwelt der Westalpen im Vergleich zu dljr in Spitzbergen" 
(Rund um den Mont Blane, von Chammonix bis Courmayeur, Bosson-Gletscher, 
Mer du Glace, Wilde Dauphin«!, Pic de la Meije, Monte Pelvaux) 

Vortragender: Ober-Ing. E. Me y er, Dozent an den Berliner Volkshochschulen. 

Die Mitglieder werden gebeten, am Saaleingang ihre Mitgliedskarte mit der 
gültigen Jahreemarke unaufgefordert vorzuzeigen. 
. Zur Deckung der Unkosten wird von den Gästen ein Beitrag von DM 1,­
erhoben. Ehefrauen, die nicht Mitglied sind, Angehörige anderer Sektionen und 
Arbeitslose zahlen (gegen Ausweis) DM 0,50, Studenten und Schüler DM 0,25. 

Gäste aus dem Ostsektor zahlen unter Vorweisung ihrer Keimkarte in Ostgeld. Es 
wird gebeten, abgezähltes Geld bereit zu halten. 

Nach 'der Versammlung geselliges Beisammensein im "Wirtshaus zum Prälat" am Zoo, 
Har,denhergstraße 27·28. 
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A.uch in dieBem Jahre treffen sich die Mitglieder des Deutschen Alpenvereins 
Sektion Berlin, mit ihren Angehörigen lind Freunden zum 

WEIHNACDTS.,KRANZlL 
um Sonnabend, dem 27. "Dezember 1952 

im großen Saal des Studentenhanses, Hardenhergstraße 34. 

Einlaß: 16 Uhr (nicht früher.) Beginn: 17 Uhr. Ende: 24 Uhr. 

Für rlie feierliche Weihnachtsstunde bitten wir jeden, eine Kerze mitzubringen. 
Der Weihnachtsmann wird für die Kinder einige Süßigkeiten bereithalten. 

Einlaßkarten zum Preise von 2,- DM·West für Mitglied .. r und 3,- .DM·West für 
Gäste sind in der Geschäftsstelle und ~n den Vortra!(sabenden zu haben. Für. Ost· 
Mitglieder sind Karten zu 3,- DM·Ost flrhältlich. jedoch nur in der GeschäftsFtelle . 
Sie berechtigen zum Eintritt nur in Verbindung mit dem persönlichen Ost·Ausweis. 
Für Kinder wird ein Unkostenbeitrag von 0,50 DM erhoben. 
Alpine Tracht oder Touristenkleirlung erwünscht. 

**************************************************** 

Mitteilungen der Vereins leitung 
Nächste Vorstandssitzung 
"m Montag, dem l. Dezember 1952. um 18 Uhr. in der Geschäftsstelle. 

Sektionswanderungen 
Sonntag, den 14. Dezember 1952: 

Abfahrt: 9.08 Uhr Friedrichstraße na ch Wilhelmshagen (Aus{!; ang nach Wilhelms· 
hagen), Püttberge, N cu· Venedig, F~rs thaus Fablenherg, Seddinberg, Müggelheim. 
Unt·erwegs keine Einkehrmöglichkdt. Führung: Ulrich Giese. 

Wanderung nur für Damen 
Sonntag, den 4. Januar 1953: 

AM.ahrt: 8.43 Uhr Friedrichstraße nach Fohnau. Rundgan g durch die Gartensta dt 
mit Besichtigung des Buddhistentempels (Führung), dann Wanderung: Frohnau, 
Sch-ulzel1!dorf, Tegel. Führung: Liöa Gotlwald. 

Wanderung nur für Herren 
Sonntag, den 4. Januar 1953: 

Abfahrt: 9.03 Uhr Friedrichstraße nach Waidmannslust: W,ai,dmannslllst, Lühars, 
Hermsdorf, Frohnau. Führung: H ermann Teich ert. 

Für ausdauernde Wanderer 
Sonntag, den 14. Dezember 1952: 

Führung: Erich Schröter. 
Abfahrt: 8.22 Uhr ab Friedrichs traße bis Wannsee. Wandernng: Tiefehorn -
Pfaueninsel - Moorlake - Kl.·Gli enicke - Griebnitz·se e - Jagdschloß Drei· 
lil1!den - Bhf. Wannsee. 

Sonntag, den 21. Dezember 1952: 
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Führun·g: Arnold Ape!. 
Abf .. ·hrt: 8.3·2 Bahnhof Friedrichs traße nach Pichelsberg, Schildhorn, Pechsee, 
Saubucht, Havel-berge, Schlachtensee, Krumme Lanke, Grunewaldsee, Bahnhof 
Grunewald. 

Mitteilungen der Gruppen 

SchuhplaUlergruppe "D'Hax'nschlager" 
Unser "Münchner Oktoberfest" am 21. Oktoher war a richtige Gaudi mit viel Lachen, 
Singen und Fröhlichkeit. Gerammelt voll war's wieder. Unser.e Musi spielte fleißig znm 
Tanz auf, geplattelt wurde roit viel Schneid, und der Singekreis brachte mit seinen 
Liederri eine sdtöne Abwechslung hin'ein. 
Beim S-ektionskranzl am 2. November r eihten wir uns mit unseren Plattltänzen in den 
hunt·en Reigen .der Darbietungen ein, wobei Bärbel und Lutz mit ihrem ·"Steyrer" den 
Vogel abschossen. 
In di'C6em Monat stehen uns nur wenige Übungsabende znr Verfügung, und wenn wir 
zum Sektions·Weihnachtskranzl etwas Neues bringen woUen, müssen ·alle .. m 2., 9. und 
16. Dezember zum üben kommen. Dann ist für di eses Jahr Schluß, und wir beginnen 
erst wieder am 6. Januar 1953. 
Ein Wort noch abschließend an unsere säumigen Zahler. Wer ohne Gewissensbisse 
ins neue Jahr .hinein.gehen will , begleiche bitte noch vorher seine alten Schnlden. Unser 
Säckelwart Dorchen ist schon sehr böse und knallt allen Nachlässigen noch die be· 
schlossene Versäumnisgebühr auf. 
Allen Gruppenmitgliedern, allen Freund·en und Bekannten wünscht ein recht frohe's 
Weihnachtsfest 

Euer 
Wi1helm von Frankenberg und Ludwigsd.orf 

Hochtouristische Gruppe 
Im Dezember findet kein Zusammentreffen statt! Allen Mit{!;liedern und Frennden 
unserer Gruppe wünschen wir ein schönes Weihnachtsfest und gutes Neues Jahr. 

Hannes Maier 

Wandergruppe 
Am 2. Advents.sonntag, dem 7. Dezember 1952, finden unsere traditionellen Sternwande· 
rungen mit an.schließender Adventsfeier statt. 

1. Wanderung: Abfahrt 8.17 Uhr Friedrichstraße nach' Spandau Hauptbahnhof. Weiter· 
fahrt mit der Straßenbahn 54 nach Stadtpark (nicht Johanllisstift). Wanderweg: 
Kuhlake - Bürgerahlage, übersetzen nach Konradshöhe - Tegeler Forst -
Schulzendorf. Führung: Bernhard Rönnebeck.. . 

2. Wanderung: Abfahrt 8.2.3 Uhr Frie·drichstraße nach Waidmannslust. Wanderweg: 
Durch den H ermsdorfer und Tegeler Forst nach Schulzendorf. Führung: Fried­
rich Hühn. 

"EIN BEGRIFF FOR SPORTGERECHTE QUALITÄT" 

Tempelhof 
Tempelhofer Damm 118 
Ruf 755614 u. 751990 
Zwischen U· u. S.Bhf. Tempelhof 

Neukölln(Sport-Mader) Wilmersdorf 
Anzengruberstraße 2 
Ecke Karl·Marx·Straße 
Ruf 624092 u. 755614 

Blissestraße 2-4 

Ecke Berliner Straße 
Ruf 872635 
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3. Wanderung: Abfahrt 8.43 Friedrichstraße nach Waidmannslust. Wand,erweg: Stdn· 
berg - Tegeler Fließ - Tegeler Forst - Tegelort - Konradshöhe - Schulzen. 
dorf. Führung: Kar! Kotzian. 

1m Anschluß an die Wanderungen treffen wir uns um 15 Uhr in der Gaststätte St. Huber· 
tus am S·Bahnhof SchuIzendorf, Schulz,endorfer Str. 3 (westlich der Bahn in der Fahrt· 
richtung eine Minute vom Bahnhof) zu unserer Adventsfeier. Wegen der Ausgestaltung 
&r Feier müs,sen wir vorher die Zahl der 'Teilnehmer wissen. Wir bitten daher um vor' 
herige Anmeldung bis zum 29. November auf den Wanderullgen. bei den jeweiligen 
Führern oder bei Kamerad Max Müller, Mariendorf, Tauern·,Allee 26. 

Für die Feierstund,e bitten wir die Teilnehmer, eine Kerze mit1lubringen. 

Fotogruppe 
Zusammenkunft'am Freitag, dem 12,. De1lember 1952, 19 Uhr, im Sektionsbüro, SchJ.üter· 
straße. - Thema: 1. Diskussion zum Thema "Plattenkamera oder Kleinbi/.d". Welche 
Geräte sind am zweckmäßigsten? 2. "Fotogr,afieren im Winter." Kleine Tips und An· 
regungen mit Bildbeispielen. 3. Erfahrungsaustausch. Fritz Christoph.er 

Ju~endgruppe 

Sonntag, den 7. Dezember 1952, Sternwanderung 

Treffpunkt der Jugendlichen aus den Bezirken Wedding. Tiergarten, Neukölln 
und Tempelhof um 9.00 Uhr vor dem Bahnhof Pichelsberg. Wanderung Post· 
feRn - Schildhorn - Grunewaldturm - Havelberg. 
Führung: Kar! Hetzner. 

Treffpnnkt der Jugendlichen aus den Bezirken Zehlendorf. Schöneberg, Kreuz· 
berg und Charlottenburg um 9.30 Uhr vor dem Bahnhof Nikolassee. 
Wanderung Wann seebad - Großes Fenster - Lindwerder - Havelberg. 
Führung: Eleonore Krubeck. 

Treffpunkt der Jugendlichen aus den Bezirken Reinickendorf, Spandau, Steglitz 
und Wilmersdorf um 9.30 Uhr vor dem Bahnhof Grunewald, Wanderung 
Tellfelssee - Pechsee - Barsee - Forsthaus Sauhucht - Havelherg. 
Führung: Fritz Christopher. 

Treffpunkt der drei Gruppen um 12 Uhr auf dem Havelberg (96,9 m). 

Weiterwanderung gemeinsam Avus - Krumme Lanke - Grunewaldsee - Bahn· 
hof Grunewald. Rückfahrt gegen 15 Uhr. 

Montag, den 15. Dezember 1952, 19 Uhr 
Weihnachtsfeier der Jngendgruppe im Sektionsbüro, Schlüterstraße. 

Merkt bitte für Januar ]953 folgende Termine vor: 
Heimabend am 19. Januar, Wanderung am 25. Januar. 

Weihnachtsfahrt: 

Abfahrtstag der "Allgäugruppe" 

Abfahrtstag der II. Gruppe 

25. Dezember 1952, 17 Uhr. 

25. Dezember 1952, 17 Uhr 
evtI. 26. Dezember 1952. früh. 

Fahrtenzettel mit gen auen Angaben gehen jedem Teilnehmer d i l' e k t zu. 

Allen Buben und Mädeln der Gruppe wünschen wir ein frohes Weihnachtsfest und 
den Teilnehmern an der Winterfahrt ein fröhliches "Skiheil" ! 

Kar! Hetzner I Fritz Christopher 
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Singekreis Nun brennen viele Kerzen 
. mit weihnachtlichem Scheiu 

Die jüngste Gruppe unserer Setk:tion, der Sing,ekreis, hat auf dem Edelweißfest am 
2. November wiederum e,ine Probe ihres Könnens zur Freude aller Z~hörer und aller 
Bete!ligten abgelegt.·Der Erfolg war der, d·aß daraufhin wiederum einige sangesfreudige 
SektIOnsmitglieder zu uns gestoßen sind, die mit großer Be,geisterung aufgenommen 
wurden. Der Sopran ist reichlich stark gewordeu; wir suchen deshalb noch Alt. und 
Tenorstimmen. Auch die Bä.sse könnten noch verstärkt werden. Wir treiben einen volks. 
~üm1ichen G~sang und halten uns im Rahmen des Könnens eines jeden einzelnen, da jeder 
Ja aus Liebe zum g.emeinsamen Singen zu uns gekommen ist. 
Der Dezember -stellt uns wie,der vor eine große Aufg,abe; gilt es doch aH die großen 
und kleinen Advents· und Weihnachtsfeiern gesanglich auszugestalten. Aber wir freuen 
uns schon auf diese weihnachtlichen Stunden, an denen viele unserer Freund·e teilhaben 
~ollen. Geübt wird jeden Dienstag- ab 18.30 Uhr im "Casino", Berlin.Schöneberg, Monu. 
mentenstraße 33/34. 
Wir wünschen aH unseren Mitgliedern, unseren Freunden und Bekannten eine recht 
frohe und ,glückliche Weihnacht. 

Skigrnppe 
Friedel Wendt 

Wir laden die Mitglied,er unserer Skigruppe niit ihren Angehörigen sowie die Teilnehmer 
an unse.ren Sportüibu",gst,agen und hesonder~ intere,s.sierte Freunde unserer Skigruppe 
zu uuserer W'h h f . el nac t8 eier am Sonntag. 14. Dezember 1952, 
im Bayernsaal des "Prälat Schöneberg", Hauptstr. 122/124, um 16.00 Uhr, ein. 
Die Durchführung des festlichen Teils erfordert es, ,daß die Plätze' his um 16.45 Uhr 
ei~ge~ommen werden, d,a währ,end der Feierstunde die s,aaltüren ge.schlossen bleiben. 
Mltgheder und Freunde uns'erer Skigruppe werden, wie immer durch künstlerische 
Darbietungen [lnd' Vorträge die Feier gestalten, und wir bitten herzlich während der 
Feierstunde das Rauchen ein1lustellen. ' 
Jeder. Teilnehmer briuge ·eine Kerze uud möglichst auch einen Kerzenhalter mit. Zu. 
gedachte Ge,schenke für Freunde, die sich nur im Rahmen kleiner Aufmerksamkeiten 
hahen sollen, sind mit dem Namen de~ zu Beschenkenden deutlich lesbar zu versehen 
und we~,den alllf einem besonderen Tisch des W,eihnachtsmannes gesammelt. 
Der Weihnachtsmann hat verraten, daß die Musik auch nach Beendigung der offiziellen 
Feier noch dortbleibt. 
Hallensport 

jeden Montag, 18 Uhr, Turnhalle Friedenau, Rheingaustr. 7, und 
jeden Dienstag, 18 Uhr, Turnhalle Reinickendorf, Hausotterplatz, Eingang Hoppe. 
str,aße Ecke Kamekestraß,e, 8 Minuten vom g·Bahnhof Schönholz. 

Waldlanf und Gymnastik 
jed.en Mittwoch, 19 Uhr, Treffpunkt Sportrest,aurant auf dem Sportplatz "Kühler 
Weg". Umklei,degelegenheit im Restaurant. Zugang von der Straßenseite. 
Gelegenheit zum Ti~,chtennisspieI. 

Treffpnnkt an Schneesonntagen heigenügender Schne,elage Bahnhof Grunewald, vor dem 
Forsthaus I, 10 Uhr. 

$ie fIIille. ~odt : 
in wintersportlicher 
Kleidung ist ZENKER 
hervorragend: 

Anoraks ab 27,-
Ski hosen ab 24,50 5 
Dufflecoats ab 65,-

und dann die warmen 
Handschuhe. Schals 
und Pullover 

EIGENE SKIWERKST1'.TTE 

p o R T H A 
BERLIN -STEGLITZ 

A L B RE C HTSTRASS E 12 8 
1_ 8a1u1llor) T .... 72'196_ 

u 

Das gute Fachgeschäft seit mehr als 25 Jahren 
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Wen-n- der Schnee in Berlin zwei W Qchen liegenbI .. ibt, finden am zweiten ScllDeesnnntag 
die Berliner Langlaufm .. istersduften statt. Die Wettka-mpfbedingungen werd .. n bei den 
Veransooltungen der Stkigruppe bekanntgegeben. Wir bitten, bei Schneelage die Ankündi­
gungen des Skiverbandes Berlin in den Tageszeitungen zu beachten. 
Bitte vQrzumerken! 
Die Berliner Skimeisterschaften 1953 werd .. n am 3,1. 1. u. 1. 2. 195,3 im Harz durch­
geführt. SQfern die Berliner Langlaufmeistersch,a,ften bis zu dies'ern Zeitpunkt in BerIin 
nicht durchgeführt worden sind, werden sie während der Berliner Skimeister­
schaften im Harz ausgetra,gen. EinzelheiteJ:? über T .. ilnahmehedingungen usw. fQIgen im 
J anuar-"BergbQten". 
Unseren Skigruppenmitgliedern sQwieallen Freunden unserer Gruppe wünschen wir ein 
frQhes Wei!bnachtsfest und unseren Bergfahrern, inßbes' ndere -uns-e rer Gruppenfahrt zur 
Kemptner SJ<i<hütte, eine erlebnisr-eiche Bergweihnacht, frQhes Erleben in den Alpen 
und sQnnenreiche Tage mit Pulver.schnee! Ski - H eil ! 

Der Vorstand der Ski gruppe 
Werner Hirlde Karl Rheinländer 

Skigemeinschaftsfahrten Winter 1952/53 
Weibnachtsfahrt zur Kemptner Skihütte. Es können nQch fünf Teilnehmer mitgenQ-mmen 
werden, dQch ist sQfQrtige Anmeldung beim Fahrtenführer Kam. Rheinländer, SO 36, 
Wrangelstraße 76, Tel. 6162 91, nötig. 
Soienhütte. Ab Berlin 14. Februar 1953 zünftige Skihütte des DSV. am Wendelstein in 
herrlicher Lage). Diese Fahrt wird - den Wünschen der Gemeldeten -entsprech,end -
nun auch auf drei W Qchen ausgedehnt. Es sind nQch einige Plätze frei. Meldungen sofort 
an Fritz a Brassard, Schöneberg, Grunewald'str. 91. 
Silvretta-Pontresina. Ab Berlin 7. März 19-52. AuBlkünfte und Meldungen nur beim Kam. 
Rheinländer, S.o 36, Wrangelstraße 76. 
DQrtmlmder Hütte/Kühtai (14. Märn bis 8. April 1953). Der Fahrtenaus8chuß h",t diese 
Fahrt (Unterkunft DQrtmunder Hütte) wegen Quartierschwierig-keiten umdisponieren 
müssen. Als Austausdl hierfür wird zum selben Termin eine Fahrt ins Ötztal angesetzt. 
Für die besseren Läufer ist in der 3. W Qche eine Hüttenrundtour Stubai-Ötztal 'vor­
gesehen. Kameraden, die sich bisher schQn angemeldet hatten, werden bzw. sind darü-ber 
schriftlich ,infQrmi .. rt wor,den. Weitere Meldungen und Auskünfte durch den Fahrten­
führer K,am. Tausch, Wi,lmer'sdQrf, Am VQlkspark 92. Für den Fahrtenausschuß 

Fritz a Brassard 
Skifahrten des Deutsch_en Skiverbandes 
Die Verkehrszentrale des DSV hat jetzt ihr umfangreiches FahrtenprQgramm heraus­
gebracht, das eigentlich für jeden Wunsch und zu jeder Zeit einen geeigneten Platz zeigt. 
Die Skifahrten sin,dauf das Beste durchürganisiert. Die Beförderung in der Bundes­
republik erfQlgt in Reis-ebürQ-PQIsterzügen mit 50prQzentiger Ermäßigung. 
Für uns Berliner sind die verschi,edensten Möglich,keiten zum Zusteigen gege-ben. Jedes 
unserer Mitglieder kann einzeln an den aus'geschriebenen Fa-hrten_ te,ilnehmen, die mit 
und Qhne Skikurs laufen. 
Die Fahrten beginnen am 25. Dezember und schließen mit Mitte April. 
Aus den ausgeschriehenen Orten seien genannt: 
Deutsche Alpen: Oberjoch, Schneihsteinhaus; Schrattenwanghütte, SQin!bütte, Stdbis, 
Tegernseer Tal. 
Österreichische Alpen: Bad Gaslein, Fieberbrunn, Filzsteinhütte b. Krimml, GerlQsplaUe, 
Krimml, KrimmLer Tauernhaus, Madlenerhaus, Saalbach, S~albach-Hinter,glemm, 
St. JQhann i. PQngau. 
Italienische Alpen: Canazei, NinQ CQrsi, MasQ CortQ. 
Schweiz: DavQs. 
Das umfangreiche, sechz-ehnseitige PrQgrammheft nebst Anmeldeblatt für diese Fahrten 
ist -kQstenlQs VQn der Geschäftsst'elle des "S,kiverband Berlin", Schöneberg, _Grunewa1d­
straße 91 (714756) zu erhalten. Wenn Zrusendung erwünscht, dann bitte mit RückPQrtQ 
dort anfordern_ Fritz a Brassard 
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Aus dem Vereins leben 

I 
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NACHRUF 
Ullserverehrter Sektionskamerad Herr 

Rudolf I{olozieke 
ist. am 3. ~civember 1?52 im Alter von 54 Jahren verstorhen. Er gehörte 
seIt .1934 In. der SektIOn Mark Brandenburg und seit 1950 in der neuen 
SektIon Berltn dem Deutschen Alpenverein an. 
Ehre seinem Andenken! Der Vorstand der Sektion Berlin des D.A. V 

R'ez. K ü chI i n g . 

Otto Sasse t 
Am 5. Ok~.?be.r d. J . ."er~chied fern"der Heimat unser e.hemaliger Wanderführer-Obmann 
und langJah~'l,ges Mltglted der fruheren SektiQn Mark Brandenburg, der Baumeister 
OUQ S~sse, l~ Alter VQn 83 Jahren. Durch die Wirren der letzten Kriegstage und der 
Nach.knegs~eIt wurde er schließlich in die Nähe von Dresden verschlagen. Mit seiner 
Gattm al.leI? unter fremden Menschen bei ungünstigsten Lebensbe,dingun,gen war ihm 
d.~s pasem Im~-~r fr-eudlQser geworden, und nur die Nachrichten aus der Heimat waren 
fur ihn noch eIDIge schwache Lichtpunkte. 
M.ärkischer Erde entsprQssen, hatte er die Mark nach allen Richtung-en hin durchstreift. 
V,elfach auf FQntanes Spuren, waren seine Wand erungen stets -ein vQller Genuß. Er 
~achte Herz und Sinn weit und empfänglich für alle Schönheiten in der Heimat und 
m der B .. rgwelt. 
Mö-ge er nun die verdient,e Ruhe finden und ihm und seiner Gattin {He fremde Erde 
leicht werden. 

O.K. 

Die Sektionsversammlung am 13. November 1952 
Bei .den Zeitungen ist es beliebt, die Meinungen und Wün;sche der Leser durch Zu­
sch~~ft~n kennen~uI-e.rnen .-:- ä.hnlich u?serem Versuch, die Wünsche unserer Mitglieder 
hezughch der ReisezIele fur d,e Gememschaftsfaihrlen zu erf.ahren. 
I';lter~s~ant dürft~. es auch sein, die Anschauungen über unsere, dem Thema nach, so. 
v.lelseItIgen Vort~age zum Vergleich zu stellen. So. abwechslungsreich die Themen auch 
sI.';ld, ka?n es. mcht -ausbleiben, daß sie sich inhaltlich einmal üh'erschneiden, j edoch 
durfte ellle WIederholung aus dem einfachen Grunde ausbleiben weil die Wiedergabe 
d~r Refer~nten llach ErLebnis, Darstellungsart und Temperamen't, zusammen mit dem 
BIldmatenal, ganz grund,verschieden ist. 

LODENMÄNTEL 
sportlich. elegant . gediegen 

WINTERULSTER 



Derart konnt,e auch das starke Interesse an dem Bildvortrag ,;Von Öherstdorl in die 
Schweiz" von Dr. Rolle bewertet werden, zu dem aIs Parallele der Juni-Vortr~.g mit der 
Beschreibung u. a. der Touren auf Hoch.vo,gel, Schneck und die 'Höfats her~nge:zogen 
werden kann. 
War es, streng genommen, ein geologisch-geographisch·ethnologischer Anschauungsunter­
richt mit der Aufzählung von Hütten, Bergen und Orten, so knüpften sich gerade dar an 
Erinnerungen aus der jüngsten Vergangenheit, denn auch unsere Jugendgruppe kennt 
die Lechtaler aus ihrer Fahrt und f,eierte ein Wiedersehen mit "ihrer" P,arseier Spitze. 
Desgleichen kennen die Teilneltmer unserer Winterfahrten die Jamtalhütte usw. 
Bezeichnete sich der Vortragen,de seIhst launi,g ,als "Jochschwalbe", so rettete er, als ~in­
samer Bergwanderer und Schönheitssucher, die Ehre des Tales "mit seiner Geborgen­
heit" und "aIs Teil des Gebirges". Geschickt eingestreut in "Biberkopf, Trettachspitze, 
Vernagt, Zürs, Flexenpaß, Silvretta, Piz Boin und Heidelberge·r Hütte" rückten ",Keller­
hals, Steinbrnch" und andere Bergblumen in ,das Blickfeld der Betrachter, wur·de der 
stürzend·e Sulzelbach sichtbar nnd der Rückgaug der Gletscher und die vom Eis befreiten 
GletscherbettJen, sowie die Gesteinsverschiebungen (altes über neuem Gestein!) ver­
anschaulicht. 
Daß es einem Alleingänger bei der Überschreitung von Gletschern auch nicht an Gefahren 
mangelt, zeigte als Beispiel die Gletscher.Randklnft, aber das ist ein Thema, das an 
anderer Stelle beleuchtet wird. Zächel 

Kranzl am 2. November 1952 
Das 1. Kranzl dieses Winters wurde verbnnden mit der Ehrung der Jubilar,e, welche 
auf eine Zugehörigkeit zum Alpenverein von 50, 40 und 25 Jahren zurückblicken konnten. 

. Herr Hetzner hatte in Vertr,etung des erkrankten Vorsitzenden, Herrn Dr. Küchling, 
die anwesenden Kamera,den und Gäste, in Sonderheit die Jubilar.e, hegrÜßt. Sodann nahm 
Herr Karl Schmidt das Wort und vollzog die Ehrung durch Überreichen des entsprechen­
den Edeiweiß,es an die aufgerufenen 50 Jubilare, von welchen allerdings einige aus ver­
schiedenen Gründen nicht erschienen waren. Von den 2, welche sich einer 50jährigen 
Mitgliedschaft erfreuten, war nur Herr Noack ersChienen; es folgten 8 mit einer 
40jährigen Mit,gliedschaft und 30, welche seit 25 Jahren dem Alpenverein die Treue 
gehalten hatten. iDen Dank für die erhaltene Ehrung sprach namens der Beglückten 
Herr Noack aus. 
Die Singegruppe sang zu deren Ehrung d'as Ortler.Lied; später folgte der Alt-Ausseer 
Postillon und die Münchner Gemütlichkeit. Der Singegruppe wird hiermit die besondere 
Anerkennung für ihre Darbietung ausgesprochen. 
Die Schuhplattltänze der Hax'nschla,ger mit ihrer Schrammlmusik fand'en, wie immer, 
vollen Beifall. Vi-e! Spaß machte wieder allen ,die Baue'rn-Franc;;aise, auch Sautanz genannt. 
Der Besuch war gut und die Stimmung ausgezeichnet. W.v~F.u.L. 

Die Mitgliederversammlung der Skigruppe 
am 7. November 1952 

Zu den Übeln und Gewalten 
Zählen die Lawinen, Gletscherspalten! 

Nicht jedes Gehiet i-st lawinensicher, und nicht immer ist der Lohn für den Aufst~eg 
die stie,bend·e Abfahrt. In jedem Jahr fqrdert der weiße To,d seine Opfer durm man­
gelnde Vorsicht und Erfahrung, aber auch durch verhängni,svolle, besondere Umstände, 
Einen solchen besonderen Umstand konnte Kam. Rheinländ,er aus eigener Erfahrung 
sChildern, aus den ihn Geistesgegenwart und nahe Hilfe retteten. 
Schaltet man einmal eine Kette verhängnisvoller Umstände aus, wie sie z. B. boei plötz­
lichem Einbruch von Nebel auftreten können, so kann manches unternommen werden, 
um ein Risiko zu vermeiden. 
Kam. Hetzner war es zu danken, daß er sich dieser für die bevorst,ehendenWinterfahrten 
so :ungemein wichtigen Voraussetzungen annahm. In einem umfa·ssenden Vortra,g wies er 
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auf ·die Gefahren und deren Y'ermeidung hin, ermahnte zur Vorsicht beim Angehen 
lawinengefährlicher Hänge und .sprach sich für ,die Anwendung der Lawinenschnur aus. 
Den ,gewonnenen Eindruck erhärtete er durch aus'zugsweises Verlesen von Erlebnis. 
berichten aus der Bergsteiger.Literatur. Das Veruünftigste erscheint nach seinem Rat 
bei "Lawinenweuer" überhaupt von einer Tour Abstand zu nehmen. ' 

Aus eigener Anschauung darf hinzugefügt werden, daß es noch als 'Glück anzusehen 
ist,. wenn man z. B. als Alleingänger nach anhaltendem Regen oberhalb Obergurgl auf. 
steIgt uud am nächsten Tag an der Stelle des Aufstieges eine pfundige, schwere Lawine 
besichtigen kann. 

Zächd 

Heinrich Harrer in Berlin 
SonderveranstaItung der Sektion Berlin des Deutschen Alpenvereins 

Der mitherechtigter Spannung erwart·ete Harrer.Vortrag liegt nun hinter nns. Ab. 
schließend läßt sich feststellen, daß beide Abende ein voller Erfolg waren, sowohl im 
Hinblick auf die Wirkung des Vortrages, als auch für die Sektion als Veranstalter. 
Wer auders als der Alpenverein hätte auch die Belange des Bergs'teiger.s Harrer besser 
vertreten und sieine Leistungen besser kommentieren können! Daß er neben seinen 
Erlebnissen in dem Bergland Tibet auch sonst aktuell und kulturell Wertvolles zu 
berichten wußte, schließt unsere Bemühungen ein, Aufschlüs·se über interessantes Neu­
land zu vermitteln und d,adurch eine Auflockerun,g in der Serie d,er Berg,steigervorträge 
fortzufü,hren. 

Unter d'e,;, zahlreichen Gästen konnte Herr Prof. Küchling den 2. Bürgermeister, Herrn 
Dr. Schr.eI~er, be,grüße? In den einleitenden W o,rten wurde Heinrich Harrers Werdegang 
kurz skIZZIert, und selllle Vorstellung ,erfolgte mit Richtblick auf seine Beteiligung hei 
der Erstersteigung der Eiger-Nor.dwand. 

So w~r es ein flüssiger Über,gang, als er von der unter der Leituug von P.eter Auf. 
schnaIterstehenden 6.. Nanga-Parbat-Expedition berichtete, auf der er in Indien inter. 
niert u~~ vom Kriegsbeginn überrascht wurd,e. Die Durchführung der Flucht, die mehr­
fachen Ube~,gänge über hohe Gebirgspässe, die vielen Versuche, in Tibet Aufenthalt zu 
ne,hmen, die Schwierigkeiteu und Rückschläge für ihn und seine Gefährten alles das 
bildet eine Geschichte, die das Leben schrieb. ' 

Wieder ersteht das. Mysterium uns fremder Gebräuche, ,sieht uns das Gesicht Asiens aus 
seinen Bauten, Menschen, Kleidern und Schmuck ent.gegen, aber auch aus der ",eido,sen 
Ausüb.un.g religiöser Handlungen, die, auf europäische Begriffe übertragen, bar jeglichen 
.Matenahsmus auf d,as rein Geistige gerichtet sind, wie sie in manchen anderen Reli­
gionen ihre Parallelen haben. 

Kein größerer Gegensatz ist wohl denkbar zwischen unserer, der Gegenwart dienenden 
Hast und jener Selbstka-steiung und Vorbereitung auf ein andefles Leben. Hör.en wir hier 

Auch im Winter mit den bequemen. modernen. gut geheizten 
Weinrich-Fernreisebussen in die Berge. 

PausChalreisen nach den Ski paradiesen 
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geiegentiich d.en Ausspruch: "Wir haben nur dieses eiue Leben", so bedeutet der Mensch 
im Lamaismus nur ein Übergan gs.stadium: die sterbliche Hülle beherber.gt die unvergäng­
li "h e Seele. ditO demnach der Ur~prung und der Kern allen Seins ist. Wo es also 
bei uns Rcheinhar aufhört, fängt es in Tihet erst richtig an. Die &ele als Gleichsetzung 
m at er ieJJ.er Beschaffenheit und die theoretische Behandlung der Fra,ge von der Erhaltung 
der Gesamtmaterie in ihren ver änderlichen Stadien ist der Inhalt ernsthafter Betrach­
t ungen vieler Gener.ationen . Diesem Gedanken verdankt der Dalai Lama seine Be­
dleut ung als Inkarnation Budd,has. Interessant und eigentlich widerspruchsvoll ist, daß 
der Nachfolger dieses Gottkönigs nicht zu des,s·en Todesstunde geboren zu sein braucht, 
um für die Nachfolge herechtigt zu sein . 

Viele Überle,gungen lassen sich daran knüpfen, aber das siud Dinge, die in dem Vortrag 
nicht so ausführlich zum Ausdruck kommen konnteu, .die aber wohl einer näheren Er­
örterung wert sind in .einer Zeit, in d er "Menschenbeglückung" und Menschenvernichtung 
hart aufeinanderprallen. 

Harre r be weist jed·enfalls, daß äuße rlich e Gegens ätze ü.berbrückbar sind durch seinen 
Erfolg am Hofe des Dalai Lama, eiu Vorzug, der selbst einem Sven Hedin verweigert 
wurde. 

Viele Vortrags abende hat er binter s ich, und der zeitliche Ab s! an d von seinem Asien­
auf enthalt, zusammen mit d er st ändi gen Wiederholung seines Berichtes mögen ihren 
Einfl uß geltend gemacht haben . H arrer ist eine sachliche Schil derung eigen, die den 
Funk en de s nnmittelbaren Erlebens zwar mildert, die aber, in Verbindung mit seinem 
Bildmaterial, ihren Eindruck nicht verfehlt. Der Wert seiner Erlebnisse kann jedenfalls 
nicht g eschmälert werden, im Gegenteil, sie sind der uneingeschränkten Anerkennung 

wert. ZächeI 

Waldlauf-Wettkampf des Berliner Skiverbandes 

Die III. Wald,laufstaffel der Berlin e r Skiläufer wurde am 16. Novemher 1952 am Grune­
waldsee durchgeführt. Die Skigruppe der Sektion Berlin d·es D A V st ellte acht Maun­
schaften . Die Mannschaften s tartet en in nach stehen.den Klassen und b ele,gten folgende 
Plätz e : 

männ!. Jugend: Altersgrupp e 14--16 Jahre : 2. Platz, 11 Min. 34 Sek .. Es starteten 
Bremer, Kullak uud L eich.senring; 

männI. }ngend: Ahersgruppe 16- 18 Jahre: 2. Platz, 10 Miu. 40 Sek. Es starteten März, 
Prüss und Wünsche; 

Frauen: Altersgrupne 18-32 Jahre: 1. PJ.atz, 12 Min. 51 Sele E s starteten die Damen 
Fr!. Petsch, Fr!. Hornig und Fr!. Niether; 

Frauen: Altersgruppe über 3·2 Jahre : 1. Platz 13 Min. 48 5,ek Es starteten die Damen 
Frau Bartz, Frau L ey und Fr!. Hübne r ; 

Männer: Altersgruppe 18-32 Ja,hre : 4. Platz, 80 Min. 59 Sek . Es starte ten die Herren 
Barth, Ley, Letz, Newiger und Sch.werdtfeger; 

Männer: Altersgruppe 40- 50 J ahre : 2. Platz, 21 Min. 34 Sek. Es starteten die Herren 
Ahrends, Meyer und Prenzlow; 

Männer: Altersgruppe über 50 Jahre: 1.. Mannschaft, 1. Platz, 24 Min. 11 Sek. Es star­
teten die Herren Brüssel, Prof. Tödt und Wüusche; 2. Mannschaft, 2. Platz, 
25 Min. 19 Sek. Es starteten die He rren Rauscher, Schmitz und Wegen er. 

Die heste Zeit bei den Damen lief Fr!. Petsch in 4 Min. 00 Sek. 

Der 4. Platz in der Hauptstaffel der H enen ist ehreu'voll erkämpft worden, denn in 
di eser Staffel liefen zwei 18-jährig,e und ein 36-jähriger. 
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Die Gemeinschaftsbergfahrt in die Hochschohergruppe 
und das Venediger- und Großglockner·Gebiet Sommer 1952 

Ganz iib.erras chend . viele Mitglieder; einschließ lich ,de r Kinder waren es 33 P er sonen , 
hatten srch zu de r Bergfahrt in die Lienzer Bergwelt gem eldet. Es galt also eine harte 
Vorbereitungsarbeit zu leisten, der sich Frau Globig in aufopferungsvoller We ise 
unterzog, um für dies'e gr·oße Gruppe überall im voraus Qnartier- und Fahrgelegenheit 
zu heschaffen. 

Unter dem Motto "Bleib' nicht sitz eu in dein em Ne st, R eisen ist das allerbest" fuhr en 
wir am Sonnabend, 19. Juli, mittags ab. Nachdem die Grenze ohue Zwischeufall passiert 
war, trafen wir ziemlich fahrplanmäßig am Sonntag gegen Mittag in Freilas,sing ein, 
wo uns ein Lienze r B us erwarten und 'üb er die Glockn erstraße nach Döllach brin"en 

. sollte. Jawohl, sollte ! Abe r e r war nicht da! Konnten wir aher auch ahnen daß "die 
Lienz·er im Rausch·e ihrer 700-Jahr-Feier all es ander e ver gess en würden? Wir faßte n 
uns ·also in Ge'duld , besuchten inzwischen Salzburg, und um 17 Uhr sausten wir weite r 
in Richtung Zell am S ee. Anscheinend bildete sich ·de r Fahrer ein, er könute auf dieser 
kurzen Strecke die . ver säumten: Stunden wieder einholen, denn er raste wie der T eufel 

'um die Kurven, ' land ete ' aher trotzdem üherrasch en,derweise heil mit uns in Lofer. 
Dort sammelten wir noch zwei Kameradinnen auf. f anden aber leid·er wie erhofft 

. kein Nachtquartier dor t. Also weiter. Und nun kann ich nur sageu: Hoch leh e Weiß'bach!: 
ein kleines Nestch en in der Nähe der Lamprechtsofenhöhle. Wir wurden dort m it 
beispielloser Herzlichkeit und Gastfreundschaft aufgenommen, und die Gendarmerie 
ruhte nicht eher, als 'bis alle untergebracht waren. 

Am nächsten Morgen brachen wir auf zur Glocknerfahrt. Wir haUen ein h errliches 
Wetter, gera,de als ob P etrus uns einen persönlichen Gefallen tun wollte. Um der Voll­
ständigkeit des Fahrtenberichtes halber darf die Kofferpanne nicht unerwähnt ble,ib en . 
Die Koffer war en auf dem Verdeck zu hoch "epackt, u nd bei einer Unterführung gab 
es einen mörde rismen Krach und /liegende Koffer. Die waren zum Teil vol1st än,di" 
aufgerissen, zum andern T eil arg blessiert . Der F ahrer v·er sprach uns Schadeuer.sa t~ 
und neue Koffer , lud wiede r alles auf und fuhr weiter . Als wir dann zu den er s ten 
Kehren kamen, nahm nns di e Erha'benheit der Bergwelt so gefangen , daß alles andere 
venges·sen war. Am F u s e h e r T ö r I (2405 m) grüßte uns der Glockner zum erstenronl, 
u'm uns dann auf ,der ganzen Wan,derung immer wieder von f ern zu locken. Ganz kl ar 
hob sich sein schlanker Gipfel vom Himmel a·b. Ohne auch nur von einem Wolk en­
fähnchen umzoge n zu sein, zeigte er sich in seiner ganzen Schönheit. Leider hatten w.ir 
auf der F ra n z - J 0 s e f s - H ö h e (242:2 m) nur wenig Zeit, aber auf der Ahfahrt 
hatten wir noCh viele, durch die N achmöttagsb elen ch t ung besonders schöne Rückblick e. 
In D ö lla c h fand en wir ·dann sehr angen ehme Quartiere vor. Am nächst en Ta" 
wollten wir zu unser er ersten Hütte iu der Schoher gruppe, der N oß b ·e r g e r ~ 
(ehemals Gradensee-) H ü t t e aufsteigen. 

5PORTECK~ 
SPORTARTIKEL UND SPORTBEKLEIDUNG 

BERUN - SCHONEBERG / HAUPTSTRASSE 112 I TELEFON: 712832 
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Manch einer von uns hat sicher gecladtt: wie soll das ·bloß unterwegs mit der großen 
T eilnehmerzahl werJen! 33 sind doch entschieden viel zu viel für eine Bergfahrt. Zu­
nächst sollte in zwei Gruppen abmarschiert werden. Durch das G rad e n tal hatten 
wir b ei schönem Wetter zu Beginn einen bequemen und landschaftlich . sehr reizvollen 
Anstieg. Aber als -die Baum.gr-enze erreicht war, mußten wir in steilen Kehren aufwärts, 
immer durch Schutt und Geröll. Und. als dann noch Regen einsetzte, sch,ien der Weg 
kein Ende nehmen zu wollen. Erst spät am Ahend waren alle glücklich angelangt, und 
den m eisten ist -dieser erste Tag doch recht sauer gew'orden. Aber am anderen Morgen 
war alle-s wieder ausgeruht und munter und an'ges~chts des strahlenden Sonnenscheins 
recht unternehmungslustig. Und wi e es sich manchmal so fügt : wir trafen auf unser-er 
Hütte einen Berliner aus Frankfurt a. Main. Das war ein großer Tourist, was nach 
zwei Seiten verstanden se,in will; denn er hatte e in-e, Figur, gegen die unser Führer, 
H err Teich ert, nur ein bescheidenes Männlein ist. Dib Schober gruppe war anscheinend 
.sein b esonderer Lie bling, und so machte er g.ich ·ein Vergnügen daraus, uns auf den 
K e e s k 0 p f (3084 m) zu führen, auf -den kein bezeichneter W eg geht. Die halbe 
Mannschaft kam mit. Es war eine sehr r-eizvolle, leichte Platten· unJ SchroIenkletterei, 
bei der sich unsere Lukleinsohlen wiede-r einmal hervorra-gend bewährten. Vom Gipfel 
aus konnten wir die ganze Schobergruppe ü-berblicken. Wir lernten alle ihre -Gipfel 
k ennen, von denen der Glödis, auch das Matterhorn -der Schobergruppe genannt, der 
markantest e und der Hochschober Je-r schöuste ist. Mit dem frohen Gefühl, etwas 
geschafft zu haben, kamen wir auf der Hütte an. Es war immerhin für die meisten der 
erste Dreitausender gewesen. 
Unser nächstes Ziel hieß: über die Noßberg e r-Scharte zur Lienzer 
H ü t t e (1890 m) . Bei diesem Abstieg kletterten wir wohl eine Stunde nur in Geröll 
und Schutt, zwischen großen Felsbrocken hiudurch und über kleinen, glitschigen, 
rut'schenden Schotter . Es war ein öd-es trostloses Kar. Mit Recht verkehre n die Ein­
heimischen die "SChotbergruppe" in "Schottergruppe". Wie wohltuend war es für die 
Füße, als' sie wieder auf weichen Wiesenboden treten konnten! Bald grüßte uns auch 
die Lienzer Hütte, lieblich ve-rsteckt zwischen den letzten Lärchen des Hochtales auf 
einem kleinen Hügel, zu d-essen Füßen der D e ban tb ach vorbeirauschte. Leider 
kam dichter Nebel auf, so daß wir dies ·schöne Fleckchen Erde gar nicht recht genießen 
konnten. 
Für den nächsten Tag mußte sich die Grupp·e notgedrungen teilen, denn in Jer 
Hoc h s c hob e r h ü t t e (2318 m) wa-ren zu wenig Lager für uns. So wanderten 
ain kommenden Mo-rgen nur 17 Bergfreunde bergwärts. Die anderen wollten ,,-um 
W an gen i t z see ' (24~3 m) und evtl. am nächsten Tag nachkommen. Als wir die 
dünnen NebeLschwaden unter uns gela-ssen hatten s tieg plötzlich hinter einer Anhöhe 
schemenhaft, noch von feinen Wolkenschleiern verhangen, der Hochschober vor uns 
auf. Die ersten Sonnenstrahlen tauchten ihn in einen zarten, rosenfarbenen Schimmer. 
Wir stande n wie verzaubert. Langsam wurde von unsichtbarer Hand die undurcbBichtige 
Hülle zur Seite gezogen, und der Berg, unser höchstes Ziel für die erste Woche, reckte 
s,ich in strahlender Schönheit vor uns auf. Bald gelangten wir zum Gar t :e I 8· e e. Wir 
machten ~och einen Abstecher zum S eh 0 b e r t ö r I (2903 m), von wo aIl:s man einen 
groß_artigen Blick -auf die Venedigergruppe hat, und !?elangte.., s<;hließ.liclI! eben~alls 
nach einem Schotter abstieg, zur Ho c h s c h 0 ob e r - IJ u t t e. Sie hegt mmltten ellles 
weiten schon mageren AImboJens am Fuße des Pr ij akt. 
Für den nächsten Tag stand de r Ho c h s c hob e r (3250 m) auf dem Programm. Auf 
die S t a n i s k a s c h a rt e (2950. m) kamen zunächst einmal alle mit. Wer hätte bei 
diesem strahlenden Himmel auch unten bleiben mögen! Eingedenk des eisigen Windes, 
der uns tags zuvor am Schobertörl empfangen hatte, waren wir alle ent-sprechenod aus· 
gerüstet. Trotzdem konnte man es auf der Scharte kaum fünf Minuten ungeschützt 
aushalten. Dabei hatten wir eine wundervolle Sicht zum Venediger und Glockner nach 
der einen und zu den Lienzer Dolomiten nach der anJern Seite. Von nahem hesehen 
sah der Hochschober gar nicht sehr verlockend aus: Schotter, nichts als Schotter, der 
Aufstoe" war nicht markiert, und der Gipfel war auch nicht direkt, sondern nur ü,ber 
einen Vorgipfel zu' erreich-en. Außerdem hatten ver-schiedene Kamera-dinnen keine 
langen Hosen an unJ keine Hand~chuhe mit,~nd der' Wind pfiff wi?an .einem kalten 
Novembertag. Aber schließlich : friSch gewagt .. st halb gewonnen. Wll' grIffen zu sechs 
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Mann den Berg an. Wegen des los en Gerölls mußte sehr vorsichtig geklettert werden. 
Als wir -nach etwa ein er Stunde auf dem Grat unterhalb deos Gipfels -standen, machte 
unse,.!" Herz lauter Freudensprünge. Wie herrlich war doch die Wel t ! Und so weit 
konnten wir sehen! Imme r noch e ine Bergkette kam zum Vorschein, bis die blau· 
schimmernden Gipfel mit dem Himmel zusammenflo&sen. Aber wir mußten ja d as letzte 
Stück noch zwingen. Nach einem Kamin mit einer stark lädierten Drahtseilsicherung 
hatten wir Jie letzte Schwrerigkeit üb e,:wunden. Oben erw arte te uns ein einzi,g schöner 
Rundblick. Kein Berg in der Nähe hinderte den Blick. Das ganze weite Rund war 
üb ergossen vom Sonnenlicht. Über alle Gipfel konnten die Augen schweifen, und bis 
tief in die Täler konnten sie dringen. Sogar die Hütten waren alle beide zu erkennen. 
LeiJer umzwen uns bald dichte Nebel, so daß wir an den Abstieg denken mußten. 

Am kommenden Morgen wanderten wir wie·der talwärts. Nie sollte man über der 
Begeisterung für die Gipfel die entzückenden Wald,täler vergessen! Auch da-s Le i b -
ni t z . Tal war so lieblich und hatte so wunderhübs ch e verwun sch ene Winkel, ,daß 
wi,r am liebsten immerzu gerastet hätten. Und wir ließen uns auch Zei t . Ganz gemäch­
lich trabten wir durch den Wald, stets begleite t von d em tosenden WiJ.dbach, auf 
märchenhaft dunklen Steigen, durch rieselnde Berg,wa,sser ·und über von Lawinen ver­
wüstete Hänge. Schade, daß es dann so plötzlich steil abwä,rts ging. Gegen Mittag-kamen 
wir in S t. J 0 h a n n im Wal d e an, fuhren dann nach KaI s und ließen es unS 
wohl sein in den von H errn TeiChert bereits bestellten Quartieren. Einen Ruhetag 
wollten wir uns -gönnen, bevor wir nach Hin t e rb ich I fuhren, um von da aus 
zur J ohannishü tteaufzusteigen. 
Bei strömendem Regen fuhren wir in KaIs ab, bei goldenem Sonne nschein stiegen wir 
in Hinter:bichl aus. Der kleine Kaufmann machte noch mit Ohst, Ansichts-karten, Filmen 
und Keksen e in gutes Geschäft, und also beladen hoben wir die Füße. Während der 
ganz-en 21/ 2 Stunden langen Wand-erung auf die J 0 h an n i s h ü t t e (2120 m) steht 
man im Banne des re ißenden Wildbaches, der tos end und ·donnernd dem Tale zueilt. 
An dieser Stelle will ich auch des Hüttemvirtes gedenken, der um unser Wohlergehen 
sehr besorgt war und uns einen wundervollen Heidelbeerwein kredenzte. In den 
frühen Nachmittag&stunden brachen wir zum D e f r e g g e r h an s (2960 m) auf. E s 
ist ein einzig schöner Weg, -der uns -allmählich in die Gletsch erwelt führt e. Imme-r wieder 
mußten wir stehen bleiben und uns umschau en und all die Schö nheit in uns hinein· 
trinken. Hier sollte man wirklich nicht auf die Uhr sehen, um in e·iner R ekordzeit den 
Weg zu schaffen. Ein paar Schritte oherhalb d-er Hütte (2960 m) hat man die ganze 
Pracht deos Gletsch~rs vor sich liegen. Nur zogen mit untergehender Sonne die Nebel 
hoch, und es wurde auch unangenehm 'kalt, so daß wir uns in den warmen Gästeraum 
der Hütte zurückzogen. D en ganzen Aben-d drehte sich das Gespräch um den Großen 
Venediger, d·er am n ächsten Morgen erobert werden sollte. De~ Hüttenwirt wollte 
uns führen . 

(Fortsetzung im Januarhelt) 
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Aus der Bergwelt 

Alfred Jennewein 
In ihrer Ausgahe vom 11. Oktober 1952 bringt die Deutsche Zeitung und Wirtschafts­
Zeitung einen Artikel über den Deutschen Alpenve'rein, dem wir folgend,es entnehmen: 
Der Deutsche Alpenverein (DAV) will die Schönh,eiten der Natur erschließen und dem 
Natnrfreund erhalten. Das klingt sehr einfach, ist aber gar nicht so leicht zu verwirk­
lichen. Das Ziel ist fern, und der Weg ist weit und beschwerlich wie ein Aufstieg. Erst 
vor Olwei Jahren hahen sich nach fünf jähriger Unterbrechung wieder etwa 250 Sektionen 
mit mehr als 100 000 Mitglie,dern zu gemeinsamer Arbeit zusammengeschlossen. Es ent­
spricht d,em Wesen der Bergsteiger, daß ein Stiller im La.nde, Alfre,d 
Jen n ewe in, zum ersten Vorsit\Zenden gewählt wurde. Ihm, d'em DIrektor der Stutt­
gart'er Stadtbücherei, geht es in einer ruhelosen und lauten .Zeit,. iu der Ver,:"a~sung 
und Verstädteruno- immer größer geschrieben werden, um dIe stIllen und helmhchen 
Dinge. Aber illlle~ zu ,dienen erfor,dert gewissenhafte Arbeit, eisernen Willen und 
nicht zuletzt Freude und Begeisterung. . 
Die Jenneweins kamen vo,r gut hundert Jahren aus Tirol nach Stuttgart. Die Sehnsucht 
nach ,den Bergen und das Turnen liegt ihnen im BIut. Onkel Louis war 1889 deutscher 
Meister im Zwölfkampf; auch Vat,er Jennewein und seine beiden Söhne haben sich a,~ 
Gerät auf das Bergsteigen vorbereitet. Seine erste Tour mach~e ~lfred Jenne~em 
O"emeinsam mit seinem Bruder als "blindes Huhn" vor nahezu Vler'Zlg Jahren. Le~cht­
~innig, ohne Führer und ohne die notwendige A usrüstun,g ~nd V?rbereitung ?berquerte 
er in einer elfstündigen Gletscherwanderung den Col d Herens m den Walhser Alpen, 
3,180 Meter hoch. Was er damals gelernt und erleht hat, ist bestimmend für sein ganzes 
Leben g,ewor,den. Die Gefahr, in der sich der Bergsteiger oft befinde.t und. die er ni~t 
scheuen darf ist die Kehrseite seines Glückes. Wer den echten SIeg WIll, muß dl,e 
Gefahr wol1~n. Aber nicht nur das. Anstrengung und Konzentration des Aufstiegs 
ersticken das belanglose Wort im Halse, und auf dem Gipfel wird man angesi~ts d~r 
erhabenen Schönheit' der umliegenden Ber,ge und Täler still. "Der Alpenverem wIll 
auch dem heutigen Menschen wieder zur inneren Ruhe verhelfen", meint Jennewein. 
Dazu ist es ,gar nicht notwendig, nur aus Ehrgeiz die großen berüh~ten To~.re?- zu 
gehen. Der rechte Bergsteiger prahlt nicht mit der Anzahl der von Ihm bewaltIgten 
Berghegehungen. 

Goldene Worte aus Sillttgart 
Alfred Jennewein, 1. Vorsitzender: 

Unser Ausgangspunkt ist die Erkenutnis, daß der Umgang mit uns'eren Bergen und mit 
den Menschen der Ber,ge uns aus der Zusammenhanglosigkeit und Flüchtigkeit unseres 
städtischen· Alltags löst und uns zur Sammlung und zum Nachdenken üher uns selbst 
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führt. Wir glauben, und fühlen ,es bei jeder Bergfahrt, daß es eine Gnade ist, die Er­
habenheit ,der Berge erleben zu ,dürfen und daß es an uns ist, uns dieser Gnade würdig 
zu erweisen. Indem wir uns darum bemühen, werden wir reicher, befreien wir uns 
angesichts des Ewig'en von ,der Zerspaltenheit und der uuwürdigen Hast in den Städten, 
in den Niederungen. Wir kommen zur Besinnung auf das Wesentliche, wir werden 
wieder Menschen. 

Dr_ Albert Heizer, 2. Vorsitzender: 

Nicht vOn ungefähr galt von Beginn der neuen Aera an unsere besondere Sorge der 
J u ,g ,e n d. Diese war zur Anbetung von Götzen erzogen wor,deu, die plötzlich tief 
gestürzt waren, zur Verehrung von Werten, die plötzlich keine Werte mehr waren, und 
sie war nun ausgebrannt und ausgelaugt. Im Alpeuverein konnte diese Jugeud Weg­
gefährten finden, die längst, gewohnt am Berg mit unerbittlichen Größeu zu ringen, 
still und ,demütig geworden, den Unterschied zwischen Schein und Sein e,rkannt hatten, 

'die, ohne zu fragen warum, einer unsagbaren Sehnsucht folgend hinausstreben aus der 
Flut des Materiellen hinauf in r,eine Höhen, in das Geheimuisvolle, ich möchte sagen, 
zum Göttlichen, dem wir Bergst,eiger an den Grenzen dieser Erde, die für uns nun 'ein-

_ mal ,durch die Berge symbo!i.siert werden, uns hesond,ers nahe fühlen. Die echte Berg­
kamera,dschaft ist auch für die enttäuschte Jugend wieder etwas; denn der Bergsteiger 
kämpft nicht gegen andere um materielle Dinge, sond,ern er ringt gemeinsam mit den 
Kamera,den am neutralen Berg, in d,er Natur, für etwas Ideales. 

Direktor Fahrbach (Verband Deutscher Gebirgs- Und Wandervereine): 

"Wir wollen auch nicht, daß auf unsere Berge Seilschwebebahnen und Se,ssellifts ,erstellt 
werden, wie Sie iu Ihren Bergen auch nicht wollen, daß üherall diese Bahneu erstehen, 
die ,die Menscben um das größte Glück des Bergsteigens überhaupt betrügen, um d,as 
GipfeIglück, um das hehre ErLeben, über allen Niedernngen ,dieser Erde und dieses 
Erdenlehens zu stehen, frei zu sein von allem, was Uns sonst im Alltag nicht froh 
werden läßt. Je des GI ü c k w i I I ver cl i e n t sei n, a u c h das Gi p f e 1,­
glück, und nur der wird das Glück wirklich erkennen, der es 
sic,h er,kämpft hat mit seiner Füße Kraft und ihrer Langsam­
k e i t. 

Es ist ge,radezu schaudierhaft, wie die Iudustrialisierung sich Unser,er Ber,ge zu be­
mächtigen sucht. Wir müssen ,allmählich da,gegen ankämpfen, daß nicht auf jeden kleinen 
Buckel eiu Skilift gebaut wird oder womöglich gar eine Drahtseilbahn. Wir kämpfen 
um jede Höhe, auf die irgendein uuternehmender Mensch, nur um Geld zu verdienen, 
womöglich ein Hotel mit Tanz,dide hinaufsetzen will. Glauben Sie ja nicht, ich male 
zu schwarz. Wir sehen von München aus das Problem ver,dammt in der Nähe und ver­
dammt akut. Alle Sektionen und alle Mitglieder des Alpenvereins sollten dieses Problem 
in ,seiner ganzeu Wichtigkeit erkenn,en uud nicht etwa meiuen, ich mach,e Sprüche. Dieses 
Problem wird eines schönen Tages das Problem Nr.l sein. Ja, meiner Ansicht nach 
ist es ,schon heute das Problem Nr. 1." 
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Alpines Schrifttum 
Anläßlich unserer Sond·er.verallßtaltung gedenken wir nochmals eines Bumes, in d em 
H. H a r r e r als Ber.gstej,ger eine gewisse Rolle spielt: 

An der I H eck mai r : Die drei letzten Probleme der Alpen (Bruckmann, Münmen). 
Das ist ein eminent hayerisch·es Bum ... Auf der übersichtskarte reicht Bayern ganz 
naiv bis Basd; es wimmelt von Vornamen wie Gust!, Rudel, Hias, Wiggerl - aber Spaß 
beiseite: die alpinen Eroberuugen jener großen Periode 1931- 1938 sind ja zum großen 
Teil ,eine Leistung der "Münchner Schule", die denn fr eilich auch die größten V !,rluste 
zu tragen hatte, die erregendsten an der Eiger-Nordwand. - D·er Titel des ber,eits 
1949 erschienenen Buches (der von dem berühmten Verlag recht mangelhaft korrigiert 
ist) ersmeint, genau besehen, irreführend: abgesehen von dem leid,er üblich gewordeneu 
Mißbrauch des Ausdrucks "Problem" enthält es keine gleichmäßige Ersteigungsgesmidite 
der drei berühmten Wände, sondern das Bergsteiger- bzw. Bergfüh·rer1eben de·s be­
kannten Verfassers. Du,d darin beruht der eigentlime Reiz un,d wohl auch (abgesehen 
von ·der dramatischeu Schild·erung des Eiger-Abenteuers) die dauernde Be.deutung des 
Buches. M.an edebt die Entwicklung vom hemmungslosen Draufgän.ger im F>els, der d,as 
Glück der Jugend bei seinen spontanen Entsmlüssen völlig naiv einkalkuliert, zum ver­
antwortungsbewußten, genauesten.s sich ·vorbereiten«en und planenden großen Führer, 
der in allen Sätteln gerecht ist. Man mömt-e dem Verfasser «ie Krönung seiner Lebens­
arheit auf einem Bo·den wünschen, der nom größere "Probleme" in Fülle birgt - nam­
dem er 1951 an den Grandes Jorasses "nom einmal davongekommen" ist. 

Vom O.bpacher Kunstverlag" München 25, sind Verlags artikel eingegangen, die teilweise 
in unsern Bereich gehören: 
1. Da ist vor allem ein großer Bi I d kai end e r "S c h ö n h e i t der N a t u r" 
(6,80 DM). Er kann unsern Mitgliedern ohne Einschränkung empfohlen werden, weil er 
zum großen Teil Bilder aus dem Homgebirge enthält; der höhere Preis erklärt sich 
aus der großen Zahl der Bilder (56 und: 4 farbig·e). 
2. Ferner "D aso I y m pis ch·e Fes t", die Geschichte einer großen Idee; mit zahl­
reichen Abbildungen, kartoniert 3,.,- DM. Text und BiJ.der von gleimer Vorzüglichkeit; 
besonders ein«rucksvoll die Smilderung des Niedergangs einer reinen un« großen Idee, 
Satz für Sat!Z eine Parallele zu der tr.aurigen Entwicklung gewisser Sportarten unserer 
Zeit... Kg. 

Es wird g-ebeten, Beiträge für den "ßerg-boten" bis zum 15. d. Monots 
an die Geschäftsstelle oder Kamerad Max Müll e r, Berlin-Mariendorf, 
Tauem-Allee 26, zu senden. Aus technischen Gründen können direkte 
Sendung-en an die Buchdruckerei Blanken.burg nicht in den "Bergboten " 
aufgenommen werden. 
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